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Grunde liegenden Bestimmungen zur Anwendung gekommen 
sind, namentlich für die Donau, wegen Ausbildung der auf 
sie bezüglichen Rechtsverhältnisse einigen Werth haben. 

"Wir beschränken uns in dem- vorliegemlen Jahrgang auf 
die allgemeine und die Preussisclie Gesetzgebung, welche den 
verhältnissmässig grösstcn Theil des Rheins umfasst, und be- 
halten uns vor, die Gesetzgebung der übrigen Rheinufer- 
Staaten später folgen zu lui^sen. 

Zur Erleichteriuig seines Gebrauchs ist der Wegwoser 
am Schhisse mit einem Register yersehen, welches auf die 
hier mit fetteren Ziffern gedruckten Ordnungsnummem hin- 
weist. 



1) 1669. 0 r d 0 n n a n z Tit. 27. Art. 42. 43. 44 und Tit. 28. 
Art. 7. Die Eigenthümer von an schitl bare Ströme grän- 
zenden Grundstücken müssen längs dem Ufer 24 Paris. 
Fuss breit für den Iieini)fad fnM lassen und sind andern 
im Interesse der Schitltaln t gestellten, jedoch iuirten Be- 
dingungen unteiworfen. | Col »lenzer Amtsblatt No.72. 1 845. J 

2) 1687, 8. Juli. Verordnung, dass kein Schiffer den 
Niedenhein befahren darf, der nicht zuvor 4 Jahre bei 
einem Schiffer gedient hat. [Scotti's Chur-Cölnische Ge- 
setzsamud. No. 187.J 

3) 1701. 7. Juli. Reglement für die Oberrheinische Schiff- 
falul, nach welchem Niemand als Schiffer fahren darf, 
bevor er nicht 4 Jahre als Lehijnnge und 2 Jahre als 
Geselle gedient und ein geprOftes, der Untersuchung 
jährlich einmal unterworfenes Fahrzeug hat. fScotti's 
Ghur-Göln. Gesetzsammlung No. 270.] 

4) 1706, 30. April. Verordnung über die Wahl der 
Deichgräven. f Scottrs Cleve-Märkische Gesetzg. No. 574.J 

6) 1713, 1. Juni. Verordnung über Anwüchse, Anlagen . 
von Wasser -Bauwerken und TJnterhaltum,' der Deiche. 
[Scotti's Cleve-Mark. Gesetzsamml. No. 665.J 

6) 1731. f). März. Bergische Verordnung über den Schutz 
und die Unterhaltung der Ufer, der Pflanzungen etc. am 
Rhein. [Scotti's Jttlich-Clev. Gesetzsamml. No. 1316.J 

7) 1740, H. Octb. Verbot, die Rheinufer und deren Pflan- . 
zunsen zu beschädigen. [Scotti's Chur-Cöln. Ges. No. 449.] 

8) 1745, 6. April. Verordnung über Bepflanzung der 
Kheindämme. [Scotti's Chur-Cöln. Ges. No. 485.] 
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9) 1748, 1. Febr. Verordnung ttber Strombau-Anlagen, 
Pflanzungen etc. [Scotti's Jfllich- Cleve -Bergische Ges. 
No. 1649.] 

10) 1752, 2. Mai. Verordnun über zVufj<tellung eines Etats 
für die Deiche. [Scotti's Cleve-Märk. Ges. No. 1G43.| 

11) 1764. Verbot, die Deiche zu bepflanzen, und Befehl, 
die Ptlanzun<:^en auf denselben auszurotten. [Scotti's Cleve- 
Märk. Ges. No. 1838.J 

12) 17(35, 2 1 . März. Chur - Trier'sche V e r o r d nun ^ w1 m 'i- 
Ufer- und Leinpfade. [Scotti's Samml. der Chur-Trier - 
schen Gesetze No. ü40.J 

18) 1761), IB. Mai. Verordnung, durch welche die Deich- 
schau-Heaniten für Deichbrüclie verantwortHch peniacht 
werden, welche durch Mangel an geeiirncten Vorkehrungen 
entstehen. [Scotti's Cleve-Märk. Ges. No. 19:U.| 

14) 1767, 24. Febr. De ich Ordnung für das Herzogthum 
Cleve. fScottrs Cleve-Märk. Ges. No. 1967.J 

15) 1769, 5. Dec. Verbot, die Wasserbauwerke zu beschä- 
digen oder zu denselben bestimmte Materialien zu ent- 
wenden. [Scotti's aeve-Märk. Ges. No. 2029.] 

16) 1772, 18. Aprü. Verpflichtung der Uferanwohner 
im Chur-Cölnischen zum Kribbenbau und zti Pflanzungen 
am Rhein. [Scotti's Chur-Cöln. Ges. No. 666.] 

17) 1772, 21. Aug. Verordnung gegen Missbräuche bei 
der Schiflfahrt auf dem Niederrhein. [Scotti's Chur-Cöln. 
Ges. No. 670.) 

18) 1772. 28. Sept. Reglement und Fracht-Tarif für 
die Niederrheinische Schifffahrt. [Scotti's Chur-Cöln. 

Ges. No. 671 -T 

19) 1773, 22. Mai. Keglcnient über den Oberrheinischen 
Schifl'fahrts - Detrieb und Einfülirung von liangfahrten. 
[Scotti's Chur-Cöln. Ges. No. 679. | 

20) 1774, 2. Dec. Cleve -Märkisches Wasser- und Ufer- 
recht über Anlandungen, Anwuchs. Abbruch, Inseln. 
Ablagerungen, neue Flussb(^tten, Fischerei, Leinpfade etc. 
[Scotti's Cleve-Mäik. Ges. No. 2111.] 

21) 1776, 16. März. Verbot der Uferbescbädigungen und 
Pflanzungen am Rhein. [Scotti's Ofaur-Cöhi. Ges. No. 706;] 

22) 1777, 16. Juni. Verordnung, dass kein Schifier zum 
Befohren des Rheins zugelassen worden soll, welcher nicht 
3 Jahre als Lehrling und 3 Jahre als Geselle gedient hat 
[Scotti's Chur-Cöln. Ges. No. 715.] 

28) 1778, 20. Juni. Verordnung über Anlandungon, Inseln 
und Üferanwüchse, deren Besteuerung etc. [Scotti's Cleve- 
Märk. Ges No 2169 j 

24) 1781, 6. Juni. Chur-Cölnische Verordnung über die 
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Verptiichtiiiig der Anwohner des liheins zur lierstelluug 

der Ufer. [Scotti's Chnr-Cöln. Ges. No. 747. | 
2b) i'i^y, Ii Sei)t. Wasser- und Ufer -Ordnung für die 

Piuhr. [Scotti's Cleve-Märk. Ges. No. 
2G ) U e 1 e m e u t für die Lippe-Scliilifalut. ( Chur-Cölu. Ges. 

No. .soi.J 

27) 1785, lU. Juli. Cliur-Cöln. Verordnung, dass die Flösser 
für Beschädigungen, welche durch das Anker- Aussetzen 
entstehen, ein Geldquautum hinterlegen sollen. [Scotti's 
Ghur-Cöln. Ges. No. 808.] 

28) 1785, 19. Nov. Verordnung zur Wegräumung der Be- 
pfianzungen der doppelten Reihe von Kopfweiden auf 
den Rheindämmen, wegen ihres schädlichen Einflusses 
bei Eisgängen. [Scotti's Chur-Cöln. Ges. No. 811.] 

29) 179 1 , 6. Oct. V e r ord n u n g über Boscliiidigungen dnrch 
Erhöhung des Wasser-Abflusses bei Mühlen und andern 
Werken. [Cobl. Anitsl)!. No. ?2. 1840. Tit. 2. Art 14—17 
und 44; Franz. Strafgesetzbuch Art. 457. J 

30) iT95, IG. Dec Polizei -Reglement für den Sicher- 
heits- Hafen zu EmmericlL | Scotti's Cleve -Mark. Ges. 
No. 254(i.J 

iii) ISOo, 'J;'). Fe1)r. Ueber Verwendung', drs Kheinzollcs zu den 
Verwaltuiigs- und Polizeikosten, Leinpfaden, Stronuegu- 
lirungen. Dotation des Churfürsten-F^rzkanzlers i'iöOJXJÜfl.) 
und ihiilen. [Art. S\) des dcut.sthen KeiLhsschlusses. 
lit'iuiamrs Sannnl. der Rheinschitlfahrts-(ies. S. 39.40. | 

32j lb04, 15. Au<i. Convention über die liheinschitil'uhrt. 
[Hennann s Sauiiul. der Rheinschiflf.-Ges. S. 3.] 

33) 180ü,3.März. Verordnung über das Alchen der Rhein- 
schiffe. [Hermann's SammL der Rheinschifif.-Ges. 8. 611.] 

34) 1807, 22. JunL Verordnung über Haien- und Werft- 
geld-Entrichtung für 4ie Schiffe in den Rheinhäfen. 
[Scotti's Jülich-Cleve-Bergische Ges. No. 2971.] 

35) 1807, I)ec. Verordnung über die Schiffergihlen für 
<lie Häfen von Cöln und Mainz. [Hermann's. Samml. der 
Rhcinschittf.-Ges. S. 91.J 

36) i'S08. 22. Jan. Kaiserliches De er et über die Gül- 
tigkeit des Gesetzes vom Jahre 1Ü69 für alle schiffbaren 
Flüsse des Staats. (Art. 1. 2. 3. 4 und 5.) [Cobl. Amtsbl. 
No. 7?. 1S45. | 

37) 1810. 4. Jan. Verordnung über Ertheilung von Rhein- 
schirter-Patentcn. [ Scotti's Jül.-Cleve-Berg. Ges. No. 31 1 1 .J 

38) 1810, 8. iMärz. (iesetz über Entzieliung des Kigen- 
thunis zu geuK-innützigen Zwecken. [Cramers Samml. 
von Gesetzen 1843. i. Abth. S. 205.J 

39; iöiü, 13. .März. Bezeichnung der schiffbaren Flüsse 
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und V 0 r o r fl ii ii n ^ ^vpiicn Boeinti'äclitipuii;^- derscllxui und 
ihrer Uter. | Scütti's Jü]ich-Clcvc-Ber.i(iscli(* Ges. No. ^) 1 .^0. | 

40) 1<*^11. 15. Nov. Gesetz über den Wasseistnnd bei 
Mühlen. Anlagen von Merkpfählen und ^'elscbatiung von 
Vorfluth . [Ges.-Saniml. St. Xo. 60. | 

41) ISli; Aug. Verorduuu^i ülier die Ausübung der 
Jagd und Fischerei im Gouvernement des Nieder- und 
Mittelrheins. [Scotti's Jülich- Cleve -Bergischc Gesetze 
No. 3618.1 

42) 1814, 4. NoY. Verordnung über eine schärfere Hand- 
habung der Deich- und üferpolizei. [Scotti's Cleve- 
Märkische Ges. No. 3061.] 

43) 1815, 24. März. Wiener Congress-Acte, enthaltend 
die Grundlagen zu einer Convention über die Ehein- 
Schififahrt [Hermann's Samml. S. 129; Klüber, Acten 
des Wiener Congresses.] 

44) 1815, 25. Sept. Verordnung, dass die Schiffe nach 
Schiffslasten zii 4000 Berl. Pfd. vermt^sson und damach 
die Abgaben für die Benutzung der Häf(>n berechnet 
werden sollen. [Ges.-8amud. St. 15. Xo. 810. | 

45) Jb^Hi. 24. Febr. Verbot der Verunreinigung- von schiff- 
und iioss])aren Flüssen und Kauäleu bei 50 Thlr. Strafe. 
|"Ges.-Samml. St. 6. No. m.\ 

46) I S K l. 1 H. Mai. M a a s s - und G e ^Y i c h t s - G r d n u n g 
für den Preuss. Staat und An^veisung zur Anfertigung 
(b'r Probeniaasse und Gewichte. [Ges.-Saiuiid. St. 10. 
No. 356; Düsseid. Amtsbl. St. 12; Cöln. Amt§bl. ISiT, 
St. 22. J 

,47) 1816, 8. Juni Verordnung der König! Regierung zu 
Düsseldorf überVorsichtsmaassregeln beim Transport etc. 
von Schiesspulver. TDüsseld. Amtsbl. St. 13.] 

48) 1816, 20. Dec. Desgleichen Verordnung der Eönigl. 
RegieruDg zu Cöln. [Cöhi. Amtsbl. St. 35.] 

49) 1818, 26. Mai. Polizei -Verordnung der proviso- 
rischen Verwaltungs-Comniission der Rheinschifffahi*t 
über das Wahrschaun der Flosse. [Düsseld Amtsbl. 
St. 34.J 

50) 1819. 12. Jan. Polizei -Verordnung zur Verhütung 
von Excessen bei Benutzung der Leinpfade an der Ruhr. 

[Düsseld. Amtsbl. St. 29.] 

51) 1819, 15. März. Verordnung der lumicjl. Be.oderung 
zu Düsseldorf in Betreff des Ucberfahreiis über den 
Rhein mittels Nachen. [Düsseld. Amtsbl. St. IT; Cöln. 
Amtsbl. St. 2.] 

Dergleichen Nachen müssen von einer dazu be- 
stinmiten Coramission untei'sucht werden, mit Sitzbäuken 
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versehen seiu und aiisroiclieude Eiusenkungstiefe haben^ 
deren Punkt durch ein Schild bezeichnet iiverden muss. Die 
Ortsbehüidc hat darüber zu wachen, dass die Nachen- 
führer schittskundige und nüchterne Leute sind. Die Per- 
sonen im Xachen haben den Anordnungen des Führers 
Folge zu leisten. Der Letztere ist für Ueberladungen 
verantwortlich. Bei Eis.aang und linvetter darf ohne 
besondere Krlaubiiiss der Ortsobrigkeit keine Ueberiahrt 
stattfinden. 

52) 1819, '9. Juni. Verordnung über die Ge.setzeskraft 
der in der desetzsaiunilung und den Amtsblättern ent- 
hnltenen ^'eror(inungen, [Ges. -Samml. St. J4. No. 545; 
Düsseid. Anitsbl. St. 49.] 

53) löi9, 25. Sept. Verbot der Königl. iiegierung ztt 
Düsseldorf, in Betreft' des Uebersetzeng über den Bheln 
mittels s. g. Dreibord. [Dfisseld. Amtsbl. St. 67; G5ln. 
AmtsbL St. 43.] 

54) 1820, 23. Juni. Verordnung der KönigL Regierung 
zu Cöln, dass die Flosse jedes Jahr vom 1. bis 5. Nov. 
ausgebollert werden sollen. fCöln. Amtsbl. St. 28.J 

55) 18'20, 25. März, üebereinkunft zwischen der Königl. 
Preuss. Regieiiing und Uerzogl. Nassauischen Regierung 
wegen gericlitliclier Ladungen u. Insinuationen. [Düsseid. 
Amtsbl. von W2i. St 59.J 

Diescllien sollen gegenseitig^" v(»rmittelt werden zwi- 
sdien dem General -Procurator in Cöln ehierseits und 
dem Herzgl. Nassauischen üofgerichtc zu Dillenburg 
andererseits. 

56j 1822, 27. April. Verordnung über die Ansagezettel 
und Kuhrseldtlahrts - Scheine beim Einladen von Stein- 
kohlen in's Scliitf, zur Controlle der liuhrschifiiahrts-Ab- 
gaben. | Düsseid. Amtsl)). St. 25.] 
57) 1822, 3. Juli. Bestimmung über das Anlegen solcher 
Schifi'e am Kheinufer oberhalb Coblenz, welche steuer- 
pflichtige Güter geladen haben. [Göhl. AmtsbL St 28.] 
Damach muss das Aiüanden geschehen: 

bei TriKditUnghausen, unmittelbar am Zollpfedd 

vor der Wohnung des ZdUners; 
bei Niederheimbach, ebenso gegenüber dem 

Hause No. 41; 
bei liheindiebach, an dem vor dem Bach bele- 
uenen Thore, unweit des Gasthauses der 
Wwe. Kurz, an der durch einen Zollpfahl 
bezeichneten Stelle; 
bei Bacharach, an dem Marktthore, unweit des 
ZoUpfahls; 
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bei Oberwesel, au der s. g. Krahuenwaage ; 
bei St. Goar, am Zollamt« (beim Krahn). 

58j 1822, 2. Aug. Münzt arif für die Erhebuiij]^ der Khein- 
schitftahrts-Gebühren bei den Kheiuzoll-Aemteni. jCobl. 
Amtsbl. St. 32.J 

58) 1822, 13. Aug. Verordnung, dasy Pulvert raiisi)orte 
nicht blüb mit dem Buchstaben IP auf dem Plan der 
Bedeckung, sondern ausserdem noch mit einer kleinen 
schwarzen Flagge bezeicliiiet werden solle«. [Cobl. 
Amtsbl. St. 34.J 

60) 1822, 28. Aug. Erlass des Königl. Handels - Ministe- 
riums über Fähr- Anstalten. | Cobl. Amtsbl. St. -iO; Cöln. 
Amtsbl. St. 40; Düsseid. Amtbl. St. 63.] 

Im Allgemeinen hat der Fähr-Inliaber für die i)oli- 
zeilich anerkannte Sicherheit der üeberfahrt zu sorgen. 

Die Führer der Fahrzeuge müssen der Stromtahrt 
kuudige Leute sein. 

Die l'xdastungsfähigkeit der Falirzeuge soll vom 
Kreis-Baubeamten unter Ziizieliung eines zuverlässigen 
Schitiers festgestellt und durch eine weisse Marke um 
das Fahrzeug bezeichnet werden. Ueber diese Marke 
darf das Fahrzeug nicht bela;^tet werden. 

» Das Uebersetzen rnuss 2u jeder Tages- und Nachtr 
zeit, bei gutem wie bei ttblem Wetter obue Zeitverlust 
stattünden. 

Bei Hochwasser, Eisgang, Wind etc. kann wegen 
stärkeren Kraftaufwands der Tarif bis auf das dreifache 

erhöht werden; darf aber den vierfachen Betrag des 
einfachen Satzes nicht übersteigen. 

Bei augenscheinlicher Gefahr ist die Ueber&hrt 
untersagt 

Einzelne Personen müssen sofort tibergesetzt werden, 
wemi sie das Fahrgeld für die ganze Fuhre bezahlen. 

Bii einer Kisdecke hat der Fähr-Inhaber durch 
Bretteranhiuen, Schwimnd)rücken etc. für die sichere 
Passage zu sorgen und erhält dafür besondere \ ei- 
gütung. 

Dasselbe gilt beim Uebersetzen, wenn der Strom 
nur zum Tlieil gefroren ist. 

Sind die vorstehend genannten Vorrichtungen nicht 
nöthig, dann tindet die Passage ohne besondere Entschä- 
digung statt. Wird die letztere gefährlich, so hat der 
Fährmann Warnungszeichen zu errichten und der Obrig- 
keit davon Anzeige zu machen. 

Der Tarif muss öffentlich angeschlagen sem. 
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Die zur Uebertalirt dii^iieiuleii Fahrzeuge niiissen 
vom Baubeauiten zweimal jährlich untersucht werden. 

ZuwidcrluiiKtlun^^eii werden entweder nach den in 
den speciellen Contracten bestimmten Strafen «xier nach 
den im allgemeinen Gesetz und in besonderen Verord- 
nungen auf Polizei -Vergeben angeordneten Strafen ge- 
ahndet » 

61) 1822, 30. Aug. Polizei -Verordnung über den Stein- 
kohlen-Transport auf der Buhr. [Düsseid. Amtsbl. St 57.] 

62) 1822, 15. Dec Jeder Schiffer soll die Bescheinigung 
über die entrichtete Gewerbesteuer auf seinem Schiffe 
mit sich führen, um sich ausweisen zu können. [Cöln. 
Amtsbl. St 53 ; Cobl. Amtsbl von 1823, St 3; Düsseid. 
Amtsbl. von 182'^. St. 1] 

63) 1823, 24. Jan. Bekanntmachung der Königl. Reg. 
zu Düsseldorf, dass die Ordnung für die Benutzung des 
Sicherheitshafens daselbst an den Tafeln des llafeu- 
mundes angeschlagen ist. | Düsseid. Anitsld. St. K». | 

.64) l'^^^H. VI. März. Allerh. C al) i n e t s-Ord r e über die 
zu luhreiitl(> IIand('lsHagt;c. im mittleren weissen Streifen 
der beraMisclie Adler, die beiden äusseren schwarzen 
Streifen ziisanimen ^3 der Flaggcnbreitc. IGes.-Samml. 
St. 12. No. 807. 1 

65j 182;:v 19. Mai. Tarif über die Lii)i)esc]iituibrts -Ab- 
gaben und Keixulativ über die Erhebung derselben. 
|Ge.s.-Samnd. St. 11. No. 802 u. 803. [ 

66) 1823. G. Juli. Bekanntmachung des Vertrages über 
die Schiffbarmachung des Nordcanals. | Düsseid. Amtsbl. 
St 55.] 

67) 1823, 11. Sept Bekann tmaehnng der Königl. Reg. 
zu Coblcnz über die Erhebung der Gewerbesteuer von 
ausländischen Schiffen, welche auf dem Preussischen 
Rhein Binnenverkehr treiben. fCobl. Amtsbl. St. :^9.| 

68) 1823, If). S('pt. Hekanntmachung der Königl. Reg. 
zu Cöln über Vorsichtsmaassregeln bei Verpackung und 
\'ersen'lung von Arsenik. [Göln. Amtsbl. St. 38.J 

69> lJ^24, 1. Mai. Allerb. Erlas s, nach welchem die Ge- 
wci besteuer der Schifter von 2 Tblr. auf 1 Thlr. 10 Sgr. 
für jede (i Last Tiagfähigkeit der Schiffe herabgesetzt 
wird'. [Oes.-Samml. St. 11. No. SGÜ-J 

70) 1821. 14. April. Allerh. Erlas s über Bestrafung der 
SchitVer und Fuhrleute wegen Veruntreuungen beim 
Transporte von Gütern. I'ci wiederholter Veruntreuung 
erfolgt Entziehmig des Gewerbes. [Ges.-Samml. 8t. T. 
No. 8r)8.] 

71) 1824, 26. Aug. Bekanntmachung der Königl. Re- 



Digitized by Google 



gieruiig zu Coblenz über den Hausirliandel. Schiffer, 
welche Holz. Kohlen etc. aufkaufen und von Ort zu 
Ort wieder verkaufen, müssen dafür einen Gewerbeschein 
lösen. [Gobi. Amtsbl.St 36.] 

72) 1825, 15. April Verordnung der Königl. Regierung 
zu Dflssddon, dass die fliegende Ponte zu Kaiserswerth 
den zu Thal und zu Berg fahrenden Schiffen die östliche 
Seite des Fahrwassers, den Holzflössern die westliche 
Seite desselben offen lassen und des Nachts am west- 
lichen Ufer liegen soll. [Düsseid. Amtsbl. St. 28.] 

73) 1825, 27. Dec. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Coblenz über Vorsichtsmaassregeln beim Wassertrans- 
port. [Cobl. Amtsbl. v. 1826 St. 1.] 

Die Vorsclirift vom 28. Aug. 1822 ( Amts1)l. No. 40, 
siehe ol)en No. GO) ist auch für Fahrten zum Transport von 
Per-sonen auf dem Rhein, stromauf- und abwärts gültig. 
Der Gebrauch von Dreiborden zu diesem Zweck ist 
untersagt. Die Orts- und Polizeibehörden haben die 
Befolgung der Vorschrift zu überwachen. 

74) 182t), 18. März. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Düsseldorf, nach welcher im steueramtlicheu Interesse 
alle Nachen, die sich nicht im Gebrauch befinden, an 
einem festen Gegenstand so angeschlossen werden sollen, 
dass kein U/ibefugter sich ihrer bedienen kann. [Düsseid. 
Amtsbl. St. 25.] 

75) 1826 , 26. Aprü. Polizei-Verordnung för den 
Hafen von Buhrort DtlsseM. Amtsbl. St. 46.] 

76) 1826, 4. Mai. Verordnung der KOnigl. Regierung zu 
Köln ühn- (b'n Transport von Personen in Kähnen auf 
dem Rhein. [Köln. Amtsbl. St. 19.] 

Die Verordnung vom 17. Decbr. 1818 (Amtsbl. 
V. 1819, St. 2, siehe obenNo. öl) soll auch für alle Per- 
sonenfahrten gelten. 

Kähne unter -JO Ctr. Ladungsfähigkeit sollen zum 
'1 iausi)ort von Personen nicht gebraucht werden. Kähne 
\on t)0 Ctr. Tragfähigkeit müssen von zwei Schiffern 
geführt Nverdeu. Die Nachenführer müssen einen vom 
Landratlie ausgefertigten Erlaubnissschein zu ihrer 
Legitimation bei sich führen. 

77) ^826, 18. Sept. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Göhl ül)er Revision der Tauglichkeit aller Fahrzeuge 
von 200 Ctr. und mehr Ladungsfahigkeit , auf deren 
Instandhaltung die Landräthe zu sehen haben. [Cöln. 

' Amtsbl. St. 39.] 

78) 1827, 5. Mal Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung in Cain, dass die vom Hochwasser beschädigten 
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Rheinufer nach den bestehenden Gesetzen von den An- 
wohnern des Stromes und nicht vom Staate herzustellen 
sind. [Göhl. Amtsbl. St. 18] 
79) 1827 , 4. Juli. B 0 k a n n t m a c im n g der- Königl. Re- 
gierung zu Cobleuz über die /uui Personcutransport die- - 
nenden Stromfahrzeuge. [Cobl. Amtsbl. Öt. 27; Düsseid. 
Amtsbl. St 29.] 

Die Fahrzeuge sollen von Baubeaniten unter Zu- 
ziehung der Ortsbehörde und eines zuverlässigen Schiffers 
untersucht, die Tragfähigkeit festgestellt mid mit 
weisser I'arbe bezeichnet werden. 

Ueber diese Mai'ke hinaus darf kein Fahrzeug be- 
lastet werden. Bei Bestimmung der Belastungsfähigkeit 
ist das richtige Yerhältiiiss der Breite des Fahrzeugs 
zur Tiefe der Einsenkung zu beachten. Schmale Fithr- 
zßuge sind zum Uebersetzen nicht zulässig. 

Zu jeder Fähre oder Prahm gehört ein wegen . 
seiner Belastungsähigkeit ebenfalls geprüftes Boot von 
hinlänglicher Grösse, welches unter allen Umständen leer 
mitgenomiiK ii werden muss, die Fähre oder Prahm mag 
bis zur erlaubten Einsenkung belastet sein oder nicht. 

Die Untersuchung der Fahrzeuge muss jährlich 
zweimal j^eschehen, einmal zu Anfang des Winters und 
einmal zu Soumiers Anf;ni«j:. 

Jedes durch Zufall untauglich gewordene Fahrzeug 
darf nach seiner Herstellung erst nach stattgehabter 
Untersuchung wiedergebraucht weiden. Wenn sich bei 
Hauptreparaturen die Belastungsfähi|4keit ändert, muss 
diese aufs Neue bestimmt wenjen. Alle Behörden haben 
auf Befolgung dieser Vorschriften zu halten. 
8ÜJ 1828, 11. Febr. llegulativ über den Gütertransport 
auf dem Rhein. [Düsseid. Amtsbl. v. 1829, St. 2; Cobl. 
Amtsbl. St. 2; Cöln. Amtsbl. St. 2.] 

81) 1828, 9. Mai. Reglement f&r die Führer der Dampf- 
und Segelschiffe beim Befohren des Rheins. [Cobl. 
Amtsbl. St 23; GöhL Amtsbl St. 2ö ; Cüsseld. Amtsbl 
St 34.] 

82) 1829, 31. Januar. Verordnung der König]. Regierung 
zu Düsseldorf über den Gebrauch und die Verwahrung 
dei- Wasserfahrzeuge. [Düsseid. Amtsbl St 7.] 

Jeder Besitzer eines Wasserfahrzeugs muss dasselbe 
bei der Ortsbehörde anmelden ; wer ein solches erwirbt, 
gleichfalls. Der Bürgermeister hat -clarüber ein Ver- 
zeichniss zu führen. Zur näher angegebenen Nachtzeit 
ist der Gebrauch der Wasserfahrzeuge verboten und es 
müssen dieselben angeschlossen werden. Besondere 
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Ausoahmeu von dieser Vorschrift hat die Ortsbefaörde 
zu ertheilen, auch ist der Gebraach im Nothfall ge- 
stattet Am Tage nicht benutzte Fahrzeuge sollen an 
Mauerringe oder F&hle angeschlossen werden. Der Be- 
sitzer hat den Schlflssel zu yerwahr^ und auf Ver- 
langen der Zollbeamten vorzuzeigen. Die Fährfahrzeuge 
zum Uebersetzen sind von dieser Vorschrift ausgenom- 
men, doch müssen die Nachen zur Nachtzeit an die 
Fäbrponte angeschlossen sein und die Fährpächter die 
Schlüssel zu sich nehmen, auch den Zollbeamten auf 
Verlangen vorzeigen. Auch die Fährgeräthe sind zur 
Nachtzeit zu entfernen und zu verschUesseu. Bei Sturm 
ist hieven eine Ausnahme gestattet. 

Der nächtliche Fischfang darf nur uiit Fain*zeugen 
beiriehen werden , ■welche ein Braudzeichen halben und 
auf denen der Name des Besitzers steht. Vergebungen 
werden mit 2 — 5 Thlr. bestraft. 

83) 1829, 7. Febr. Bekanntmachung der Köni^l. Regie- 
rung zu Coblenz iiber die Gewerbesteuer ausländischer 
Scliiti'er. Dieselbe soll erst für den Binnenverkehr ein- 
treten, nicht aber wenn vom Auslande her im Inlande 
blos ausgeladen, oder im Inlande nach dem Auslände 
hin eingeladen wird. [Cohl. Anitsbl. St. 6.] 

84) 1829, 2. Mai. Warnung der Königl. liegiening zu 
Coblenz wegen Bescbädi<i;ung der Uferwerke und Pflan- 
zungen am lüiüiu uud au der Mosel [CobL Amtsblatt 

■ St. 20.] 

85) 1829) 1. .Tun!. Verordnung über die Holzflösserei 
und Ausübung der Wahrschau auf der Lippe. [Dttsseld. 

Amtsbl. St. 35.] 
86.) 1829, 10. Juni. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Coblenz. dass ohne besondere Erlaubniss keine Steine 
aus Steinbrüehen über die Leinpfade des Rheins und 
der Mosel transportirt werden dürfen. [Cobl. AmtshL 
St. 20.] 

87) 1829, 9. Septbr. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Coblenz, dass die fliegende Brücke bei Neu- 
wied zur Nachtzeit am rechten üfer liegen, bei An- 
kunft emes Dampfbootes jedoch diese Uferseite frei 
machen soll. [Gobi Amtsbl. St 44.] 

88) 1829, ?4. Nov. Verordnung der Königl. Begierung 
zu Göhn Ober das AusboUem der Flösse aus dem Bhein. 
[Göln. Amtsbl. St. 48.] •> 

Die Flösse sind aus dem Rhein und den Mündun- 
gen seiner Nebenflüsse zu entfernen, sobald das Wasser 
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bis auf 17' am Cölner Pegel ansteigt, sowie vom 1. bis 
ü. Dcc. jeden Jahres. 

Nur solche Flösse, welche gut verhunden sind, 
düifen bis i. oder 5. Dec. im Wasser liegen, andere 
' weniger fest verbundene nur bis zum 1. oder 5. Nov. 
TJnverbundenes Holz darf nicht im Wasser liegen. 

Die Flösse mflssen unter Aufsicht des Eigenthümers 
stehen, fest verbunden und gut gemährt sein, auch dttr- 
fen sie den Gebrauch der Ufer und Leinpfade nicht 
hindern. 

Die Stämme der Flösse müssen mit einem Zeichen 
versehen sein, welches sie von andern Flössen unter- 
scheidet. 

Der Eigenthftmer des Flosses hat hei der Orts- 
behörde, in (leren Gebiet das Floss liejxt, ein Verzeich- 
ni-^s (h\s letzteren mit Angabc des UnttTschcidungs- 
zeichens und des Namens des AufseliiTs cinziüeiehen. 

Die Onsbehru'de hat nnclizu.selicn , ob die iKithi^re 
Vorsclirit't bei Verbindung, und r>eft\^tigunir des Flosses 
beobnchtet ist. Mängel abstellen oder andernfalls das 
Au;>büllern ausführen zu lassen. 

Der llolzeigeuthümer bleibt für allen Schaden ver- 
antwortlich. 

. Ist das Floss nicht bis zum 5. Nov., resp. ö. Dec., 
aus dem Wasser entfernt, >so wird das AusboUem auf 
Gefahr und Kosten des Eigenthümers bewerkstelligt und 
der Letztere verfällt in eme Strafe von 10—100 Thlr. 
89) 1829, 5. Dec. AUgem. Erlass über das für den Ge- 
brauch der Sicherheitshäfen in Kmmerich, AVesel und 
Düsseldorf zu erhebende Schutzgchl. [Cobl. Aratsbl. v. 
1830, St. 3: Cöln. Amtsbl. St. 4; Düsseid. Amtsbl. St. 6.1 

Für jede 10 Last Ladungsfähigkeit des Schitfes wird 
V» Thlr. bezahlt, unter 10 Last gilt für v(dl. — Dieses 
Schutzgeld wird entrichtet, so oft ein Scliift" in den Ha- 
fen einläuft, und gilt für ein Jahr vom Tag des Kinlau- 
fens ab frerechnet. 

Schiffsmühlen, Pontons, Fähren, Ürücken etc. ent- 
richten G Thlr. für s Jahr. 

rnbiauchbare Scliitlsixefässe werden im Hafen nur 
zugelassen, wenn hinlänglicher I\aum vorhanden ist, 
müssen aber, wenn es daran mangelt, den Hafen ohne 
Entschädigung verlassen. — Frei vom Hafengeld sind 
König!. Fahrzeuge, und in Emmerich solche, welche zur 
steueramtlichen Abfertigung einlaufen. Für die Be- 
nutzung der Werften in Düsseldorf werden für 10 Last 
Ladungsfähigkeit eines Schiffes 7Vs Sgr. entrichtet 
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90) 1830, 8. Jan. Krinnerun^^ der Köiii^d. Rejziorung zu 
I)ü>sL'l(lorf an die lieobaclitung der Vonsclirift im Regle- 
ment vom 9. Mai 1828, in I»ctreft" der Beleuchtung der 
Schiffe zur Nachtzeit. [Düsseid. Amtsbl. St. 3.] 

91) 1830, 4. März. Minist erial-Erlass über das Aus- 
weichen der Schiffe, welche Pulvertransporten begegnen. 
[Gobi Amtsbl. St 17; Dtlsseld. AmtebL St 31.] 

92) 1830, 20. Oct. Ergänzende Bestimmungen der Eö* 
nigl. Regierung zu Düsseldorf für die Fähranstalten. 
[Düsseid. Amtsbl. St 70.] 

Die Belastungsfähigkeit des Fahrzeugs soll noch 
mit einer 1 Zoll breiten Leiste bezeichnet werden. Der 
Gel^raucli von Dreiborden ist untersagt Jede Fähre 
oder Prahm muss ebenfalls mit dem Zeichen der Be- 
lastungsfähigkeit versehen sein und stets einen gleich- 
falls damit versehenen Nachen bei sich füliren. [VergL 
Verordnung vom i. Juli 1827. No. 77.] • 

93j 1831, I.Jan. Vorordnung über Anh\ge und Gebrauch 
von Dampfmaschinen. [Ges.-Sannnl. St. 17. No. l.'UO.] 

94j 1-831 , 1 5. Ai)ril. Ergänzende B e s t i m m u n g e n der 
Königl. liegieruiig zu Coblonz über die Controlle der 
Khein-1' ahranstalten. [Col)!. Amt.sbl. St. liS.J 

95j 1831, 19. Mai. Ratifications - Urkunde der zu 
Mainz unter sämmtlichen Rheinuferstaaten abgeschlosse- 
neu Rheinschiflfahrts - Convention vom 31. März 1831. 
[Ges.-Samml. St 10. No. 1295.] 

96) 1831, 31. Mai. Bekanntmachung des Provinzlal- 
Steuer-Dkedors, enthaltend nähere Bestimmungen über 
das Hafen- und Schutzgeld zu Düsseldorf, Wesel und 
Enunerich in- Bezug am die den Schiffeh anhängenden 
Flieger. [Düsseid. Amtsbl. v. 1832, St 1.] 
.97) 1831, 16. Juli. Bekannntmachung des Provinzial- 
Steuer-Directors tiber die Abgaben auf dem Rhein imd 
die errichteten Freihäfen. [Dflsseld« Amtsblatt St 51.1 

98) 1831, lü. Juli. Bekanntmachung des Provinzial- 
Steuor- Directors über die Moselzoll - Abgaben. [Cobl. 
Amtsbl. St. 34. Dü.^seld. Amtsbl. St. 54.] 

99) 1831, 14. Sept. Bekanntmachung des Provinzial- 
Steuer-Diroctors über eine Canal-Ürdnung neb>t Tarif 
für Duisburg. [Cobl. Amtsbl. St. 57; Cöln. Amtabl. 
St. 39: Düsseid. Amtsbl. St. 79.] 

100) 1831, 16. Sept. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierungen zu Düsseldorf, Cöln und Coblenz, betreffend 
die Bestimmungen von Utrecht, Schrökh, Freistedt, 
Wertheim und Mannheim als Freihäfen. [Düsseld. 
Amtsbl. St 78; Cöln. Amtsbl. St 38; Gobi. Amtsbl. St 78.] 
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101) 1831, 10. Oct. Polizei-Reglement für die Schiffs- 
brücke bei Wesel. [Düsseid. Aiiitsbl. St. 92.] 

102) 1831, 16. Dec. Bekanütmachuiig der Königl. Re- 
gierung zu Düsseldorf über die Anlage von Dampf- 
maschinen. [Dttsseld. Amtsbl. St. 10(3.] 

103) 1832. 27. Jan. Bekanntmachung des Provinzial- 
Steuer-Directors über die Befreiung vom Rhein- und 
Moselzoll für Latluii-icn , welche im Biinienlande einge- 
nommen und durch steueramthche Atteste nachgewiesen 
werden. [Cobl. Amtsbl. St. 5; Cöhi. Amtsbl. St. 7; 
Düsseid. Amtsbl. St. 10.] 

104) 1832, 14. Mal Bekanntmachung der Königl. Re- 

S'erung zu Dflsseidorf in Betreff der Beleuchtung der 
heinscfaiffe zur Nachtzeit [Dttsseld. Amtshl. St 40.] 

105) 1832, 6. Juni. Bekanntmachung der EönigL Re- 
gierung zu Dflsseidorf : dass die Verordnung vom 31. Ja- 
nuar 1829 (Amtshl. No.7.) über die Aufbewahrung der 
Wasserfahrzeuge auch für den Rhein im Kreise CJlevc 
Anwendung findet. [Düsseid. Amtsbl. St 45.1 

106) 1832, 3. Aug. Ministerial-Erlnss. nach welchem 
bei jeder Uebertretung eines Polizei-Gesetzes, die nicht 
besonders verpönt ist , von den Polizei-Gerichten auf 
eine Strafe von 1— ö 'Ihlr. erkamit werden soll. [Düs- 
seid. Amtsbl. St. 63.] 

107) 1832, 26. Sept. liekanntmachu ug der Königl. Re- 
gierung zu Cöln über die Wiedererrichtung des Öchifls- 
Aichamts in Cöln. [Cöln. Amtsbl. St. 40.] 

108) 1832, 27. Nov. Vorbot der Beförderung von Briefen, 
Geld etc. durcli die Dampf-. Jacht- und Privat -Post- 
Schiffe. [Cobl. Ajutsblatt St. 62 ; Cöln. Amtsbl. St. 49 ; 
Düsseid. Amtsbl St 95.] 

109) 1833 , 25. Mäiz. Verordnung über die Ableistung 
der MUitärpflicht der Scbiffer. [Cöln. Amtsbl. St 24.] 

110) 1833, 17. Mai. Circular des Königl. Ministeriums 
Uber die Gewerbesteuer der Schiffer, beim Verkauf oder 
Tausch von Schilfen etc. [Cobl Amtsbl St 44; Dfls- 
seld. Amtsbl. St. 40.] 

111) 22. Juni. Inländische Schiffer sollen sich an ihrem 
Wohnort, ausländische an dem Orte, an welchem sie 
zuerst das Gewerbe betreiben, melden, und die Beschei- 
nigung über bezahlte Gewerbsteuer in einem von den 
Einnehmern gedruckt zu verabfolgenden Formular bei 
sich führen. Pio Bescheinijrung muss die Lastenzahl 
des Schiffes enthalten; im Fall dieselbe um 6 Last zu 
gering anj^ecreben ist, tritt Bestrafung ein. Bei Aushän- 
digung neuer Bescheinigung muss die Bescheinigung c^es 
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abgewichenen Jahres vorgezeigt werden. Schiffer, die 
keinen festen Wohnsit7 haben, sollen die Gewerbesteuer 
für das ganze Jahr entrichten. [Cöhi. Amtsbl. 8t. 27.] 

JLlSj Allerh. Erlass über die Ausübnng der Fischerei 

in den Landestheilen auf dem linken Rheinufer. [Ges.- 
Samml. St. 12. No. 1442.] 

lia.) 1833, 26. Dec. Allerh. Cabin ets -Ordre über Ent- 
schädigung für den zu Canal- und Flos;>baut{Mi abgetre- 
tenen Boden. [Ges.-Samml. v. 1834. St. 2. No. 1 502 ] 

114) 1834, 20. Juni Bekanntmachung der Eönigl. Re- 
gierungen ttber die Sicherheitsmaassregeln beim Versandt 
von Schiesspulver. [Cobl. Amtsbl. St 36 ; Göhl. Amtsbl. 
St. 25; Dflsseld. Amtsbl. St 43.1 

Es dürfen nicht mehr als tünf Fässer übereinander 
geladen werden. — Von andern Gütern muss das Pul- 
ver gesondert li^en. — Das Schiff muss mit krasser- 
dichter Verdachung versehen sein und einen schwarzen 
Wimpel führen. — Auf dem Schiff darf kein Feuer an- 
gemacht und kein Tabak geraucht werden. — Während 
der Fahrt müssen die Pulverschiffe 500 Schritt von ein- 
• ander entfernt bleiben. 

Jedes Schiff am Ufer, nn welchem das Pulverschiff 
vorbeiführt, muss sogleich das etwa auf demselben be- 
findlicht! Feuer auslöschen. 
' Beim (iewitter müssen die Pulverschitte anlegen und 

die Masten niederlegen, und zwar entfernt von bewohn- 
ten Orten und hohen Bäumen. Abends beim Anlegen 
müssen die Pul verschiffe 150 — 200 Schritte von einander 
entfemt bleiben und 1000 Schritt weit von bewohnten 
Orten. Der Phttz, auf welchem die Schiffsleute kochen, 
muss 200 Schritt vom Schiff entfernt gewählt werden. 

115) 183^ 30. Juni. Verordnung wegen Einrichtung der 
Rheinzoll-Gerichte und des gerichtlichen Verfahrens in 
Bheinschiiffahrts-Sachen, sowie wegen Anwendung de» 
Rheinschifffahrts-Ordnung and der Rheinzoll-Ger i( Ii te für 
die Binnen-Schififahrt [Ges.-Samml. St 18. No. 1549 
u. 1550.] 

116) 1834, 5. Sept. Verordnung des Präsidenten der Rhein- 
Provinz, nach welcher zur Schonung der Ufer und Pflan- 
zungen bei Schiffszügen nie mehr denn drei Pferde an 
ein Sticbelseil gespannt werden sollen. [Cobl. Amtsbl. 
St. 50; Cöln. Amtsbl. St. 37 ; Düsseid. Amtsbl. St. 02 ] 

117) 1834, 16. Sept. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Coblenz in Betreff der Wahrschau am Capuziner- 
Kloster zu Bacharach. [Cobl. Amtsbl. St. 34.] 

118) 1834, 27. Sept. Instruction über die Untersuchung der 



Digitized by Google 



— 16 — 



Kheinschift'c. [Cobl. Amtsbliitt St 57; Cöln. Amtsbl. 
St. 41; Düseid. Amtsbl. St. 60.] 

119) 1834, 18. Oct. Bek an II tmac Illing der Königl. Re- 
gierung zu Cöln, dass die Prüfung der Rheinschijßfer am 
3. November beginnt (Local des Hafen-Commissariats). 
[Gobi. Amtsbl. St. 61: Cöln. Amtsbl. St 42; Dflsseld. 
Amtsbl St. 69.] 

120) 1834, 21. Nov. Bekanntmachung über dieBezirks- 
gränzen der RheinzoU-Gericbte. [Dflsseld. Amtsbl. von 

1835, St. 2.] 

121) 1831. 27. Nov. Erinnerung der Könid. ^'Regierungen 
an die Verordnung vom 22. Mai 1818 und 12. März 1823 
über die Führung der Landesflagge auf Preussischen ' 
Schiffen. Bei Strafe von 1 — 5Thlr. miiss diese und darf 
keine andere gefülirt werden. Nur hei feierlichen Gelegen- 
heiten kann die llandi^lsflaggt^ fremder Nationen aufge- 
zogen werden. [Cold. Amt>1)l. >t. Ü8; Cöln. Anitshl. St.r)2.| 

122j iSMi. 17. Dec. Bekanntmachung des Oher-Träsi- 
denien dir Rhein-Provinz, dass Bescll^Yer(len über Hin- 
dernisse der Srliiftfahrt an den Rheinschitlfahrts-Inspec- 
tor des Bezirks zu lichten sind. [Cobl. Amtsbl. St. 71 ; 
Cöhi. Amtsblatt v. 1835, St. 1; Büsseld. Amtsblatt von 
1835, St. IJ 

123) 1835, 19. Jan. Bekanntmachung der König]. Re- 
gierung zu Düsseldoif, dass die Preussische Handels- 
flagge aus drei schwarz und weissen Streifen bestehen 
soll ; die äusseren schwarzen sollen zusammen den dritten 
Theil der Flaggenbreite ausmachen, der mittlere weisse 
Streifen den heraldischen Preussischen Adler enthalten. 
Andere Flaggen dürfen, ausser bei festlichen Gelegen- 
heiten, bei 1 — 5 Thlr. Strafe nicht aulgezogen wei^len. 
[Düsseid. Amtsbl. St 5.] 

124) 1835, 29. April. Ve-r Ordnung des General-Procurators, 
dass die Berufungsfrist gegen polizeigerichtliche Er- 
kenntnisse auf 10 Tage festgestellt ist. f Cöln. Aiiitsbl. St. 1^] 

125) 1835, 21. Mai. Weitere Inslruc t ion zur Vollziehung 
der Verordnung vom 1. Jan. 1S31 über die Anlage und 
den (iebrauch von Dampfmaschinen , in Beziehung auf 
die einzureichenden Zeichnungen und Beschreibungen. 
[Oes.-Samml. St. 12. No. IGll; Cöln. Amtsbl. St. 28.) 

126) 1835, 23. Mai. M in isterial-Erlass über die Be- 
dingungen, unter welchen inländische für Seescbillfahrt 
geprüfte Seeschiffer die Befugniss erlangen, den Rhein 
mit nationalen Seeschiffen zu befahren, und dass sie für 
den Rhein nicht geprüft zu werden brauchen. [Düsseid. 
Amtsbl. St 57.] 



Digitized by Google 



— 17 — 



IST) 14. Jon. Allerh. GenehmigujDgs-Urkanae 
d€ar SuppL-Art L zur Bheiiischififalirts-Goiivention. kor 
liftngo (Art 61); Art n. Oberlast (Art 62);' Art IH 
Bheiozoll (Art 16); Art. IV. Floss-Stümmel (Art tt^ 
[Ges. -Samml. von 1836, St 6. Nr. 1696.] 

188) 1835, 21. Juli. BekanntmachuDg des Provinzial- 
Steuer-Üirectors über die Waaren-ControUe mit Nassau. 
[Cobl. Amtsbl. St 41; Cöln. Amtebl St aO; Dflssdd. 
Amtsbl. 47.] 

129) 1835 , 5. Aug. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Coblenz, dass die Bestimmungen vom 
1. Januar 1831 und 13. October 1831 über die Anlage 
und den Gebrauch von Dampfmaschinen für alle Arten 
von Dampfkesseln Anwendung finden. [CobL Amtsbl. 
St. 43; Düsseid. Amtsbl. St. 49.] 

130) 1835, 8. Aug. Bekanntmachung des Provinzial- 
Stouer - Directors über die Waaren-Controlle mit Nassau, 
[Cöln. Amtsbl. St. 33; Düsseid. Amtsbl. St. 49.] 

131) 1835, 26. Aug. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Cöln, dass keine Dampfmaschine ohne vor- 
herige Erlaubniss aufgestellt und gebraucht werden darU 
rCöla Amtsbl St 35.1 

182) 1835, 27. Aug. MiniBterial-Erlass über die Zoll- 
oDd Handelsverfaältnisse mit Nassau. [Cobl. Amtebl. 
St 46; Cöln. Amtsbl. St 36.1 

138) 1835, 3. Sept Allerhöchster Erlass, dass den 
Schiffern, welche dem Hafen von Cöln und dem von 
Coblenz oder einem zwischen beiden liegenden Hafen 
Nangebören und ein Patent von der Begi«rnng in Cöhl 
oder Coblenz haben, für Fahrzeuge von weniger als 
lUO Lasten, ein Patent zurBefahrung des ganzen Rheins 
ohiip nochmalige Prüfung ertheilt werden kann. [Cöln. 
Amtsbl. St. 47 ; Cobl. Amtsbl. St. 64.] 

134) 1835, 23. Sept. Verordnung wegen der Rechtsver- 
hältnisse der Eigenthümer von Strüinfahrzeugen zu den 
Führern derselben, sowie der Schiflsführer zu den 
Schiffsknechten. [Ges. -Samml. St. 22. No. 1660.J 

135) IKif), 4. Oct. Bekanntmachung der Preuss. Regie- 
rung zu Düsseldorf über die Errichtung von Schiffs- 
Untersuchungs - Comraissionen. Solche Commissionen be- 
stehen ausserdem zu Coblenz, Kuhrort, Duisburg und 
Wesel [Düsseid. Amtsbl. St 65.] 

136) 1835, 7. Oct Ministerial-Erlass über Ursprungs- 
zeugnisse beim Verkehr^ mit Baden. [Gök. Amtsbl St 42.] 

IST) 15. Oct Bekanntmachung des Proviozial- 
Steuer-Directors, dass es zur Befireinng des Shein- nnd 
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Moselzolles beim Transport von SteinkohleQ keines Ur- 
sprungszeugnisses bedart [GobL AmtsbL St 58; Göln. 
Amtsbl. St 43; Dflsseld. AmtsbL St 67.J 

188) 1835, 28. Oct. Ministerial-Erlass, dass die Ur- 
spnuigszengDisse Aber in Baden eingehende Güter stempel- 
frei sind. [Cöln. AmtsbL St 46.] 

189) 1835, 3. Nov. B e k a n n tm ac h u n g des Provinzial-Steuer- 
Directors über den Eingang von Tabaksblättem in Nassau. 
[Cöln. Amtsbl. St. 45.] 

140) 1835, 5. Nov. Allerb. Erlass, dass für IScbiffer, 
wclcbe den Transport von Gütern für Fracbtlobn über- 
nehmeiK bei Veruntreuungen oder Entwendungen der 
§ 1 des Gesetzes vom 14. Aupj. 1824 angewendet und 
auf die Strafe des gemeinen Diebstahls unter erschweren- 
den Umständen erkannt werden soll. [Ge8.-SammL St 2tr. 
No. 1674.J 

141j 1835, 4. Nov. Erinnerung der Königl. Regierung zu 
Coblenz an die Verordnung vom 22. Oetbr. 1818, 
18. Aug. 1822, 27. Dec. 1825 und 6. Mai 1827, die 
Fähr-Anstalten am Rhein betreffend. 

Der Gebrauch von an der Seite überstehenden 
Querbanken ist verboten. Die letzteren müssen vielmehr 
gehörig zwischen die Borden passen. [GobL AmtsbL ^ 62.] 

148) 1835, 16. Nov. Verordnung der Kdni^ Regierung 
zu Gobienz, dass Schiffe über 5 Last, wdche von der 
Mosel ans einen Theil des Bheins be&hren, nach der 
Instruction vom 27. Sept 1834 untersucht werden, und 
die Führer derselben, nach der Vorschrift vom 5. Aug. 1834, 
mit einem Patrat versehen sein müssen. [GobL AmtsbL 
St. 64.J 

14S) 1835 , 27. Nov. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Coblenz, betreffend die Festsetzung der 
Werft-, Lager- und Waage- Gebühren im Hafen von 
Coblenz. Werftgeld 3 Pfennige. Lagergeld 1 Monat 
4 Pf., weitere Monate 3 Pf., Waagegeld 1 Pf. pr. Ctr. 
[Cobl. Amtsbl. St. 66.] 

144) 1835, 10. Dec. Zollvertrag mit Nassau. [Ges.-Samml. 
von 1836, St. 6. Nro. 1697.] 

145) 1836, 2. Jan. Anschluss der freien Stadt Frankfurt a. M. 
an den deutschen Zollverein. [Ges.-Samml. St. 7.] 

146) 1836, 11. Jan. Bekanntmachung, dass die Ur- 
sprungszeugnisse stempel&ei sind. [Cöln. Amtsbl. St. 3; 
Düsseid. AmtsbL St 3.] 

147) 1836, 18. Febr. Allerh. Kabinets-Ordre über das 
Auswdetoi der Schiffe auf der Mosä. [GobL AmtsbL 
St 25.] 
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148) 1836, 23. März. Erlass des Königl. Ministeriums, dass 
die Gierponten zu Mülheim und Linz nach dem linken 
Ufer ausweichen, und bei Nacht die Mülheimer am rech- 
ten, die von Linz am linken Ufer halten soll. [Cobl. 
Amtsbl. St. 21; Düsseid. AmtsbL St20j Köln. AmtsbL 
St. 20.] 

149) 1836, 18. April Bekanntmachung des Provinzial- 
Steuer-Directors in Betreff des Eingangs ausgleichungs* 
steuerpfliditiger Gegenstftnde iii*8 Nassauiscbe. [CobL 
Amtsbl. St 24; Göb. AmtsbL St 17; Düsseld. Amtsbl. 
St 23.] 

160) 1S36, 17. Mai Verordnung der Königl Regierung 
zu Dflsseidorf Aber den Durchlass der Fahrzeuge durcfi 
die Schiffsbrücke zu Wesel. (Aufgehoben den 26. Aprfl. 

m-"'^ 1839.) [Düsseld. Amtsbl. St 29.J 

151) 1836, 22. Sept Allerh. Statut für die Düsseldorfer 
Dampfschifffahrts-GesellschÄft [Dflsseld. Amtsbl. St 66.J 

162) 1836, 20. Oct Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Coblenz, in lietreff der Errichtung einer ' 
Schiffs-Untersttchungs-Gommission daselbst [Cobl. AmtsbL. 
St 65.J 

158) 1836, 23. Oct Bekanntmachung der Königl. lie- 
gierung zu Coblenz, dass das Krahnengeld zu Boppard • 
von 4 auf A^^jm Pf. erhöht ist [Cobl. Amtsbl. St 62.] 

154) 1836, 28. Oct. Bekanntmachung des Königl. Ober- 
Präsidenten über die Polizeigerichto bei Bestrafimgen 
der Contraventionen gegen das Reglement vom 18. Febr. 
über (las Befahren der Mosel. 

155) 1836 , 3. Nov. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Düsseldorf, dass die Ruhrkohlen-Schiffe 3" Gebörd 
unter dem Windbord behalten sollen. [Cöln. Amtsbl. St 49; 
Düsseld. AmtsbL St 69.] 

156) 1836, 17. Dec. Allgemeines Reglement für sämmt- 
liche Fähr-Anstalten im Beg.-Bezirk Düsseldorl [Düsseld. 
Amtsbl. St 81.] 

Frauenzimmer, sowie Männer unter 16 Jahren dürfen 
die Fahrzeuge nicht fahren. — An der Fähr-Anstalt 
muss ein geschützter Aufenthaltsort für Personen ein- 
gerichtet und der Fälirtarif angeschlagen, auch ein 
Beschwerdebuch gehalten werden. Bei grossen Fähr- 
Anstalten muss au jedem Ufer eine Signalglocke sein. 
Betrunkene Fährleute sind sofort zu entlassen. Königl. 
Posten, Aerzte, Hebammen sind vorzugsweise schnell 
zu befördern. Reiter müssen beim Uebersetzen vom 
Pferde, Personen, wenn nöthig, aus dem Wagen steigen. 
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— Das Uebersetzen ungeberdiger Thiere mit Personeu^ 
zugleich darf zur Nachtzeit nicht geschehen. 

157) 1837, 7. Jan. Erinnerung der Königl. Kegierung zu 
Cöln an die Verordnung vom 20. Dec. 1816 über die 
Versendung von Schiesspolyer. — Wenn das SdiUf 
noch andere Gegenstände geladen hat, muas das Pulver 
oben liegen, die Ffisser missen mit Stroh umwickelt UDd 
dnrdi Holzrerdeck abgesondert sein. [Cobl. AmtM. St 2.] 

158) 1837, 9. Jan. Bekanntmachung des Prov.- Steuer- 
DurecUurs Aber die Ernennung der Rheinzoll-Einnehmer 
sni Andernach, Linz, Cöln, Düsseldorf, Ruhrort und 
Wesel. [Cobl. Amtsbl. St 3; Gain. AmtsbL St 3; - 
Düsseid. Amtsbl. St. 5.J 

169) 1837, 11. Febr. Bekanntmachung des Cteneral- 
Steuer-Directors , in Betreff der nach Art. 27 der Conv. 
vorgeschriebenen Anmeldung der Ladungen bei jedem 
Zollanite, Vorlage der Frachtbriefe und Manifeste. [Cobl. 
Amtsbl. St 10; Cök. AmtsbL St 8; Düsseid. AmtsbL 
St 12.] 

160) 1837,22.März. Nachtrag zu der Verordn. v. 20. Juni 1834 
über die Versendung von Schiesspulver. Wenn ein Pulver- 
schift' einem Danipfschitfe begegnet, soll der nach § 37 
aufzuziehende schwarze Wimi)el wirklich bis zur Mast- 
spitze gebracht und darnach getrachtet werden, an dem 
Dampfschiff nicht unter, sondern über dem Winde- 
vorbeizufahren. [Cobl. AmtsbL St 18; Cöln. AmtsbL 
St. 13; Dflssdd. AmtsbL St 24.] 

Ifil) 1837 , 3. Jum. Schifffahrts -Vertrag zwischen 
Preussen und den Niederianden. [Ges. -Samml. St 14. 
No.' 1809.1 

Die Schiffer in jedem der beiden Staaten zahlen 
keine andere Abgabe als die heimischen. Die Nationalität 
macht beim Gütertransport keinen Unterschied. Prämien 
und Rückzölle, welche der eine Staat gewährt, sollen 
auch den Schiftem des andern Staats gewährt werden. 

162) 1837, 6. Oct. Bekanntmachung des General-Steuer- 
Directors, dass bei Versendung ausgleichungssteuer- 
pflichtiger Güter die zollamtliche Abfertigung beim 
Haupt-Zolhunte des Versendungsorts geschoben soll. |Cobl. 
Amtsbl. St 61; Cöln. AmtsbL St 42; Düsseid. Amtsbl. 
St 70.] 

163) 1837, H. Oct. Erinnerung der Königl. Kegierung zu 
Coblenz an die Verordnung zur Fuhrung der Landes- 
und Handelstiauge. [Cobl. Amtsbl. St 61.] 

164) 1837, 6. Dec. Allerb. Cabinets-Ordre über die An- 
wendung der 4» ersten Bestimmungen des Art öo der 
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Convention vom 31. März 1S31 auf die Mosel- und Saar- 
Schifffahft, betreffend die Untersuchung der Schiffe 
(nebst Instruction vom 12. Juni 1838). [Cobl. Amtsbl. 
V. 1838, St 41.] 

166) 1837, 25. Nov. Bekanatmachuiig des Köm«^ lOni- 
steriums tber die Geridifte, welche in Contrayentions- 
flUlen gegen § 8 dee Begolttivs yom 28. Juni 1837 Aber 
das Ausweichen der SdiBe auf der Saar sa entscheiden 
haben. [Cobl. Amtsbl. v. 1838^ St 2.] 

1(6) 1838, 11. April. Bekanntmachang des General-Pro- 
oorators, dass die Ausfertigungen in KheinzoU-Sachen 
sportelfrei sind, und auch die Gerichtsschreiber desglei- 
daen keine Sportein nehmen dürfen. [CobL AmtsbL 
St. 22; Cöln. Amtsbl. St. 16.] 

167) 1838, T.Mai. Organisation der Deichschauen auf dem 
linken Rheinuier abwärts Neuss. [Düsseid. Amtsbl. St. 40.] 

168) 1838, 28. August. Geschäfts - Rep:ulativ für die 
Central - Commission der Rheinschifffahrt als Appell- 
Instanz in Rheinschiflfahrts-Sachen. [Cobl. Amtsbl. St 55 ; 
Cöln. Amtsbl. St. 38; Düsseid. Amtsbl. St. 56.] 

169) 1838, 11. Sept. Reglement über das Fahren der 
Dampfschiffe auf dem Rhein. [Cobl. Amtsbl. St 57 ; 
Cöln. Amtsbl. St 39 ; Düsseid. Amtsbl. St. 75.] 

170) 1838, 6. Sept Genehmigungs - Urkunde des in 
dem Protocon der Central-Gommission vom 17. Juli 1838 
enthalten«! X. Supplementtr-ArtOrels zur CSonraitiion 
vom 31. Mira 1831, die gleichmässige Aichung der 
Bheioschiffö hetreffimd. [Ge8.-Samnil t.1841. St 8. 
No. 2161; CohL AralsbL St 75; Göhl. AmtsbL St 52; 
Düsseid. AmtsbL St 79.] 

171) 1838, 12. S^Hihr. Gebühren-Tarif für die Be- 
nutzung des Lagerhauses ondFidhafens Ton Emmerich. 
[Düsseid. Amtsbl. St 61.] 

172) 1838, 14 Sept Bekanntmachung der KönigL Re- 
gierung in Cöln über die bei den Schifferprtöungen 
beizubringenden Atteste. [Cobl. Amtsbl. St 59; Cöln. 
Amtsbl. St. 39; Düsseid. Amtsbl. St 60.] 

173) 1838, 23. Nov. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierungen, dass die Mosel- und Saarschiffe, welche in 
Trier untersucht werden, nicht nochmals auf dem Rhein 
untersucht zu werden brauchen. [Cobl. Amtsbl. St 71; 
Cöln. Amtsbl. St 48; Düsseid. Amtsbl. St. 76.] 

174) 1839, 21. Jan. Handels-Vertrag zwischen Preussen, 
Bayern, Sachsen, Württemberg, Baden, Kurhessen, Thü- 
ringen, Nassa\i, Frankfurt einerseits und den Nieder- 
landen andererseits. [Ges.*Samml. St 10. No. 1996.] 
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175) 1839, 26. Jan. Allerh. Genehmigung desJZusatzes 
zu Alinea 2 des Art. 35 der Eheinschifffalirts-Conveiition 
vom 31.Mäi*z 1831 in Betrefl des Strafmaasses bei Geld- 
bussen. 

176) 1839, 31. Jan. Reglement der KönigL Regierung zu 
Göln in Betreff der Filur-AiMtalten. [061n. Amtsbl. 8t 7.] 

177) 1839, 22. Febr. GenehmigangB-ürkunde der in 
dem ProtocoU der BhemsciinffidiitB^Genlral-Commission 
vom 1. Augast 18^7 enthaltenen Suppl.-Ait V. (Senf- 
saamen), VL (Oberlast), Vn. (Tarif), Vm. (Streichung 
der Worte »desselben Gebiets« im Art. 83 der Conven- 
tion), IX. (Zusatz vergL No. 175). [Gee.- Samml. St. 5. 
No. 1973.] 

178) 1839, 10. März. Gesetz über das Urmaass des Preas- 
sischen Staats. Auf Grund des Gesetzes vom 16. Mai 
lSj6 wird der Preuss. Fuss = 139,i3 Pariser Linien 
gerechnet. [Ges.-Samml. St. 7. No. 1986.] 

• 179j 1 839, 26. Mäi-z. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Cöln in Betreff der Fähmachen. [Göln, 
Amtsbl. St. 14] 

Der weisse, die Tragfähigkeit bezeiclmende Strich 
soll rings um den Nachen herumgehen. 

180) 1839, 25. April. Tarif über die Abgaben bei Be- 
nutzung des Rhein-Ruhr-Canals von Duisburg. [Düsseid. 
Amtsbl. V. 1844, St. 65.] 

181) 1839 , 25. April. Instruction Aber das Verfahren bd 
Aicbung der Bheinschiffe. [CobL Amtsbl St 36 ; Göln. 
Amtebl. St 24 ; DdBsdd. Amtsbl. St 35.] 

182) 1839, 9. Mai. Bekanntmachung des Frovindal- 
Steuer-Dhrectors, dass die Steufifliinler beauftragt smd, 
ttber die in Folge des mit den Niederlanden abgesehlo»- 
senen Handelsvertrags aufzustsHenden Ursprungszeugnisse 
und Begleitscheine Auskunft zu geben. [Cobl. AmtsbL 
St 29 ; Cöln. Amtsbl. St 20; Düsseid. Amtsbl. St. 25.] 

183) 1839 , 25. Juli. Verordnung Uber den Gerichtsstand 
der Stromschiffer, nach welcher ein Schiffer wegen an ihn 
zu machender pt'i sönlicher Forderungen bei dem Gerichte 
Orts, an welchem er mit seinem Fahrzeuge angetroffen des 
wird, belangt werden kann, sofern er keinen festen 
Wohnsitz hat. Ausgenommen hie von sind solche For- 
derungen, für welche der Art. 8 der Convention eine 
besondere Gerichtsbarkeit bestimmt rGes.-Samml St 21. 
No. 2044.] 

-184) 1839, 20. Aug. Ober-Präsidial-Verordnung über 
das Ausweichen der fliegenden Brücke bei Düsseldorf 
und der Ponte bei Hamm nach dem rechten Ufer, der 
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fliegenden Ponte bei Uerdingen nach dem linken Ufer, 
wenn ein Dampfschiff zu Berg oder zu Thal an dersel- 
ben durchfährt. [Cobl. Amtsbl. öt 52; Cöln. AmtsbL 
St. 35; Düsseid. Amtsbl. St. 48.] 

185j 1839, 30. Oct. Reglement über die Schiffsbrücke zu 
Düsseldorf. [Düsseid. Amtsbl. St. 60.] 

186) 1839, 7. Oct. Verordnung der Königl. Regierungen, 
dass an Dampfschiffe nur die dazu angestellten und be- 
fiigten Fflbrer mit Nadien anfahren dürfen. [Göln. AmtBbL 
St 42; Dflsseld. AmtsbL St 56.] 

191) 1839, 3.NaT. Verordnnng der KönigL Regierung zu 
Dli88eld0rf, daas FlosBe nicht tiefor. als oberhalb der 
Dflsseldorfer Neustadt landen dürfen. [Dllseeld. Amts- 
blatt St 61.] 

188) 1839, 25. Nov. Regulativ über die Ausfertigung und 
Erledigung der in Bezug auf die Zoücontrolle auszu- 
stellenden Begleitscheine. [Cöln.Anz. v. 1840, St 10; 
Düsseid. Amtsbl. St. 18; Cobl. Amtsbl. St. 17] 

189) 1840, 5. Jan. Regulativ über die Verladung und 
Verschiffung von Giften auf dem Rhein. [Cobl. Amtsbl. 
St 14 ; Cöln. Amtsbl. St. 11; Düsseid. Amtsbl. St. 18.] 

Arsenik muss in festen dichten Fässern oder Kisten 
verpackt, mit dem Worte »Arsenik (Gift)« bezeich- 
net und so auch im Manifest aufgeführt sein. — Die La- 
dung muss mit einer Bescheinigung der Ortsbehörde 
des Absendungsorts versehen werden, welche die Be- 
folgung der Vorschriften bescheinigt. 

Bei Versendung von Quecksilber, Bleizncker und 
Qrfim^an darf der Schiffer die Ladung nicht eher ein- 
nehmen, als bis sie ihm von der Harenbehörde über- 
geben ist Diese Waaren sind im Muiifest gesond^ 
an&uführen. — Grössere Mengen, auf dem Oberrhdn 
von 50, auf dem Mittel- und Niederrhein von 100 Ctr., 
sollen in besonderen SchüSen transportirt, kleinere La- 
dungen von andern Gütern gesondert verladen werden. 

Ausgeladen dürfen diese Gegenstände nur drei Stun- 
den, niemals aber zur Nacht im Freien lagern. Schiffer, 
welche gegen diese Verordnung handeln, werden nach 
den Landesgesetzen mit 5 — 50 Thlr. bestraft. Die 
Rheinzoll- und Hafenbeamten haben auf Befolgung der 
Verordnung zu wachen. 

190) 1840, 5. Jan. Allerh. C ab in et s -Ordre über Bestra- 
fung bei üebertretung der Verbote wegen Ueberladung 
der Hheinschiffe. [Gesetzsamml. v. 1841, St. 13. No.2181; 
Cobl. Amtsbl. v. 1840, St 31; Cöln. Amtsblatt St. 23; 
Düsseid. Amtsbl. St 32.] 
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Schiffer, deren Fahrzeuge tiefer flehen, als die zu- 
lässige Einsenkung, verfallen in die durch die Gesetze 
des Staats, in dessen Gebiet die Uebertretung entdeckt 
worden, dafür bestimmte Strafe. In Preussen 5— HOThlr. 

191) 1840, 11. Mai. Min ister ial- V erordn ung über die 
Bezeichnung der Schiffe mit der zulässigen Eiuscnkungs- 
tiefe. [Cobl. Amtsbl. 8t 31; Cöln. Amtsblatt St 23; 
DHasflld. AmtsbL St 82.] 

Die Bezeichnung gesdiiekt durch die daia bestellte 
Commissioii nüttels Klammeni ohne BrandstempeL Die 
Hatobehörden haben darauf m achten, dasa kon Schff 
ohne diese Bezeichnong rar Ladung vorgelassen werde. 

Itt) 1840, 4 JuU. Gesetz über die Befdgoiss zum Ueber- 
finhren vom rechten nach dem linken Bheinufer. [Gea.- 
Samml. St 16. No. 2112.] 

198) 1840, 14. Juli. Provisorisches Gesetz für den Frei- 
hafen von Coblenz und Instruction für den Hafenmei- 
ster. [Cobl. Amtsbl. v. 1841, St. 14.] 

194) 1840, 19. Juli. Allcrh. Cabinets-Or dre über den 
Tarif für die Benützung des Sicherheitshafens von Orsoy. 
[Düsseid. Amtsbl. St. 65.1 

195) 1840 , 28. Juli. Errichtung <ler SchiflFs-üntersuchungs- 
Commission zu Düsseldorf. [Düsseid. Amtsbl. St. 42.] 

196) 1840, 6. Septbr. Neues Reglement in Bezug auf die 
Schiffsbrücke zu Düsseldorf. [Düsseid. Amtsbl. St. 52.] 

197) 1840. 6. Septbr. Allerh. Cabin ets-Or dre. dass in 
Bezug auf die Bestimmung der am Rhein fi*ei zu las- 
senden Ufer die Wasserstände von 18' am Coblenzer, 
16' am Cölner und 14' am Düsseldorfer Pegel maass- 
gebend sein sollen. [CM. AmtsbL St 73; Gän. Amts- 
blatt St 48; MsseM. Amtsbl. St 70.] 

198) 1840, 17. Septbr. AOerii. Cabinets-Ordre über die 
bei der Verladung Ton entzOndlichen m^i fttzenden 
Stoffen auf l^einscblflen zu beobachtenden Vorsichts- 
maassregeln. [Ges.-Samml. v. 1841, St 13. No. 2182; 
Cobl. Amtsbl. St 70; Cöln. Amtsbl. St. 47.] 

Bei solchen Stoffen, als Schwefel-, Salpeter-, 
Salzsäure, ZQndhölzem etc., hat die Hafenbehörde zu 
bestimmen, ob sie in besonderen Fahrzenjren oder 
mit anderen Gütern verladen werden dürfen. In letzterem 
Falle hat sich der Schiffer den erforderlichen Vorsichts- 
maassregeln zu unterwerfen, und sind diese im Manifest 
zu bemerken. Zuwiderhandlungen werden mit 5 — oO Thbr. 
bestraft 

199) 1840, 24. Sept. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Düsseldorf über diejenigen Stellen des Rheins, 



Digitized by Google 
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erforderlidi ist [DtUneld AmtsbL^. 57.] 

200) 1840, 25. Oct AllerL Genehmigungs-Urkunde * 
der in dem Protokolle der Gentral-Goinmission für die 



mentar-Artikel XI. (Interpretation des Wortes OberiästX 
Xn. (über den Transport entzündlicher und ätzender 
G^nstände, vergl. No. 198), XIII. (üeberladung der 
Schiffe, Ycrgl. No. 190> [GeB-^SammL v. 1841, St a 
No. 2162.J 

äOl) 1840, 11. Dec. Verordnung der Eöni^. Regierung 
zu Göln, dass die Flosse bei Wasserständen von 17' am 
Gölner Pegel ansgebollert werden müssen. [Göb&er 

Amtsbl. St. 50.J 

202) 1841, 5. Jan. Verordnung der Königl. Regierung zu 
Göln über das Beleuchten der Bheinschiffe zur Nacht- 
zeit, nebst Angabe der Stellen, an denen solches nicht 
erforderlich ist. [Göhl. AmtsbL St 2.] 

203) 1841, 16. Jan. Reglement über das Ausweichen der 
Dampfschiffe beim Befahren des Rheins. [Gobi. Amtsbl. 
St 13; Göhl. Amtsbl. St 10; Düsseid. Amtsbl. St 14] 

204) 1841, 6. April. Verordnung der Königl. Regierung 
zn Gobienz über das Beleuchten der Schilfe zur Nacht- 
zeit, nebst Allgabe der Stellen, an denen dies nicht zu 
geschehen braucht. [Gobi. Amtsbl. St. 23 ; Cöln. AmtsbL 
St 2; Düsseid. Amtsbl. v. 1840, St 57.] 

206) 1841. Reglement für das Fahren der Dampf- und 
Segelschilfe auf der Mosel. fGobl. Amtsbl. St. 88.] 

206) 1841, 14. Juli. Allerh. Cabinets-Ordre über das 
Verhältniss der Stromschiffer zu den Befrachtern, sowie 
zu den Empfängern der Ladungen. [Ges.-Samml. St 15. 
No. 2189.] 

207) 1841, 28. Juli. Genehmigungs-Urkunde nebst 
Statut der Gölnischen Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 
[Cöln. Amtsbl. St 34.] 

208) 1841, 7. Aug. Polizei-Verordnung für den Sicher- 
heitshafen zu Düsseldorf. [Düsseid. Amtsbl. St. 49.] 

209) 1841, 8. Oct Genehmigungs-Urkunde der Sup- 
plementär- Artikel XIY. (ErOfihungs-Termin der Session 
der Central-GommiBBion) und XV. (Oberlast) der Bhein- 



sehifiSahrts-Acte vom 31. Mai 1831. rGes.-8aauaL 
V. 1842, St 3. No. 2234.] 
210) $841, ll.Dec Bestätigungs-Urknnde der Rheint- 
sdüflffiBdurts-Asseenranz-Gefldteehaft in Gdb. [Göki. 
Amtsbl Y. 1842, St 2.] 
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211) 1841, 13.Dee. Erlass des KdnigL Mnusteriums wegen 
der UebergaDgs- Abgabe des Zollvereiiis. [GoU. Amtsbl 
St 67; Göhl. Amtsbl. St 52.1 

212) 1841, 15. Dea Erlass des Kdnigl. Finanz-Mmisteriums 
über die Behandliing des Gütertransports und die 
Waaren-Abfertigoiig auf den innerhalb des Zollyereiii- 
Gebiets gelegenen Theil des Eheins und der conven- 
tionellen Nebenflüsse desselben. [Düsseid. AmtsbL 
St 77 ] 

213) 1841, 28. Dec. Tarif über die Gebühren bei Be- 
nutzung des Rheinkrahiis zu Boppard. [C!obL AmtsbL 

V. 1842, St. 1.] 

214) 1842, 3. Jan. Verordnung der Konigl. Regierung zu 
Göhl, dass die Flosse spätestens bis Ende November 
landen und bis zum 5. Deceraber ausgebollert sein 
müssen. fCöln. Amtsbl. St. 2.J 

215) 1842, S.Jan. Reglement über die Nacherhebung des 
Rheinzolls für Güter aiisserdeutschen Urspniiijrs, welche 
aus dem freien Verkehr über Coblenz zu Berg weiter 
transportirt werden. [Cobl. Amtsbl. St. 5;' Cöln. Amtsbl. 
St 5; Düsseid. Amtsbl. St 6.] 

216) 1842, 12. April Regulativ iQr den Packhof zu Dtls- 
seldorl TDüsseld. Amtsbl. St 29.1 

217) 1842, 13. April. Niederlage-Regulativ für den 
Freihafen zu GOhi und Reguhitiv Aber den Paefchof dar 
selbst [GöfaL AmtsbL St la] 

218) 1842, T.Mai. Niederlage-Regulativ für den fM- 
hafen zu Emmerich. [Düsseid. Amtsbl. St. 29.] 

219) 1842, 1. Juni. Reglement für die Benutnmg des 
alten Rheins bei Wesel. Schi£fe sollen am rechten, 
Flosse am linken Ufer anlegen, unter gewissen Modi- 
ficationen. [Düsseid. Amtsbl. St. 29.] 

220) 1842, 5. Jan. Ke-iilativ für den Packhof zu Wesel 
[Düsseid. Amtsbl. 8t. H2.] 

221) 1842, Ii. Juli. Regulativ für den Packhof zu 
Coblenz und Niederlage-Regulati v für den Coblen- 
zer Freihafen. [Cobl. Amtsbl. St. 47. | 

222) 1842, 12. Juli. Werft-Polizei-Ueglement für die 
Stadt Uerdingen. [Düsseid. Amtsbl. St. 87.] 

238) 1842, 18. Juli. Niederlage-Regulativ für den Pack- 
hof zu Duisburg. [Düsseid. Amtsbl. St. 58. | 

224) 1842, 18. Oct. P 0 1 i z e i - V e r 0 r d n u u g für den Sicher- 
heitshafen zu Wesel. [Dflsseld. Amtsbl. St. 60.j 

225) 1842, 23.Dec. Polizei-Verordnung für den Sicher^ 
heitshafen zu Emmerich. [Dllsseld. Amtsbl. v. 1843, 
St 1.] 
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226) :1B43. 20. Febr. Reglement für die Aus- und Ein- 
ladungen im Hafen zu Wesel, Werftpolizei etc. [Düsseid. 
Amtsbl. St. 13.] 

227) 1843 , 24. Febr. Bekanntmachung des Ober-Präsi- 
denten der Rhein-Provinz, dass nach Art 347 des 
Bheiniseben Handdagesetzes dm Versicherungsvertrag 
nicfatig ist, wenn er me Fradit der im Schiffbord befind- 
lichen Waaren oder den yon den Waaren gehoflften Ge- 
winn zum Gegenstande hat [GobL Amtsbl St 12; 
Gdln. Amtsbl St 11; Dtlsseld. Amtsbl St 14.] 

228) 1843, 29. März. Zollhof s-Ordnung für den Frei- 
hafen von Coblenz. [Oobl Amtsbl St 24. | 

229) 1843 , 4. April. Abgeänderte Classification in Bezug 
auf das Reglement vom 8. Januar 1842 über Nach- 
erhebung des Rheinzolls von den aus dem freien Verkehr 
des Inlandes zu Berg über Coblenz hinaus verschhiten 
Waaren. [Cobl. Amtsbl. St 21; Cöln. Amtsbl St 15; 
Düsseid. Amtsbl St 20.] 

230) 1843, 7. April. Bekanntmachung über die Errich- 
tung eines Freihafens zu Trier. [Düsseid. Amtsbl 
St 21.] 

231) 1842, 18. Mai. Bestimmung, dass die Flagge für 
Schifife, welche unter Personal-Begleitung oder mit 
Schifibverschlnss fahren, von grüner Farbe, ihre Breite 
Wfi" am obem Ende, 2^1»" am untern Ende (wddies 
einen. Tginm^iinitt 15" tief erhält) ihre Länge bis 
zum Einschnitt 120*', folgUch mit dem Einsdmitt 135^' 
betragen soll [Cobl Amtsbl. St 31; Dflsseld. Amtsbl 
St. 29.] 

-282) 1843, 22. Mai. Verordnung aber Erhebung der Ge- 
werbesteuer für die Angehörigen solcher Staaten, in 
denen die Preussischen Unterthanen in gewerblicher 
Beziehung ungünstig behandett werden. [Ge8.-Samml 

St. 26. No. 2331.] 

233) 1843, 25. Aug. Ermässimin<r der Hafengelder und 
Schifffahrts- Abgaben von Schitien von 25 Last Tragfähig- 
keit. [Ges.-Samml. St. 23. No. 2360.] 

234) 1843, 1. Juni. Auszug aus der Dienst- Anweisung 
für den bei der Ruhr in Mülheim angestellten Polizei- 
Commissar, und Polizei- Verordnung für den Hafen 
von Ruhrort und die Ruhr, vom Hafen bis in den Rhein. 
[Düsseid. Amtsbl. St. 34] 

235) 1843, 3. Juni Errichtung eines Haupt-Steueramts nebst 
Packhof m Neuss. [Düsseid. Amtsbl St 34; Cöln. 
Amtsbl St 25.] 
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236) 1843, 3. Juni RegulatiT für den Packhof zu Neoas. 

SDOsseld. AmtabL St. 36.] 
843, 4. Aug. Polizei-Reglement für die Sdiiff- 
^ toicke bei Dtaeldoff. [Däneld. AmtsbL St 47J 

238) 1843, 15. Aug. DessNeben filr die Goblenzer Schiff- 
brücke. [Cobl. Amtsbl. St 53.] 

239) 1843 , 25. Aug. Tarif für die Be&hrung des Rheins 
(alten Rheins) von Rheinberg bis zum iRhein. [Ges.- 
Samml. St 2a No. 2381; DOsseld. AmtsbL v. 1844, 
St. 14] 

240) 1843 , 31. Oct. Verordnung, dass die Bestimmung, 

bis zu welcher Eiusenkung ein Fahrzeug ohne Gefahr 
beladen werden kann, von den Aich-Commissarien ab- 
hängt, welche sich deshalb nach dem Ausspruch der 
Experten zu richten haben. [Cöln. Amtsbl. 8t 45; 
Düsseid. Amtsbl. St. 66.] 

241) 1843, 9. Nov. Gesetz über Bildung von Actien-Gesell- 
schaften. [Ges.-Saininl. St 31. No. 2391.] 

242) 1843, 30. Nov. Abgeändertes Polizei -Regl cment 
für die Werft-Polizei zu Uerdingen. [Düsseid. Amtsbl. 
St. 70.] 

243) 1843, 14. Dec Reglement über die Führung von 
OberlBBten. [CaU. Amtrt>l. BL 75; Gdln. AmtahL St 5ft; 
Dasseld. Amtsbl St 2. t. 1844.] 

244) 1843, 2a Dec Vererdnung dw Königl Regienmg 
£0 Düsseldorf über das Anlegen der Scbiffe bei der 
Dämpfifiilire in Rotarort und Homberg. [Düsseid. AmtsbL 
V. 1844, St 2.] 

246) 1843, 11. Jan. Niederlage-Regulativ für den 
Freihafen zu Wesel. [Düsseid. AmtsbL v. 1844. St 8.] 

246) 1844, 12. Jan. Zoübofs-Ordnung für das Rmgtr 

Steueramt zu Duisburg. [Düsseid. Amtsbl. St 5.] 

247) 1844, 8. März. Verordnung, dass die Ruhrkohlen- 
Schifter sich von ihrer Ladung durch den Unterschicht- 
meister einen t rachtschein ausstellen lassen sollen (bei 
20 Thlr. Strafe). [Düsseid. Amtsbl. St. 15.] 

248) 1844, G. Mai. Erinnerung der Königl. Regierun-jj zu • 
Cöln an die Befolgung der Verordnung vom 16. Jan. 1841 
über das Vorbeii^uren der Dampfschiffe. [Cöln. AmtsbL 
St 20.] 

249) 1844, 24. Mai. Verordnung über die Beförderung 
der Sicherheit der Dampfschift'fahrt auf dem Rheine und 
der MoseL [Oes.-Samml. St 28. No. 2482; Cöln. AmtsbL 
8t 35.; Dflsseld. AmAsbL St 51.] 

250) 1844, 24. Jmu. Reglement ttber den Lootsendienst 
aof dem Rbeine. [6es.-SammL St 2a No. 2475; Gobi. 
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Amtsbl. St. 55; Cöln. Amtsbl. St 35; Düsseid. AmtfibL 

St. 50.] 

251) 1844, 15. Juni. Verordnung, dass in die hjchiffer- 
• patente das Signalement der Schiffe eingetragen werden 

solJ. [Cöln. Amtsbl. St. 30; Düsseld. Amtebl. St. 44; 
Ck)bl. Amtsbl. St. 44.J 

252) 1844, 1. Sept. Handels- und Schif ff ahrts-V er- 
trag zwisdien .dem deatschen Zollverein und Belgien. 
f6eB.-Samml. St 3a No. 2505.] 

Die Schiffe des Zollvereins sollen in Belgien nicht 
mehr Abgaben zahlen, als die Belgischen. — Auch in 
Bezug auf die Abfertigung und FOrmUchkeiten wird gleich- 
mässige Behandlung zugesichert — Der Scheldezoll, 
welclu n Holland erstattet, wird auch den Schiften des 
Zollvereins zugesichert. 

253) 1S44, 1. Oct Bekanntmachung, dass der oberste 
Leuchtnachen fliegender Oefähre zur Nachtzeit mit 
einer Lateme beleuchtet sein soll. | Düsseid. Amtsbl. St 58.J 

254) 1S44, 2<). Oct. Bekanntmachung über die Erlegung 
der von Dampfschift-Führern und Maschinisten zu lei- 
stenden Caution. ( Cöln. Amtsbl. St 44: Düsseid. AmtsbL 
St ()3; (Jes.-Sanuul. ¥.1845, St. 38. No. 2643.J 

866) 1844, 31 . Oct. B e k a n n t m a c h u n g der Königl. Reg. 
zu Cöln über die Errichtung einer Lootsen-Prüfungs- 
Conimission daselbst. [Cöln. Amtsbl. St 45. J 

256) 1844, 9. Nov. B e k a n n t m a c h u n g über Einführung 
des Tarifs vom G. April 1839 für den Duisburger liubr^ 
canal. [Düsseid. Amtsbl. St 65 .J 

257) 1844, 11. Nov. Zollhafen- u. ZoUhofs-Ordnung für 
den Freihafenplatz Cöln. [Cöln. Amtsbl. St 49.] 

268) 1844, 13. Nov. Zollhofs -Ordnung für das Haupt- 
Steueramt zu Wesel [Dtlsseld. Amtshl. St. 66.] 

269) 1844, 16. Nov. Verbot, dass, wenn ein Floss gewahr- 
schaut ist, vor dem Schnttkopf bei Erpel im Rhein 
kein Siliin halten darf, und Unkel gegenüber in den 
Rhein hinein nur ein Schifi breit Schiffe liegen dürfen. 
[Cobl. Amtsbl. St 70.J 

2^) 1845, 15. Jan. Bekanntmachung der Königl. Reg. 
zu Düsseldorf über die Errichtung einer Lootsen-Prü- 
fungscommission zu Düsseldorf. (Düsseid. Amtsbl. St5.] 

261) 1845, 13. u. 19. Febr. Bekanntmachung der Königl. 
Reg. zu Coblenz über die Ertheilung von Lootsen-Con- 
cessionen. [Cobl. Amtsbl. St 10 und 11.] 

262) 1845, 24. Jan. Statut der See-, Fluss- und Landtrans- 
port- Versichenings-Gesellschaft Agrippiua. [Cöln. Amtsbl. 
St. 8.] 
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263) 1845, 7. Min. Statut der Dllsseldoifer AUgemeineii 
Vereicberangs-GeseUsdiift fOr See-, Fliua- und Land- 
transport. [ Dtlsaeld. Antsbl. St 19.] 

264) 1845, 24.MAnL Zallhofa-Ordnung für das Haupt- 
Steueramt zu Dtaeldort [DOsseld. AmtsbL St 17.] 

265) 1845, 28. Män. Bedingungen über Zulassung zur 
Seefiuirt [Gentrol-Blatt No. 3.] 

266) 1845, 22. April. Instruction über die Gmndsät^e 
bei Concessionirung von Actien - Gesellschaften. [Gobi. 
AmtsU. St 90; Cöhi. Amtsbl St 21] 

267) 1845, 26. Mai. Schiffsleute, welche in der Nähe eines 
Pulvertransportes nicht sogleich ihr Feuer auslöschen, 
sollen mit 5 bis 20Thlr. bestraft werden. [Cdln. AmtsbL 
St 22; DOsseld. Amtsbl. St 28; Gobi. Amtsbl. St 37.] 

268) 1845, 4. Juli Genehmigungs-Urkunde der Sup- 
plementär -Artikel XVL 11. XVn. (BhetnEoU und Gassi- " 
ncation der Güter betreflfend} eot Kheinscbifflfahrts-Con- 
yention vom 31. März 1831. [Ges.-Samml. St 30. 
No. 2617.] 

269) 1845, 5. Juli Verbot über das Einladen von Harz, 
geschmiedetem Eisen in Stangen, Eisenbahnsdnenen, 
aossereoropftischen Farbhdlzem auf den Bheinstrecken 
von Ehrenbreitstein bis zur Nassauischen Grenze und 
von Gobienz bis zur Krq»p bei 50 Thlr. Strafe. | GobL 
Amtsbl. St. 38.J 

270) 1845, ü. Juli. Hestätigungs-Ürkunde und Statut 
der liulirorter Dampf schleppschiiffahrts - Gesellschaft. 
[Düsseid. Amtsbl. St. 44; Ges.-Samml. St 25. No. 2606.] 

i271) 1845, 20. Juli. Bekanntmachung der Königl. Regie- 
rung über das Oeffnen der Schift'brücken-Joche der Co- 
blenzer Schiifbrücke zum Durchlassen der Dampfschiffe. 
[Cobl. Amtsbl. St. 49 ] 

272) 1845, 19. Auf?, und 16. Oct. Vertrag zwischen Preus- 
sen, dem Grossberzogthum Hessen und Nassau, die 
llegulirung der Schiftfahrts- Verbältnisse der Lahn be- 
treft'end. [Ges.-Samml. St. 34; No. 2ü2ü.] 

273) 1845, 18. Dec. Verordnung über die Einführung von 
Dienstbüchern für die Schiffsleute. [Cobl. Amtsbl. von 
1846, St 4; Cdln. AmtsbL St 4; Düsseid. Amtsbl. St. 8.] 

274) 1846, 10. Jan. Polizei-Ordnung ÜBr den Ruhr-Canal 
bei Duisburg von der Bohr bei Neogatt bis zum Rbein- 
Oanale. [Düssekl. Amtsbl. St 5.] 

876) 1846, 21. Jan. Verordnung über Verbindlichkeit 
der Fähr-Anstalten und deren Beaufsiditigung im Bezirke 
von Cöhu [GOln. AmtabL St 4] 
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276) 1846, 31. Jan. Bekanntmachung, dass die Schiff- 
brücke zu Göhl bis zu einer Wasserhöhe von 23' gehal- 
ten werden soll. [Cöln. Amtsbl. St. 6.] 

277) 1846, 24. Febr. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Düsseldorf, dass die Ruhr-Nachen mit festen Aufsatz- 
borden bis zu der untern Seite derselben, die, mit auf- 
kalfatertcn Aufsatzborden nur bis 3 Zoll unter dem fe- 
sten Bord im Falz eingesenkt, beladen werden düi-fen. 
fCöln. Amtsbl. St. 12; Düsseid. Amtsbl. St. 12.] 

278) 1B4Ü, 20. Febr., 1. März. Allerh. Erlass über die Be- 
rechtigung der Mosel-Dampfschiftfahrts-Gesellschaft zum 
Betriebe der Dampf schiiilahrt auf der Saar. [Cobl. Amtsbl 
St. 22. j 

279) 1846, 14. März. Abänderung des Polizei-Reglements 
für die Düsseldorfer Schiffbrücke in Bezug auf das Ueber- 
setzen von Fuhrwerken. fDüsseld. Amtsbl. St. 14.J 

280) 1846, 25. März. Bekanntmachung über die Be- 
nützung der neuen Rulu:schleuse bei Mülheim. [Düsseid. 
Amtsbl. St. 15.] 

281) 1846, 30. April. Bestätigungs-Urkunde des Sup- 
plementar-Artikel XVIII. (Betrieb der Dampfschifffahrt 
auf dem Rhein betreffend) zur Rheinscbifffahrts-Acte. - 
[Ges.-SaimnL St 17, No. 2744.] 

282) 1846, 5. Mai. Bekanntmachung des Königl. Ober- 
Pi'äsidiums über den zur Erleichterung der Schifffahrt 
auf der Mosel unterm 4. Juni 1845 abgeschlossenen Ver- 
trag mit Luxemburg, nebst MoselzoU-Taiif. 1 Cobl, AmtsbL 
St. 26.J 

283) 1816, 19. Mai. Bekannt machang des Provinzial- 
Steuer-Directors über die Einfuhr der Manifeste bei der 
Moselschififahrt. [Gobi. Amtsbl. St 29.] 

284) 1846 , 22. Mai. Nachtrag zu dem Reglement für die 
Schiffbrücke zu Cobleiiz. [Cobl. Amtsbl. St. 33.] 

285) 1846, 23. Juni. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Cöln über das Verhältniss des Cölner Pegels 
zu den übrigen preussischen Pegeln. [Cöln. AmtsbL 
St. 27 ] 

286) 1846, 14. Aug. Allerh. Verordnung in Betreff der 
Zuwiderhandlungen gegen die strompolizeilichen Bestim- 
mungen. [Ges.-Samml. St. 33. No. 2756.] 

AUe in- und ausländischen Eigentbümer von Segelr 
und Dampfiichiffen sind haftbar fÄr die Geldstraien, 
Kosten und Schftden, welche von dem in ihrem Dienst 
stehenden * Schiflspersonal wegen Zuwiderhandinngen 
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gegen die rheinschififahrtspolizeilichen Vorschrilteu odor 
wegen Nichtbeachtong derselben entstehen. 

Die Ladungen für dtae Haftbarkeit an auswärtige 
Scliiffs-£igentbfUneroder Damp&diifiÜEdirts-Gesellscfaaftai 
erfolgen mit voller gesetzUcher Wirksamkeit im Locale 
der Agentur derselbe. 

Die Verurtheilongen gegen ausländische Schi&-Eigen- 
thflmer oder Gesellschaften sind alle an dem Eigenthum 
vollstreckbar, welches sie im Preussischen Lande be* 
sitzen. 

Für die £ig^thümer Preussischer Dampfschifi'c gelten 
die Bestimmungen des § 14 der Verordnung vom 24. Mai 
1844 und 15. Sept. 1845 über die Beförderung der 
Sicherheit der Dampfschißfahrten auf dem Khein und 
der Mosel. (Vergl. No. 249.) 

287) 1846. 15. Sept. Concessions-Urkundc für den 
Comnierzien-Kath Franz Haniel in Ruhrort zum Betriebe 
der Danipfschleppachiflfahrt auf dem Khein. [Cobl. 
Amtsbl. St. 57 ; Cöln. Amtsbl. St. 39 ; Düsseid. Amtsbl. 
St. 52.] 

288) 184(>, 29. Sept. Regulativ über die Benutzung des 
neuen Ruhrh^ens bei Mülheim, f Düsseid. Amtsbl. St. 53.] 

289) 1846, 19. Nov. Nachtrag zu der Instruction über 
das YeMxr&k bei Aichung der Schiffe, ^e dm Preus- 
sischen Rhein angehören, vom 25. April 18^. [CohL 
Amtsbl. St 70; Göhl. Amtsbl St 49; Dflssdd. Amtsbl 
St «?.] 

290) 1846, 31. Dec. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Göln , dass die Dienstbücher fttr Schiffsleute 
nicht blos Ton der BehiMe des Wohnorts der Schiffer 
sondern auch von der ihres Aufenthaltsorts ertheilt 
werden können. [Cöln. Amtsbl. v. 1847, St. 2.] 

291) 1847, 8. Jan. Bekanntmachung der Abfertigungs- 
zeit bei den Rhcinzoll-Aemtem. Von October bis inclusive 
Februar Vormittags von 7V2 — 12 Uhr, Nachmittags von 
1 — ö Uhr; für die übrigen Monate Vormittags von 
7 — 12 Uhr, Nachmittags von 2 — 8 Uhr. Personen- 
Dampfschiffe zu jeder Tageszeit und an jedem Tage. 
Dampfschleppzüge und Segelsclnffe auf der Keise auch 
an ^onn- und Festtagen, jedoch nur Vormittags und 
nicht während des Gottesdienstes. [Cobl. Amtsbl. St 3; 
Cöln. Amtsbl. St. 2; Düsseid. Amtsbl. St. 3.] • 

292) 1847, 22. Jan. Concession zum Dampfschifffahrts- 
Betrieb für Mathias Stinnes in Mülheim a. d. Ruhr. 
[Cobl. Amtsbl. St 7; GUn. Amtsbl. St 6 ; DUsseld. 
AmtsbL St Ii.] 
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2S3) 1847, 29. Ja«. Bestimmung, dass für die Lefahrung 
des Nordcanals 1 pf. pr. Ceutner Laduiigsfähigkeit an 
Canalgeld erhoben werden soll. [Düsseid. AmtsbL 
St. 8.J 

294) 1847, 23. April. Das Vei büt vom ö. Juli 1845, das 
Einladeu von Harz etc. betreifend, wird ausgedehnt an 
der linken Kheiasate bis mr Xap^e von Oberspay. [Cobl. 
Amtebl St 28.1 

29Ö) 1847, 7. Mai Organisation der neuen Deidischanea 
auf dem linken Bbeinufer abwfirts Neuss. [Ge8.-SammL 
St a No. 2807.] 

296) 1847, 19. Juni. Polizei-lleglement füi- die Schiff-' 
fahrt auf dem Nordcanal. [Düsseid. Amtsbl. St. 42.] 

297) 1847, 4. Juli, Polizei-Reglement für den zur Ver- 
bindung der Stadt Cleve mit dem Rheinstrom bei 
Keeken hergestellten Schififahrts-Canal , nebst Tarif der 
Clever Werft- etc. Gebühren. [Düsscld. Amtsbl. St. 57.] 

298) 1847. 24. Aug. V e r 0 r d nun g des Genoral-Prucurators, 
dass auch von solchen Verhandlungen in Rheinzoll- 
Gerichtssachen, welche nicht von Amtswepfen zuzustellen 
sind, den Parteien auf ihren Antrag, gegen Entrichtung 
der gesetzlichen Gebühren, welche jedoch dem (ngner 
niemals berechnet oder zur Last gelegt werden können, 
die verlangten Ausfertigungen nicht verweigert werden 
sollen. [Cobl. Amtsbl. St. 57; Cöhi. Amtsbl. St. 35; 
Düsseid. Amtsbl. St 56.J 

299) 1847, 27. Aug. Bekanntmachung der Königl. Re- 
g;iening in Dttiseldorf, dass es dem Personal der Schiff- 
b'rtlcken zu Dflsseldoif und Wesel yerboten ist, beson- 
dere Bemunerationen und Trinkgelder für einzelne^ 
Dienstleistungen anzunehmen, bei Geldstrafe und im'^ 
Wiederholungsfolie bei Absetzung. [Dflsseld. AmtsbL 
St. 58.] 

800) 1847, 17. Sept Bekanntmachung des Provinzial« 

Steuer- Directors, dass leere Schiffe von der Entrichtung 
der Schitlsgebühr befreit sind. Jedoch sollen die Schiffe 
bei den Erhebungs-Aemtern angemeldet und die vorge- 
schriebenen Formen erfüllt werden. [Cobl. AmtsbL 
St. ü3; Cöln. Amtsbl. St 38; Düsseid. Amtsbl. St. 60.J 
301) 1847, 25. Oct. Verordnung des Justiz-Ministeriums, 
dass bei Contraventionen in RüeinzoU-Sachen nicht blos 
das Rheinzoll-Gericht als competent zu erachten, in dessen 
Bezirk die Conlravention vorgekommen ist, sondern auch 
das, in dessen Bezirk die Contravention entdeckt wor- 
den. (Cobl. Amtsbl. St 74; Göhl. AmtsbL St 44; 
Büßgeld. Amtsbl. St. 68.] 
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M2j 1847. 16. Nov. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Cöln, dass zur Nachtzeit Schleppzüge nicht durch 
<lie Cöhier Schiffbrücke gelassen werden sollen. [Cöln. 
Amtsbl. St 47.] 

803) 1848 . 22. Jan. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Düssehlorf für den Schutz der rvheinufer-Pflanzungen. 
Uehereinstimniend mit der Verordnung der Cölner Re- 
gienmg vom 3. Sept. 1S34. [Dtisseld. Amtsbl. St. H.] 

304) 1848 , 28. Jan. Gesetz über das Deich wesen. [Ges.- 
Saraml. St 6. No. 2933.] 

305) 1848, 15. April. Reglement für die Aus- und Ein- 
]aduDgen zu Rees, nebst Werftgeb ülircn-Tarif. [Düsseid. 
Amtsbl. St. 24.] 

306) 1848, 29. April. Bekanntmachung in Betreff der 
Erleichterungen der RheinschÜffahrt und des Schutzes 
der Ufer. [CobL Amtsbl. St 22; Gök Amtsbl St 18; 
Dttsseld. AmtebL St 29.] 

307) 1848, 13. Mai. Verordnung wegen gewaltsamer An- 
griffe auf die DampfechilGfahrt. [Cobl. Amtsbl St 27.] 

308) 1848, 8. Sept Polizei-O rdnung für den oberhalb 
Steele belegenen Holteyer Enbr-Hafen und den oberhalb 
Werden belegenen Neokircher Ruhr-Hafen. [Dflsseld. 
AmtBbl St 61.J 

3W) 1848, 10. Sept ErkUrung über die Schiffbarkeit der 
Lahn von Biskirchen bis zur Lenner Brücke. [Cobl. 
Amtsbl. St 53 ] 

310) 1848, 18. S^ Verbot der Annahme und Forderung 
▼on Trinkgeldern, Seitens des Personals von Schiff- 
brücken. [Cobl. Amtsbl. St. 54 : Düsseid. Amtsbl. St. 64.] 

311) 1848, 21. Sept. AUerh. Erlass nnd Tarif über Er- 
bebunir der Lippeachifffahrt- Abgaben. [GeB.-Samml. 
St. 44. No. 3oa9.J 

312) 1848, 9. Oct. Allerh. Erlass, durch welchen dio im 
Tarif vom 25. März 1839 vorj^TschrieluMic Hnlirscliiff- 
fahrts-Abgabe um ermässigt wird. [(jreä.-Samml 
St. 51. No. 3057.J 

313) 1848. 25. Oct. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Düsseldorf über Erhebung der Werftge- 
bühren der Stadt Cleve. [Düsseid. Amtsbl. St. 74.] 

314) 1848, 3. Nov. Nachtrag zur Polizei-Verordnung für 
den liuhr-Canal bei Duisburg. [DUsseld. Amtsbl. St. 74.] 

315) 1848. 12. Nov. Reich sgeset/ über Einführung einer 
deutbchen Kriegs- nnd Handelsflagge. 

316) 1848, 27. Dec. Zusätzliche Besünnnngen zum 
R^ement Tom 20. Fehrnar 1843 aber das Aua- und 
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Einladen im Hafen von Wesel. [Düsseld. Amtsbl. 

V. 1849, St. 5.] 

317) 1B49 , 8. Febr. B e k a n n t m a c Ii u n g des Provinzial- 
Steiier-Dinu^tüi-s, dass für die Benutzung des Kralins zu 
Kuhrort 1 pf. pr. C^ntner gezahlt werden soll. [Düsseld. 
Anitshl. 8t. 11.] 

318j 1849, 19. Juni. Verbot des Durchfahrens durclj den 
Pontou-Hafen zu Wesel. [Düsseid. Aratsbl. St. 45.] 

319) 1849, 1 9. Juli. Verordnung, dasB durch Ankerwerfeu 
vom Sicherheitshafen bis unterhalb des Mnmm'schfiii 
Hauses bei Cöb der Telegraphendraht mk% beschfir 
digt werden darf. PCÖIn. Amtsbl. St 30.] 

820) 1849, 10. Sept Genehmigungs-Urkunde üb^ 
den Supplementär- Artikel XOL der Rheinschififahrts- 
Acte vom' 31. März 1831 (die Erfordernisse und Be- 
fugnisse der Schifi'sfOhre^ betreffend). [Ges.-Sanunl. 
St 8;"). No. 3171.] 

321) 1849, 9. Oct. Vereinigung des Rhein- und Kuhrcanal- 
Vereins zu Duisburg, f Düsseid. Amtsbl. St. TU.) 

322) 1849, 7. Nov. Bekanntmaeliung der K<"migi. lle- 
gierung zu Düsseldorf, dass durch den Sup])lementar- 
Artikel XIX. zur riheiiiseliitifahrts-Acte vomlU. März 1831 
die Bestimmungen desselben zum Theil denjenigen vuXz 
gegenstelien . welcbe in dem 4 des Regulativs wegen 
Ausübung der Kheinschilifahrt vom T). August 1834 und 
hl den §§ 2 und 9 der Verordnung zur Beförderung 
der Sicherheit der Dampfschiflfahrt auf dem Rheine 
vom 24. Mai 1844 entiialten sind. Auf diese Modification 
wird zur Nachachtung aufmerksam gemacht [Dfls^d, 
Amtebl. St 77.] 

S23) 1850, 8. Jan.* Bekanntmachung, dass dem Schiffis- 
Aichamte zu Ruhrort die Befugniss beigelest worden 
ist, Rheinschiffe und Schiffe von den Nebenflflssen des 
Rheins zu aichen. [Düsseld. Amtsbl. St 3.] 

324) 1850, 8. Jan. Polizei-Verordnung zur Verhütung 
der Behinderung des Dami)ffährboots beim ITferan- und 
abfahren vor Homberg und Ruhrort [Diissi Id. Amtsbl. St. ä.] 

325) IböO, 15. Juni. Verordnung nebst Tarif über die 
Errichtung von Wahrschauen für die Rbeinschitlfahrt 
[Cobl. Amtsbl. St. 28; Cöln. Amtsbl. St 2G; Düsseld. 
Amtsbl. St. 51.J 

326) 1850, 4. Oct. Verordnung der Königl. Regierung zu 
Cöln, dass Gruben, Einschnitte, Erbölumgcn etc. an den 
Ufern und Arbeiten im Stroml)ette bis iiU' Tegel bei 
1 — 10 Thlr. Strafe nicht vorgeuommeu werden dürfen. 
[Cöln. Amtsbl. St. 4.] 

3* 
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327) 1850, 21. Oct. Warnung wegen Beschädigung des 
durch den Rhein bei Göln gelegten Telegiaphendrahts. 
[Cühi. Amtsbl. St. 43.] 

328) 1850, 24. Oct. Reglement über Errichtung einer Ver- 
waltung (h»s Rauwesens und der Schitifahrts-PoHzei am 
Rheinstroni. [C'obl. Amtsbl. v. 1851, St 2; Cöln. Amtsbl. 
St. 2; Diisseld. Amtsbl. St. 2.] 

329) 1850, 4. Dec. Verordnung wegen Beschädigung der 
Rheinufer, Ptlanzungen etc. [Düyseld. Amtsbl. St. 97.] 

330) 1850, IG. Dec. Verordnung der Köuigl. Regierung 
zu Cdln wegen Schutzes der Rheindeiche. [Cöln. Amtsbl. 
St. 5?.] 

381) iB51, 29. Jan. Polizei-Verordnung über Hand- 
habung der Schifilahrts-Polizei «nf der Ruhr. [Düsseid. 
Amtsbl. St. 11.] 

888) 1851,1. Febr. Polizei-'Verordnung über die Benützung 

des Ruhrorter Hafens. | Düsseid. Amtsbl. St. 11.] 
388) 1851, 3. Febr. Allerh. Krlass über Aufhebung der 
Verordnung vom 16. Jan. 1841 , das Ausweichen der 
Dampfschitft; beim Befahren des Rlieins betretiend. [Cobl. 
Amtsbl. St. 27: Cöln. Amtsbl. St. 25; Düsseid. St. 50.J 

334) 4851. 20. Febr. Krinnci iing an die Verordnung vom 
48. Dec. 1S45 über das Halten von Dienstbüchern Seitens 
der Scliinsleute. |Cübl. Amtsbl. St. 12; Cöln. Amtsbl. 
St. lU; Düsseid. Amtsbl. St. 21.] 

335) 1851, 13. März. Bekanntmachung über die Ermäs- 
sigung der Lipiiescliitlfahrts- Abgaben beim Transport 
von Salz. |I)üs.seld. Amlsbl. St. 24.] 

336) 1851, 1. Ajuil. Regulativ über die Erhebung des 
Lahnzolk und der Schleusengelder auf der Lahnstrecke 
zwischen Nievern und d&t Aunnfindung der Lahn. [Cobl. 
Amtsbl. St 16.] 

887) 1851, 7. April. Allerh. Erlass nebst Tarif über das 
zu erhebende Schutzgeld bei Benutzung des Sicherheits- 
hafens zu Wesel. [Düssdd. Amtsbl. St 44 ] 

338) 1851, 23. Mai. Bekanntmachung, dass die Vergütung, 
welche für die Ausfuhr von Steinkohlen und Koaks nach 
Holland bisher gewährt worden, mit dem 1. Juli 1857 
aulTiört. I Düsseid. Amtsbl. St. 44.J 

339) 1851, 29. Mai. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Coblenz, dass die Dampfkessel vor ihrer Aufstellung 
untersucht werden sollen. fCobl. Amtsbl. St. 24.J 

340> ISf)!. 10. Juni. Polizei- Verordnung über das Be- 
fahren des Rheins von Basel bis in die See. (Cobl. 
Amtsbl. St. 27; Cöln. .\üitsbl, St. 25; Düsseid. Amtsbl. 
St. öO.J 
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341) 1851, 17. Nov. G ene h m ig ungs- Urkunde des Sup- 
plementär- Art. XX 7Air Rheinschiflffahrts-Acte vom 31. März 
1831, die Befreiung aller IScgclschiflfe von unter 600 
Centnern Ladungsfähigkeit vom Lootsenzwange betreffend. 
rGes.-SaniiDl. t. 1852, St 45. No. 3668.] 

342) 1851, 13. Dec Verordnung der Köni^. Regierung 
zu Düsseldorf, dass die DampncbiiTe sich der Dampf- 
pfeife nicht bedienen dürfen. [Dttsseld. Amtsbl. St 101.] 

343) 1851, 31. Dec Handels- und Schifffahrts-Ver- 
trag zwischen den Staaten des deutschen Zollvereins 
und den Niederlanden. [Ge8.-SammL 1852, St 11, 
Xo. 3536.] 

344) 1 852, 18. Febr. A d d i t i o n a 1 - C o n v e n t i o n zum Han- 
dels- und SchifTfahrts - Vertraj^ vom i. Sept. 1844 zwi- 
schen dem deutschen Zollverein und Belgien. [Gesetz- 
Samml. St. 7. No. 3517.] 

345) 1852, 10. März. Bekanntmachung» der Königl. Re- 
gierung zu Düsseldorf, die Handhabung der Ruhrschiff- 
fahrts-Polizei betretfend. | Düsseid. Amtsbl. St. 15.J 

346) 1852, 15. März. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Cöln. dass zum Schutz des Telegraphendrahts am 
Mumm'schen Hause unterhalb Cöln, soweit die Warnungs- 
Signale errichtet sind, bei 1 — 10 Thlr. Strafe keine 
Anknr geworfsn ifetdm dttrfen. [Cdln. Amtsbl. St 13.] 

347) 1852, 15. Mfiix Ministerial-Erlass, das Verbot der 
Aaweiidnng vonDan^fkessel-Feder-Manometer betrefiSnid. 
[CohL AmtBbL St 14; GMn. Amtsbl. St 14] 

Stt) 1852,19.März. Ministerial-Erlass, die Untersuchung 
bei Torkommenden Dampfkessel- Explosionen betreffend. 
[Düsseid. Amtsbl. St. 17.J 

349) 1852, 8. April. Bekanntmachung des Provinzial- 
Steuer-Directors , die Herabsetzung der Ruhrschiffblirts- 
Abgaben betreffend. | Düsseid. Amtsbl. St. 19.J 

350) 1852, 24. April. Bekanntmachung des Provinzial- 
Steuer-Directors, die Beschränkung^ der Waareu-ControUe 
im Binnenlande betretfend. [Cobl. Amtsbl. St 18; Cöln. 
Amtsbl. St. 19; Düsseld. Amtsbl. St. 28. | 

361) 1852, 1 1 . Mai. N i e d e r 1 a g e - R e g u 1 a t i v für den Frei- 
hafen und Packhof von Uerdingen, Zollbofs-Ordnung für 
das Haupt-Steueramt Uerdingen. [Düsseld. Amtsbl.. St. 29.J 

352) 1852, 11. Juni. Bekanntmachung, den herabge- 
setzten Tarif vom 2. Januar 1852 für die Steuerleute 
zu Caub betreffend. [Cobl. Amtsbl. St 26; Cöln. AmtsbL 
St. 27; Dtlsseld. AmtsbL St 35.]_ 

353) 1852 , 7. JiüL Verbot der KdnigL Regierung zu 
DOsseldorfy dass kefai Sehatt, keine Steine, Erde etc. in 
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die Flüsse geschüttet weiden dürfen. [Düßseld. Amtsbl. 
8t. 4i.] 

854j 1852. Bekannt III a chun*; des Königjl. Niederlän- 
dischen Tarifs vom 'J9. April 1852, über die Eriiiässi- 
ixung der Lootsen- luul Baaken-Gebühren auf der Waal, 
itlem Rhein und Leck. [Cobl. Amtsbl. St. 32; Cöln. 
Amtsbl. St. 84; Düsseid. Amtsbl. St 45.J 

355) 1852, 31. Juli. Polizei- Verordnung, dass jedes 
Dampfschiff, welches zur Nachtzeit zu Thal fahrt und 
vor Neuwied durchfahren will, an. der oberen Spitze 
des Neuwieder WMbs eine Kanone abfeuern soll. [Gobi. 
Amtsbl. St 32.] 

356) 1852, 10. Sept Verordnung der Eönigl. Regierung 
zu Coblenz, dass 100 Sehritte vor einem zu Berg und 
500 Schritte vor einem zu Thal fahrenden Mosel-Dampf- 
schiffe und nicht näher quer über die Mosel vorbeige- 
fahren werden darf, bei 1—10 Thlr, Strafe. [Cobl. 
Amtsbl. St, 38.J 

3&7) 1852, 13. Sept Abgaben-Tarif fttr Benutzung des 
Goblenzer Sicherheitäiafens. [Gesetz- SammL St 42. 
No. 3652.J 

3S8) 1852, 1. Oct Polizei-Reglement für die Schiff- 
brücke zu Wesel. [Dfkssdd. Amtsbl. St 5a] 
859) 1852, 19. Oct Bekanntmachung über das Aus- 

weichen der fliegenden Ponten und GefUuw auf dem 
Oherrhein und in den Niederländischen Gewässern. [Cobl. 
Amtsbl. St 47 ; Cpki. Amtsbl. St 47 ; Düsseid. AmtstO. 

St GG.] 

^0) 1852, 25. Nov. Hafen-Polizei-Ordnnnir für das 
Hafengebiet der Stadt Coblenz. [Cobl. Amtsbl. St. 51.] 

3(1) 1852. 26. Nov. Erinnerung- der Königl. Kej?ierung 
zu Coblenz an die Beachtnnji der Vorschriften in Betrefl' 
der Fähr-Anstalten. [Cobl. Amtsbl. St. öO.] 

862) 18r)2, 30. Nov. Erinnerung der Königl. Regierung 
zu Coblenz an die Beachtung der Vorschriften vom 
7. April und J f). Juli 1841 . über die Beleuchtung der 
MoselscliiftV zur Nachtzeit. [Cobl. Amtsbl. St. 51.] 

263.) 1853, 10. .lau. Bekanptmachung, dass der Handels- 
und Schififahrts-Vertrag' mit Belgien vom 1. Sept 1844 
und 18. Febr. 1852 zwar gekündigt worden , jedoch bis 
zur weiteren Benachrichtigung einstweilen fortbestehen 
soll [Düsseid. Amtsbl St 5.] 

364) 1853, 31. Jan. Verordnung über Sicherfaeitsmaass- 
regeln beim Transport von Sehiesspuher. [C(Hn. Amtsti 
St 7; Düsseid. Amtsbl St iO; Gobi Amtsbl St 16.] 
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SC6) 1853, 2. Febr. Bekanntmachung über die Organi- 
sation der Strombau-Yerwaltiin^' zu Coblonz. |('oblonzer 
Amt&bl. St. ö; Cöln. Amtsbl. St. 1; DüsseUl. XmtsbL 
St. 8.J 

366) 1SC)3, 8. Febr. Gebühre n -Tari t für die lUuiuizmig 
des Erftkauals von Neuss bis in den Rhein. [Ges.- 
Samml. St. 6. No. 3700: Düsseid. Amtsbl. St. U.] 

36 7j 1853 , 1 4. Febr. Polizei - Verordnung über den 
Schutz der üfer und Leinpfade , und Abwendung der 
HmderniBse ÜBr die Kheinscbifiüahrt [Ck>bl. AmML 
8t 12; Gdln. AmtsbL 6t 18; DMekL Amtsbl St la] 

368) 1853, 21. Febr.. Verordnung dar Kdnigl. Regierung 
zu Dtaddoif , dass 20 Minoten yor und nadi Al»gang 
eines Eisenbalinsags cUe Sduffbrüeke nicht geöffnet 
werden soll. [Düsseid. AmtsbL St 10.] 

36» 181)3, 28. Febr. Polizei-Reglement für die Sebiff* 
brücke zu Cöln. [Cöln. Amtsbl. St 11.] 

370) 1853, 10. März. Bekanntmachung über das Aus- 
weichen der fliegenden Brücken und Gierponten auf 
dem Leck. [Cobl. Amtsbl. St 13; Göhl. Amtsbl St 13; 
Düsseid. Amtsbl. St. 16.] 

871) 1853. 14. März. Allerh. Erlass über die Bedingungen 
für die Ausübung der Rheinschiflfahrt. Die Schiftslcute 
sollen 4 Jahre die Schifffahrt erlernt iiiul 2 Jalire den 
Theil des Kluius befahren haben, für welchen sie ein 
Patent beantragen. [Ges. -Samml. St. 13. No. 3721; 
Cöln. Amtsbl. 8t. 'iO: Cobl. Amtsbl. St. 32.] 

372) 1853, 2. April. Aufhe])ung der Verordnung vom 
21. Febr. (No. 368) wegen Nichtöft'nung der Düsseldorfer 
Schiffbracke bei An- und Abfahrt von Eisenbahnzügen. 
[DQsseld. Amtsbl St 19.1 

S73) 1853, 18. Mai. Verordnung der KönigL Regienmg 
zu Göhl, dass Schiflfe unter 800 Gtr. Ladungsfähigkeit 
an der Seite der fliegenden Bradce zu Bonn durchfahren 
sollen, welche frei ist. [Cöln. Amtsbl. St 24.] 

ß74) 1853, 23. Juli. Bekann tmachng, dass zur Bezeich- 
nimg des Schift'diirchlasses zur Nachtzeit bei den 
Brücken von Düsseldorf und Wesel 4 rothe Laternen 
13' hoch aufgezogen werden sollen. [Düsseid. Aiptsbl. 
St. 43; Cobl. Amtsbl. St. 34 ; Cöln. Amtsbl. St. 32.J 

876) 1853, 6. Aug. Verordnung der Köni^^l. Regierung zu 
Düsseldorf, dass bei vorkommenden Reparaturen an 
Dampfkesseln Anzeige zu machen ist IDüsseld. Amtsbl. 
St. 45.J 

376) 1853. 6. Aug. \' er Ordnung, dass an Dampflvesseln 
keine gusseiserneu Platten, deren Durchmesser 18" über- 
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schreitet, verwendet werden dürfen. [Dttsseld. AmtsbL 

St. 46.] 

377) IBn.S, O.Aug. Verbot des Gebrauchs der Danipfpfeife 
auf Dampfschiffen in der Nähe von Eisenbahnen auf 
Entfernungen von einer Meile. [Düsseld. Amtsbl. fet. 46.J 

378) 1853, 12. Oct Verordnung der Königl. Regierung - 
zu DttesddMrf , dass die Loolsen yon der ihnen Yorge- 
s^ebenen Beiheiifolfle nicht abweiehen und ti>er ihre 
Station nickt hinaortifa» dfliien, bei 1—5 Thir. Strafe. 
[Düsaeld. AmtsbL St 61.] 

S19) 1853, 4 Nov. Bekanntmachung, daas fOr diejenigen 
Gflter, die vor dem Üerdinger Werfte revidirt werden, ohne 
einer Ausladung zu bedttäan, ^ Hälfte, d. h. 2 pf. pr. 
Gtr., Werüteeld erhaben weiden seil [DUsseld. AmtsbL 
St. 64.] 

380) 1853, 29. Nov. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Cöln. die Erweiterung des Cölner Hafen- 
gebiets betreffend. [ Cöln. Amtsbl. St. Ö3.J 

381) 1854, 2. Jan. Berichtigung der Verordnung vom 
29. Nov. 1853 über die Erweitei'ung des Hafens von 
Cöln. [Cöln. Amtsbl. St. 1.] 

382) 1854. 4. Jan. Po Hz ei-V er Ordnung für die Ruhi- 
schitifahrt. [Diisseld. Amtsbl. St 5.J 

383) 1854, 10. Jan. Polizei-Verordnung über den 
Gebrauch und die Verwahrung der Nachen und Kähne 
auf der bei den Städten Cöln und Deutz gelegenen 
Rheinstrecke. [Cöln. Amtsbl. St. 3.J 

884) 1854; 30. Jan. Berichtigung der Polizd-Verordnnnff 
für die Rnhraehülbhrt (No.382). Dttsseld. Amtsbl. St 9.] 

885) 1854, 4 Febr. Erinnerung an die Verpflichtung der 
Schiflsleute zur EUtung von Dienstbüchern. [Cöln. 
Amtsbl. St. 8.] 

886) 1854 , 23. März. Polizei-Verordnung der Königl. 
Regierung zu Coblenz, dass zur Verhütimg von Beschädi- 
gungen der durch den Rhein gehenden Telegraphenleitung, 
keine Anker geworfen werden dürfen. [Cobl. Amtsbl. St. 13.] 

887) 1854, 24. April. Gesetz tlbcr die Abänderung des in 
der Verordnung vom 30. Juni 1834 (No. J15) wegen 

. Einrichtung der Rheinzoll-Gerichte bestimmten \ erfahrens 
in 2. Instanz. [Ges.-Samml. St. 15. No. 3995.J 

888) 1854, 22. Mai. Verbot des Gebrauchs der Dampf- 
pfeife auf Dampfschiffen in der Nähe von Eisenbalmen 
auf 200 Ruthen Entfernung. [Dtisseld. Amtsbl. St. 31.] 

389) 1854, 16. Juli. Bekanntmachung der Wahrschau- 
zeichen auf dem Mäusethurm. [Cobl. Amtsbl. St 30; 
Cöln. Amtsbl. St 33; Düsseid. Amtsbl. St 44] 
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SM) 1854, 8. Auj^. Polizei-Verordiiuuf? über den Vor- 
• kehr und den Transport des Schiosspulvers. Der Ein- 
ladeplatz muss iOOO Schritte von Gebäuden entfernt 
sein und so viel Wassertiefe haben, dass die SchiflFe an 
das Ufer kommen können. Mehr denn 5 Lagen dürfen 
nicht über cinfinder gelegt werden. Zur Nacht^ieit darf 
nicht gefahren, auf Dampfschiffen darf kein Pulver ver- 
laden werden etc. [Cobl. Amtebl. St 32; Cöb. AmtsbL 
St 36; Düsseid. Amtsbl. St 46.] 

391) 1854, 7. Oct Bestimmung über das an Privatschleusen 
der Ruhr zu erhebende Schleusengeld. [DOsseld. AmtsbL 
St 62.] 

392) 1854, 23. Oct AUerh. Erlass über die Ermächtigung 
bei den Rheinfahren das Fahrgeld für das Uebersetzen 
von Pferdeaflberden Sülz des Normaltarife vom 27. Mai 
1829 bis 6 Sgr. Atr du Pferd zu erhöhen. [Ges.- 
Samml. St 43. No. 4108.] 

393) 1854, 5. Dec Bekanntmachung der 'Königl. Re- 
gierung in Dfissddoif, dass die Vorschriften vom 

8. August 1834 Aber die Erwerbung von Rheinschiffer- ' 
Patenten auch auf diejenigen Schiffer Anwendung findet^ 
welche von den Nebenflüssen des Bheins aus die Schiff- 
fahrt auf dem letzteren betreiben wollen. [Dflssdd. AmtsbL 
St 73.] 

894) 1854, 9. Dec. Bekanntmachung der Konigl Re- 
gierung über die Ergänzung der Sduff-Untersuchungs- 

Comniission für den Fall der Untersuchung eiserner 
Schiffe. [Düsseid. Amtsbl. St 74; Cöhi. Amtsbl. St 54.] 

395) 1854, 15. Dec. Bekanntmachung der Oeffnungszeit 
der Cölner Schifl'brücke zum Durchlassen von Segel- 
schiffen. {Cöln. Amtsbl. St öa] 

396) 1855, 10. Jan. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Düsseldorf, dass bei 3 — 10 Thlr. Strafe in die Lippe 
und deren Nebengewässer das Einkarren und Ein- 

- schwemmen von Sand und Erde untersagt ist [DOsseld. 
Amtsbl. St. 5.] 

397) 1855, 19. Jan. Nachtrag zu dem liegulativ vom 
6. Sept. 1848 über die Anlage von Dampfkesseln. 
[Ges.-Samml. v. 1854, St 79. No. 4151 : Cobl. AmtsbL 
St 10; Cöln. Amtsbl. St. 7; Düsseid. Amtsbl. St 11.] 

898) 1855, 27. März. Verordnung betreffend die Abänderung 
der Verordnung zur Befördermig der Sicherheit der 
Dampfschifffahrt auf dem Rhein und der Mosel vom 
4. Sept. 1854, und Erlass über die Untersuchung der 
Dampfschiffe. [Ges.-Samml. St 12. No. 4187; Cobl. 



Digitized by Google 



- 4ß — 



Amtsbl. St. 22; Cöln. Amtsbl. St. 19; Düsseid. Amtsbl 
St. 30.] ' ' 

399) 18o5, 12. April, liekannt inachuTig des Oberpräsi- 
denten, dass vom 1. ,hili ab. bei der Wahrschau auf dem 
Ochsenthurme 3 Sgr. für jedes Dauipfscliifl* zu Berg ge- 
zahlt werden sollen. [Cobl. Amtsbl. St. 20 ; Cölu. Amtsbl. 
St 17; Dtisseld. Amtsbl. St. 25.] 

400) 1855, '26. April, liekanutmachung des Provinzial- 
Steuer-Directors über die Erhebung der Krahnengebühr 
im Ruhrorter Hafen. fDüsseld. Amtsbl St. 27.] 

401) 1855, 30. April. Polizeiliche Bekanntmachung der 
Königl. Regierung zu Cöln, dass die blaue und weisse 
Flagge, wäcbe auf der OSltoßt SchiffbrUeke aufgezogen 
wird, wenn die Bracke nicht geöffnet werden fcemn, 
künftig auf Joch No. 14 aufgezogen werden soll. [Gdln. 
Amtsbl. St. 1'9.] 

402) 1855, 11. Mai. Polizei-Verordnung der Ednigl. 
Regierung zu Coblenz für den Coblenzer Sicherheitshafen. 
[Cobl. Amtsbl. St. 

403) 1855, 11. Mai AUerh. Verordnung tiber Abfindemng 
einiger Vorsdiriften über das gerichUicfae Verfahren im 
Bezirk des Appellation^-Gerichts Cöln, namentlich über 
Vorladung von Personen, welche keinen bestimmten 
Wohnsitz haben oder im Auslände wohnen, durch Amts- 
bifttter und Anschlag. [Ge8.-SammL Seite 548.] 

404) 1855, 14. Mai. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Düsseldorf über die im Rheinhafen von 
Ruhrort zu erhebenden. Abgaben. [Düsseid. Amtsbip 
St. 40; Cobl. Amtsbl. St. 29; Cöln. Amtsbl. St. 26.] 

405) 1855, 13. Juli. Verordnung der Königl. Regierung 
zu Düsseldorf, über Abänderung des Reglements der 
Düsseldorfer Sthiflbrücke. [Cobl. Amtsbl. St 37; 
Cöln. Amtsbl. 8t. 30 ; Düsseid. Amtsbl. St. 44.] 

406) 1855, 16. Juli. Vorschrift für die Aufstellung und 
Benutzung von Locomobilen. [Düsseiii. Amtsbl. St. 45.] 

407) 1855, 24. Juli. IJeRanntmachun^ des Oberpräsi- 
denten über die bei Aichrevisionen zu erhebenden Ge- 
bühren. [Cobl. Amtsbl. St. 35; Cöln. Amtsbl. St. 31; 
Düsseid. Amtsbl. St. 47.J 

408) 1855, 14. Nov. Bekanntmachung des Oberpräsi- 
denten, betreffend die Abänderung des Art 14 der poli» 
zeilicfaeD Verordnung vom 10. Juni 1951 über das Be- 
ehren des Rheins von Basel bis in das Meer, durdi 
Anbringui^ von Marken , wegen Besdui&nkung der 
Daropfechiirabrt bd hohen Wasserstande des Rheins. 
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[Cobl. Amtsbl. St od; Göln. Amtsbl St ÖO; Düsseld 
Amtebl. St. 66.] 

409) 1855, 24. Nov. Bckanntmachunj? des Oberpräsi- 
denten , dass Lumpen aller Art in Ballen als Oberlast 
auf Ilheinschiffen zu fahren gestattet ist [Cobl. Amtsbl. 
St 54; CöliL Amtsbl. St 50; Düssdd. Amtsbl. St 68.] 

410) 1855, 26. Nov. AUerh. Erlass, betreffend die Ab- 
ändaruDg des Tarifs yom 13. Sept. 1852, nach weldiem 
die Abgaben fclr die Benuteung des Sicberheitshafens 
bei Gobienz in Bezog auf Dampfschiffe zu erheben sind. 
[Ges.-Samml. St 43. No. 4312; Cöln. AmtsbL St 51.] 

411) 1855 , 27. Nov. Polizei-Verordnung der Königl. 
Regierung zu Cöln über die Bheinschiflfahrt bei Bonn. 
[Cöln. Amtsbl. St. 51.] 

412) 1855, 2. Dec. Bekanntmachung des Provinzial- 
Steuer-Directors, dass vom I.Jan. 1858 im Ruhrort ein 
Haupt-Steueramt und ein Freihafen errichtet werden 
sollen. [Düsseld. Amtsbl. St. 69.] 

413) 18r)5. 12. Der. Polizei-Veror d nung für den 
Sicherhoitbhaten zu Wesel. [Düsseld. Amtsbl. St. 70.] 

414) 1855, 12. Dec. Polizei -Verordnung der Königl. 
Regierung zu Cöln über die Aufstellung und den Ge- 
brauch bewefil icher Dampfkessel zu vorübergehenden 
Zwecken. [Cöln. Amtsbl. St. 52.] 

415) 1855, 13. Dec. Verordnung der Königl. Regierung zu 
Düsseldorf aber Anlage von Bauwerken im lieber- 
schwemmungsgebiet der Ruhr, mit Bezug auf das Gesetz 
vom 18. Jan. 1848 (No. 304) [Dfisseld. Amtsbl v. 1856, 
St 9.] 

416) 1856, 23. Jan. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Düsseldorf über die Ergänzung der Lootsen- 
Prüfungscommission zu Düssddorfi [Düsseld. Amtsbl 

St. 8.J 

417) 1856, 6. März. Z ollhofs- O rdnung fftr das Haupt- 
Steueramt und Regulativ für den Packhof und die 
Niederlage im i^reiluifen zu Kuhrort [Düsseld. Amtsbl 

St 22. 1 

418) 1856, 7. Mai. (resetz über den Betrieb der Dampf- 
kessel. [(ies.-Samml. St. 21. No. 4403.] 

419) 1856, 1. Juh. Polizei- Verordnung der Königl. Re- 
gierung zu Düsseldorf über die Benutzung des Eisen- 
bahn-Rhcinhafens zu liuhrort. [Düsseld. Amtsbl. St 39.] 

420) 1856, 6. Aug. Zweiter Nachtrag über Anlage von 
Dampfkesseln nach dem Regulativ vom 6. Sept 1848. 

Am Manometer soll düe höchste erlaubte Spannung 
bezeichnet, am Eessd der Ueberdmdc in Atmoq^hären 
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angegeben werden, beides in leicht erkennbarer Weise. 
Auch ist am Kessel der Name des Fabrikanten, die 
laufende Nummer und das Jahr der Anfeitigung in 
leicht sichtbarer Weise anzugeben. [Ges.-SiimmL St 49. 
Nu. 4496; Cobl. AmtsbL St 38; Cöln. Amtsbl. St 36; ' 
Düssdd. Amtsbl. 8t 49.] 

421) 1856 , 23. Aug. Regulativ über die Ausführung deB 
Gesetzes vom 7. Mai 1856 (No. 418), den Betrieb der 
DampfkeSBel betreffend. [CobL Amtebl St. 43; Cöln. 
Amtsbl. St 45.] 

422) 1856, l.Dec. Erklärung der Art. 3. 4. 5 u. 13. No.4 
der Verordnung Uber daß Befahren des Rheins yiA 
Basel bis in die See, nach welcher das Auswichen 
beim Begegnen und Vorbeifthren von SchifiPen mut dann 
stattzufinden hat, wenn sich die letzteren in demselben 
Fahrwasser befinden. [Cobl. Amtsbl. St 54; Cdln. 
Amtsbl. St 53; Dflsseld. Amtsbl. St 71.] 

4SS) 1S56, 15. Dec. Bekanntmachung der Königl Re- 
gierung zu Cöln, dass die Rampen am Cölner und 
Deutzer Ufer für den Landtransport und die Schaldenfahr- 
ten bestimmt sind, und dass es sich der Schiffer selbst 
zuzuschreiben hat, wenn sein Schiff bei Benutzung der- 
selben beschädigt wird. [Cöln. Amtsbl. St 55.] 

424) 1856, 1. Dec. Allerh. Erlass, betreffend die Zulassung 
belgischer Schiffe zur Küstenfahrt von einem Preus- 

» sischen Hafen nach einem andern Preussischen Platze. 
[Ges.-Samral. St. 64. No. 4576.] 

425) 1857, 11. Febr. Keglement füi' die Schiffbrücke zu 
Coblenz. [Cobl. Amtsbl. St 9.J 

426) 1857, 10. März. Bekanntmachung der Königl. Re- 
gierung zu Düsseldorf, dass derjenige, welcher pyogen die 
Abänderung der ErkKänmg der Verordnung über das Be- 
fahren des Rheins von Basel bis in die See, nach der Be- 
kanntmachung vom 14. November 1 855 (No. 4u8j und 1. De- 
cember 1856 (No. 422) handelt, mit 2 bis 10 Thlr. oder 
Gefänguiss bestraft w^erden soll. [Düsseid. Amtsbl. 
St. If) ; Cobl. Amtsbl. St. 14.1 

427) 1857, 3. März. Reglement über die Hhein-Üeberfahrt 
bei Königs winter. [Cöln. Amtsbl. St. lO.J 

428) 1B57, 20. April. Allerh. Erlass, betreffend cüe Ver- 
legung des Termines zum Zusammentritt der Prüfung»- 
Ck>nunission für die Rheinschiffer TOm ersten M<Atag 
im Monat September, auf den dritten Montag im Monat 
August [Ges.-SaimBL St 26. No. 4671 ; Oöln. Amtsbl 
St 20; DoesekL Amtsbl. St 34; Ck>bl. Amtsbl St 27.] 
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489) 1857, 2. Juni. Bekanntmachung des Königl. Mmi- 
storiums für Handel etc., dass sog. Compressions-Mano- 
meter bei Dampfkesseln nicht angewendet werden dürfen. 
[Cobl. Amts))!. St. 30; Cöln. AmtsbL St 25; Düsscld. 
Amtsbl. St. 35.] 

430) 1 i , Ii. Nov. Ii e k a n n t m a c h u n g des Obelpräsidenten, 
dass im Nioderländischen Staatsblatte No. 7 von 1857 
ein Köni^^l. Niederländischer Beschluss vom 12. Febr. 1857 
bekannt geiuacht ist, welcher das Polizei-Reglement für 
den grossen Nordholläudischen Canal und dessen Häfen 
enthält und das zur Beachtung empfohlen wird. [Cobl. 
Amtsbl, St. 48; Cdln. Amtsbl. St 47; BQsaeld. Amtsbl. 
St 65.1 

4SI) 1857, 26. Nov. Polizei-Reglement Aber die Sduff- 

fahrt auf der Lippe. [Dfteseld. Amtsbl. St 69.] 
482) 1857, 19. Dec. Bekanntmachung des Provinzial- 

Steuer-Directors wegen missbräuchlicher Erhebung von 
Trinkgeldern St itens der Rheinzoll knechte. [Cölner 
Amtsbl. St. 53 ; Ck>bl. Amtsbl. v. 1858, St 1 ; Düsseld. 
Amtsbl. St. l.J 

4äS) 1857, ^«/v.. JVm. Werftgeld-Tarif und Polizei- 
Verordnuni: über die Benutzung dos Werfts zu Val- 
lendar. [Cobl. Amtsbl. V. 1858, St. 29.J 
• 434) 1858. 10. Jan. Bekanntmachung des Oberpräsi- 
denten der Rlieiiiprovinz, dass vom 1. März 1858 an, 
versuchsweise für die Dauer eines Jahres, gestattet worden, 
dass den auf der Kheinstrecke zwischen St. Goar und Bingen 
zu Berg falirt^iiden SchleppschiiTen drei Schitib auch dann 
angehängt werden, wenn die Ladungsfähigkeit aller drei 
zusammengenommen 250 Last (10,000 Ctr.) übersteigt 
rCkibL Amtsbl. St 3; Cdln. Amtsbl. St 4; Dfisseld. 
AmtsbL St 4.1 

485) 1858, 16. April. Bekanntmachung der EOn^. Bc«. 
za Cdln, enthaltend den Tarif Uber das Werft-, Krahn- 
nnd Lagergeld des Werfts zu Bonn nnd die Polizei- 
verordnung über die Benutzung dieses Werfts. fCölner 

Amtsbl. St. 17.J 

436) 1858 , 21. April. Bekanntmachung des Provinzial- 
Steuer-Directors über Errichtung einer Zollabfertigungs- 
Stelle am Hafen des Spay-Canals zu Cleve. [Dttsseld. 

Amtsbl. St. 2(i.J 

437) 1858, 7. Mai. Uebereinkunft der Rhein iiferstaaten 
über den Bau einer stehenden Kheinbrücke bei Cöin. 
[Ges.-Samnd. No. 4907.) 

438) 1858, J. Juni. Zollhofs-Or dnung für das llaupt- 
Steueramt zu Wesel. [Düsseld. Amtsbl. St. 36.J 
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489) 1858, 11. Juni. Ratification der Uebt reinkunft 
vom <. Mai 1858 (No. 437). [Cobl. Amtsbl. St. 34; 
Cöln. Amtsbl. St. 33; Düsseid. Amtsbl. 8t. 47.] 

440) 1858, 28. Jmii. Niederländischer Beschluss über die 
Belouchtung der Schiffe in den NitMlerlanden. [Cobl. 
Amtsbl. St. 34; Cöln. Amtsbl. St. 33; Düsseid. Amtsbl. 
St. 48.J 

441) 18")8, t. Juli. Verordnung der Köuigl. Regierung 
zu Coblenz. dass bei allen DampfsiliitVen über 30 Pferde- 
kraft die Gangbretter zu den Lan(lunü;sbrücken mit Ge- 
länder versehen sein sollen. [Cobl. Amtsbl. St. 33; 
Düsseid. Amtsbl. St. 47; Cöln. Amtsbl. S. 45.] 

442j 1858, iü. Juli. Hafen-Polizei-Reglcmeut für 
Wesel, [l^üsseld. Amtsbl. St. 45.] 

443) 1858, 12. Juli. Bekanntmachung des Eisenbahu- 
Commissariats zu Cöhi über die Anordnung wegen Ein- 
richtung der Rheinschitte zum Niederlegen der Masten 
und Kamine. [Cobl. Amtsbl. St 32 ; Cöln. Amtsbl. St 31 ; 
Dttsseld. Amtsbl. St 43 ] 

444) 1858, 24. Juli. Polizei-Verordnung über den Sohifl^ 
fehrts- Verkehr oberhalb des Duisburger Rheincanals 
bis zum Eiehelskamp. [Düsseid. Amtsbl St 45.] 

445 j 1858, 3. Sept Bekanntmachung des Gebtthrentarife • 
fOr die Untersuchung der Damp&chiffe. [Gobi. Amtsbl. 
St 38; Cöln. Amtsbl. St 38J 

445) 1858, 10. Oct Polizei-Verordnung der Eönigl 
Regierung zu Göhl fflr die Rheln-Ueberfahrt zu Mondon. 
[Cöln. Amtsbl. St 44.] 

447) 1858 , 25. Oct Bekanntmachung der Königl. Reg. 
zu Düsseldorf über die Innehaltung der Reihenfolge unter 
den Lootsen. [Düss(^ld. Amtsbl. St 70.J 

449) 1858, 25. Nov. Bekanntmachung des Oberpräsi- 
denten der Rheinprovinz, dass dos Fabren der Schlepp- 
züge von St. Goar bis Biiifjrt'ii mit 3 Anhängen ohne 
Beschränkung der Ladungslahi^^keit (iorsell)en von 1859 
ab bis auf ^^ eiteres gestattet ist. [Cobl. Amtsbl. St 54; 
Cöln. Amtsbl. St 51; Düsseid. Amtsbl. St. 71.] 

449) 1858. 30. Nov. Erinnerung des Oberprasidcnten 
der Rheinprovinz an strenge liefolguufr der A'orschriften 
der Polizei-Verordnung über das Refahren des Rheins 
von Basel bis in's Meer. [Cobl. Amtsbl. St. 57; Cöln. 
Amtsbl. St 52; Dttsseld. Amtsbl. St 72.J 

450) 1859, 24 Jan. Tarif über das Werft- und Hafenschutas- 
geld für den Rheinhafen zu Homberg. [Gobi Amtsbl 
pag. 93 ; Göb. Amtsbl. pag. 78 ; Düsseid. Amtsbl. pag. 145.] 
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451) 1859, 14. Febr. Ministerial-Erlass . dass 14 Pfd. 
Neiigewicht als eine Atmosphäre f^erechnet werden sollen 
und 480 Pfd. einen Fuss hoch in einer Secunde oder 
28,800 Pfd. in der Minute 1 Fuss hoch zu heben, als 
eine Pferdekraft gerechnet werden soll. [Cobl. Amtsbl. 
pag. 147; Göln. AmtsbL pag. 79; Düsseld. Amtsbl. 
pag. 214. ) 

452) 1859, 25. F'ebr. Bekanntmachung der König). Reg. 
zu Göln über die Abänderang der Ventilbelastungen und 
der Manometer der Dampfkessel nach dem neuen Ge- 
^richte. [Gdln. Amtsbl. pag. 94] # 

453) 1859, 17. Mai Bekanntmachung über die Seitens 
beider .Häuser des Landtags verfassungsmässig «folgte 
Zustimmung zu der mit den Rheinuferstaaten am 7. Mai 
1858 abgeschlossenen Uebereinkunft, den Bau emer 
stehenden Rheinbrttcke bei Göln betreffend. rGes.-SaromL 
St 16. No. 5063.] 

464) 1859, 28. Aug. Verordnung der Königl Regierung 
zu Düsseldorf, dass alle Schiffe, welche in den Ruhrorter 
Hafen fahren, das Buj^spriet aufziehen und ni( lit eher 
wieder senken sollen, als bis sie den Hafen verlassen 
haben. [Düsseld. Amtsbl. pag. 471.] 

455) 1859 , 2. Oct. Bekanntmachung der Königl. Reg. 
zu Colli, dass die wegen des Baues der festen Brücke 
erforderlichen Verändörungen in der Passage der Schiff- 
brücke zu Cöln, nach Vollendung des Baues der festen 
Brücke nunmehr aufgehoben sind. [Cöln. Amtsbl. pag. 264.] 

456) 1859, Ii. Oct. Bekanntmachung des Ober- Präsi- 
denten der Rheinprovinz, dass KunstwoUe zu den ira 
Supplenieritar-Art. XII zu Art. ftö der Rheinschifffahrts- 
Conveiition frenannten entzündlichen Stoffen zu zählen 
ist, und deren Verladung unter Anleitung der Hafen-, 
bchörden zu geschelien hat. [Cobl. Amtsbl. pag. 414; 
Cöln. Amtsbl. pag. 270: Düsseld. Amtsbl. pag. 557.] 

457) 4859, 24. Oct. Bekanntmachung des Oberpriisi- 
denten der Rlieinprovinz über das Beleuchten der Schifte 
zur Nachtzeit auf den Niederländischen Rheingewässern. 
[Cobl. Amtsbl. pag. 429; Cöln. AmtsbL pag. 300; Düs- 
seld. Amtsbl. paix. 574.1 

458) 1859, 29. Decbr. Fl oss-Ordnung für den Rhein. 
[Cobl. Amtsbl. pag. 20; Göhl. Amtsbl. pag. 31; Düsseld. 
Amtsbl. pag. 31.] 

459) 1860, 17. Jan. Bekanntmachung und Bestäti- 
gung der revidirten Statuten des Rhein- Ruhr-Ganal- 
Actienvereins zu Duisburg. [6es.-Samnd. No. 5167.] 
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410) 1860, 23. Febr. Verordnung der Königl. lUgierung 
zu Cobleiiz über die Bordböhe der liuhrschille. [Cobl. 
Amtsbl. pa^'. 57.] 

461) 1860, 23. Febr. Polizei- V er uid nun g der Königl. 
KegieruDg zu Cöln über die Benutzung des oberhalb 
der RheiDScbiffbrQeke belegenen Rbeinweiltes zu Deutz. 
[Cdln. Amtsbl. pag. 57.] 

462) 1860, 5. Marz. Tarif, nach welchem das Werft-, Krakn-, 
Waage- und Lagergeld auf dem Bbeinwerft zu Deutz zu 
erheben ist. [Cöln. Amtsbl. pag. 55.] 

463) 1860. 1 5. März. V e r o r d n u n g des KOuigl. Ministeriums 
fOr Handel etc., beticüend die Abänderung des Regulär 
tivs vom 23. August 1850 in Bezug auf die Gebühren 
für die Untersuchung der Dampfkessel. [Cobl. Amtsbl. 
pag. 126; Cöln. Amtsbl. pag. 105; Düsseid. AmtsbL 
pajr. 181.J 

464) 1860, 3. April, rebcreinkunft unter den Khcinufer- 
staaten, den Bau einer festen Brücke bei Mainz betretiend, 
I Cobl. Amtsbl. pag. 247 ; Cöln. Amt&bl. pag. 192 i Düsseid. 
Amtsbl. pa^;. 414.] 

465) 18(H\ 3. April. Supplement- Artikel zu der lihelnschiff- 
fahits-Coiivtiition vom 31. März 1831, bctrtttVnd die 
Verlegung des Sitzes der Central-Commission der Khein- 
schifiiahrt von Mainz nach Maimheim. [Ges.-Samml. 
St. 31. No. 5273.] 

466) 1860, 21. Mal Be.kanntmachung des Königl. Mini- 
Stenums für Handel etc. über die Anwendung von Mano- 
metern bei Dampfkesseln. [Cobl. Amtsbl. pag. 126; 
Cöln. Amtsbl. pag. 149; Dtsseld. Amts. pag. 38^] 

467) 1860, 6. Juni. Bekanntmachung der Königl. Reg. 
zu Cöln über die Oefinungszeiten der Cölner Schiffbrücke. 
|('ölii. Amtsbl. pag. 153.J 

468) 1861, 26. Jan. Bekanntmachung der Königl. Reg. 
zu Coln, dass die Cölner Schiffbrücke seit 1. Jan. 1861 
der Cöln -Mindener Eisenbahn - Gesellschaft übergeben 
worden ist.. |Cöln. Amtsbl. pag. 81.J 

469) 1861, 2(5. Febr. (besetz wegen Ermässigung der 
Rheinzölle. [Ges.-Samml. St. 8. No. 5322.] 

470) 1861, I.Juli. Zollhufs-Ordnung für das Haupt- 
Steueramt zu Neuss. I Düsseid. Amtsbl. pa«i. 359.) 

471) 1861, 12. Aug. Anweisung des Küni^l. Finanz- 
Ministeiiums zur Ausführung des Gesetzes vom 19. JuÜ. 
1861, betretfend einige Abänderungen des Gesetzes wegen 
Entrichtung der Gewerbesteuer vom 30. Mai 1820. Dem- 
nach beträgt die Gewerbesteuer der Schiffer statt 1 Thlr. 
10 Sgr. fOr 6 Lasten, hinfort nur 20 Sgr. und fttr 
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Dampfschiffe für jede Pferdekraffc 7*/» Sgr. [Cobl. , 
Amtsbl. pag. 214; Cülu. Amtäbl. pag. 257; Dttsseld. 
Amtsbl. pag. 441.] 

472) 1861, 31. Aug. Regulativ über die Anlage von Dampf- 
kesseln. [Cobl. Amtsbl. pag. 233 ; Cöln. Amtsbl. pag. 2^ ; 
Düsseid. Amtsbl. 477.] 

473) 1861, 31.AujB;. Bekanntmachung über die Aufhebung 
des Regulativs vom 6. September 1848 wegen Anlage 
von DampjQcessehi, und dessen Nachträge. rGe8.-BammL 
St 84. No. 548a] 

474) 1861, 19. Nov. Bekanntmachung des Provmdal''- 
Steuep-Doectors, betreffiBttd die ZnaammenateUnng der- 
jenigen Gegenstfinde, welche als Ausnahme von den 
durch das Gesetz wegen Ermässigung der Rheinzölle 
vom 26. Februar 1861 festgeaeteten besondern Tarife 
einen geringeren Erhebungssatz unterliegen oder vom 
Rheinzoll gänzlich befreit sind. [ Cobl. Amtsbl. pag. 293 ; 
Göhl. AmtsbL pag. 376; Dttsseld. Amtebl. pag. 565.] 



R£G1SI£E 

ZU dem vorstehendai Wegwdser auf dem Gebiete der 
Gesetzgebung flir den Praisi^hea Rhein und seiner 

Nebenflüsse. 



L Rhein« 

A« Bheinschifilahrts- Betneb. 

h Bm<ditlffima snm Betriebe der nhaäsimlUMJut und d«a 

Iiooteen - Gewerbes. 

a) BheinsGhifffakrt 

No. 

Erfordernisse in Bezug auf die Befähigung der Schiffer . . 2. 3. 22 

nÜtaDg der SchUfer lie 

Beschwerden in SchifffahrtB-Angeleg^eiten 122 

Berechtigung der Seeschiffer zur Rhein schifffahrt .... 126 
leilung ?on Schifferpatenten ohne PrOfung .... 133 
Ate iir Mosel- nndT SaandiUrer, die dm Bhdn befiArea . 142 

zu den Schifferprflibiieen 172 

lalement in den Patenten 261 

Zalasiung zur Seeschifffahrt 26& 

4 
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250 
266 

260 
34 



378. 



V«. 

Concession zum Betrieb der Dampfischiflfflüirt 281 

Erfordernisse der ächi&fahrer und firfttdamiise lur Erlangunpf 

eines Patents 320. 322. 371 

Desgleichen in Benif auf SeUffur der IMNiiflflaae .999 
AbiUidening der Prüfungstermiiie ftr Bkainschiffer .428 
Dienstbflcher fllr Schiffdeate 278. 280. 884. 885 

- ' ^ / • rt« t tUi^} Loftiem-Oaverb«. 

Reglealaydlbgr-^wi^ Lootsandkngt 

L<K)tsen-Prüfungscommia8kMi in CMn. 
Dc'-ulfichen in I)ü>'^( Idorf . , , 
Freiheit vom Lootäcnzwaogc . . , 
rnff '9» A Bl^€ÜllMe suCanb . 

I)(.s(]rl<'ichen fftr die Lootsen in Hollnnd 

Reilii ntolge unter den Lootsen 

^potsejpL-Prü^uugacpmiJüssion tu Düsseldorf, Ergänzung derselben 

ji f 1. UntmufllMing der SchifFb. 

Untenndninf aller FaluMugft foi 200 Ctr. nnd aelir Ladnng»- 

f&higkelt 

Reglement über die Untersuchung der Schiffe . . 
Schiffii-tTDtersnehnngiconimission sa Dflsseldorf .... 
üntersucbong der den Bhein befidirenden Moselschiffe 

Schiffs-Üntersnrhurjrscommission sn Coblens 

Untersuchung der Dampfschitfe 

Erlass der Caution 

Ergänzung der Untersuchongscommission für eiserne Schiffe 
Abftndernn^ der Verordnung über die Sicherheit der Damp&chiff- 

fahrt . . \. ^ : . ' . . ' . 
Gebübrentarif für die Untersuchung der Dampfschiffe . 
Des^chen, Abinderaag 468 

S. Aichung der SehifPe. 

Verordnung für die Aichung der Schiffe 88 

Vermessung der SehüVb «U 

Aich- Amt zu Cöln 107 

Suppl. Art. X über gleichförmige Aichung der Schiffe . . . 170 

Aich- Instruction 289 

Aich-Amt zu Ruhrort 323 

Oebflhren fttr AicfareTision . ' 407 

4. Bordhöhe der Sohiffe. 

Bordhöhe der Ruhrschiffe 165 

Überladung der Schiffe r ' . " '. .... 190 

Einsenkung der Schiffe .... .^^ .... 191 

Suppl.-Art. XITI Ober Einsenkung der Schiffe .... 200 

Bordhöhe der Schiffe 240 

Bordhdhe der EohncblffB 277 

Deegl^en . . ^. . . 460 

6. Tranaporte und Irftdnncaii dar SahiA. 

Ordnung über Waarentrangporte 17 

Reglement und Frachttarif . . . . . . . .18 

Rangfahrten 19 

Transport von Srhiesspulver 47. 48. 59. 91. 114. 157. 160. 267. 364. 390 
Transport von Arsenik 68 



354 
447 
416 



77 
118 
185 
142 
152 
249 
254 
894 

398 
445 
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No. 

Bestrafung bei Veruntreuung von Gfltem 70 

Verbot der BriefbefÖrderung 108 

TMnsport ätzender und entzündlicher Stoffe 198 

Suppl.-Art. XII über den Transport itnnder und entefindUcher Stoffe 200 

lAdung ?on KuDStwoUe 456 

9. naggon. 

Handelsflagge U, 121. 128. 163 

Flagge für Schiffe mit TransitffOtem 281 
Deutsche Kriegs- und Handelsflagge 815 

7. Obirlait und Anhinge.^ 

Suppl.-Art. I über Anhänge . .. . • • . 127 

Sappl.- Art. II über Oberlast . .' . . . . . 127 

Suppl- Art. yi über Oberlast . . , /. ' . . . . 177 

Supp1.-Ari XI über Oberlast . . . . i^, .200 

Suppl. -Art. XV Uber ObSrlSSt . . . . ' , . 209 

Reglement über Führung von Oberlasten . 'J . . . * 243 

Lumpen in Ballen als Oberlast erlaubt . ... 409 

•i Miran, Anlegan und StUUiegoi^ der fl^Uflb' ^""^ VloMe. 

Ankerwerfen der Flosse . . . . ... .27 

Ausbollern der Flosse 54. 88. 201. 214 

Beglement über das Befahren des Rheins 81. 169. 203. 340. 449 

Drei Pferde am Stiehelseil . > . . ^ . U8 

Anfahren an Dampftehiffe . ' . , 189 

Landen der Flosse zu PüsseMorf 187 

Nächtliches Beleuchten der bchifi'e . 90. 104. 199. 202. 204. 440. 4ö7 
Vorbeifahren der Dampfschiffe . ... r .li i. . <. ^ 248.. $88 
Liegen der Schiffe bei Erpel nnd Unkel . . , . . »i . 259 
Erleichterung <ler Schifffahrt . . . . , • ».^ . ^ 806 

Angriil' auf die Dampfschiffe . . . . * ,807 

Telegraphenseil durch den Rhein . 819. 327. 880 

Verbot der Dampfpfeife 842. 877. 388 

Beförderung der Sicherheit der Dampfscbifffabrt . . 399 

Anbringung von Marken zur Beschränkung der Dampfschifffahrt 

bei Hochwasser 408 

ft&iraiig Ober dts Ausweichen der Schiffe . . 422. 42$ 

Reirlement für den Niederländischen Nordcanal .... 480 
Schleppen der Schiffe auf der Strecke zwischen St. Goar und 

Bingen 434. 448 

GeUa^er an den Gangbrettsn d«r Dwnflbo«te .... 441 

Legen der Mäste 

Schiffsverk. hr vom Duisbur/er GglUÜ bis sum £ichelskamp . . 444 
Floss-Ürdnung für den Rhein . . ... . . . 458 

9. WahnoluuMii. 

Wahrschauen der Flosse . . , . . ' . 49 

Wahrschau bei Bacharach 117 

Flossstümmel — keine Wahrschau 127 

Einrichtung and TwU flir die Wabrachnn 325 

Wahrschau auf dem M&usethurm . . . ' . • • • 389 

Wahrachan auf dem Ochsenthaim 899 



. 4» 
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B. Steuer- und Zoll-Aogelegeiiheiten. 



L Q0 w 0f IwtoiMr» 

No. 

Gewerbsteuer-Bescheinigung Ö2. III 

Gewerbsteuer ausländischer ächiifer 67. 83 

Gewerlwteaer-Eniiftssigung 69. 471 

Qewerbstener beim Hausirhandel 71 

Gewerbsteuer beim Schiffswechsel «HO 

Gewerbsteuer andern Staaten gegenüber 232 

2. Bheinaoll- und ScMfb-Qebüiir. 

Münztarif bei den Rheinzoll-Aemtern 58 

Tarif der RheinschifffahrCs-Abgaben 97. 474 

Befreiung vom Rheinzoll . . ; 108. 300 

Einrichtung der Rheinzoll-Aenter 158 

Anmeldung bei denselben 159 

8uppl.-Art. V und VII 177 

Kaäerhebiuig 215. 229 

Ermftsiigaiig 288. 469 

SuppL-ArtXVI und XVII . ' 268 

Abfertigung bei den HheinzoU-Aemtem . . . . . . 291 

Terbot der Trinkgelder 482 

Anlanden wegen der ZoUeontroUe 57 

Festlegen der Nachen 74 

Regulativ für den Gütertransport 80. 212 

Reglement über den Gebrauch der Wasserfahrzeuge ... 82 

Aufbewahrung der Wasserfahrzeuge 105 

WaarencontroUe mit Nmmhi 128. 189 

Zollverhältniss mit Xaggan 132. 144. 204 

Ursprungszeugnisse 136. 137. 138. 146 

Eingang von Tabaksblättern 139 

Abfertigung ausgangsteuerpflichtiger GegeniMad« .... 162 

Begleitscheine 188 

Ucberganffs-Ab graben 211 

WaarencontroUe in Coblenz ....... 269. 294 

Anfhdmi der Prlmie illlr SteiidBehleD-BzpQft ncli HoiMid . . 888 

WaarencontroUe im Binneatallde .350 

Controlle der Wasserfahrzeuge 383 

ZoUhofs-Oninung für das Uaupt-Steueramt Wesel .... 438 
ZoUhofe-Ordnung für das Haupt-Steueramt Neuss .... 479 

(Siebe anoh FMUte mid Werft«.) 



C Brflcken- und Fähr* Anstalten. 

Policei-Rcglement fOr die SchiffbrAcke so Wesel . 101. 160. 358. 874 
PoHsei-Reglement für die ScbiffbrOcke zu Düsseldorf 

185. 196. 2:^7. 279. 368. 372. 374. 405 
Polizei-Reglement für die Schiffbrücke zu Coblenz . 238. 271. 284. 425 
Haltung der Brücke zu Cöln bis 26' am Pegel .... 276 
Reglement etc. der BrOeke sa Cöln . . 960. 896. 401. 487. 468 

Verbot der Trinkgelder 299. :^10 

Schleppzüge sollen Niichts nicht durch die COlner Brtlcke fahren . o()2 

F( >te Brücke bei Coln 4Ü7. 439. 453 

Feite Bracke bei Mainz .... .... 464 
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No. 

Beglement über das Ueberfahm . . 51. 60. 92. 94. 156. 176. 427 

T«rbot der I>reiborde Ü 

Ausweichen der F&hren 72. 359. 370 

Verordnungen wegen des TTeberfahrens . . . . 73. 76. IT9 

Die fliegende Brüclte zu Neuwied 87 

Kiiwwilrong der Naoben 141. 179 

AuiweidMn der F&hren n Mfllheim und Linz • .148 

Ausweichen der Fähren zu Dflsseldoif, Hamm md UerdlQgai 184 

Ausweichen der Fähre zu Bonn S78 

Gesetz wegen Bereeht^ng zum Ueberfidoren 192 

Behinderung der Dampffahre zu Ralunrt nnd Hombeig . : 2144. 824 

Beleuchtung der Fahren bei Nacht 268 

Verbindlichkeit der Fähr-Anstalten 275 

Sigualschuss bei der Neuwieder Fähre 8S6 

Beachtung der Vorschriften fdr Fifam 961 

Fährgeld-Erhöhung beim üebersetzen Ton Pfcrdan 892 

Polizei- Verordnung für die Fähre zu Bonn 411 

Benutzung der Fährrampen zu Cöln 428 

Peliiei-VenfdnQng ftr die BteinfUiM n Mosdoff ... 446 



D. Freihäfen und Werfte. 

Hafen- und Werftgeld-Entrlchtnng 84 

Errichtung Yon Freihäfen . . . . « . . . 97. 100 
QebAkm ftf dm Haftn wol GoMbbi 148 

Erahnengeld zu Boppard 168. 218 

Tarif für das Lagerhaus zu Emmerich 171 

Reglement fOr den Hafen zu Coblenz 193. 360 

Reglement für den Hafen wa Dflsseidorf 216 

Reglement fttr den Hafen in GSln 217 

Reglement für den Hafen zu Emmerich 218 

Reglement für den alten Rhein zu Wesel 219 

Reglement für den Packhof zu Wesel 220 

Reglenrant fflr den Packhof zu Coblem 221 

Reglement für das Werft zu UerdingW 222. 242 

Reglement für den Hafen zu Wesel . . , 226 

ZoUhofiB-Ordniuig fOr Cobleni 233 

Wterft-Begtoment für B0« 806 

Werft-Reglement ftlr Bonn 435 

PoUzei-Verordnung und Tarif fttr dai Werft in DentI . . 461. 462 

Haupt-Steoeramt zu Neuss • . 235 

HigiikitlT flr dnn PneUiof m Nenn 286 

Kiederlage-Reglment für den Vrelhtfen m Weiel . . .245 

Zoühofe-Ordnung für Cöln 257 

Zollhofi-Ordnung für Wesel . . ' 258 

Zollbofii-Ordnung fQr Dflsseldorf 264 

Weift zu Wesel . . . ' 816 

Pontonhafen zu Wesel 818 

Reglement für den Freihafen Ton Uerdingen 861 

Werftgeld zu Uerdingen . . 879 

Briveiterung des C6iner IMm . 880. 861 

Krahnengeld zu Ruhrort 400 

Gebühren für den Rheinhafen zu Ruhrort 404 

fianpt-Steueramt und Freihafen zu Ruhrort ..... 412 
UM-OfdniBg vad it^giiMy 6^ • 41? 
Tff^HigMtuX §üBt X9Mni9ui 49|^ 



Digitized by Google 



— 64 — 

ZollhofS'Ordnong für das Haupt-Steoeramt zu Wesel . . 488 
HafenpoliMi-Baglaiieiit lUr Weiel 442 



K Sicherheitshäfen. 

Eeglement fOr den Hafen zu Emmerieb 90 

B«f lement lllr den Hafen an Dosseldorf 9S 

Hafengeld zu Emmerich, Wesel und DOiieldoif ... 89. 96 

Tarif für den Hafen zu Orsoy 194 

Eeglement für den Düsseldorfer Hafen 206 

Begieraent Ar den Weader Hate 294 

Beglement für den Emmeiicher Hnftn 225 

Tarif fiir den Coblenzer Hafen , 867. 410 

Polizei- Verordnung über den Coblenzer Hafen .... 402 

FoHzei-Yerordnung über den Weieler Hafen 418 

Polizei-Verordnung über den Eisenlialui-BheinluifeB SU Balirort . 419 

Tarif für den Hafen zu Homberg ....... 450 

Bngspriet-Aufaieiien im Kulirorter Hafen. 454 

» 

R Gerichts- und RMbta-Angelegenlidteii. 

Gesetz über die Entziehung des Eigqitlunni «n affenllichflp Zwecken 88 

Gesetzeskraft der Verordnungen ....... 62 

Strafbestimmung in Fällen, in denen das Gesetz keine Strafe bezeichnet 106 
Reglement über Einrichtung der Bheinioll-Qeikhte . . .115 
Rheinzr.ll-Gerichtsbezirke . . . . , . .120 

Berufungsfrist gegen polizeiliche Urtheile 124 

Rechtsverhältnisse der Schiffer 134 

Strafe we|^en Yenrntreaung der Ladungen . . . . 140 

Sportelfreiheit in Rheinzoll-Gerichtssachen 1$6 

Reglement über die Appell-Instanz bei der Rheinschifffahrta-C^tral- 

Commission 168 

StrafknaaM wegen üebertretnng des Art 85 der CenTention . . 175 

Suppl.-Art. VIII 177 

Gerichtsstand der Stromschiffer 183 

Yerhältniss der Schiffer und Befrachter ...... 206 

Hkiitfgkeit der Versiofaeningsn r ' 227 

Gesetz über Bildung von A^engeseüschaften . .... . .241 

Instruction über die Bildung von Actiengesellschaften . . . 266 
Gesetz wegen Bestrafung von Zuwiderhandlungen gegen Strom- 

polizeiliche Bestimmungen 286 

G^liAhren für Ausfertigungen in Bliein>fthHffahrte*8aflken . . 298 
Competenz der Rheinzoll-Gerichte . • . • . « .801 

Verfahren in II. Instanz 387 

Vorladung von Personen, welche keinen bestimmten Wohnsitz haben 403^ 



'i 



6« Verwaltungs - Ängelegediefteii» 

Bei^ent für die Verwaltung des BainrAeiig in der SduiEbhitt- 

Polizei des Rheins ... 3^ 

^fgß^uAm der Strombau-Yerwaltung flkr den Rhein . ... 965 

TerlegoBf des fiitaet der Oentna-OommSiiion . , ' .* 466 
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IL StaatsTerträge. 

. No. 
Deutscher Reichsbeschluss Ober die Verwendung des Rh^boioUs . 81 
Convention über die Rheinschifffahrt (lo. Aug. 1804) ... 82 
Wiener Congress-Acte über die RheinschüEfahrt . .' . .48 

Vertrag mit Nassau wegen Inaiiitiätionen 65 

Ratification der ConventiiMi tom 31. März 1881 .95 

Zollvertrag mit Nassau . . 144 

Zollvertrag mit Frankfurt a. M. . , • 145 

Schifffahrts- Vertrag zwischen Preussen und Ißederland . . 161 

Handelsvertrag zwischen dem dentaetoi Zölherein nnd Niederland 174 
Handels- und Schifffahrtsvertrag zwischen demZoUTerein nnd Belgien 25S 

Additional-Convention mit Belgien 344 

Fernere Gültigkeit des Handelsvertrags mit Belgien . . \ 368 
Znlasenng -belgiBcher Schiffe war WoämuibiSlüat in Flreonen . 424 
Vertrag über die stehende Brücke zu Göhti . . . 487. 488. 453 
Vertrag Aber die stehende Bracke in Mnins . , ' 'P .464 



1. Verschiedene Gegenständes 



Verbot der Erhühuna; des Wasserzutlusscs bei Mühlen etc. 
Wasserstand bei Mtmlen und Merkpfählen 
Statut der Düsseldorfer Dampfschifffahrts-Gresellschaft 
Statut der Cöliii^chon Dampfscliifffahrts-Gesellsrhaft 
Statut der Ruhiorter Daiiipfschititahrts-Gesellschaft 
Concessioüs- Urkunde für Franz iianiel 
Goncessions-Urkunde für Math. Stinnes ' *. " 

Concessions-Ürkunde Rh AMiJ>fffMif4a, A A«^Y|y 



Verordnungen über Fischerei 
MaasB- nnd Oewichts-Ordnnng 

Preussisches ürmaass 

Alter und neuer Cölner Pegel 

Militärpflicht der Schiffer . . 



29 
40 
151 

207 
270 
287 
292 



210 
41. 112 
46 
178 
285 
109 



Anlag« von PamyftnnnoMnwii 

Verordnung über Anlage von Dampfina^ishfaMn r\»xc»ci'^i' -f 

'Ausführung der Verordnung No. 93 . . . . 125. 129 

Prüfung der Dampfkessel vor ihrer Aufa^llapg .... B39 

Verhot der Feder-Haoomettf . ' T . ^ 847 

Untersuchungsverfahren bei 9iq)losioneii • • • ^ 

Reparatur von Kesseln . " . . . ' ,* . . . 375 

Verbot in Bezue auf guss eiserne Platten 376 

Saehtrag wax Verordnung über Anlage ?on Dampfkessehi , « . . 897 

"Votrschrift flher die Anfrtalhmg von Ijoeomobilen . v '.'^ . 406 

Aufstellung von Daoipfkesaehi zn Torflberg^hen^fl» Gehram 414 
BetHeb der DampfkeÄel . . . •Tf»^ ,l?f?»TTr ... 

Zweiter Nachtrag zur Verordnonft . über Ai^Utge Ton Dampfkemln 420 

Regulativ über den Betrieb der l/ampflceira . . . » 421 

Verbot der Compressions-Manometer . ;^ . • / . 429 

Bestimmung der Atmosphäre und der Pferdeknift^ . ; 451 

Abänderung der Ventilbelastung und der Manometer . . '45$ 

Manometer für Dampfkewel . . * . • H - "'i'' " '. 466 
Riegulativ Aber die Anlage von Dampfkesseln . 
Anfhebong des Begnlativi vom 6. September 1848 



47ii 

478 
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K. Rheinbau -Angelegenheiten. 

No. 

Gesetz über Freilassung der Ufer 1 

8chutz der Pflanzungen 6. 7 

Verordnung über Strombau-Anlagen und Pflanzungen ... 9 
Ch urfürstliche Verordnung über Ufer und Leinpfade ... 12 
Verbot der Beschädigung der Waaserbauwerke .... 15 

Verpflichtung der Uferbewohner 16. 24. 78 

Cleve-Märkisches Wasser- und üferrecht 20 

Verbot der Beschädigung der Ufer und Pflanzungen 21. 84 

Anlandungon 23 

Leinpfad und Freiufer 36 

Verbot der Fl uss Verunreinigung 39. 45. 353 

Transport über Leinpfade 86 

Grundsätze zu Canal- und Flussbauten 118 

Pegelhöhe für die Freiufer J97 

Schutz der Ufer und Pflanzungen .... 303. 326. 329. 367 
Organisation der Strombauverwaltung 328 

L, Deichbau - Angelegenheiten. 

Wahl der Deichgr&ven 4 

Unterhaltung der Deiche 5 

Bepflanzung der Deiche 8 

Deich-Etat v 10 

Verbot der Bepflanzung der Deiche l|L 

Verordnung wegen Deichbrücbe 

Deich-Ordnung 14 

Wegräunmng von Pflanzungen 88 

Handhabung der Deich- und üferpolizei . . ' . . .42 

Organisation der Deichschauen 167 

Gesetz über das Deichwesen . «. 304 

Schutz der Bheiudeiche 330 



IL Schiffbare Nebenflüsse und Oanale 

des Rheins. 

Nebenflüsse. 

IiahBu 

Lahn-SchifFfahrtsvertrag . . . ." 272 

Erklärung über Schiffbarkeit 309 

Lahnzoll- und Schleusengeld 336 

Mosel und Saar. 

Moselzölle 98 

Reglement über die MoselschiflFfi^ 147 

Contra ventionen gegen dieselbe 164 

Untersuchung der Mosel- und Sa&rschiffe 178 

Reglement für die MoseUchifffjüirt 205 

Freihafen lu Trier 230 
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Ho. 

GoncessioQ zur Ausübung der Saar-Dampfschifffahrt . . . 278 

MoselschifiTahrts- Vertrag mit Luxemburg 282 

Manifeste für die Moselschifffahrt 283 

üeberfahren mit Nachen neben Dampfschiffen auf der Mosel . 356 

Nächtliche Beleuchtung der Moselschiffe 362 

Bohr und Lippe. 

Uferordnung für die Ruhr 25 

Leinpfade 50 

Ansagezettel bei der Ruhrschifffahrt 56 

Steinkohlentransport 61 

Polizei-Verordnung für den Hafen von Ruhrort .... 75 

Ruhrpolizei-Commissariat 234 

Frachtschein für Ruhrschiffer 247 

Schleuse zu Mülheim 280 

Hafen daselbst 288 

Hafenreglement für den Holteyer und Neukircher Ruhrhafen. 308 

Ermässigung der Ruhrschifffahrts-Abgaben .... 312. 349 

Krahnen zu Ruhrort 317 

Schifffahrtspolizei für die Ruhr 331. 382. 384 

Ruhrorter Hafenreglement 332 

Handhabung der Ruhrschifffahrtspolizei 345 

Schleusengeld bei Privatschleusen 391 

Bauen im Ueberschwemmungsgebiet 415 

Rhein-Ruhr-Canal-Actienverein 459 

Reglement für die Lippe-Schifffahrt 26. 431 

Lippe-Schifffahrts- Abgaben 65. 311. 335 

Flösserei und Wahrschau 85 

Verbot des Sand- und £rde-Einwerfen8 396 

Canäle. 

Schiffbarmachung des Nordcanals 66 

Tarif für den Nordcanal 293 " 

Polizei-Reglement für denselben 296 

Canal-Ordnung für den Ruhrcanal bei Duisburg .... 99 

Tarif für denselben 180. 256 

Reglement für den Packhof zu Duisburg 223 

Zollhofs-Ordnung für Duisburg 246 

Polizei -Verordnung für den Ruhrcanal 274. 314 

Vereinigung des Rhein- und Ruhrcanal-Vereins .... 321 

Tarif für den Rheinberger Canal 239 

Tarif für den Spoy-Canal 297 

Werftgeld für Cleve 313 

Zoll-Abfertigung zu Cleve 436 
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Die Bheiuläuder 

auf der Londoner Welt-AuseteUung vom Jahje 1862^, 



Die grosse Welt -Ausstellung, welche im Jahre 1862 zu 
liOndon stattfand, bot Gelegenheit dar, den Reichthum und die 
Mannigfaltigkeit der Naturproducte und Industrie-Erzeugnisse 
des Rheinthals zu überblicken. Jene Producte und diese Er- 
zeugnisse waren dort zwar nicht vollständig vertreten, aber 
doch zu einem gi-ossen Panorama vereinigt, dessen Betrach- 
tung dem Beobachter eine hohe Vorstellung von dem Stande 
der Cultur der verschiedenen Volker gewährte, deren Länder 
der Rhein durchÜiesst und mit deren Entwickelungsgeschichte 
dieser mächtige Strom so eng verbunden ist. Der Anblick 
dieses grossen Gemäldes, von dem die folgenden Blätter eine 
Skizze enthalten, erweckt um so mehr Befriedigung, als die 
gesegneten wirthschaftlichen Zustände, denen wir vom Boden see 
%is an das Meer im Rheinthai begegnen, oft schwer genug 
«kauft werden mussten. 

Wie oft diid die DAtäiliehoii Qniiidlam des WohktiiiA 
Üäd des Friedens dieser herriidien Ufer erscnflttert und zerstört 
;Worden; wie vid IftduBi nn^Heiss bat es gekostet» die Sporen 
der Untigen Kriege zn verwiacheiiy von wien die Bheiiuande 
Inehr als irgend ein anderer Tlidl der alten Welt heimgesoeht 
forden sind! 

Seit Cäsar den Ariovist schlug, ist das Rheinthal dät 
Schauplatz einer limgen Reihe von weltgeschichtlichen Kämpfen 
gewesen, wddie mit längerer oder kürzerer Unterbrechung 
fast zwei Jahrtausende gedauert, die Werke des Friedens wie- 
derholt vernichtet, aber auch den Boden far den Saamen der 
Cultiu' gedüngt, die Bahn des Fortschritts geebnet haben, 
auf welcher wir die zahlreichen fleissigen Bewohner der Ufer 
des Rheinstroms heute überall rüstig vorausschreiten sehen. 

Erinnern wir uns beim Anblick dieser Ausstellung! dass 
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sie Zeugniss ablegt von einem glücklichen Wandel der Dinge 
und von köstlichen Errunjxenschaften, tibcr deren Erhaltung 
die Völker sorgfältig zu wachen haben, wenn ihr Besitz nicht 
gefährdet werden soll. 

Denn wie wenig auch die Wiederholung jener furcht- 
baren Begebenheiten längst vergangener Jahrhunderte, der 
Schlachten zwischen Römern und Germanen, Hunnen und 
Galliern, der Religionskriege und der Judenverfolgung, des Ver- 
nichtungskampfes zwischen Adel und Bürgerthum, zu befürchten 
ist, und wie sehr Pest und Hungersnoth, welche Städte und 
Länder längs des Rheins mehr denn einmal verheerten, für 
uns an Schrecken verloren haben, wir dttrfen uns nicht ver- 
hehlen, dasseB 0e&liren gibt, welche, einmal heraiifbesdiworin, 
auch heute wieder die wirthschaftlichen Verhältniase der Bhem- 
lande in Frage BteHen, den Wohlstand der Ydlker vemiehten 
wflrdoi. Möge der OeiBt der Einigkeit unter den Letztere^ 
solehe Gefiahr abwenden, der Geist, welcher den allgemeinen 
Frieden, den geordneten regen Verkehr des Rheinthals zu 
Wasser wie zu Lande, die Blüthe des Bheinhandels und der 
rheinischen Industrie in's Leben gemfen hat, und von dessen 
Wünschenswerther Dauer wir uns eine watere gedeihliche 
Entwicklung des rheinischen Güterlebens versprechen dürfen. 

Bergbau. 

Die Montan-Industiie, welche heute mehr wie in früheren 
Zeiten die Grundlage fast aller andern Industriezweige bildet, 
hat sich seit den letzten zwei Jahrzehnten im Rheinp^obiet 
mächtig entwickelt. Ihr hauptsächlich verdankt der heutige 
V^erköhr auf der Wasserstrasse und auf beiden Ufern des 
Rheines seinen raschen Aufschwung und die Mittel, anderen 
grossen Verkehrslinien, welche mit dem Rhein concurriren, die 
Spitze zu bieten. Sie liefert nicht blos die Kohle zur Er- 
zeugung der bewegenden Kraft, sondern befrachtet auch die 
Flnmubrzeuge und Traosportwfigen mit ihren Pmducten, 
welche nah und fem andere Industriezweige wecken und au»- 
ddmen. * 

Der Transport an Bahiloohlett aUefn za Wasser ist nach 
und nadi nahe auf dreissig Millionen Centner j&hrlich ge- 
stiegen. Die Transporte an Eisenerzen und Eisen zu Berg 
und ni Thal, an ^rdeii nnd Steben nUen gleleiifdlB nach 

MüÜonen Oentnem. 

Obgleich die Ausstellung ellUfehier Rhemgögenden in Be- 
zug auf die erste Klasse sehr mangelhaft war — Schweiz, 
Elsass, Lothringen hatten sich fast gar nicht betheiligt — 
umfasBte sie doäi die widitigsten und interessantesten Eizeug- 
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nisse, welche der Bergbau und der Hüttenbetrieb im Rheia- 
gebiete zu Tage fördert und in den Handel bringt 

Die Schweiz lieferte Marmor, feuerfesten Thon und 
verschiedene Mineralien; die Französischen Departe- 
mente hnfihten Tom Bhein und der Mosd Elsen und Stahl, 
in rohem ond vanrbtttetem Zostande. Baden beBchrftnkie lAsb 
iaf Mtliilsteine und Mineralien ans dem BencfatinU; die 
Bayerisclie Pfala yeniditete anf jede Bedieiligung an der 
ersten StasBe. Heasen Inmchto Yerachiedene Mineralien ond 
Salz. Die Nassauischen Montangewerbe waren dagegen 
desto aaUreicher und besser vertreten ; die anggestellten Nas> 
sauer Erzeugnisse, Eisenstein, Holzkohlen-Eisen, Guss-, Stab- 
eisen« Nickel-, Silber-, Kupfer-, Blei- und Zinkerze, Bnunrteiii, 
Schwerspath, Dachschiefer, Porzellanerde, Marmor, Braun- 
kohle etc., zeugten von dem Reichthum des Landes an wich- 
tigen Naturprodueten, weldie in nahen und entfernten Ländern 
Absatz hnden. 

Aus der Lahn gehen etwa zwei Millionen Centner Eisen- 
stein in den Rhein verkehr über. 1^'ranzösische und Preus- 
sische Hütten beziehen den Nassauischen Lahn-Eisenstinn, der 
sich durch Prozentgehalt und Güte auszeichnet. An Braun- 
stein, der wegen seines reichen Sauerstoftgehalts in chemischen 
Fabriken, Glashütten und andern Industriezweigen unentbehr- 
lich ist, liefert Nassau Hunderttausende von Centnem. Doch 
hat das spanische Manganhyperoxyd in den letzten Jahren 
dem rheinischen Handel nach Frankreich, England und Belgien 
Abbruch gethan. Nicbt viel gering«: ist der Bedarf m 
scbweiBlsamm Baryt, den dk Nassauischen SehwerspaUir 
Gruben und MaUondedNii. Ihre Sdiuld ist es idcht, wenn, bei- 
läufig gesagt, eil inehrlicher Handel und eine gewissmose 
Fabrikation sieh dieses spedfisch schweren Stoffs gesehfiftig 
bedient, um ehie Menge von Handdsgegenstfinden, welche 
nach dem Gewicht verkauft werden, damit zu verfälschen: 
Qnano, Bleiweiss, selbst das Papier und viele andere Artikel 
. Von Wichligkeifc für die Kheinschüffahrt ist in jOngstsr 
iZeit die Erschliessung grosser Steinsalzlager in Württemberg 
geworden. Aus dem Neckar kamen im Jahre 1861 nahe an 
fOO.OOO Ctr. dieses Artikels, an welchem selbst das billige 
jsnglische Salz auf dem Niederländischen Markt einen Coo- 
-«urrenten ündet. 

Den ersten Rang in der ersten Klasse der Ausstellung 
nahm unter den Rheinuferstaaten Preussen ein. Rheinpreus- 
jen und Westphalen hatten Mühl- und andere Steine, 
Porphyr, Basalt etc., Blei, Zink, Kupfer, Nickel, Pyriten, 
Quecksilber und andere Erze und vor Allem Eisen und Stein- 
Jiohle geliefert, die beiden grossen Factoren, da& A und Q 
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des gfesammten rheinischen Verkehi-s und Gewerblebens. jWenn 
Wärme die Grundbedingung der Industrie ist und die Stein- 
kohle das geeignetste und billigste Mittel zu ihrer Erzeugung, 
so ist der ungeheure Vortheil einleuchtend, welchen Preussen 
mit seinen beiden unerschöpflichen Kohlenbecken an der 
Ruhr und Saar vor allen ttbrigen Bheinl&ndern voraus hat 
T. Decheo bereehnet die MasBe KohleD im Saubeckin aitf 
60(^,000 'Millkmen Centner, Ton denen '/lo in einer Tiefe, bis 
an wdcber der Bergbau bis jetet noeii nidit hinabgedmiigai 
ist Bayern bat an diesem Sehatze einen nicht nnerhebli^en 
AntheiL Von fthnliehon Umfonge ist das Kohieiq^Qbiet der 
Ruhr. 

Wenn das bekannte »sie fiilgent littora Rheni« auf ein 
£rzeugni8S passt, so ist es weniger das Gold aus dem iihein- 
sande, als das wichtigste Mineral , das die Engländer nicht 
mit Unrecht 'den schwarzen Diamanten genannt haben. Er 
leuchtet von Basel bis an's Meer in tausend und aber- 
tausend Werkstätten, in denen sich die menschliche Arbeit m t 
den Kräften dor Natur und ihren Roherzeugnissen zur Dar- 
stellung der Mittel vereinigen, welche zur Befriedigung zahl- 
loser Bedürfnisse gebildeter Völker dienen und Gegenstände 
eines weit verzweigten Handels sind. Die Steinkohle, mit 
welcher die genannten Nebenflüsse des Rheins die Ufer des 
Hauptstroms auf seiner ganzen schiffbaren Länge von mehr 
denn hundert deutschen Meilen versorgen, hat die lebhafte 
Theilnahme der Rheinländer an dem Welthandel geweckt, den 
sie selbst. weit über das Rheingebiet hinaus, tief in's Innere 
des alten fidchs und Uber den Ooean befördert 

Yen gleidier Wichtigkeit wie die Kohle im Allgemeinen 
und für £e Rhemische Industrie und den Rheinterkehr m 
Besondem ist das Eisra, die Grundlage des Maschinenbanea, 
des EiseBbahnverkehrs und zahfardcher mit der Yerarbeituig 
der Metalle beschäftigter Industriezweige. Alle anöden Rheia « 
grtnzenden Linder, mit Ausnahme der Niederlande, widmen 
der Eisenerzeugung grosse Sorgfalt, aber nirgends im ganzen 
Rheinthal wird die Production dieses unentbehrlichen Metalls, 
• welches auf einer so glücklichen natürlichen Grundlage mht^ 
in solchem Maasse und mit so bedeutenden Capitalien betrie* 
ben, wie in Rheinland und Westphalen. 

Das vortrettliche, zur Stahlfabrikatioii verwendete Spiegel- 
eisen, welchem in Siegen, Olpe und Umgegend ausschliesslich 
mit Holzkohle dargestellt wird, das aus den Erzen des be- 
rühmten Stahlbergs bei Müsen gewonnene Holzkohleneisen 
dient der Bt-rgischen Waffen - und Messerschmied - Wiiaren- 
Fabrikatiou zur massenhaften Herstellung ihrer weitverbreiteten 
Wafien und Geräthscliaften. Selbst Französische Werke am 
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OlMKifa^ iMiiilwn dM SpiegeUgia. Dar antihnte StaUb«fg 

SiBesiU des Gdln-Mflseiiar Beigwerk-V emns) liefert jährfidi 
•000 TanneD Spaiheisenerz, aus ndcheD 8000 TonneD Spiegel- 
eisen dargeeteUt werdeiL 

Seitdem die Producte Kohle und Eisenstein durch Anlage 
von Eisenbahnen einander näher gebracht worden sind, hat die 
Zahl der Hochöfen in Rheinland und Westphalen sich bedeu- 
tend yermehrt; auch entferntere, namentlich Nassaiiische Werke» 
welche durch die Anlage der Deutz-Giessener Bahn mit dem 
Ruhrkohlen-Becken in directe Verbindung getreten sind, haben 
der Coakseisen-Fabrikation den Vorzug vor der Holzkohlen- 
Feuerung gegeben, während eine Anzahl von Werken in den 
rheinaufwärts und seitwärts belegenen, von der Saar und 
Ruhr allzu entfernten Gegenden, die aussdüiesslich auf die 
Holzkohle angewiesen sind, einen harten Kampf bestehen und 
in der \'orzügiichkeit des Holzkohlen-Eisens das Mittel suchen 
müssen, sich gegenüber den mit geringeren Productionskosteu 
arbeitenden Coaks-Eisenwerken zu behaupten. 

Der Eschweiler Verein (Concordia), die Friedrich- Wilhelms- 
Hütte, der Hörder Bergwerks- und Hütten- Verein, Oberhau- 
sen, die Heinrichs-Hütte, der Deutsch-Holländische Actien- 
Yerein, der Phönix, der Berg- und Hütten-Verein (Veuschott- 
land), die Friedrich-Wilhehtt»*Hfltte, der Bergische Gruben- 
und Htttten-Verdn bildeten auf der Ausstellung eine Gruppe 
Bliainiscli-Westphäliseher Aussteller, wdcfae die älteste und 
wichti^te im Bbeingebiet betriebene Industrie, den Beigbau, 
auf die würdigste Weise repräsentirte. 

In welcher Ausdehnung die Kohlen- und Eisengewinnung 
Ton den erwähnten Gesellschaften und Werken betrieben wird, 
mag schliesslich aus einigen Zahlenangaben ermessen werden, 
die zugleich als Anhaltspunkte für die Beurtheilung der Wich- 
tigkeit dienen können, welche die Eheinisch - Westphälische 
Montan-Production für die Schifffahrt auf dem Rhein und die 
zahlreichen auf seinen Ufern und den Ufern seiner Neben- 
flüsse betriebenen Industriezweige hat. — Die Gute-Hoffnungs- 
Hütte arbeitet mit zwei Hochöfen, 5 Cupol- und 2 Flammöfen, 
5 Dampfhämmern und 7 Dampfmaschinen zu 223 Pferdekraft; 
die Antony-Hütte mit 3 Cupolöfen und einer Dampfmaschine 
von 18 Pferdekraft. Das Puddelwerk zu Oberhausen mit 
22 Dampfmaschinen zu 890 Pferdekraft, 46 Puddelöfen, 
38 Oefen zum Aufglühen und 7 Dampfhämmern ; Oberhausen 
mit 6 Hochöfen, 10 Dampfmaschinen von 480 Pferdekraft, 
2 Cupol- und 2 Calciniröfen, sowie 141 Coaksbrennern ; die Ober- 
hauser Kohlenwerke in 2 Gruben mit 4 Dampfmaschinen zu 
570 PÜBrdeikrslL Sinuntlidie und noch Teracbiedene andere 
.Werke gdiören der bekannten Finna Jacobi, Hantel und 
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Huyssen, deren durch eigene Schlepper auf dem Rhein be- 
wirkte Transporte im Jahre 1861 zu Berg beim Bheinzoll-Amt 
CobleDz 2,639,82t) Centner betrugen. 

Die Gesellschaft Phönix, wäche mit einem Capital von 
3,100,000 Thlr. gegründet imde& ist, producirt auf ihren 
WBchiedenen Werken durchschnitüicii: 

130,000,000 Pfd. Boheiflcii, 
60,000,000 » Schienen, 
30,000,000 » Stabeisen, 
6,000,000 » Felgen, 
4,000,000 » Puddel-Stahi, 
3,000,000 » Gags. 

Cniemikalien. 

Nirgend ist seit einem Jahrhundert den Naturwissen- 
schafton und besonders der Chemie eine grössere Aufmerk- 
samkeit gewidmet worden, als in den Ländern, welche der Rhein 
durchströmt. In ihnen sind die wichtigsten Entdeckungen 
gemacht worden, welche zur Gründung zahlreicher Anstalten 
geführt haben, die sich mit der Darstellung oder Verarbeitung 
der mannigfaltigen in das Gebiet der Chemikalien gehörenden 
Stoffe beschäftigen, ohne welche weder der Landbau, noch 
die Industrie ihre gegenwärtige hohe Stellung erreicht haben 
würden. Die berühmtesten Träger der Wissenschaft gehören 
diesen Ländern au ; das Kheinthal, dieses grosse liaboratorium, 
in welchem die Natur mit ihren Agentien und Reagentien so 
viel Wanderbares geschaffen hat, ist die Wiege weltberühmter 
Ghemacer, d^ Site von LehranetaHen, derai Ruf die Jtbiger 
' der Chemie ans allen llMdlea der Erde anaeht, der Fundort 
und die Bezugsstraaae deir ivichtigsten Rohstoffe, welche die 
Grundlage der chemischen FahrikiEai hüden; dee KochBatoea, 
der Kohie, des Braunsteins etc. 

Auf der Ausstellung waren zwar manche bedeutende hieher 
gehörende Anstalten vom Rhein nicht vertreten, doch gaben 
die anwesenden hinr^chende Gelegenheit, sich von der Ver- 
hreitung und der vorgeschritt^ien Entwickelung der verschie- 
denen, zur 2. Classe zählenden, im Bheingehiet betnehemm 
Industriezweige zu überzeugen. 

Eigentlich chemische, mit Erzeugung von Säuren, Alkalien, ' 
Salzen, namentlich Soda, von Chrom- und blausaurem Kali, 
Alaun, Chlorkalk etc. beschäftigte Fabriken hatten sich nur 
aus den Niederlanden, Frankreich und Rheinpreussen bethei- 
ligt, die letzteren u. A. auch mit Phosphor, Benzin, Brom, 
Glyzerin etc. Zahlreich waren die rheinischen Farbenfabriken 
vertreten: Pfälzische, Badische, Hessische, Preus- 
sische Ultramarine; Farbextracte, Anilin, Garancin; Lack* 
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farben lieferten Basel, Elsass, Hessen, Preussen und 
Niederland; pharmaceutische und medicinische Producte 
besonders Hessen; Mineralwasser Frankreich, Baden, 
Preussen; Firnisse, gebleichtes Schellack, Copal- und ähn- 
liche Lösungen, Bdzen, Buchdmekiarben Hessen; Producte 
der Destfllation, besonders Fuftmerien, Rkeinpreussen, 
Qenanthäther und älttlidio Erzeugnisse die Pfalz; Kreosot, 
Holzessig Nassau; GhemikaHai für die Photographie 
Preussen und Niederlande; Producte zum Gebrauch fOr 
die Landwirthschaft Baden. 

Von welcher Bedeutung die Thätigkeit der chemischen 
Fabriken und der allgemeine Bedarf an chemischen Producten 
für die Bheinschiffiahrt ist, geht ans te nachfolgende Zahlen 
hervor. 

Es gingen im Jahr 1861 auf dem Rhein u. A. an S&uren 

bei Lo'bith zu Thal 17,057 Ctr., bei Mannheim zu Berg 
10,977 Ctr., an Salpeter bei Lobith 44,310 Ctr., bei Mainz 
23,559 Ctr. zu Berg, au Schwefel bei Lobith 109,022 Ctr., 
bei Mainz 80,300 Ctr. zu Berg, an Farbwaareu bei Lobith 
44,893 Ctr. zu Berg und 22,765 Ctr. zu Thal. 



Nahrungsmittel. 

Die Ufer des Rheins, welche unter dem Einfluss einer 
milden Sonne, befruchtender atmosphärischer Niederschläge 
und eines gemässigten Clima's stehen, breiteten an der Themse 
die herrmhen Gaben aus, mit denen die Natur sie mr leib- 
Nalurung ihrer dicht; gedrängten Bevölkerung gesegnet 
hat und steUten sahlreidie Producte zur Schau, welche von 
einer gladdicben Verbindung der Industrie und Landwniftischait 
zeugten. Von den im Bheinthal gewonnenen Nahrungsmittehi 
ist bekannt, dass sie sidi durch Schmackhaftigkeit und Güte 
auszeichnen. Sie wadisen und gedeihen theilweise in solcher 
Falle, dass sie Gegenstand eines lebhaften Handels sind und 
weseiitlich zur Belebung der Schififahrt auf dem Rhein bd- 
tragen, welche den Austausch der Bodenproducte der verschie- 
denen Rheinlande vermittelt. Der Fleiss und der Verbesse- 
rungRgeifit der Men^rhrn bat diese Länder in einen grossen 
herrlichen Garten umgewandelt, die wilden Wasser gebändigt, 
die ihn durchströmen, die früheren Sümpfe in fruchtbare 
Aecker verwandelt, die dichten Wälder gelichtet, den Ertrag 
der Wiesen und Felder eriiöht, die Alles hervorbringen, dessen 
der Mensch zu seiner Ernährung bedaif. und Vieles mehr. 

Die Cultur des Bodens hat im Rheinthal fast überall 
eine hohe Stufe der Entwicklung erreicht und der Werth 
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des Einei'. ist im VerlüUtnifiS zu den Fortseluitten des Andern 
bedeutend gestiegen. 

Die im Gebiet des Rheins producirten Nahrungsmittel 
waren auf der Ausstellung AYürdig vertr<'ten. genügend für 
alle Tafi-'l-Ansprüche , von dem einfachen l isch des Arbeiters 
an bis zur iJümprobsttafel, für die b< scheidene Zunge des 
Taglöhuers, >vie für den verwühuten Gaumen der L(^ckermäuler. 
An den Holländischen Scliitlszwieback reihte sich der aroma- 
tische Alpenhonig, gesammelt au den Quellen des Rheins: an 
den Niederländischen lUichweizen die Strassbui'ger Gänseleber- 
pastete, an den Holländischen Genevi'e das Schwar/wähler 
Kirschwasser, die unentbehrlichen Oberrheinischen Kurtolieln, 
der vielgepriesene Boonecami)"sche Mag))itter. 

Die Schweiz hatte Käse, Honig, Absynth geliefert; 
y r a n k r e i c h KartoHelmebl , Oel . Getreide , Kutterkräuter, 
Gemüse, Senf; Raden Mais, Macaroiii, Hopfen; die l'falz 
eingemachte Früchte, Stärke; die genannten Länder Kirsch- 
wasser und Wein (^Bergsträssler mid Kaiserstühler aus Ba(kai), 
Schweizer und Französisches Enzianwasser, rohen und fabri- 
zkten Tabak. Hessen brachte Chocolate, Cichorien, Schaum- 
weine, Froducte der Destillati(vn, Cigarren; Nassau Wein; 
Preussen Wein, Cigarren, Mühlenfabrikate, Getreide, Feld- 
und Gartenfrüclite, Weinessig, Hopfen, Essenzen, Eingemach- 
tes etc.; die Niederlande Schiffsprovisionen, Gonserven, 
Mehl, Zucker, Chocolate und andere Zackerpräparate, gebrannte 
Wasser, Beis, Pickels etc. 

Zu den wichtigsten Bodenerzeugnissen des Bheinthals, 
die auch fftr die ÖchiÜfahrt von Bedeutung sind, gehören der 
Wein, die Kartoöeln ^und der Tabak. Seit Kaiser Probus 

gegen Ende des 3. Jahrhunderts die ersten "Weinreben am 
lUiein, der Sage nach in der Gegend von Bacharach, gepflanzt, 
. seit die erste Kartoffelblttthe zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
den Hochzeitskranz ein«r jungen Herbomerin zierte , seit die 
Berner zu Ende desselben Jahrhunderts das Tabakrauchen 
zum h'tzteu Mal bei Thurm-, Pranger- und Geldstrafe ver- 
boten, sind diese Erzeugnisse die Quelle der Nahrung und 
des \V Ohlstandes ganzer Rheinländer geworden. 

in welchem Maasse <lie Transporte an Gegenständen der 
3. ("las^e die Rheinschitifahrt beschäftigen, mögen einige 
Zahlen nachweisen: Im Jahre 18bi gingen bei Coblenz zu 
Thal 2HGX)47 Ctr. Wein, Most und Cidcr, 1,882,851 Ctr. 
KartoiU'ln. 102.204 Ctr. Tabak, 1,076,810 Ctr. Getreide, 
21,279 Ctr. Hopfen, 40.5G9 Ctr. Bier, Sm Ctr. Casta- 
nien , 89,943 Ctr. Mühlenfabrikate , 28,741 Ctr. getrocknetes 
Obst etc. 

5 
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YdTSchiedena Rohsto£fe und cUairen Verarbeitung. 

Auch zu der auf die vorheigehend erwähnten drei Klasseo 

IMgenden vierten Abtheilung, welche verschiedene zur Be- 
nntziuigund Verarbeitung in dien Gewerben dienende animsdiscbe 
und vegetabilische Substanzen umfiasste, waren auf der Aoa- 
stellung aus den Rheinländern mancherlei wichtige Erzeugnisse * 
geliefert worden, unter denen sich die Schweiz mit verar- 
beiteten Hölzern und Seife, Baden mit Foumirhölzem, 
Bayern mit Knöpfen, Hessen mit Bernst^nnwaaren, Elfen- 
beinwaaren, Zündwaarcn, Wald-, Gras- und Kleesaamen, Leim, 
Seife, Lohrinde etc. auszeichneten. Preussen hatte Gerber- 
lohe, Leim, Mascliinenöl und ähnliche Artikel; Niederland 
ausser verschiedenen verarbeitett»n Colonialproducten (Gutta- 
percha etc.) Stöcke, Fischbein-Artikel, Seife, Kerzen, Stearin, 
Oleiu, Camphin. Leim, Wachs, Düngstoflfe etc. geliefert. 

Auch unt^ir den Gegenständen der vierten Abtlieilung 
sind verschiedene Artikel, die für die Schifffahrt auf dem 
Bheiu grossen Werth haben, wie Oele, von denen im verflosseneu 
Mire 334,629 Ctr. bei Emmerich su Berg eingingen; Seife, 
Uehter, Talg etc., von denen bei Caub 12,336 Ctr. zu Thal; 
ZOndwaaren, von denen bei Lobith rheinabwftrts 33,529 Ctr. 
Tmchiffit worden. 

Bisenbahn-Oeräthschaften. 

An der fünften, Eisenhahnger äthschaften, Locomotiven 
nnd Wagen umfassenden Classe, hatten sich vom Rhem nur 
dia weltberühmte Essener Anstalt , die Bochumer Gussstahl- 
Faorik, Cöln und der Hörder Bergwerks- und Hütt^nverein 
mit Achsen, Federn, Radreifen. Scheibenrädern. Bandagen etc. 
betheiligt. Bei aller unbestrittenen Vorzügliciikeit der von 
diesen Werken gelieferten Gegenstände, genügte deren Aus- 
stellung nicht, um sich einen richtigen Begriff von der Zahl, 
dem Umfange und der Bedeutung der zum Theil grossartigen 
Anstalten zu machen, welche in den verschiedenen Rheinlän- 
dern mit der Erzeugmig der zum Eisenbahnverkehr nothwen- 
digen wichtigen Bau- und Betriebsmittel beschäftigt sind. Die 
Mehrzahl dieser Rlieinischen Anstalten enthielt sici^ der Bethei- 
ligung au der Ausstellung. 

Noch geriiwer war die Theihiahme der Bheinisi^ Wagenx 
fobrikenand^iolgenden Gasse. Nur dieNieder lande bracntei| 
eme Anzahl Lni^Yswagen, Hessen eipzQhie Prpducte seinc^ 
bedeutenden Wa^en&brikation^ 
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Maaoiiinaii. 

Die Fabrikation von Maschinen für Spinnerei und Weberei, 
von Werkzeugen und Hülfsmaschinen für die Verarbeitung 
von Holz, Metallen und andern Rohstoffen, von Dampfma^ 
scbinen, Turbinen, Mahlwerken, SchUfemaachlaen, Bergwwk»- 
mascfahien, Pumpen etc. whrd in den eioselnen Rheinlindeni 
im Allgemeinen noch nicht in der Ausdehnung betrieben, 
wdehe die entwickelte Industrie dieser Lfinder erwarten lassen 
sollte. Wie die Mehrzahl der Dampfschiffe, welche den Bhein 
belshren, nicht in den Ländern gebaut sind, denen sie ange- 
hören, so sind auch die meisten grösseren Industriesweige 
und selbst der Ackerbau bei dem Bedarf an Maschinen nodi 
auf Gegenden und Länder angewiesen, welche vom Rlumi 
entfernt liegen, z. B. mit den Maschinen für Spinnerei und 
Weberei etc. besonders auf England. Der Bezug an Maschinen 
und Maschinentheilen zu Wasser von daher belief sich dem 
Gewichte nach im verflossenen Jahr auf 67,449 Gtr., welche 
bei Lobith zu Berg gingen. 

Die Ausstellung der 7., 8. und 9. Classe enthielt gleich- 
wohl zahlreiche, zum Theile charakteristische Beiträge fast 
aus allen einzelnen Rheinländern : so den bewimdernswerihen 
Baseler Seidenband-Webstuhl, die Geräthschaften für die Nie- 
derländische Diamautenschleiferei. Die Niederländischen 
Maschinenfabriken bracht^jn ausserdem landwirthschaftliche 
Werkzeuge, Schollenbrecher, Gultivatoren, Eggen, Dresch- 
maschine, sowie Feuerspritzen, Raspeln und Feilen etc. 
Preussen nahm vor ABem mit dem rar die Maschine- und 
Werkzeug-Fabrikation so wichtigen Gussstahl und den daraus 
hergesteUten grossen Seeschiff-Achsen, Kurbehi, Walze etc. 
eme hervorragende Stellung dn und lieferte ausserdem Werk- 
zeuge für die Tuchweberei, Kratzen, Maschinenriemen, Schläuche^ 
Locomobile, Ventile, Sicherheits-Apparate, Roste etc. Hessen 
brachte Locomolüle, HOlfsmasdunen, Buchdruck-, Steindruck- 
und Vergolder-Pressen, Pressen zur Verarbeitung des Thons, Näh- 
maschinen, Maschinen zum Räderschnciden , zum Gigarren- 
wickeln etc.; die Pfalz Buchdrucker - Handpressen , Baden 
Dampf-Apparate zu pharmazeutischen Zwecken etc. Vom 
Französischen Oberrhein waren nur wenige Werkzeuge 
eingereicht, Stampfhammer iu. dgl, die zur Beurtheilung der Aus- 
dehnung der Maschinenfabrikation auf dem linken Ufer des 
Oberrheins zu wenig Anhaltspunkte darboten. 

Bauwesen. 

In den dem Gebiete der Civil-Baukunst angehörenden 
Leistungen hat sich das Rheinthal von jeher, so lange Cultur 
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an seinen Ufern zu Hause, besonders ausgezeichnet. Von den 
Strassen, den Aquaducten, den Gebäuden der Römer sind hie 
und da noch die merkwürdigsten Spuren vorhanden. Die • 
grossen herrlichen SchdpfungcJi des Germanischen Geistes, die 
Werke anes Gerhard, Erwin von Steinbach und anderer be- 
rflhmter Baumeister werden za Göln, Strassburg nnd Frdr 
bürg und anderen Orten Ifiiigs dem Rheinstrom seit einem halben 
Jahrtausend von Geschlecht zu Geschlecht bewundert Hat die 
Neuzeit diesen Monunionton der Baukunst vergangener Tage 
in architectoniseher Beziehung niclits Ebenbürtiges an dio 
Seite zu stellen, so libeitriffl sie dagegen die Vergangenheit 
in andern wichtigen Leistungen, wie in der Anlage der Schienen- 
wege, welche auf beiden Ufern des Stroms fast in gerader 
Richtung und ununterbrochen vom Fuss der Alpen i)is an's 
Deutsche Meer sich hinziehen, in der Constructioii fester 
Brücken liber den Khein zur Vermittlung der beiderseitigen 
Eisenbahnen. 

Seitdem die von Karl d. Gr. im Jahre 8()3 zu Mainz 
erbaute feste Brücke im Juni 813 (kirch die Flammen zerstört 
worden, gab es auf der langen Strecke von Basel bis zur 
Rheinmündung nur Schiffbrücken, Fähren nnd fliegende 
Brücken. Der durch die Eisenbahnen in's Leben gerufene 
Verkehr zwischen den verschiedenen Ländern dies- und jenseits 
des Rheins machte die feste UeberbrUckung desselben zur 
Nothwendigkeit und gab Veranlassung zur Entstehung einer 
ganzen Reihe von theils ausgeführten, theils projeetirten 
Brücken-Anlagen, die zu den interessantesten und' grossartigsten 
Erscheinungen ihrer Art im Rheingebiet gehören. 

Auf der Ausstellung hatte Frankreich das Im'I Fun- 
dirung der Pfeiler der Eisenbahnbrücke zwischen Kehl und 
Sti assburg angewendete System durch Modelle veranschaulicht. 
Hessen brachte das Modell eines Theiles der jetzt vollständig 
vollendeten Mainzer Brücke in der natürlichen Grösse. 
Ausserdem hatten die Niederlande Thonwaaren. Ziegel etc., 
Alabaster-Arbeiten, Kamine, künstliche Tfiastersteine, hydrau- 
lischen Kalk, Gasofen-Einrichtungen, imprägnirte Hölzer, Bau- 
schreiner- und Maurer- Arbeiten ausgestellt, ^'om Preus- 
sischen Rhein waren besonders Ceniente, Dachtilze, Marmor- 
Arbeiten und ahnliche Gegenstände geliefert worden. 

Der Wassertrausport von Rheinischen Baumaterialien ist 
sehr bedeutend. An gebrannten Gyps und Kalk gingen im 
verflossenen Jahre 21,500 Ctr. und ungefähr eben so viel 
Dachziegel und Backsteine bei Emmerieb zu Thal, an Tuff 
und Tuflsteinen 657,260 Ctr., an Trass 72,513 Ctr,, an rauhen 
Quadern und Bniclistemen bei Mains 262,265 Ctr. ebenfalls 
zu Thal, an Pflastersteinen, rohen SandiAeinen, ungebmittem 
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Kalk etc. bei Lobith 1,293,741 Ctr. zu Thal, an Cement bei 
Lobith zu Berg 88,880 Ctr. Am l)e(leuten(isten sind die 
Transporte von Bau- und Nutzholz; sie betrugen im Jahre 1861 
bei Mannheim zu Thal: • 

hartes Holz . : . 183,805 Cubik-Meter 
reiches Holz . . . 224,595 » » 

Zusammen^ 408,400 Cubik-Meter 
oder dem Gewichte nach 4,968,235 Centner. 

, Waffen. 

Die Rheinische Fabrikation von Waffen aller Art wird am 
Rheinfall bei Schaffhausen , im Elsass , sowie im Rheinland- 
Westphalen lebhaft betrieben. Sie hat in den letzten Jahren, 
namentlich seit Anwendung des Gussstahls, bedeutende Fort- 
schritte gemacht Auf der Ausstellung war sie durch die 
Schweiz, Hessen, Preussen unddie Niederlande ver- 
treten, akn stärksten und vollständigsten durch Rhemland und 
Westphalen nrit Kanonen, Büchsen, Pistolen, blanken Waffen 
von allen Gattungen für's fn- und Aushmd. Möchten die Tage 
auf ewig vergangen sein, in denen längs den Ufern des Rheins 
von solchen Werkzeugen der Zerstörung Gebrauch gemacht 
werden konnte, und der im Art. 108 der Rheinschiitfahrts- 
Acte in Bezug auf die Möglichkeit ihrer Wiederkehr ausge- 
drückte Wunsch nie aus dem Herzen der Brudervölker ver- 
schwinden, deren gemeinsame Interessen des Friedens und der 
Arbeit der liheinstrom schützt und fördert. 



Schiff-Bau und Schiff-Ausrüstung. 

• Ausser Preussen — mit den bereits erwähnten Er- 
zeugnissen aus der grossen Krupp'schen Gussstahlfabrik zu 
Essen (Schiffsschrauben und Achsen) — und Baden — mit 
hänfenem Tauwerk und Seilerwaaren — hatten sich an der Aus- 
stellung der 12. Klasse nur die beiden Länder betheiligt, 
denen Quellen und Mündungen des Rheins angehören: die 
Schweiz und die Niederlande, besonders die letzteren 
mit Tauwerk, Schilfsmodellen, Rettungsboot etc. 

Den Rhein und seine Nebenflüsse befahren über 100 
Dampfschiffe mit mehr als 150 eignen Anhängen von zusam- 
men über 1 Million Centner Ladungsfähigkeit. Die Zahl der 
Segelschiffe beläuft sich — abgesehen von den Niederlanden, 
in denen die eigentlichen Rheinschilfe von den Schiffen anderer 
Gewässer nicht streng zu scheiden sind — auf ungefähr 
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2600 Schiffe mit einer Ladiingsfähigkeit von nahe an 5 Mil- 
lionen Oentner. 

Die Ausstellung gewährte wenig Anhaltspunkte zur Be- 
ortheilung der Thätigkeit auf den verschiedenen Rheinischen 
ScbiffBwerften uad in tat nit Scliiff-AiiBilIrtiingsgegeiistäiiden 
beschfifügten WerksUttton und Fabriken, — einer ThiUg^t» 
wdcbe einer bedeutenden Ausdehnung fähig sein dOifte. 

'Wlnenscliaftlicho Instnimente und 
Photographien. 

Auch an der 13. und 14 Glasse, welche die physikalischen • 
und mathematischen Instrumente, pbotographischen Apparate 
und deren Erzeugnisse umfassen, betheiligten sich nur einzelne 
Rheinländer. Vom S c h >y e i z e r Rhein waren Baseler Photo- 
graphien und Schatiliauseuer Instnnnente eingesendet, vom 
Französischen Rhein Photof?raphien, aus Baden Ana- 
lyse-Waagen, Nivelliruugs- und ähnliche Instinimente , photo- 
graphische Ansichten lombardo-venetianischer Bauwerke; von 
P r e u s s e n Waagen , Instrumente zum Studium der Muskel- 
und Nerven-Thätigkeit, Photographien; von den Nieder- 
landen Instramente zum Gebrauch für die Seeschifffahrt: 
Chronometer, Baiometer, Thermometer, Hygrometer, Compass- 
nadeln ^aJodufitionsniasciiineD, Drucktelegraphen, Planettolen» 
electro-magnetisehe Olocken etc., sowie photographiscbe 
Copien Rembrandt'scher Gemilde. 

Ühren-Pabrlkation. Musikalische Instrumente. 

Die Rheinische Uhren-Fabrikation hat sich ihren Sitz im 
Badischen Schwarzwald gewählt und war auf der Audstellong 
auch fast ausschliesslich nur durch Baden mit ihren welt- 
berühmten Kukuksuhr(»n . Trompeteruhren , Taschenuhren, 
llegulatoren für kleine und grosse Zeitniaasse von der Minute 
bis zum Jahre vertreten. Hessen hatte ein Thurm-Uhrwerk 
gelieiert. An Uhren gingen im vertiossenem Jahre auf dem 
Rhein von Mannheim zu Thal 80ti2 Centner. Die übrigen 
Rheinländer betheiligten sich an der 15. Classe nicht. Desto 
allgemeiner war ihre Theilnahme au der 16., für musikalische 
Instrumente bestimmten Classe. Die bildenden Künste, be- 
sonders die Musik, üben längs des ganzen Rheinstroms auf 
die gesannte Be?d&erung ihren heilsamen, heiteren Einiiuss 
aus und geben den Sitten em nüdss, Teredeltes Gepräge. 
Die Gesangvereine, die Troubadoure »des 19. Jabrlranderts, 
lieiien Ten Land m Land; im Beich der .Tdne, im DImnt 
dir Mosen veigessen üe Völker, dass sie lenwidedene 
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Sprachen reden. — Die Fabrikation musikalischer Instru- 
mente beschäftigt vom Rheinfall bis zu den Dünen der Nord- 
see in allen Rheinländern zahlreiche geschickte Hände . und 
die Ausstellung: war reichlich versehen mit Saiten- und Blas- 
instrumenten aller Art, mit der Nassauischen Zither, mit dem 
Badischen Orchestrion, wie mit Niederländischen Cymbeln, mit 
Orgeln, Piano's und Pianino's, Violinen und Violoncello's, Glocken- 
spielen, Pauken und Trompeten. 

Qiirargisclie und andere Instrumente. 

' Ausser einem Bemer IQskrdskop , verschiedenen Itenst- 
npMe 'fittlNUl^ iär VeMNtung des GefaOrs etc. aus 
Rhiftipreiis'Ben, häiteii ^üur nodi (He Nf^^i^land'e 
mmm n, Htttbopfiaische Infi&'teente , mXette , mi^M 
Bttil#<t'48t1ii 17. C9tee auflgeätält 

Spinnerei und Weberei. 

Die Veredelung der Spinnstoffe gehüJ t zu den ältesten 
und ausgedehntesten Oowcrhszwoi^en des Rheinthals. Die 
zwischen den. uralten l'l'alilbautoii des Bodensee's entdeckten 
liCiuou.üfnrnc uiul dir alten im Schutt römischer Trauten auf- 
gefundenen MoLruntiuischen AVoll-zewebe deuten auf (ias Alter 
der Rheinischen Spinnerei und Weberei, die iiej^enwärtif;, zum 
Theil in Verlundung mit der Färberei, l)ruek<'rei. Bleicherei 
und Appretur, in grossen berühmten Fal»rikdistrikteii und 
einzelnen liedeutenden Anstalten mit ^Tossen Cajjitalien. zum 
Theil als Hausindustrie in der Kheinebene wie in den sie 
begi'änzenden Bergen betrieben wird: von tieissigen iländen, 
in^^(m unennüdlicheu künstlichen Maschinen, mit der alten 
^^el sammt Spinal und Wirtel, dem ein- und zweispu- 
l^Ün Spimirttd, (fem alten Bandwebstuhl, wie mit der Mule 
Jetohy satttnit Flejer, Streckwerk, Krempel, Whipper und 
Schlagmaschine, mit Powerloom und Jacquard. Fast alle 
Arten von Spinnstoffen Verden in den BheinHliiderti vertubeitet* 
^uropai>sche wie chiuesische und iapanisehe Seide, am6rä:ar 
nische und indische Baumwolle, Alpaea, itttStilllische ide ehl- 
heimische Wolle; alle Arten yton Geweben werden erzeugt 
vom gröbsten bis zum feinsten und viele unter ihren geilten 
auf dem Weltmarkt als die vorzüglichsten unter allen, welche die 
Weberoi schaflt. Für die inieinschitifalirt hat der Verkehr 
in Fiohstotien für die Sj)innerei, in Halb- und üanzfabrikaten 
der Weberei eine nicht gerimze Bedeutunt:. Im verflossenen 
Jahre kamen auf dem Rhein bei Kmmerieh zu Berg 
518,282 Ctr. rohe Baumwolle; es gingen bei Cobienz zu Thjü 
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30,000 Ctr. rohe uud KuiistwoUe. An Seide wurden bei Em- 
merich zu Berg 2535 Ctr. und bei Coblenz zu Thal 3433 Ctr. 
Terschifft, aa Hanf m Berg bd Lobith 11,626 Ctr. An Baum- 
woDgamen gingen 161,833 Ctr. bei I^obith zu Berg; an Leinen- 
garn bei Coblenz 10,697 Centner zu Berg; an Wollgarn imd 
Wollwaaren bei Emmerich 43,527 Ctr. zu Berg und 6408 Ctr. 
zu Thal; an BaumwoUwaaren bei Mainz 56,159 Ctr. zu Thal, 
69,612 Ctr. bei Coblenz zu Beig, an Leinewand daselbst 
8,718 Ctr. zu Berg; an Seidenwaaren 2,154 Ctr. bei Lobith 
zn Ber^', 3,270 Otr. bei Mainz zu Thal ; an IndUgo 11,584 Ctr., 
an Cochenille 1,153 Ctr. bei Emmerich zu Berg. 

Zu grossen Fabrikdistricten concentriren sich die Spinnerei 
und Weberei uud die mit ihnen in enger Verbindung stehen- 
den Färbereien, Druckori'irn und ähnliche Hülf.sgcwerbe in 
der nördlichen Schweiz (liauptsächlich Baumwolle und Seide), 
im liadischen Wiesenthal (hauptsächlich Baumwolle), im Elsass 
in Mühlhausen und dessen Umgebung (vorzugsweise liaumwolle) 
und in den Preussischen Rheinprovinzen (Wolle, Seide. Baum- 
wolle, Leinen). Einzelne grosse Fabriken (Baumwolle- und 
Wollspinnereien, W'ebereien) liegen in den verschiedenen 
Ländern zerstreut. An der Ausstellung betheiligten sie sich 
zwar nicht alle im Verhältniss zu der Bedeutung und dem 
Umfange ihrer Industrie, dodi zahbreich und nfit allen Pro- 
ducten der 18. bis 24. Classen: die nördliche Sch.weiz 
mit Hand- und Mascbinengewebe von BaumTcoUe, schwarzen 
Seidenstoffen, Gros du Bhio, Basier Sddenb&ndem, Türkisch- 
Roth, Stickereien etc.; Frankreich mit den Erzeugnissen 
seiner grossen Elsasser Spinnereien und Webereien, Färbereien 
und Druckereien, mit Shirtings, Mousselinen, Jaconets, Tep- 
pichen, Plüschen etc.; Baden mit Baumwollt üchem, W^esten 
und Winterstoflfen, Hanfgespinnst , Nähseide etc.; die Pfalz 
mit Plüsch, Taffet, Tuchen, Bukskin. \ähp:arn etc.; Hessen 
mit Streich- uud Weftgarn, Kunstwoile, geniiscliten Woll- 
geweben etc.; Nassau mit Flachs vom Westerwald und Kunst- 
woile; Preusscn mit baumwollenen, rohen, gefärbten, ge 
bleichten, appretirten, mehrten, geflammten Näh- und Strick- 
garnen, Eisengaruen, Baumwollsammet, Möbelkattun, mit leinenem 
Hand- und Maschinengespinust, Zwirn, Segeltuch, mit glatten 
und fa(;onnu-ten Seidenstoffen, mit selbstgezüchteter und selbst- 
gehäspelter Seide , liändern , Schirmzeugen , Taffet , Sammet, 
Gold- mid Silberbrokaten, mit Wollplüschen, Wolib&ndem, 
Besatzbftndem , Damast, Alpaca- und Ängorageweben, Kache- 
roirgamen, Tuchen aller Art, mit gemischten. Zeugen, Tar- 
kisch-Roth-Garnen, Knöpfen, Litzen etc.; Niederland end- 
lich mit Galicots, Shirtings, Gambrics, Drellen, Maschinen- 
Seiiwerk, Segel- und Packtuch, Seidenwaaren, Filzen^ Flanellen» 
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Tuchen. Teppicheo, Türlu&ck-Boüi-Garueu, Gold- und Silber- 
Stickereien etc. 

Hftuto, Leder, Federn, Haare. 

Zu den bedeutendsten Rheinischen Industriezweigen gehört 
die Verarbeitung und Veredelung der thierischen Haut, die 
Lederüabrikation und die Verarbeitung des Leders. Von wel- 
cher Wichtigkeit diese Industrie und die mit Vevarbeitung 
von Federn und Haaren beschsfttgten Gewerbe fQr die Bhi^* 
achiffiahrt sind, xeigt der Veikdur dieser Rohstoflfe und Fabrir 
kate auf der Waaserstiasse. • 

An Lohrinde gingen im verwichenen Jahre bei Gobleni 
zu Berg 24,314 Ctr.; an Sumach, Quercitron, Galläpfeln etc. 
bei Emmerich 65,000 Ctr.; an Häuten und Fellen bei Lobith 
zu Berg 59,980 Ctr. an Leder und Lederwaaren bei Caub 
13,135 Ctr. zu Thal, bei Coblenz 13,694 Ctr. zu Berg; an 
Haaren bei Coblenz 10,354 Ctr. zu Thal ; an Federn bei Mainz 
zu 1,939 Ctr.; ausserdem noch bedeutende Transporte von 
Türan, Gel etc. 

Die Spiegelborke der Rheinischen Schälwaldungen, die 
Rheinischen Sohlleder sind weit und breit berühmt. Am Mittel- 
rhein hat die Glanzleder- Fabrikation ihren Sitz, die hier er- 
zeugten farbigen Saftiane gehören zu den schönsten und ge- 
suchtesten Produkten der Leder-Industrie. Auf der Ausstel- 
lung hatten sich an der 25. und 26. Classe betheiiigt: Bern 
mit gekräuselten Pferdebaaren und Sohlleder; finden mit 
Bettfedem, laekirten und gewichaten KalMeUen, lohgarem 
Leder, .Veraecklederi Saffianen, alaun-und sumadigaremlieder, 
Marocoos; Frankreich mit' Sohl- und Oberleder, farbigen 
Schaaf- und Ziegenfdlen; Hessen, mit gefärbten Saffianen, 
gespaltenem und ungespaltenttn Schaaf- und Ealbleder in den 
verschiedensten Appreturen, schwarz, weiss, bronzefarbig 
lackirten SchuhkalbfeUeUj ladtirten Vachetten für Wagendecken 
und Schuhwerk, schwarz mid. weiss lackirten Häuten für 
Bandeliere und Sattlerarbeiten, weiss lackirtem und nicht lackir- 
tem sämischen Leder, Büffelleder, Maschinenriemen-Leder etc., 
Preussen mit Calkuttahäuten , Maschinenriemen, lackirten 
braunen, gewichsten Ledern, Sohlleder, Sattlerarbeiten; Nie- 
derland mit Pferdehaaren, Pelzwerk, gesponnenen Kuhhaaren, 
Borsten und Bürsten, Satüerwaaren, gegerbtem Leder etc. 

BekleidungB-Gtogenstftnde. 

Die Anfertigung von Bekleidungs-Gcgeuständen wird in 
manchen Gegenden des Rheins im Grossen betrieben; sie 
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beschäftigt Tausende von Händen und viele Maschinen. Am 
bedeutendsten ist die niittelrheinische Schuh- und Stiefelfabri- 
kation, welche an der \ ersorgung der Weltmärkte grossen 
Antheil hat und auf der Ausstellung zu den am zahlreichsten 
und mannigfaltigsten vertieteuen Erwerbzweigen der 27. Classe 
gehörte. 

Barfussgänger begegnen uns zwar auch in den Rhein- 
ländern noch, aber ihre Zahl ist verhältnissmässig gering und 
auf vielen andern Punkten der Erde viel grösser. Für die 
Be^Ulrfuisse aller Andern wird t«ielilidi gworgt, ndt wattom 
SM»]^ wie mit HdzpantelliBln, mit wasserdiciiten Btiefän 
wie mit eestidcten, vergoldeten Bälladinlien, mit Korioohlen 
Wfe mit Gummiadtahen. Audi an anderen B^ieSdong^-Gegen* 
atlnden, namentlidi flir Kopf nnd IHtaide, felilte es auf der 
Ausstellung nicht. 

Die 8 chweiz* lieferte Strohhüte nnd seidene Gewänder, 
Frankreich Strümpfe, die Pfalz und Hessen fertige 
Schuhe und Stiefel; Preussen Handschuhe, Unterjacken, 
Knöpfe, Filz; Niederland Corsette, Strümpfe, Flanell* 
hemden, üolzscbuhe, Hüte, Handschuhe etc. 

Buohdruok, Papier. 

"Wie sich jene sieben (.rriechischen Städte um die Ehre 
stritten, die Wiege des unsterblichen Sängers der Odyssee zu 
sein, so machten sich einzelne Rheinländer lange die Ehre 
des Ursprungs der grössten Erfindung streitig, mit welcher 
der Genius des Menschengeschlechts die Weltgeschichte be- 
reichert bat. Wenn die MorgenrOthe der Onltur im Kampfe 
gegen die BMisdien ^iegsschaaien am Rhein anä&mmerte, 
80 bmch mit Gotenberg's Erfindong der Tag an und 
das Lidit feierte seitdem seine wellgeBchielitliehen Siege tber 
die Flnstemiss. Die Herstelhingdcrliaacliinen, Geräthschaften, 
Halbfiibrikate, welche zur Anferti^nmp: von Büchern und Schriften 
aller Art erforderlich sind, die 1 abrikaüon und Veredelung 
des Papiers, die fabrikmässige Erzeugung von Erziehungs- 
und Lehrmitteln steht in den Rheinländern auf einer hohen 
Stufe der Entwicklung, wie die Ausstellimg von Gegenständen 
der 28. und 29. Classe zeigte. 

An diesen Classen betheiligten sich die R h e i n s c h w e i z e r 
mit Reliefkarten, Vorlegeblätt^rn zum Zeichnen, geologischen 
Kartenwerken und Musikalien ; die Französischen Rhein- 
Provinzen mit Papier für Stickerei, chemische Analysen, Druck- 
papier, Bronze für den Druck, mit sog. Porzellanpapier, Car- 
tons, Büchern und Druckschriften; Baden mit Papier; 
Hessen mit Papier, Buntpapieren, Cartonnagen, satinirtem 
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Papier, Musikalien, Farbendruck, Spielkarten,Musterzeichnuno:en, 
Verlagswerken, Unterrichtsmodellen für Lehranstalten und 
Cabinette; Nassau mit Verlagswerken; Preussen mit 
Post-, Schreib- und Druckpapier, Bauspapier, Büttenpapier, 
Strohpapier, liniirten Büchern, Contobüchem, mit Erzeugnissen 
der Buciulrucker-Presse, Mineralien, Sammlungen zum Elemen- 
tarunterricht, zu Löthrohrversuchen, mit Krystallmodellen etc.; 
die Niederlande endlich mit Pergament, Papier, Steindruck 
und Chromotypie, Holzschnitten, T}T)en, Gold- und Silber- 
druck, Büchern In Japanesischer, Chinesischer und andern 
l^iMhen, mit enfeoniologiadien, anatottMieB L^rwerken etc. 
mr YerkiBfar zu Wasser in den zur Papierfibrikation nOtbigen 
Bolunaterialien, in Papier und Dmdnrerken ist idcbt nner* 
liebüdi. Es gingen im Terfiossenen Jahr auf dem Bhehi bei 
Mainz 8246 Ctr. Lumpen zu Bevg and 3436 Gtr. ro Thal, 
bei Goblenz 21,884: Or. Papier m Berg und 13,188 Ctr. zu 
Tlial. An Büchern und andern Dtadkwericen gingen b€& 
Emmerich über 1000 Ctr. zu Thal. 

BedfhrftaiBse für Wohnnng. 

Für die Befriedigung der mannicbfaltigen Bedürfhisse des 
häuslichen und socialen Lebens, für die Ausschmückung der 
Wohnungen ist in denRheinländern eineReihe von Industriezweigen 
beschäftigt, deren Erzeugnisse sich theils durch Billigkeit, theils 
durch Geschmack und Güte vortheilhaft auszeichnen und thcilweise 
(ie^^enstand eines weitverbreiteten Handels sind. Auf der 
Ausstellung betheiligten sich an der diese Gegenstände um- 
fittsenden 30. Classe Basel mit verschiedenen Möbeln ; F r a n k- 
reich mit Tapeten, Bremse, Candelaber etc. Tom Ober- 
rhein ; Baden mit Luxusmöbeln; Hessen mit Gegensttoden 
üBr den einfoehsten Haushalt wie Air Wohnungen reielier und 
fekbster Leute, mit schlichten BofarstOhlen, mit Betten, Sessän 
und andern Möbeln aus den koetbarstmi Steifen, mit Parket- 
tileki, IKldschnitzcreien, Tapeten, Bronze, Gas- und andern 
Lampen, mit seinen berühmten Portefeuillewaaren ; Preussen 
mit Kähmen, Gold- und Politurleiaten , Gallerien, Gardinen-* 
haltem, Rosetten, Goldleisten'etc. von Metall, Kronleuchtern etc., 
Korbwaaren, Besen, Bürsten, zusnmmengesetzten Fussböden, 
Möbeln etc.; die Niederlande mit Porzellan-Imitation in Holz, 
Mosaik, Salon möbeln, Kokosnnssmatten , StrobgeÜechten , Ta- 
peten, Marmorplatten u. dgl. 

Der Transport von rohen und veraibeiteten Tischler- 
hölzern, Tapeten u. dgl. auf der Wasserstrasse des Rheins 
ist bedeutend. Bei Lobith gingen im Jahre 1861 an ausser- 
europäischeD Hölzern zu Berg 41,449 Gtr., an Uolzwaaren 
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und Möbeln aller Art 27.403 Ctr. zu Thal: an Tapeten bei 
Emmerich 2730 Ctr. zu Thal ^ au Waidhaar bei Mainz 12)820 Ctr. 
zu Thal. 

Eisen- uad Stahl-, Gold- and Süber-Waaren. 

Aussur za MaschineD und grösseren Werkzeugen mdoi 
bedeutesde Maasen Stahl und Eisen in «ahllneen Rlietaischen 
Werkstätten des Kleingewerbs und bk vielen Fabriken zur Heiv 
Stellung von Schneidewerkzengen, Messerscfamiedwaaren, Nä- 
geln, Stiften, Nadeln, Kflchengeadiirr, SeUosserarbeiten, Hand- 
verksgerätbschafken, und in Vorbildung mit andran Metallen 
zu einer Menge anderer, kleinerer Gegenstände verwendet, zu 
denen die grossen Walzwerke, Hamnerwerke und GussstAlil- 
werke das Material liefern. 

In manchen Erzeugnissen dieser Gattung, welche auf der 
Ausstellung in die 31. und 32. Classe gehörten, zeichnen sich 
einzeliH' Kheingegciiden besonders aus, stehen in grossem 
Ansehen und ni'hracn lebhaften Autheil an der Versorgung 
des Weltmarktes, so die Preussischen Kheinprovinzen mit 
Nadeln, Knöpfen, Feilen. Handwerkszeug etc. 

Die Ausstellung war beschickt : von der uördliclien S c h w e i z 
mit Stahlwerkzeugen; von liaden mit Maschinennägeln und 
Stiften, Messerschmiedwaaren und Gegenständen aus emaillirtem 
Blech; von Frankreich mit kurzen Waaren, Schneide- 
werkzeug, Drahtgeweben, Striegeln, Löffeln, Gabeln eta; yon 
Prenssen mit letzen, Krahnen, Metallknöpfen aller Art» 
Schlössern, polirt^ Ketten, Messerscbmiedwaaren, Kfleben- 
geschirr, Drahtseile, Hufeisen, Nähnaddn, Sensen, Sicheln, 
Feilen, Baspdn, Sägen, Aexten, Betten ete.; von Niederland 
mit ähnlichen GegMiständen. 

Die Erzeugung von Gold- und Sillierwaaren (33. Class^ 
ist in einzelnen Rheinländern ebenfalls bedeutend, namentUch 
in Baden und in den Niederlanden, welche sich auf der Aus- 
stellung vortheilhaft auszeichneten, Baden mit seinen Tforz- 
heimer Fabrikaten . die N i e d e r 1 a n d e mit Juwelierarbeiten, 
Filigran- und äimlichen Schmucksachen.. 

Glas- und Tlion-Waaren. 

Die Rheinische Glas-, Thonwaaren- und Steingutfabrikation 
(34. und 35. Classe) nahm an der Ausstellung mit Spiegeln 
aus Rheinpreussen und iiaden, mit Uhrgläsern aus 
der Pfalz, Tafelglas, Mosaikgläsem, Fensterglas, Weinflaschen, 
Yitriolflaschen aus Rheinpreussen, mit Brillen und geschlif- 
fenen Gläsern aus den Niederlanden Ilieil. Die Badische uad 
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Rheini)reussische Spiegehnanufactui en gehören zu den grössten 
Rheinischen l'abrikanstalteiK und die Glasfabrikation im Kohlen- 
distrikt der Saar stellt auf einer hohen Stufe der Entwicklung. 
Von der ihr benachbarten Ilheinpreussischen Steingut-Fabrikation 
kann dasselbe gesagt werden ; sie war auf der Ausstellung 
mit zahlreichen und vortreftlichen Erzeugnissen vertreten, 
denen sich glasii te Dachziegel, feuerfeste Retorten, Hochofen- 
Decksteine, Gestell- und Schachtsteine, Tiegel für Gussstabl 
und andere feuerfeste Thonwaaren Vom Preussischen Nieder- 
rhein, Terracotta-6efö»Be aus dar nördlichen Schweiz, und 
irdene Waaren, Pfeifen, Böhren, Ornamente aus den Nieder* 
landen anschlössen. 

Der Verkehr, welcher in den erwähnten Rheinischen £r- 
jse&gnissen anf der Wasserstrasse stattfindet, ist nicht gering; 
Es gingen im verflossenen Jahr an Porzellan und Steingol 
bei Emmerich 7347 Ctr. zu Thal, an Glas und Glaswaaren 
bei Coblenz zu Berg 9902 Gtr. und zu Thal 11,814 Gtr. 



lUickcn wir auf das in blossen Umrissen hier irecjebene 
Bild des ribcinischen Gilterlebens und des Verkehrs in iioden- 
un«l Industrie-Erzeugnissen auf der gross 'u \Vasserstrasse des 
Rheinstroms zurück, so finden wir (Uc Kheinländer von keiner 
der vielen Classen ausgeschlossen, welchem auf iler grossen 
Welt-Aussteilung an der Themse das \ erhältniss veranschau- 
lichten, in welchem die industrielle Thätigkeit der Völker zu 
d^ natOrlichen Gflterquellen ihres Bodens, zur Wissenschaft, 
zu den Kflnsten, zum Handel und Verkehr steiimi. In vielen 
einzebieaAbtheilnngen zählen die Bhemischen Gewarbs-Erzeug* 
nisse zu den besten und vorzflg^chsten, welche auf Erden 
produdrt, am weitesten über die ganze Erde verbreitet werden. 
Ueberau begegne wur hier dem Fortschritt, dem Fleiss, dem 
Aufschwünge auf dem Gebiet der Arbeit, wachsender Theil- 
nalime an dem internationalen Verkehr, einer grossartigen 
Entwicklung der Mittel zur Beförderung der Bewegung von 
Menschen und Gütern zu Wasser wie zu Lande, hinüber und 
herüber, einer lebliaften Concurrenz unter dvw verschiedenen 
Staaten und Industriegruppen. Die Rbeiniiinder tlecken nicht 
blos die Mehrzahl der eigenen Bedürfnisse, sondern geben 
auch andern Ländern nah und fern von ihren Erzeugnissen 
ab und schöpfen daraus die Mittel, sich die zahlreichen Pro- 
ducte anderer Erdtheile zugiinglich zu machen. Sie sind, be- 
günstigt durch ilu'e glückliclie Lage im Herzen Europa's, die 
wichtigsten Vermittler des giossen continentalen Tauscli- und 
Handelsprozesses der alten Welt und fördern mit ihrer Schiff- 
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fahrt, ihrem Handei und ihrer loduBtaie die europftiache 
Cultur. 

Einer näheren Betrachtung kann es indess nicht entgehen, 
dass diese wichtigen Faktoren des nationalen Wohlstandes 
der Rheinländer noch einer bedeutenderen Entwicklung fähig 
sind und in ihrem Interesse das allmälige Verschwinden der 
UngleiGfaheit.wttiischeiimift mtte in der das Ermrb- 
leboi der V(Uker bestimmeBden Geeelagebung nodi stattftidei 
Der Geist, wdeher in dieser Gesetq[ebimg an den Quellen 
des Bheiiia und an semim Mllndnngen, in der Sehweiz und 
in den Niederlanden herrsdit, dem wir den freien Verkehr 
auf dem Strome selbst verdanken, wird nach und nach das 
gesammte Erwerbleben am ganzen Gestade des Rheins durch- 
dringen und die verschiedenen Nationen, deren Gebiet mit 
dieser grossen Pulsader des Verkehrs in Verbindung steht 
einander näher bringen. Die harmonische Verschmelzung und 
Solidarität ihrer materiellen Interessen, die freie Concurrenz 
ihrer produktiven Kräfte und Leistungen, die allgemeine För- 
derung und Hebung des Handels, der Industrie und des Ver- 
kehrs zu Wasser wie zu Lande, der Künste und der Wissen- 
schaften, ist das beste Bollwerk gegen die Gefahr der Wieder- 
kehr von Zeiten traurigen Angedenkens, wie das Rheiiithal 
deren leider nur zu viele gesehen hat. 

Möchte statt ihrer der Tag kommen, an dem die zahl- 
losen Erzeugnisse Rheinländischen Ursprungs, welche auf den 
dr» WeKtassstellungen seit 1861 serstrantund ebne BflcbBicM 
auf den Zusammanbaag ihrer Kntstrfimig und Erscheinung in 
Baum und Zeit vor Augen gelegt ivaren, ni einer aUgemeineB 
Kunst- und Induatrie-AnwtoQong aller Linder des Biudns und 
seiner Nebenflflsse vereimgt werden kdnnten, damit die 
segensreichen Folgen der freien Mitbewerbung dieser Länder 
und die Früchte ihrer Arbeit, die Wohlthat brüderlicher Ein* 
tracht ihrer ViUker&milie, zur Befestigung des Friedens, zu 
Nutz und Frommen des Handels, der Schifffahrt und Industrie 
der Rheinlands in einem grossen Bilde lebendig Yeranscbauv 
ücbt wären. 
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Die Eisenbahnen 

; und der neue. ZoUlarii der Niederlande. 



Zwei wichtige Krsciieimnigon in den Nioderlandeii neh- 
men die öffentliche Aufmerksamkeit in Anspruch und sind 
unserer besonderen Beachtung werth: die Ausbildung des mit 
den ungeheueren, in den letzten Jahren gemachten Ersparnissen *) 
ans den Colonie^n in's bßa^ getretwen gitfmm NiediaMiH 
dischjBR, £i8ep)>ahnnetze8 und der neii^ ZolUadf d^r Niedor-i 

Seit der Andiwig der Me^reaflutlien während oad zu 
i;fi4®;des.jbneizelint^. Jahrhimd^^d^ Niedar^ 



*) Nach dem in den Kammern mitgetheUten Rechnungsabschluss 
Aber die Colonial-Einnahmen und Ausgaben vom Jahre 1862 betrugen 

Ein n ahm es. 

Fttr Kaffee 878,670 Hkob . . ^ 40,487,260 fl. — es. 

» Zucker 781,500 » ... 11,754,500 » — » 

. Zinn 81,890 » ... 5,914,914 » 70 » 

» Indigo 3,075 » ... 1,844,300 * — » 

» Gochenine 60 > ... 10,279 » 20 » 

» Thee 14J40 » ... 1,272,800 » — > 

. » Tabak 768 » ... 33,036 » 75 » 

» Gewürze 682,909 » 35 » 

62,000,000 Ii. — CS. ~ 

Gewinn an YeraicheningBprftmien . . . . . 500,ooo > » > 

68,500,000 fl. — GS. 

Ausgabe. 

Renten der Restant-Schuld an die 



NietlerländischG Maatschappy . . 350,000 fl. 

Colonial- Ausgaben 18,800,000 » 

Kosten für Schiffe, Transport etc . . 500,000 » 

24,100,000 » . 

IMMMchnss . r 88»860^000fl. 



Digitized by Google 



- 80 — 



lande wesentlicli voiändeite, scheint kein ErcigDisfS für die 
weitere Umänderung der räumlichen Verhältnisse des Landes 
von solcher Bedeutung werden zu wollen, als die Anlage der 
Niederländischen Eisenbahnen und der Auschluss derselben 
an das Eisenbahnsystem des Continents. 

Damals ward der Istlimus (liirc]il)rochen , welcher den 
Landsee Flevus, den heutigen Zuydersee. vom Meere tr«'nnte; 
heute ist es der Dampf, welcher über den für Locomotive 
und Eisenschienen fast noch jungfräulichen Boden herein- 
bricht, und in der Physiognomie des Landes eine neue wesent- 
liche Aenderung hervorbringen wird. 

Bisher waren See- und F'hissschirtfaln't die Hauptträger 
des Niederländischen Verkehrs. Handel und Industrie, mit 
vorwiegend maritimer TenchMiz. waren an den grossen Em- 
porien concentrirt, welche den Schwerpunkt der mächtigen 
Gapitalkräfte bilden, über die die Niederlande zu verfügen 
liabeD. 

Das Kisenbalinwesen wird einen heilsamen , tief in die 
wirthschaftlicheu Verhältnisse der Niederland ' eingreifenden Ein- 
flass ausüben. £sTOdeiiiegleichinässigere Vertheilong derCapi- 
talkrfifto Aber das ganze Land zor Folge haben ; in die von den 
grossen Gentren des Handels entfernten Gegenden Leben und 
Bewegung bringen; bedeutende, zur Börsenspeculation in aus- 
wirt^n Staatspapieren verwendete Sommen Geldes der ein- 
heimischen Industrie und dem Activhandel mehr und mehr 
zuwenden ; den kleinen Capitalien Gelegenheit zn productiver 
Thätigkeit, dem industriösen Sinn des Volkes neue Nah- 
rung geben; den Wohlstand des flachen Landes vermehren, 
den Consum an Plrzeugnissen des Gewcrbfleisses heben. Ein- 
zelne Industiiezweige werden schon jetzt in den Niederlanden 
in bedeutender Ausdehnung betrieben, wie die Maschinen- 
fabrikation, der Schittsbau und die Verarbeitung verschiedener 
Kohstofte aus den Indischen Besitzungen. Die directe Ver- 
bindung mit den reichen Kohlendistricten der Nachbarländer, 
die Erleichterung des I^ezugs von iiohstolitMi. der Versendung 
von Fabrikaten und der Beschatlung von Arbeitskräften wird 
der Niederländischen Industrie zum grossen Impuls dienen. 

Dass die Ausbildung des Niederländisdu n Eisenbahn- 
systems und der grossen i)rojectirten Canalbauten zur besseren 
Verbindung Amsterdams und Rotterdams nut dem Meere 
für die liheinschiflfahrt von Bedeutung ist, unterliegt keinem 
Zweifel. Diejenigen, welche in den Eisenbahnen eine 
verderbliche Gmieurrenz erblicken, woUen in dem Kampf des 
Einen gegen die Andere ehie neue der Schiflledirt ungünstige 
Wendung sehen. Wahrscheinlich aber bringen die Nieder- 
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ländischen Eisenbahnen, wenn einmal ToUeadfit, der Bkoin- 
sdufffahrt auch manchen Nutzen. 

Was dem Niederländischen, in der Ausführung begriftenen 
Eisenbahnnetz für den internationalen Handelsverkehr noch 
eine besondere Wichtigkeit verleiht, ist die seit 1845 einge- 
tretene Reform der Niederländischen Zoll-Gesetzgebung , in 
welcher durch das seit dem 1. November d. J. in Kraft ge- 
tretene Gesetz vom 15. Aug. d. J. ein neuer wichtiger Schritt 
ZHT Beförderung des Handda und der Gewerbe geschehen ist, 
dem eine günstige Rflckwirkung auf die RheinschifEfahrt nicht 
fehloi wird. 

Durch den Tarif yon 1845 wurden die Durchfuhrzöfle in 

der Regel auf 5 Cents pr. Gentner mit 18 Zuschussprocenten 
fOr die Amortisationscasse ermässigt, die Einfuhrzölle herab- 
gesetst, die Ausfuhrrechte grösstentheils aufgehoben. Die 
nationale Flagge blieb mit einer Ermässigung y<m 10% be- 
vorzugt. 

im Jahre 1847 wurde der Getreide/oll herabgesetzt und 
das von den Engländern 1835 angenoimneiie System der glei- 
tenden Scale für die Erhebung des Getreidezolls mit einem 
festen Satz von 8 tl. pr. Last (30 Hektoliter) für Waizen, 
6 fl. für Köngen etc. vertauscht. Bei Einfuhr unter nationaler 
Flagge wurden statt der erwähnten 1Ü>, 2 fl. pr. Last Er- 
mässigung gewährt. 

Im Jahre 1850 (Gesetz vom 8. Aug.) wurden alle frem- 
den Schifl'e in den Niederländischen europäischen Häfen ohne 
Redprocit&tsbedingung sowohl auf Bezug auf Schifi^sabgaben 
als Einfuhrrecht der nationalen Flagge gleichgestellt 

Durch ein zweites Gesetz von demselben Tage wurden 
die Transitzölle und das Rheinoctroi aufgehoben. Durch ein 
drittes Gesetz endlich wurde zugleich die Bedingung, dass nur 
die in Holland gebauten Schiffe zur Führung der niitionalen 
Flac^ berechtigt sein sollten, für erloschen erklärt. 

Die lebhaft ausgesprochene Befürchtung der Niederlän- 
dischen Schitlsbauer, dass die Zulassung der im Auslande ge- 
bauten Schifte ihre Industrie zu Grunde richten würde, hat 
sich seitdem nicht nur nicht bewährt, sondern die liberalen 
Navigatioiisg(^setze von 1850 haben der Niederländischen 
Schitlfahrt und dem Handel einen solchen Aufschwung ge- 
gcl)en, dass die Thätigkcit auf den Niederländischen Werften 
doppelt so gross ist, wie früher. 

Bei der Revision des Tarifs im Jahre 1854 wurden viele 
weitere Ermässigungen der Einfuhrzölle gewährt. Die Durch- 
fuhr von Rohstotl'en wurde dadurch befördert, dass auch die 
Emfuhr derselben bis auf wenige Ausnahmen ganz freigegeben 
imrde, so dass die froheren Formalitäten und Kosten des 

6 
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Entrepot, der Aufsicht der Zollbeamten, PlombiruDg etc. weg- 
fielen. 

Bei der erNvälinten Revision wurden alle durch Handels- 
verträge einzelnen Nationen zugestandenen Ermässigungen auf 
alle andern Nationen ausgedehnt und dadurch die Ursprungs- 
leugitae flberflttssig gemacht 

Der neue von 1862 imterscheidet aidi von dan 
froheren dadurch, dass die Zollabgaben in der Regel ad va- 
lorem und nicht nach der Gattung der Waaren , nach Maass 
und Gewicht erhoben werden. Die grosse Mehrzahl der Ar- 
tikel zahlt Ihm der Einfuhr b^jo ad val. Rohstoffe smd in der 
Regel ganz frei, Halbfabrikate mit 2 — 3% besteuert 

Die oben erwähnten, bei der Einfuhr erhobenen 13 Extra- 
procente (cents additionnels) sind abgeschaflt. Bis auf die 
Lumpen — deren Ausfuhr auch in den Nachbarländern za 
Gunsten der cinlieiiuisclKMi Papierfabrikatioii erschwert ist — 
sind alle Niederläii(lisch('n Ausfuhrzölle abgeschafft. 

Wir lassen den Wortlaut des neuen Gesetzes hier folgen 
imd führen das Gesetz in Bezu^^ auf die Zollbefreiung für 
Schiffsproviant etc., so wie am Schlüsse desselben den Tarif 
bei 



Gesetz vom 15. August 1862 

(Staaublad No. 70), 
die Festsetzung des Zoll tarif es betreffend. 



Wir WILHELM IIL, von Gottes Unaden Köiüg der Niederlaiideu, Friiiz 
Ton Oraniea-KasBaa, Grow-H«rzog von Lvzt&lnirg, etc. etc. etc. 

Allen, die Gegenwärtiges sehen, oder lesen hören, Unsem 
Gruss! thtui hiermit kimd imd zu wissen: 

In Erwägung, dass Wir es nothwendig erachten, hinsicht- 
lich der Einfuhr- sowohl, als hmsichtlich der Ausfuhr- und 
Durchgangs-Zdlle gesetzliche Bestimmungen zu treffen; 

So haben Wir, nach Anhörung Unseres Staatsrathes und 
mit Zustimmung Unserer Generalstaaten, fthr gut beenden, 
m yeroidnen, und verordnen wie folgt: 
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Unter der BenennuDg von EinfdhrzoU wird von den in 
dem folgenden Tarif bezeichneten Gegenständen, weldie zum 
Yerbranche in das Kdnif^reich eingefttbrt werden, eine Steuer 
eilioben. Diese Steuer ist in dem Tarif angegeben. 

Art. 2. 

Diesem Einfuhrzoll sind nicht unterworfen diejenigen 
Waaren und Gegenstände, die im Tarife nicht genannt sind, 
es sei denn, dass sie nach ihrer Art und Bcstimnmng von 
selbst zu einer der Waarengattungeu die im Taiitc vorkommen, 
classificirt werden können. 

Die Abgabe ( Verbrauchssteuer) auf ausländischen Torf 
wird übrigens ireniiiss den Bestimmungen von Art. 1 des 
Gesetzes vom 2Ü. December 1833 (StaatsUad No. 72) er- 
hoben. . 

Art. 3. 

Es wird kein Einfuhrzoll erhoben : 

a. von Waaren, welche innerhalb zwei Jahren, nach deren 
Ausfuhr aus dem fi-eien Handelsverkehr in den Niederlanden, 
aus den Niederländischen überseeischen Besitzungen wieder 
eingeführt werden ; 

6.; von Waaren anerkannten Niederländischen Ursprungs, 
welche innerhalb zwei Jahren, nach deren Ausfuhr aus den 
Niederlanden, unverkauft vom fremden Markte wieder zurück- 
kommen ; 

c. von Waaren, welche, nach deren Ausfahr ans dem 
Niederländischen freien Handelsverkehr, wieder eingeführt 
werden ans soldien Lftndem, wo deren Einfuhr verboten ist 
oder der £infi]hrz<dl eine Erhöhung erfehren hat, welches 
zur Zeit, wo die Ausfuhr stattgefunden, hier zu Lande nicht 
bekannt sein konnte. 

Art. 4. 

Wenn die Ausfuhr der im vori^jen Artikel erwähnten 
Waaren unter Genuss von Löschung oder Zurückgabe der auf 
denselben ruhenden Accise stattgefunden hat, wird die freie 
Einfuhr derselben nur erst dann gewährt, wenn der Betrag 
der gelöschten oder zurückgegebenen Accise eingezahlt wor- 
den ist. 

Art. 5. 

Es wird kein Einfuhrzoll erhoben : 

Von den Lebensmitteln, dem Vorrath und anderen Inven- 
tarienstücken der Schiffe, zum Gebrauche am Bord einlaufen- 
der Schifte dienend; in der Voraussetzung, dass diese Gegen- 

6* 
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stände als solche bei der Ankunft dedarirt worden, und die 
mittelst Königtichen Beschlnsses bestünmte Quantltftt nieht 
überschreiten. 

Ffir diejenigen dieser Gegenstände, welche sich über die 
festgesetzte Quantität am Bord befinden, kann ebenfalls die 
freie Einfuhr gestattet werden, wenn solche mit demselben 
Schiffe wieder ausgeführt werden und bis za deren Ausfuhr 
unter der Aufsicht der Beamten bleiben. 

Die in diesem Artikel erwähnten Gc^stftnde shid auch 
keiner Verbrauchssteuer unterworfen. 

Art. 6. 

Kein Einfuhrzoll wird erhoben: 

a. von Geräthe und Tauwerk der Holzflösse, welche als 
benutzt ein- und ausfreführt werden, insofern der Gebrauch 
derselben, bei der Einfuhr, mittelst Vorle«?ung des Inventarii 
bei oin( in für Ausladungen bestimmten Büreau gehörig nach- 
gewiesen wird; 

h. von den Gegenständen, welche Gesandten fremder 
Staaten , in den Niederlanden accreditirt, zugehören, insofern 
die Nieflerländischen Gesandten in jenen Staaten gleiche Be- 
freiung ixeniessen; 

c. von Roisewagcn, in welchen Einwohner des König- 
reiches eine Tteise im Auslande gemacht haben oder Fremde 
eine Reise hier zu Laude machen; 

d. von Gegenständen, welche Beisende zu ihrem Ge- 
brauche mit sich führen; 

e. von Hausgeräthe und Effecten yon Anziehenden; 

/. von Baum- und Feldgewächsen von Gütern auf frem- 
dem Grundgebiet, in einer Entfernung von innerhalb fünf 
tausend fünf hundert M^tres von der Grenze belegen, Nie- 
derländischen Einwohnern gehörend oder von solchen in Pacht 
genommen; unter Vorbehalt, dass die Einfuhr zwischen 
Sonnenauf- und Untergang und in der gewöhnlichen Ernte- 
zeit stattfinde und das Eigenthums- oder Pachtrecht jährlich 
gehörig nachgewiesen werde; 

g, von leeren Säcken, Fässern, Körben, Gestellen für 
Käse und anderen derartigen Gegenstcänden. welche ausschliess- 
lich für (leu Transport verfertigt und eingerichtet sind. l)i(Tzu 
auch wirklich gedient haben und dann wieder eingeführt 
werden; 

h. von accisefreien Gegenständen, welche eingeführt wer- 
den, um hier im Lande einer Bearbeitung unterzogen und 
später wieder ausgeführt zu werden; 
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t. von accisefreien Gegenständen , welche innerhalb sechs 
Monaten, nach deren Ausfiüir in's Ausland, um einer Bearbei- . 
tong zu unterliegen, wieder eingeführt werden. 

Die rab ^ orwähnteB GegeniBläadt kaiMr Vef- 

bnuchsetßoer (Aedse) nnterworfeii. 

Art. 7. 

Die Anordnmig diu nötigen YorsichtB-Maassregeln gegen 
deB Missbrauch von Genuss oder Anfrage der in den Art 3, 
6 und 6 erwähnten Befreiungen, wird .durch Kö&igticfaea Be- 
sehluss vorgeschrieben werden. 

Art 8. 

Bei der Berechnung des Einfuhrzolles werden die Frac- 
tionen des Pfundes, des Liters, der Kubik-Elle oder des Gul- 
dens als volle X^funde, Litars, Kubik-£Uen und Gulden be- 
rechnet. 

Die Fractionen von Cents werden für ganze Cents be- 
rechnet 

Art 9. 

Der EünfiihffloU beträgt für jede Angabe wenigstens fünf 
Cents, wie gering auch die Quantität oder der Werth de^r 
ehigeführten Geg^tände aein möge. 

Art 10. 

Bei der Berechnung des Einfuhrzolles von Waaren, nach 
dem Gewicht erhoben, und für welche in dem Tarif keine 
Tara festgestellt ist, wird von dem Bruttogewicht abge- 
zogen: 

a. für Waaren, in hölzernen Kisten oder Fässern verpackt, 

fünfzehn Procent; 

h. für Waaren, in Leder, Matten, Körben, Sackleinen oder 
anderen derartigen Gegenständen verpackt, acht Procent 

Art 11. 

Es ist der Wahl des Zollpflichtigen überlassen, die Ver- 
z(41ung nach dem Nettogewicht zu entrichten, wenn er solches . 
emüttehi lassen will 

Art 12. 

hk dem Fälle, wo eine grosse Ifenge von Ffissem, Kisten, 
KörbcB, Caiiaster, Ballen oder Pfidoea von derselben Grösse 
und Gattung zur Verzollung ang^eben werden, kann die Tara 
far alle aach dem Befinden einiger derpelben durch die 
Beamten angewiesen werden. ' 
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Art. 13. 

Bei gemischter Verpackung von Waaren nach dem Ge- 
wichte mit Wa<aren, nach dem Werthe verzollbar, kann das 
Nettogewicht der ersteren auf Kosten des Zollpflichtigen durch 
die Beamten ermittelt werden. . 

Art 14 

Bei der Berechnang des Zolles von Flüssigkeiten, keiner 
Verbrancfassteaer unterworfen, wovim der Zoll per Maass zu 
entrichten ist, wird als Ledcage von dem Banmiiihalt der 
Ffisser in Abzug gebracht: 

a. Bei der Einfuhr zur See aus den Häfen von der Nord- 
und Ostsee, sowie aus den Häfen von Frankreich, Portugal 
und Spanien und den Häfen diesseits der Strasse von Gi- 
braltar gelegen, sechs Procent; 

h. Bei der Anfuhr zur See aus anderen Häfen zwölf 
Procent. 

Art 15. 

Dem Zollpfliditigen, welcher sich durch den im vorigen 
Artikel erwähnten Abzug gefährdet achtet, steht es frei, den 
Zoll nach der «if seine Kost^ za ermittehiden Quantität za 
entrichten. 

Art la 

Wenn die Einfuhr von verbrauchssteuerfreien Flüssigkeiten, 
welche nach dem Maass verzollt werden, zu Lande oder längs 
den Iltissen stattfindet, wird kein Abzug ffir das Ausrinnen 
aus den Fässern gestattet 

Es steht aber dem Dedaranten frei, auf seine Kosten die 
I wfrkliche Quantität durch die Beamten ennittefai zu lassen und 
diesdbe zu verzollen. 

Art. 17. 

In ausserordentlichen Fällen, oder wenn das Interesse des 
Handels oder der Industrie solches erheischen sollte, können 
die in dem Tarif festgestellten Einfuhrzölle durch Königlichen 
Beschluss erniässigt oder aufgehoben werden. 

Dieser Unserer, darauf sich beziehende Beschluss wii'd, 
innerhalb dreissig Tagen nach der Eröti'nung der ersten Sitzung 
der Generalstaaten, an diese unter Beiftigung eines Gesetz- 
entwurfes zur Bekiäftigung vorgelegt. 

Erfordern die Umstände eine aolche BescUnssnahme wäh- 
reiid der Sitzung der Generalstaaten, so erfolgt die Mittiiei- 
lung des BescUnsses und des darauf bezfl^chen Gesetz- 
entwuite innerhalb drdssig Tagen nach dem Datom des Be- 
schlusses. 
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Wird der Gesetzentwurf durch die Generalstaaten nicht 
angenommen, so gilt der Beschhiss noch zwanzig Tage nach 
dem, an welchem der Gesetzentwurf abgelehnt worden ist. 

Art. 18. 

Auf die im Tarife festgestellten Einfuhrzölle werden keine 
additionnelle Cents (opcenten) erhoben. 

Art 19. 

Die Einfuhr folgender Gegenstände ist verboten: 

a. Bücher, als Nachdruck von wissenschaftlichen, litera- 
rischen und Kunstwerken , von welchen das Copierecht, hier 
im Lande oder in den Staaten, mit welchen Verträge über 
den Nachdruck abgeschlossen sind, yorbehalten ist 

h. Eupfermttnzen nnd SchrOtlinge zu Eupfermfinzen. 

Die Einfuhr von kupfernen Schrdüingen zom Behufe der 
Landesmttnze kann mittelst Königlichen Beschlusses zuge- 
lassen werden, und zwar gegen Entrichtung des Zolls für plattirte 
kupferne Tafeln und Bleche. 

Art 20. 

Ein Ausfuhrzoll von fmf Gulden, ohne additionnelle 
Cents, wird erhoben per 100 Kilos von leinenen und baum- 
wollenen Lumpen, einschliesslich altes und unbrauchbares Pa- 
pier, zerrissen oder nicht, alte leinene und baumwollene Klei- 
de und Stoffe, welche nach dem Gewicht yerlomft werden, 
sowie die Pappe oder Teig zur Papierfahrikation, ganz oder 
nur theilweise zubereitet Auch von aUen diesen Gegenstän- 
den, wenn sie mit wollenen Lumpen vermischt sind. 

Ein Ausfuhrzoll von /swei Gidäen fünfzig Cents wkd er- 
hoben per 100 Kilos unTennischter wollener Lumpen. 

Art 21. 

Die Aus- und Durchfuhr von Kriegsmaterialien und 
Schiesspulver kann durch Königlichen Beschluss gänzlich oder 
theilweise verboten werden. 

Art 22. 

Die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen hinsichtlich 
der bei der Durchfuhr zu beobachtenden Formalitäten können 
durch Königlichen Beschluss im Interesse des Handels modi- 
fidrt werden ; unter Vorbehalt derjenigen Maassregeln, welche 
zur Versicherung der Einfuhrzölle nöthig erachtet werdem 
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Art. 23. 

Die durch das Gesetz vom 8. August 1850 (Staatshlad 
No. 49), Art. 2, festgesetzte Einschreibungsgebühr*) von vier 
Procent wird auf zwei Procent reducirt 

Art U. 

Die Befrehmg von den FormalHtten Idnriditlidb der 
Passurseheine fttr Transporte im Innern nach einer finsseren 
Bicfatnng, wovon im Art 161 lit / des Gesetzes vom 26. Au- 
gust 1822 (Staabihlad No. 38) die Bede ist, wurd Mr Idnene, 
baumwollene und wollene Lumpen die Qiantitit auf weniger 
als Hsd KÜ06 beschr&dct 

Art 25. * 

Die folgenden Gesetze verfallen: 

Das Gesetz vom 19. Juni 1845 (Staatshlad No. 28); das 
vom 30. Mai 1847 [Staatsblad mit Ausnalinie der Artt 

3, 4 und 5; die Aitt. 1, 2, 4 und 5 des Gesetzes vom 8. Au- 
gust 1850 (Staatshlad No. 47), der Art. 1 jedoch nur, insofern 
es die in Art 3, § 1 des Gesetzes vom 19. Juni 1845 er- 
wähnte B^iung betrifft; die Gesetze vom 18. Septembtf 
1852 (SfaaMlaä No, 176), vom 9. September 1853 (StaaMad 
No. 101); das Gesetz vom 1. September 1854 (^StcuMHad 
No. 126); der Art 1 des Gesetzes vom 18. December 1857 
(StaoMkd No. 164) und das Gesetz vom 23. Deeember 18l$9 
iStoiMhd No. idß). - 

Art 26. 

Dieses Gesetz tritt iu Wirkmig mit dem ersten Novem- 
ber 1862. 

Verordnen und befehlen, dass gegenwärtiges Gesetz in 
das Staatshlad eingerückt werde, und dass Unsere Minister 
. und alle Staatsbeamten, welche es angeht, zu dessen pflnkt- 
licher Ausfährung mitzuwirken haben. 

Gegeben zu Wieabadenj den 15. August 1862. 

WILHELM. 

Der Finansminlster , 

G. II. Betz. 

Veröffentlicht den 28. August 1862. 

Der I^ireotor des Cabinets des Königs: 

De Kock. 



*) Für fretade Schiffe, welche man in den Niederlanden natnraliairea 

wül. 
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Königlicher ßescUuss 

' fiom 6. October 1863, snr AiufiUurung des OeaetaM ym. 15. Angost 1862 
(SlaaMad No. 170), in Berag auf die ZoU-Befretung 0lr Sdü&fORatk» 
Broriuit und Lebenwnittel am Bord einlaufender Schiffe. 



Wir WILHELM IIL, von GotUs Gnaden König der Niederlande, Prinj 
Yon Oranien-Nassau, GroBS-Herzog von Laxemburg etc. etc. etc. 

Gesehen den Vortrag Unseres Finanzministers vom 12. Sep- 
tember 1862, No. 58, Elii^ wid AnAthiabgabea; 

Geselltet auf die Artt 5 und 7 des Tarifigeiietees Tom 
Id. Angmt 1862 (SituMhd Ko. 170); 

Den Staatsrath gehört (Gutachten vom 30. September 
1862, No. 8) ; 

Gesehen den näheren Yottaig Unseres FiDauBniaisten, 
▼om 4. October 1862, No. 56; 

Haben Yerordnet imd Terordnen, ms folgt: 

Art 1. 

Die Quantität Proviant, Lebensmittd iind SchifbTornfll, 
welche zum Gebrauch am Bord hereinkommender SchifTe dient, 
und wofür kraft des obengenannten Art. 5 keine Einfuhrab- 
gaben oder Accise erhoben weiden, wird festgesetzt: 

A ßkr Segdschiffe, welche smr See oder längs denFlmsm 
ankommm, md für HoUßisQi, per Kopf der SMjfsmcuith 
eekaft, auf: 

5 Unzen (Dekagramme) Salz. — 1 Kanne (Liter) Wein. 
— Kanne (Liter) geistiges Getränk. — 2 Kannen (Liter) 
Bier. — 5 Unzen (Dekagramrae) Seife. — V« Kanne (Liter) 
Essig. — 5 Unzen (Dekagramme) Zucker. — 10 Pfur.d (Kilo- 
gramme) Steinkohlen. — 1 Pfimd (Kilogramme) Fleisch. 

h. für jedes See- imd Ilass-Dampf schiff in einmal: 

5 Pfund (Kilogramme) Salz. — 10 Kannen (Liter) Wein. 
— • 10 Kannen (Liter) geistiges Getränk. — 20 Kaimen (Liter) 
Bier. — 5 Pfund (Kilogramme) Seife. — 3 Kannen (Liter) 
Essig. — 5 Pfund (Kilogramme) Zucker. — 20 Pfund (Kilo- 
namme) Fleisch. — 5 Pfund (Kilogramme) Steinkohlen per 
Pferdekraft der Ifasdiine und per Stunde Entfernung vom 
ersten Zoll- oder Speditionsamte bis zum Ausladungsort; 

e. für andere QegeinM»äBj sofrohl auf Segelschiffen, als 
auf Dampfschiffen und Holzflössen, zu solcher Quantität, dass 
die Emfidirabgjü)en für jede der Waarengattungen nicht die 
Summe von emem Guld^ übersteigt 
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Art 2. 

Der Kapitän ist gehaltei), am ersten Zoll- oder Speditions- 
amt Angabe von der Quantität und Gattung des am Bord 
sich befindenden Proviants und Vorrathes, nebst den Fässern, 
Kisten etc., worin diese Waaren gepackt sind, zu machen. 

Art. 3. 

Die im Art. 1 genannte Quantität Vorrath und Lebens- 
mittel wird zur freien Verfügung des Kapitäns gelassen. 

Art. 4. 

Der mehr vorhandene Proviant oder SchiÖ'svorrath . wel- 
cher die im Art. 1 dieses Beschlusses angewiesene Quantität 
übersteigt, wird von den Beamten auf der allgemeinen Decla- 
ration vermeldet, und dafür können die gesetzlichen Maass- 
regeln von Bewachung und Versiegelung zur Versicherung der 
wldichen Änkunlb derselben m dem Avsladungsort, gencmi- 
men werden. , 

Wenn die Angabe bei Einfuhr l&ngs den Flflssen nicht 
ndttelBt einer allgemeinen Dedaratlon geschieht, so ist der 
Kapitän gehalten, am ersten Zoll- oder Speditionsamt fOr 
die Quantität, welche die im Art 1 dieses Beschlusses er- 
wähnte übersteigt, alle Eingangs-Formalitäten zu erfüllen, welche 
das Gesetz für andere Waaren vorschreibt; in diesem Falle 
wird auf den Documenten vermeldet, dass diese Waaren nun 
Proviant oder Scliiffsvorrath gehören. 

Art 5. 

Am Ausladungsort ist der Kfi4)itän gehalten, den Schiffs- 
-voiTath und Proviant, welche ihm nicht zu seiner freien Ver- 
fügung gelassen sind, durch die Steuerbehörden, entweder 
am Bord des Schiffes oder in besondern Niederlagen ver- 
schliessen und versiegeln zu lassen, bis sie wieder ausgeführt 
werden; bei Vernachlässigung muss der Kapitän diese Waaren 
den gewöhnlichen Zolli'ormiüitäteu unterwerfen. 

Art 6. 

Dieser Peschluss tritt in Wii kung am 4. November 1862. 

Unser Finanz-Minister ist mit der Ausführung dieses Be- 
schlusses, welcher im StacU^blcul aufgenommen werden soll, 
beauftragt. 

Haag, den 6. October 1862. 

' WILHELM. 

Der Finanz-Minister, 

G. H. itetz. 

Ausgefertigt den Zcliiiten October ISO?. * 
Per Director des Cabiuets des Königs, 

Kock. 
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Zolltarif 

für die 

Einftalir in das Königreich der Niederlande. 

« 

Apfel - und Birnen wein, suwie Meth, das Fass 3 fl. 

Bier, einschliesslich Malzextract, das Fass 3 Ii. 

Bleenwaaren, alle nidit laddrtao, niidit baaalttii, ad val. 5% 

Blei, gewalzt oder in anderer Weise bearbeitet, lOOKilogr. 7fl. 60C8. 

Bleischroot, 100 Kilogr. 1 fl. 50 es. 

Buchdruckerlettern 100 Kilogr. 7 fl. 

Citronen- und Orangensehaalen, eingemaelite, ad vaL 6%. 

Chemiealien, Finüsse, iroUrieelieiide Wasser, welclie Aleohol oder 
Destillate enthalten und nach dem Tarif oder nach den Acdse- 
gesetzen nicht besonders besteuert sind, sowie Holzgeist und andere 
Alkohole, einfache oder zusammengesetzte Aether, Chloroform, 
Camphin, per Kanne 55 es. 

Chocolate, mit Zucker bereitete, 100 Kilogr. 25 fl. 

Darmsaiten zn mnsikaKseheii Lutramenten, ad vaL 6*^. 

Bisen, Eisenwaaren, gegossene, geschmiedete, gesdilagene, gewalzte, 

die nicht besonders besteuert sind auch Ambose, ad val. Ö*/i. 

8chitfsanker , Schiffsketten und Schiffsspillen , ad val. l^/o. 
Eisernes Tauwerk, Nägel und Spieker, 100 Kilogr. 75 es. 

Elfenbein, verarbeitetes, ad val. 5°/o. 

Erdgeschirr '^J, Porzellan, Steingut, irden Geschirr aller Art, so weit 
es nicht besonders besteuert ist*), 
bis zum 1. Januar 1863, ad val. IO70. 
vom 1. Jan. 1863 bis zum 1. Jan. 1861, ad val. 8**'o. 
vom 1. Jan. 1864 bis zum 1. Jan. 1865, ad val. 7*^^o. 
▼cm 1. Jan. 1865 bis zum 1. Jan. 1866, ad val. 6%. 
nach dem 1. Jan. 1867, ad val. 57o. 

Töpferwaarcn, Zuckerfonncn, neue und gebrauchte, ad val. 6*/». 
Irdene Tabakspfeilen, ad val. ö^o. ' 
Schmelztiege), ad val. l^y^. 



Besondere Bestimmungen. 

Ad 1. Eisen, gegossen in rohen Blöcken oder Stucken, Ballast-Eisen, 
Schmiede -Eisen, Stab-, Stangen-, P'lach- , Winkel- und T-Eisen, gal- 
vanisirt oder nicht, das nicht in fertigen Eisenwaaren besteht, sondern 
zur weiteren Verarbeitung blos zugerichtet nt, Eisendraht , Eisenbahn- 
schienen, Stoes- und Yerbindungsplatten far Eisenbahnen, gegossene 
oder gezogene Gasröhren, Wasserleitungsröhren, altes Eisen, Eisenabfälle, 
Hammerschlag und Eisenfeile gehören nicht unter die Position »Eisen- 
waaren«. ' 

Ad 2. Gebrannte Mauersteine, Dachziegel und Dachpfannen sind 
vcm der Position »Erdgeschirr* ausgeschlossen. 

Ad. 3. Kleinere Gegenstände von Porzellan und Steingut, wie 
Kamin Verzierungen, Tintenfässer, Cigarrenhalter u. dgl. gehören zu den 
Erimerei- und Kurzwaaren, wenn sie mit diesen verpackt eingehen. 
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Eilif, einschliesslich Holzsäure. 
Essig, welcher nach der Niederländischen GetfinkuMge B. iw«i Qiad 

Stärke oder weniger enthalt, das Fass 53 fl. 
Essig, aller andere, von mehr Stärice, das Fass 20 fl. 
Vftbrik-, AckerbftQ-*) und Dampfmaschinen und Geräthe, da- 

schliesslich cylindrisch gefertigte Filze and der|^eichen Drahtgewebe 

ftir Papierfabriken, Weberkämme^ Feaen|Hriteen und Aller Zubehdr 

zu letzteren, ad vai. 170. 
Farbw&aren, in Oel abgeriebene, mit Ausschluss der Dmcker- 

ichw&rze, ad vaL 6%. 
F&sser und Böttcherwaaren, alte imd neiMi ad vaL 6*^/1. 
Feigen, 100 Kilogr. 2 fl. 

Fischbein, geschnitten und gerissen, ad val. 57o. 

Fleisch') aller Art, das nicht besonders besteuert ist, nad Wniat 

Frisches und gesalzenes Fleisch, 100 Kilogr. 6 H 
Geräuchertes und gedörrtes, 100 Kiloffr. H fl. 

Hammelfleisch, Schweinefleisch und Speck, gesalzen, 100 Kilogr. 1 fl. 
QerftaelMrt und gedörrt, 100 Kilogr. 1 fl. il6 ct. 
Frflchte und Obst, alle frischen und getrocknetoa Baimfrdellte, di0 

nicht besonders besteuert sind, ad val. 5"/o. 
Gesalzene und in Branntwein oder Essig eingemachte, ad val 10° 0. 
In Syrup oder Zaeker eingemachte, 100 Kilogr. 18 fl. 

Claim ei oder Zink, gewalzt, in Platten, Draht, Bokel oder Hftgel, 
100 Kilogr. 80 es. 
Waaren und Geräthschaften, lackirt und nicht lackirt, ad val. 5°o. 
Garn aus Hanf. Flachs, Werg oder Heede, Näh- und Schuhmacher- 
swirn, 100 Kilogr. 10 fl. 
Segelgarn, 100 Kilogr. 1 fl. 

Bindfaden und Siegel - oder Plombirschnur und andere dergleichen, 

nicht besonders angeführte Garne und Schnüre, 100 Kilogr. 3 fl. 
aus BanmwoUe: 

genriratet, sefilrbtee and mgefibrbtes, mit Ausschluss des zum Ver- 
weben, zu Ketten geschorenen gefärbten und ungef^bten, sowie 
mit Ausnahme des ungeldcichten zwuidrähtig gezwirnten, ad vaL 37o* 
auf Röllchen gespultes oder gewundenes, ad val. b^/o. 
Wollenes s. g. Sayetgarn, sowie wollenes mit Baumwolle gemischtes, 
gezwirnt, gefärbt oder ungefärbt, geschwefelt oder ungeschwefelt : 
mit Ausschluss des zweidräitig gezwirnten, das ungefärbt und un- 
geschwefelt ist, ad val. 3®/o. 
Oemflse, eingemachtes, ad val. 57o 

Ger äth .Schäften von Hu!z, Eisen, Kupfer, Stahl und andere, iowie 

Ackcrbaugc-räthschaftcn , ad val. ö^.o. 
Getreide und Hülsenfrüchte aller Art, Bohnen und Wicken, Erbsen, 
Linsen, geschälter und ungeschälter Spelz, pr, 80 Httd 1 fl. 50 es. 
alles geschälte und gebroehene Getreide, das nicht besonders besteuert 

ist, 100 Kilogr. 40 es. 
Brod, Zwieback und Mehl von allen Getreidearten, Griesmehl, sowie 
Gnes nnd Kleie. 100 KUogr. 40 es. 
Gypsabgflsse iina andere QegeBStiiide von Ojpi ad Tal. 6% 



Besondere Bestimmungen. 

ad 4. Unter den hier erwähnten Ackerbaugeräthcn werden nur 
Geräthschaften von mehr zusammengesetzter Art b^priffen, wie sie diueh 
Königl. Beschluss näher zu bestimmen sind. 

ad 6. Frisches Schweinefleiseh und HammelfleisGh lind later der 
Position »Fleisohc nicht mitbegnfl'en. 



f 
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Qlas und Glaswaaren aller Art, Muri« S^Mgelgtaa, befegt nad 

unbelegt ®j, ad val. ö^/o. 

Gold- und Silberwaaren, auch nur theilweise yengoldet, mit Aus- 
schluSR TOn gemünztem Gold und Silber , goldene imd silberne Me- 
daillen und Spielmarken, Bruchgold und Bruchsilber ad val. 5*/o. 
Blattgold und Blattsilt)cr, sowie Gold- und Silberdraht, ad vaL ^ojo. 

Gutta Percha, fertige Gegenstände daraus, ad ral. 5o/o. 

Haare ; verarbeitete oder gesponnene, Perücken und Locken, ad val. öo/o. 
Haarpuder, 100 Kilogr. 5o/o. 
Häute, Felle und Leder: 

Sohlleder, Geschirr- und Sattlerleder, ad val. 4o'o. 

bearbeitete Häute und Felle aller Art, einschliesslich der ?on Robben 
und ander«i Seethieren, sowie Pergament*), ad Tal. 2o/o. 

zubereitete Rauchwaaren, ad val. 5o/o, 

Sattler-, Schuhmacher-, Täschner- und alle anderen nicht beiondflci 

besteuerten Lederwaaren, ad val. 5o/o. 
Juchten, ad vaL loyb. 
Holz, Schiffsbau- und Zimmerliols , bei der Einfahr zur See in iingep» 

brochener Ladung: 
ungesagt und angeschnitten °j , p. Tonne von Vju Niederl. Kabikeüe 

gesäfjt oder geschnitten, ad val. 76 es. 

Schiffsbau- un<l Zimmerholz, alles andere, nicht besonders angefahrte: 
ungesägt und uugeschnitten ^^j, ad val. loyo. 



Besondere B e s t i m m u ii e n . 

Ad 6. Glasstücke, welche zu Pendeluhren oder zu Vasen mit künst- 
lichen Blumen gehören, Lampeuballous u. dergl. werden, wenn sie nicht 
in grösserer Zahl als die der Gegenstände, zu denen sie gehören imdi 
mit dirseii ^'leichzeitig eingehen, zu iliescn Gegenständen gerechnet. 
Von P'laschen, welche vom Auslande zum EntrepOt eingehen und die 
in gefüllten Zus^tande wieder ausgeführt werden, ist der Einfuhrzoll für 
Olaswaaren zu entrichten. 

Ad 7. Unbeschadet der Bestimmungen in Bezug auf die Bestenenuig 
der (lolil- und Silberwaaren. 

Der auf Seide gesponnene oder bearbeitete Gold- und Silberdraht 
irird als PosameDtierarbeit betraditet imd wie Manufaetarwaaren Terzollt. 

Ad 8. Von dieser Position sind die im bewollten oder behaarten 
Zi'standc bereiteten Felle ausgeschlossen, welche zu den zubereiteten 
Rauchwaaren zählen. 

. Ad 9. Unter dieser Position sind die Dielen begiüfen, welch« 

höchstens 5 Zoll dick, 80 Zoll breit und 4 Ellen lang sind, sowie auch 
Schwellen für Fisenbahnon, die, nur einmal der Länge nach geschnitten 
und nur roh behauen, seewärts eingeführt werden. Unter ungebrochener 
Ladang Tersteht man, dass die Hinte des Sduibranmes, dem Hessbrieüs 
nach, mit Hobs beladen ist. 

Unter dieser Position können zugelassen werden: Stabholz, rohe 
Dauben, Wagenschoss , liolz für Fässer und Pipen , Masten, wenn sie 
einen Theil einer vollen Ladung ausnadMU und seewärts in ungebrochener 
-Ladung eingehen. Brennholz ist von dieser Position ansgesehlossen. 

Ad 10. Unter dieser Position können die Dielen zugelassen werden, 
aus denen die Boden und Hütten der auf den Flüssen ankommenden 
Flösse bestehen, jedoch nur in dem Yerhältniss vond Kubikellen für jede 
100 Kubikellen , welche das Floss enth&tt Auoh werden nnter dieser 
Position Schwellen für Eisenbahnen zugelassen, wdche nur einmal der 
Länge nach gesägt und blos roh behauen sind. 
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Holz, Schiffsbau- und Zimmerholz, alles nicht besonders aufigeführfee. 
gesäfit oder geschnitten, ad val. 30yO. 
WegeDbolz (donne, ei<^eiieBrelt«r), ohneirritereBenibeitanf, lOOSttdc 

7 fl. 50 CS. 

Pipenholz (Fassholz, langes), ohne weitere Bearbeitung, 100 Stftek 4 fl. 
Fassholz (kurzes), ohne weitere Bearbeitung. 100 Stück 1 fl. 
Masten, Spieren, Rnder") mid BkAe m Kanoli-Kisten, ad nä. V> ^/»* 
rohe Fassilaubeii ad val. loo. 

feines Nutzholz, Mahagoni-, Nussbaum-, Gedern-, Pock-, Palmhols o. dgl.: 

ungesagt und ungeschnitten ad vaL lo;b. 

gesägt und geschnitten, ad val. So/o. 
Holzwaaren mit Ausschluss der bökemen Schnhe^ ad vaL 5o/«. 

Honig, 100 Kilogr. 2 fl. no es. 

Hüte nnd Hntfilze aller Art, ad val. öo/o. 

inizwer, eingemachter, 100 Kilofrr. ß fl. 

lubtrumeute, mathematische, physikalische , chirurgische, optische 
nnd mnaikalisclie, ad vaL 6«^. 

Mise aUer Art, mit Ansnahme des weichen oder Potticise, der^^Miif 

die LMidosgränze eingeht, 100 Kiloirr. n fl. 
Kalk und Kalkäscherf zerfallener Kalk ), Tonnen von 10 Mild lÄ 'tS. 

ungelöschter in Stücken. Tonnen von 10 Mud 25 es. 
Warden tod Eieendrabt (Kratzen), ad tal. U/o. " 
Karten, Spielkarten und Kartcnjiapier, ad val. 5o/o. 
K art <» f f e 1 III e h 1-F ab r i ka t e, nicht b sninlcrs besteuerte, UXl Kilogr. 2 fl. 
Kautschuck-Schuhe und andere fertige Gegenstände aus Kaut-, 

schnk, ad b^. 
Kleider und Kl eidungsstacke. neue und gebranc^te, ioaofem. 

die letzteren koi?ie Lumpen sind, ad vaL 6«/>. ^ l f-n 

Korallen, verarbeitete, ad val. ö^o. ^[ . 

Korbmacherwaaren, ad Tai oo^. -r > . ^ «■ 

Korinthen, W Kilogr. 1 fl. 60 es. 

Kr&merei- o'der karse Waaren'M, ad vaL 6«>. ' . 



Besondere Bestimmungen. 

Ad 11. Nur die im Rohen behauenen oder sog. beschlagenen Ruder 
gehören unter diese Position; behobelte oder sonst bearbeitete s&hlen zu 

den Holzwaaren. 

Ad 12. Dauben, abgehobelt und zugerichtet, um zu Böttcherwaaren 
verarbeitet zu werden, gehören zu den Holzwaaren. 

Ad 13. Unter diese Position gehört auch das feine in der Stftrke 
eines Daumens geschnittene Nutzholz, 

Ad 14. Zu den Kramerei- oder kurzen Waaren gehören: Bleistifte, 
Brillen, BOrstenbinderwaaren , Carcassen, Cigarrenhalter , Edelsteine 
(unächte\ Feuerzeuge. Flacons, Fleuretten, Flittergold. Gulanteriewaaren, 
Gehstöcke (besrhlagene und unbeseblagene), Glaskorallen und Glasperlen, 
Glas- und Sandpapier, Hornplatteu, Knöpfe und Knopfformen, Korallen, 
Krjslall (bearbeiteter), Löffisl und Gabeln, Messer und Messerscbmied- 
waaren, Nadeln (Näh- und Strick ), Papier mache, Petschafte, Pferde- 
und Fliegennetze, Reissfedern, Riechüäschchen, Ringe, rothe und schwarze 
Zeichenkreide in Stiften , Scheeren , Schiefer- und andere Schreibtafeln, 
(auch metallene), Schildpatt (beaibeiteteB), Schleif- und Wetasteine, Sehnal- 
len, Siebböden, Siebe, Spielzeug, Streich-Zündhölzer, Tintenfässer, Tusch- 
und Farbenkasten (leere und gefüllte), und alle dergleichen Gegenstünde 
mit oder ohne goldene, silberne oder kupferne Garnituren, vorbehaltlich 
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Kuch GH-, Zucker- und Pastetenbäcker- Waareu, alle Esswaaren, wie 
Fleiseh, Fische, Wildpret, Geflflgel, G^Ose oder Früchte, die in 
luftleeren Trommeln oder Büchsen bereitet oder eingemacht sind, 
Champignons, MorchelB. BaoahouL Mostrich und Saocen, 100 Kilogr. 
25 fl. — I "o 

Kupfer: 

geschlagenes und gewalztes, Platten, Belsen, Elammem, Nigd, Kapfer- 

draht, Messingdraht, 100 Kilogr, 1 fl. 
Pfannen, Kessel und andere Gegenstände von Kupfer, wie sie vom 

Hammer kommen, nicht besonders besteuert, 100 Kilogr. 4 fl. 
fertige Kupfer waaren, lackirt und nicht lackirt, bemalt oder vergoldet, 

lattirt oder bronzirt, vergoldeter Kupferdraht und vergoldete kupferne 
ägel, mit Ausschluss von kupferneu und bronzirten Medaillen, altera 
Kupfer, Kupferabfall, Feilspähnen und Hammerschlag, ad val. 5o/o. 

Ijampen mit oder ohne dazu gehörige Glocken oder Kugeln, ad val. 5a/o. 
Limonen- oder Citronensaft, pr. Fass 8 fl. 

Lichte: 
Talglichte, 100 Kilogr. 3 fl. 

Wachs-, Spermaceti- und andere CompositionsUchte, ad val 5o/o. 

Mar.aroni, 100 Kilogr. 2 fl. 
Mandeln, 100 Kilogr. 8 fl. 

Mannfacturwaaren und Zeuge von Wolle, einschliesslich Tuch 
und Kasimir, von Seide, Baumwolle, Hanf, Flachs, Werg oder Heede, 
Baumbast und alle anderen, ohne Unterschied ob roh, weiss, gebleicht, 
^mmirt, gewichst, gefärbt, bedruckt, rein oder gemischt, Posamen- 
tierwaaren, Bänder, Kanten, TttU, Tafelzeug, Zwillich, Damast, ßattist, 
Kammertuch, Strümpfe, Mützen, Handschuhe, Socken, Hosen und 
alle anderen, gewebte und gestrickte Kleidungsstücke, welche nicht 
besonders besteuert sind, ad val. 5o;o. 

Matten und Geflechte sn solchen, mit Ansnahme der Bussischen Matten, 
ad val. 5o/o. 

Mineralwasser, auch sog. eau gazeuse: 
in Flaschen 100 Flaschen 50 es. 
in Krügen, 100 Kr. 25 es. 

Modewa aren, einschliesslich künstliche und Toiletten-Blumen, Paia- 
diesvögel im bearbeiteten Zustande, Schmuckfedern, ad val. 5o/o. 

Möbel, einschliesslich künstliche Blumen in Vasen, jedoch mit Aus- 
schluss Ton Malereien in Oelfarben nnd Zeichnungen m dazu gehö- 
rigen Rahmen oder ohne solche, ad val. 5«^. 

Meusilber: Blech, 100 Kilogr. 1 fl. 
Neusilberwaaren und fertige Gegenstände aus Alnmin, ad vaL 50/«. 

Oel: 

Baum- oder Olivenöl, BaumwoUsaamenöl, Buch-, Mohn- und andere 
Oele zum Genuss, Elain, Photogen, Steinkohlentheeröl und andere 
mineralische Oele, 100 Kilogr. 05 CS. 

andere Saamenöle, auch Sesam-, sog. PatentOl, bis tum 1. Jan. 1864| 
100 Kilogr. 2 fl. 20 es. 

nach dem 1. Jan. 1864, 100 Kilogr. 1 fl. 10 es. 

Bergamot-, Gitronen-, Oiangenblathendl (oleum neioli), Lavendel-, Boeaa« 



Besondere Bestimmungen. 

der Bestimmungen in Besug auf die Besteuernng der OoM* und Sflber- 
ivaaren. 

Ad 15. Bei der Einfuhr von Flaschen von 4 Kannen Inhalt und 
darttber betr&gt die Abgabe 4 Cents per Flusche. 
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und andere verschiedene O^e, sofern sie im unprflnfftidien Zustande 

einffeMvrt werden und neht nmnittelb« alt Parnmene in gebrauchen 

oder dazu bereitet sind, ad Tal. P/o. 
Oelkuchen, Reps-, Hanf-, Lein-i Mohn* «nd £rdmi»>, sowie Lein- 

mehl, 100 Kilogr. 15 es. 
Oelsaat aller Art, nieht besonder! anfgefiihrte, namentlich Repa-, 

hthk^ Üoiter- oad Htnftaat, 80 Mnd 10 et. 

Papier aller Art, buntes, Noten-, Tapeten-, Kartätschen- (Patronen-), 

graues Pack- und blaues Zuckerpapier, Redsterpapier, weiss od» 

Tiniirt, Pappdeckel und Kartenpapier, ad val. ö^/o. 
Parfümerien, Schminke, Laveudtlül, Makassaröl. Rosenöl und alle 

wohlriechenden, präparirten Oele'nnd Wasser, die nidit besoadcra 

besteuert sind, aa val. 5°/o. 
Perlmutter, verarbeitet, ad val. oo'o. 
Pfeffer, auch Pf eÜ erstaub, 100 Kilogr. 1 fl. 50 es. 
Pflaumen, gebackene oder getrocknete, 100 Kilogr. 1 fl. ÖO es. 
Piment und Nelk^enpfef f er, 100 Kilogr. 1 fl. 
Piatina, verarbeitet, auch Piatinadraht, pr. Kilogr* 10 ca. 
Plattirte Waaren, ad val. 5o/o, 

Rahmen und Leisteu. ad val 57». 
Bogen- and Sonnenschirme, ad vaL 5^/«. 
Revalenta arabica, 100 KÜOgr. dO es. 

Reismehl, 100 Kilogr. 40 es. 

Bosinen, nicht besonders besteuerte, 100 Kilogr. 2 fl. 
Korinthen, Samoa- «nd Denia-Boshiai, 100 Kuogr. 26 es. 

Salz, raffinirtcs, 100 Kilo^. 12 fl. 
Schiesspulver"), 100 Kilogr. 6 fl. 

Schiffe, Schuten und Fahnengo, mit der Beatimmnng, im Lande m 

bleiben, ad val. V/o. 
Segeltuch aller Art ^'), pr. Rolle 30 es. 
Seide, bearbeitete, als K&h-, Stick- und Floretaeide, ad val. S^o. 
Seife '^), harte und weiche, sowie Ponrb^rine nnd andere Seifenpuher, 

100 Kilogr. 4 fl. 50 es. 
parfümirte, 100 Kilogr. G fl. 
Syrnp"), Melade, bearbeiteter und anbearbeiteter Koch- and anderer 

Syrup, ;^^elasse und aller andere Zuckersaft, in welchem mehr als 
10*/'o fester krystallisirbarer Zucker enthalten ist, 100 Kilogr. 15 fl. 
bearbeiteter und aller andere unbearbeitete Koch- und aller andere 



"BeBOTidere l^estimmungen. 
Ad Ifi. Die Einfuhr von Schicsspulver zu Lande und länprs der 
• kleinen Flüäse in Mengen von mehr als 25 Pfund ist verbuteu. Die 
üinflihr w 26 PAuid ond darunter kann stattfinden, wenn dabei die 
Vorsichtsmaassregeln , welche in Art. 1, 2 und 3 des Gesetzes vom 
26. Januar 1815 für den Transport von Schiesspulver vorgeschrieben 
sind, beobachtet werden. Die Einfuhr auf den Flüssen ist allein gestattet 
nof dem Rhein, der Maas and der Scheide auf bedeckten, Maat und 
Segel fahrenden Schiffen von nicht weniger als 40 Tonnen Gehalt. 
Ad 17. Kolle = 42 Ellen; längere Stücke gelten für 2 Rollen. 
Ad 18. yorbehaltlich der Verordnungen in Bezug auf die Accise 
^ auf Seife. 

Ad 19. Melasse und andere Zuckorsifte, welche angeweBd[et werdeiL 

um im Inlanile zu geistigen Getränken verarbeitet zu werden, sind zollfrei 
anter Beobachtung iler zur Yerhin4erung von Missbrauch durch Königl. 
Beaddoss aa erlassenden Vsrordnnngen. 
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Synip. in vt4ebem weniger als lO^o kiysiullisirban r Zucker entbalten 
ist, 100 Kilogr. 8 II. 

JielasPü luh! all« anderen Zm-kcrsiiftr. in welchen lO'^/o oJer wenigvr 
krjKtuliisirbarer /uoker enth.iltrn ist, lud Kilrei'. -4 H. 
Spezercicn, MuskütblunHui und Nüsse, üewihzueiken, Mntiernelkea, 

Saft von Vanille f ZiBiaet und alk anderes, ud Tal. 5*>. 
Spiegel mit und ohne Rahmen, ad Tal. 5%. 
Stärke, ItiO Kilogr. 1 H. 

Stab 1 w ua r L II , mit Ausschluss von Stuhl in Stangen, Ltisch- und Vec 
bindiingsplatten ftlr Eisenbahnen und Ton Stahldraht, ad Tal. f>®». 

Stecknadeln, ad val. .'»"'o. 

Steine-";, venirbeitete, sowie polirter Marmor und Alabaster, auch Bild- 
bauerarheiteu, ud val. 5%. 
Gemahlen, gebrothen, gescblagen oder sog. fehler TulftteiD, Trass oder 
Cenient, Kmm) Kilopr. JS es. 
Stroh und Spahn, in Streifen oder Bändern geflochten zw Hfttifli, 
ud val. 2^,0. 
in Platten, sowie Ganiirung, ad Tal. G^o. 
Succade, 100 Kilogr. 3 fl. 

Tabak in Rollen, Blättern oder Stengeln, 100 Kilogr. 70 es. 

In gerippien blättern. 100 Kilogr. 1 n. HO es. 

(n s( liMitt( n» ; . Karotten. Schnupf- und Rauch-Tabak, 100 Kilogr. 12 fl. 
Cigarren, IU> Kilogr. K) tl. 
Tapeten und Teppiche: 
Fussteppiche, Tapeten, Tischdecken aller Art, bis 1. Jan. 1863, ad 

va!. 

Vorn 1. Jan. 186a bis 1. Jan. 18t>4. ad val. l^.o. 
Nach dem 1. Jan. 1864, ad val. 5^. 
Tau werk, Kabel oder geschla/ene Wanten, alles andere Tauwerk 

und liocklein<M), 100 Kilogr. ÖO CS. 
Thee i, lOO Küogr. 25 fl. 

tJhren, Waud-Uhren, Stut^-lhren, mit und ohne Glassturs, Pendel- 
und Taschen-Uhren, goldene und dlbeme**), ad Tal. 6%. 

Vermicelli, 100 Kilogr. 2 fl. 

'Wachsfiguren und andere Gegenstände von Wachs, die nicht be- 
sonders besteuert sind — auch Siegellack, ad Tal. 5>. 

Wagen, a^l val. .'"'o. 

W a g 11 e r a r b e i t e n . zusammengesetzt oder nicht, beschlagen oder un« 

bescb agen, ad val. 5^yo. 
Waffen, alle kleinen Schiess- und Hand-Gewehre, als Flinten, Kan^ 

Besondere Bestimmungen. 

Ad 20. Kicht begriflen unter diesrr Position sind: ungebrannte 
Steine, Qua.lern, Marmor, Alalia^ter. roh oder roh behauen, sowie sie 
aus dem üruehe kommen, ebensowenig gesägte Steine und gesägter 
Marmor, sofern sie nicht in anderer weise weiter bearbeitet, noch 

feschliffen oder polirt sind; ferner ebensojvenig Mühlsteine, Bimstein, , 
telne liir Lithographien, ungebrannte oder gebraunte Pflastir.steine, 
Feuersteine, Kieselsteine, Schieler steine und Tafeln (als Baumaterial J, 
UDgemahlener Tuffstein, Kalkstein und Marmorstatuen. 

Ad 21. I)i<' Tara beträgt für Thee in gewöhnlichen IQsten Ton 
55 Kilogr. und mehr 187« und fttr den in gewöhnlichen Ton weniger alt 
l>5 Kilogr. 25Vi>. 

Ad 22. Mit Vorbehalt der Verordnung über die Abgabe Ton Gold- 
und Silber-Waaren. ^ 
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biner, PistoleB «od Pistolenhalffeer , Piken, Hellebarden, I>ef|reii, 
Säbel, Bayonnette und alle andern leichten KriegswerkzeuRe, Kürasso, 
Helme, Dejfen- und Säbplgt'fässe. zusammengesetzt oder in einseinen 
Stücken, sowie Gewehr- und Pistoleokugeln, ad val. r>*Vu. 

Geschati*«), metalleMt, 100 Kilogr. 7 fl. 00 es. 

Geschütz, eisernes, 100 Kilogr. 1 fl. 25 Ol. 

Kanonenlfupeln, 1(K) Kilogr. 7'» es. 
W i 1 d p r e t und G e f 1 ü g e 1 , ad val. 5"' o. 

Ziunwaaren, ad val. 57». % 
Zncker, rtffuurt und rob mit rafflnlrftem gemischt, 100 Kilogr. 85 fl. 



Ad 23. Metallene ond eiserne Kanonen, welche durch Abschlagen 
der Zapfen oder auf andere Weise uubrauekbtr fsnaeht siad, sind nli 
altes rasen oder Kupfer Ton dieser Position ansgeiehlMBen. 
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Deutsch - Französische Handelsvertrag. 



Zu den wichtigsten Ereignissen des Jahres 1862 gehört 
der zwischen den beiden grössten Rheinufer-Staaten am 29. März 

ahgeschlossene Handdsvertrag. Derselbe ist vom Tage seiner 
Bekanntmachung an bis auf diese Stunde Gegenstand fortge- 
setzter, eben so gründlicher als lebhafter Verhandlungen und 
Besprechungen. Nicht leicht hat eine andere Erscheinung 
auf dem Gebiet der gemeinsamen nationalen Angelegenheiten 
in Deutschland einen so lebhaften Meinungsaust«ausch zu Wege 
gebracht. Dieser Kampf der Meinungen ist an sich ein 
sprechender Beweis für die Fortschritte, welclie das Deutsche 
Volk in dem Verstämhiiss und der Beurtheiluntr seiner eigenen 
materiellen Interessen {gemacht hat; er wird schliesslith zu 
der Uebereinstimmunp: und Unterordnung fülu"en, ohne welche 
nichts Grosses und Gemeinnütziges zu Stande kommen kann. 

Dass die in dem Vertrage von 29. März 1862 enthaltenen 
Bestimmungen zur Erleichterung und Regelimg des gegen- 
seitigen Verkehrs und Güteraustausches der coutrahirenden 
Staaten nicht allen einzelnen Interessen, nicht jedem einzebnen 
Handels- und Lidustriezweige gleich vortheilhm sein kdnnen, 
ist einleuchtend. 

Was den gegenseitig vereinbarten Tarif betrifft, so sind 
die festgestellten Ermässigungen desselben das Besultat ein- 
geräumter Concessionen und Gegenconcessioneu, welche den 
Charakter einer den Principien der Handelsfreiheit sich zunei- 
genden Tarifrefoi-m tragen. Frankreich ist bei diesen Herab- 
setzungen vom Standpunkt des bisherigen Französischen Pro- 
hibitivtarifs bei der Einfuhr zu Lande und auf nicht nationalen 
Schiffen zur See, Preussen seinerseits vom Standpunkt des 
bisherigen protectionistischen Zollvereins -Tarifs aus^^ej:?angen. 
Bei der Verschiedenheit des noth wendigen Ausfrangspunktes 
konnten nur wenige Zollsätze gegenseitig ausgeglichen werden. 

7* 
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] ie Gleichheit der Coiicessioueu Hiid Gegen couci^ssiouen kann 
aber nicht in der g^zlich unausMrbaren Parität der Tarif- 
positioiien gesucht, sondern muss als on*eicht betrachtet werden, 
wenn jedes der contrahircndcu Gebiete durch die Zollherab- 
setzungen eine entsprechende Vermehrung seiner Einfuhr 
ermöiiiicht Diese Vermehrung lässt sich weder regchi, noch 
im Voraus berechnen; sie ist von (Kr Thätigkeit und liiti*Ili- 
gcnz der gewerb- und hand(dtrt ilu ndcn lU völkerung abl:üntj:ig. 

Die zollvereiusJändische inUufetrie nibeitet ndt so bodcu- 
•tenden Gapitalien und in so ausi[!:<>(l(>hnti>!ti Maassstaüe, dass 
ihr im All^;^ nu'in(n. der inländisclie Markt hei wdteni nicht 
melir -iross uenuu: ist. Sie nraucht neue Ahsatzweue und' einen 
erweiterlen Mnrkt. Zm- Erreichung dieses wiehti^zen Zieles 
di 'nt der r>eutsch-l' i MDzcisi-rlu' ilandcl^vertra^S \velei:<'r uns 
einen liislier nur scliwer xujä'giichen. iheiiweis'' yanz ver- 
schlossi'nen Markt von oT Millionen Consvinienti ii öiinet. In 
dem ^^eiiensidtigen Austausch ihrer Pio<!Ucte, in der ilelehunjjf 
des internationalen lland'.ds und Verkeln's. in d»T dadurch 
hewirklen ll( !>!in<i: des allL^eniehien Wohlstandes und des Na- 
tionalverinöirens, liegt für heide Nationen dei" seg •n^reic;ie 
Gewinn, welchen der Handelsverti'ng hi Aussicht stellt. 

• Diejenigen Gebiete der contrahireuden Staaten, welche 
ztt oniander in geogi*aphischen Gränzverhältnissen stehen, sind 
besonders geeignet, aus dem Handelsvertrage Nutzen zu ziehen, 
daram hat derselbe fOr die Rheinländer und für den Rhein- 
verkehr selbst eine hohe Bedeutung. 

fu Bezug auf die Concurrenz, welche entferntere Eisen- 
bahnen der Wasserstrasse des iilieins bereiten, enthält der 
Vertrag eine Jh stinmiung, welche auf den ersten Anschein 
zw l'x'sorgnissen Anlass jjehon könnte. Im Art. ?) wird näm- 
lich 'io Hinfuhr über die ITmseatischen Vorliäfen des Zoll- 
vereins an der Elbe und Weser mit der directen Einfuhr 
gl.'irli^cstcIU. In dieser für Bremen und Handnir,'; sowohl 
wie für d'':t Z'dlvex'in wiihtiizi'u I>. 'Stimmung- iie.ut eine IJf- 
günstigUüjL!; der Eisenhaimt n, Wv lehe aus dem sü diclien Deutscii- 
lan l n:u:!( den Mündunun ii der Elbe und Weser fü'iireu. Allein 
aaeh dii- l iurchfuiir auf 15 el irischen Eisi nhahn^n ist der din'cteu 
Einfuhr gleieh;jestellt und dies'dhe ( ileiclistellung wird <luich 
den in Auss-cht stellenden Niedi rhindi>rii-Fr;in/ösischen Vertni^ 
fui di«' Ki;;f iiir ul-er Nie lerländische iläf ii erreicht weiden. 
Es werden diuniacii die l'roducte des Zollvereins, welche zu 
. Schiffe rheinal)wärts ü)>er die Niederländischen und Belgischen 
Hafen un l unter der Flagge dieser beiden Länder nach 
Frankreich und den Fmizösischen Colonien verschiffr werden, 
die Vorth eile dtrr unmittelbaren Einfuhr gemessen. Uebrigens 
fordert Eraiikrt^ch gerade für diejeuigeo Artikel, welche 
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liatjptsüclilich dem Wassertrnnsport angeliören. entweder über- 
liaijj)t keine Ursprungs- Atteste, weil sie als Kohstofie von 
Eiii^:an«iS-Ahfy{il)en beireit sind, oder es liüt im Sclilussi)rotokoll 
zum Haiirlclsvertrtm aiisdrücklieli [ür älniliclie, scliwer in's 
Gew^ielit lali.iHle Artikel, iinnieiitlieli Eisen, Eiseii\vaaren und 
Maseliiiien. auf Urspruiigszeu«ii!i>se aiisdiüiklicii verziclittt. 
Es ist demiuit li mit Uecht anzuuehmen, (inss d(T Vertrag aueli 
dem \Vasserverkel)r auf dem Bhein nur überwiegend Vortlieil 
bringen kann. 

Man hat dem Vertrage zum Vorwurf gemacht, er sei 
ohne vorherige Anhörung der Zollvereins - Cbnferenz und 
der bethettigten ProducenteD zu Stande gebracht worden. 
Es ist indess einleacbtend, dass er bei der gegenwärtigen 
fehlerhaften Verfassung des Zollverems und bei dem Gegen- 
satz unzahliger Particular- und Privat -Interessen gar nicht 
hätte zu Stande kommen können, wenn die im Namen des 
ZoU\ereiqs handelnde Partei den Vertrag vor seinem Abschluss 
zum Gegenstande einer Enquete und von Verhandlungen mit 
den übrigen Zollvereiiis-Staateu hätte machen wollen. ViTer 
viel fragt, wird viel bescliieden. Robert Peel hatte die eng- 
hschen Industriellen nieiit gefragt, als er seine grosse Tarif- 
refoiin dem Parlamente zur Annalime unterbreitete, und die 
grosse Enquete, welehe wegen des Englisch -Eranzösischen 
Vertrags in Paris abgehalten wurde, fand erst statt, nachdem 
der Vertrag ein fait accompli war. 

Uebriucns können der Ausdruck der öftentlichen Meinung, 
sowohl in den Kammern als in der Presse, die Erklärungen des 
zweiten Deutschen llandelstags und ähnliche Kundgebungen niclit 
blos der Producenten, sondern auch der eben so wichtigen Con- 
sumenten füglich als die vollständigste Enquete angesehen werden. 

Wenn nun Oesterreich unterm 10. Juli v. J. den Plan 
zu emem Oesterreich und den ZoUverem umfassenden, unter 
einer einheitlichen Ldtung der gemeinsamen Angelegentfeiten 
stehenden, grossen Handels^ und Zollverein vorgelegt und 
gewollt hat, dass da« Zustandekommen des Deutsch-Französi- 
schen Handelsvertrags von dem Ergebniss der Verhandlungen 
über den projectirten Deutsch-Oesterreichischen Zollverein ab- 
hängig gemacht werden solle, so hat sich die im Namen der 
Deutschen Zollvereins -Staaten handelnde Regierung und die 
öffentliche Meinunp; über die Unthunlichkeit der Gewährung 
einer solchen Zumuthung hinreichend ausgesprochen. Es herrscht 
zwar in dieser Beziehung unter den einzelnen Zollvereins- 
Staaten noch nicht die wünschenswerthe volle Einstimmigkeit, 
und so lange dieselbe nicht erzielt ist, bleibt die auf kündbaren 
Vertrauen beruhende Existenz des I)eut.sclien Zollvereins selbst 
gefäludet. Aber es kann wohl nur einen Augenblick zweifei- 



Digitized by CjüOgle 



— m 



haft sein» ob der Zollverein oni Vorabend seiner Auflösung 
oder seiner zeitgemässen, mit dem Dentsch-FrniizösischeTi Han- 
delsverträge eng verbundenen Reform steht. Denn es gibt 
in Deutschland weder einen Staatsmann, noch einen andern 
aufgeklärten Geschäftsmann, der in der Zertrümmerung des 
Zollvereins nicht das Signal zu den trostlosesten Erscheinungen 
eibhckte. die. wenn nicht zu den unmöglichen, doch glück- 
licher Weise zu den unwahrscheinlichen Dingen zählen. 

Jedem Deutschen Patrioten liegt die innigere VcTbindung 
mit den Deutschen Brüdern in Oesterreich am Herzen, und 
nirgends wird sie mehr gewünscht als am Rhein. Es bestehen 
aber hier, wie überall in Deutschland, gerechte Zweifel darflber: 
ob unter den gegenwärtigen Verh&ltnissenOesterreicbischer Seits 
eine vollständige Zoll- und Handelseinigung mit Deutschland 
das eigentliche Ziel der Anträge vom 10. Juli v. J. sem könne? 
Die Industriellen Oesterreichs haben es uns oft genug erklärt, 
da.«8 sie sich einer solchen Einigung noch nicht gewachsen 
fühlen. Was ihr in unsem Augen vorhergehen muss, ist die 
innere ein1i< it liehe Ordnung der Oesterreichischen Zoll- und 
Fhianzverhältnisse, die Verbesserung der Valuta, die volle 
Entwicklung des eignen (lüteriebens auf Grund der angebahnten 
Erwerbsfreiheit und anderer wichtiger in der Gesetzgefbung 
eingeleiteter Reformen. 

Was wir in Frankreicli durch den Vertrag gewinnen, geht 
für Oesterreich niclit verloren, dem wir Pionirdienste in der 
, riiclitung nach Westen leisten. Soll (U'r Zollverehi seine Mission 
erfülh'U. so nmss er deii dringenden Anforderungen nachkommen, 
(Me an seine zeitgemässe Keform längst «-estellt sind : er muss 
einen entschiedenen Schritt voran thun auf der ursprüngHch 
betretenen I)ahn des liberalen Handelssvstems und daran durch 
Oesterreich nicht gehindert sein. Oesterreich wird uns nach- 
folgen : wir sind mit ihm durch Land- , Wasser- und Eisen- 
strassen, durch den Postverein, den Telegraphenverein, den 
Mflnzverein, durch den Vertrag von 1853 und, wäs mehr ist, 
durch die Bande des Bluts, der Sprache, der gemeinsamen 
Interessen zu. eng verbunden, als dass wir der angekränkelten 
Rolle der feindlichen Brüder nidit ttberdrflssig sein sollten» 

Ebenso gewiss aber kann uns nicht daran liegen, durch 
Oemeinschaft der Revenuen und Theünahme Oesterreichs an 
der Leitung der Zollvereins-Angelegenheiten, nach Analogie des 
Deutschen Bumles, diejenige Sehöi)funggefährdet zu sehen, welche 
auf den Trümmern des alten Deutscheu Reichs als der solide 
Unterbau zu einem neuen grossen Reiche ohne Oesterreichs 
Zuthun zu Stande gekommen ist und die segensreichsten Folgen 
ftir den Wohlstand des Deutschen Volkes geiiaht hat. Die 
Erhaltung und weitere Ausbildung dieser gesunden Grundlage 
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ist die Bedingung fttr den Frieden und die Eintraelit der 
Deutseben Völkerscbaften, für den Fortschrift ihrer nationalen 
Interessoi, iür die neubegianeode Weltstellung Deutschlands, 
fO^ die weitere Anbahnung näherer Beziehungen, innigerer 
Verhältnisse m Oesterreich selbst 

Mit Bttcksicht auf die Meinungsverschiedenheiten, welche 
zwischen den Deutschen Begierun*;eii in Hezus auf den Deutsch- 
Französischen Handt^lsvertrag und die Oesteneichischen Anträge 
vom 10. Juli V, J. obwalten, hat die Grossherzogl Badische 
Begiennm unterm 1. September 1862 ein Deutsches, aus den 
vei'scliiedeiieii Landesvertretungen zusammengesetztes Zoll- 
pariament vorgeschlagen, dessen Aussprucli für süiiiintliche 
Vereinsreirieruiiiieii niaassijebend und rechtsgiütig sein soll. 
Was auch das Srhirksal dieses Antrags sein nuiue. er ist zu 
wichtig, um >euier nicht zu erwähnen. Bestände ein solches 
Organ, die Deutsche (iescliäftswelt würck' über den Fortbestand 
und die nothwendige Keform des Deutschen Zollvereins keinen 
Augenblick im Zweifel sein. Die besttdienden \'erträge laufen 
im Fall der KiuKÜ^inng mit dem Jahre 181)5 ab. Wie die 
Sachen gegenwärtig liegen, wird die Ablehnung des Deutsch- 
Französischen Handelsvertrags als eine Kuncdgung der Zoll- 
verems-Verträge angesehen werden. Sollte — was der Himmel 
verhüten möge — die Kündigung erfc^en und der Deutsche 
Zollverein aufgelöst werden, so würde der m einem besonderen 
Protokolle vorgesehene Fall eintreten, 'dass Preussen und 
Frankreicli gegenseitig die Bestimmungen des Vertrags vom 
29. März 1862 in Kraft treten liesseu. Dass aber bei dem 
Eintritt einer solche u Fventualität auch die gegenwärtigen 
Zustände der Kheinschitffahrt auf da,s Empfindlichste berührt 
werden würden, ist einleuchtend, da die wichtigsten der freien 
Bewegung auf dem Rheinstrom gemachten neueren Zugeständ- 
nisse, welche über das in der Kheinschitffahrts-Acte vom 31. 
März IS. II festgesetzte Maass weit hinausreichen, auf \'er- 
trägeu berulh u, welche mit dem Zoilvereins-Vertiag selbst 
stehen und fallen. 

Der Deutsch-Französische Vertrag hat daher für die Ithein- 
länder seine b(^sondere Tragweite. Wir lassen den Wortlaut 
desselben hier folgen. 

I. Handelsvertrag, 

Se. Maj. der König Ton Preagsen und Se. Maj. der Kaiser der 

Franzosen, von dem glei*<hen Wunsch beseelt, die freundschaftlichen 
Bezic'huniTon zwischen den ZollvPreins-R tnntpn und Frankreich zu be- 
festigen und die gegenseitigen Uaudelsverhaltnisse zu erweitern, haben 
besdnloasen , einen vertrag zu diesem Zweek absnschliessen , und zu 
ihren Bevollmikchtigten ernannt . . . etc., welche naeh Anitausch ihrer, 
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in guter und gehöriger Form befondeoen Vollinacliteii, aber naeb- 
ilebende Artikel abereiugekoinint n sind. 

Art. 1, Dio in dem Tarif A. zw frcjrcnwiVrtiffoin Vertrag vf^rzcirh- 
ueteu, aus dem ZoUvereiu berstaminendeu oilor in demselben verfertigten 
G«geiiitliide sollea in Fmkreieli bd ihrer njimiltelbttreii Einfuhr x« 

Land wie zur See anter der Flairge eines Zolivereins-Staates oder voktec 
Französischer Flappro zu den durch diesen Tiirif festi»p^tnl!ten Eiogang[8- 
abgaben, mit Einschhiss der Zusatzdccimen, zugelassen werden. 

Art 2. Die in dem Tarif B. zu^ gegenwärtigem Vertrag yeraeich* 
neten. uns Frankreich herstammenden oder daselbst verfertigten Gegen- 
stände sollen im Zollverein bei ihrer uniuittelhartMi Kinfiilir zu Land wie 
«ur See unter der Fla?ü;e eines Zollvereins-Staates oder unter Frunzö- 
siscber Flagge zu den durch diesen Tarif festgestellten Eingangsahgaben 
SBgelassen werden. 

Art. 3. Die aus dem Zollverein herstammenden oder in demselben 
verfertigten Waaren, welche entweder über die Häfen der IIau5>e.städtc 
au der Elbe oder Weser, oder mittels der Belgischen oder Schweizerischen 
Eisenbahnen in FnnloeiGh eingehen , sollen als nnmittelbar eingefülhrt 
angesehen werden . und zwar in letzterem Falle , wenn die Eisenbahn- 
wagen oder Colli, welche die Waaren enthalten, von dem vereinslän- 
dischen Zollamt amtlich verschlossen oder verbleit sind , die Vorl^e- 
schlOsser oder Bleie bei der Ankunft in Frankreich als unversehrt er- 
kannt werden, und die Befördernng nach Maassgabe der unter den ho'ien 
vertragenden Theilen für den intern;»ti()n;ilen Eisenbahndieust getroffenen. 
Abreden erfolgt. Die aus Frankreich herstammenden oder daselbst ver- 
fertigten Waaren sollen bei ihrem Eingang in den Zollverein unter den- 
selben Bedingungen genau die gleiche Behandlung geniessen. 

Art. 4. Die aus tlem / diverein nach Finnkreidi und di-» von 
Frankreich nach dem Zollverein ausgeführten Waaren jeiler Art solien 
beiderseitig von allen Ausgan gsabguben frei sein. Ausgenommen von 
dieser Bestimmuug sind nur die nat hsiehend verzeichneten Lumpen und 
Abfälle zur P.ipierfahrikatiou. Sie bleiben einer Ausg:injr^abgal<e unter- 
worfen, deren Betrag festgestellt ist, wie folgt : In Frankreich : für Lum- 
P«l und Abfälle aller Art zur Papierfabrikaiion, nicht von rJ'iner Wolle, 
und für Halbzeug 12 Fr. für KJOKilogr., fUr altes Tatiwerk, getheert 
oder nicht getheert, ! Fr fii:- KM) Kilogi-. ; im Znllverein: für Lumpen 
und Abfälle aller Art zur l'aitierf;il)rik;)ti('U, nich: xim r"iur*r Seide, mit 
Einschlags von Maculutur und Papier.>pänen, und lui Halbzeug 1^3 Thlr., 
2 fl. 65 kr., für den ZoUcentner, Ibr altes Tanwerk, alte Fischernetse 
und Stricke, getheert oder nicht getheert, Thlr., S5 kr., für den Zoll- 
centner. 

Art. 5. Der aus dem Zollverein herstammende Spiritus und Wcin- 
geist-Fimtss soll in Frankreich, ausser den in dem Tarif A. zu gegen- 
wärtigem Vertrag festtj;( setosten Kiugangsabgaben, der für die gleich- 
artigen Französischen Erzeu'znisse bestehenden Verbrauchsabgabe unter- 
worfen werden, uämlirh: reiner Alkohol, Liqueure, Branutweine in 
Flaschen, vom Hcrtolfter der Abgabe von 90 Fr., Weingeist-Finiiss. Tom 
Hectoliter reinen in dem Firniss enthaltenen Weingeistes, der Abgabe 
von 00 Fr. I-Iis dahin . dass das zur Darstelluns chemischer o*ler 
anderer gleichartiger Fabrikate verwandte Salz in Frankreich von der 
Yerbraucnsabgabe befreit sein wird, sollen die nachstehend verzeichneten, 
mit Terwendung von Salz dargestellt*m Erzeugnisse zollvereinsländischen 
Ursprunges bei ihrer Einfuhr nach Frankreich, zur Ausj^leichung der 
von den Französischen Fabrikanten zu entrichtenden entsprechenden 
Abgaben, folgenden Zusatzabgabeu unterliegen: 
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Rohe Soila 

Krystailisirie Soiia 

Schwefelsaures Natrun : 

leiues, wasserfrei 

krystJillisirt otlcr mit Wasser vcrhuuden . . . 

unreines, wasserfrei 

krystiillisirt oder mit Wasser verhunden , . . 

Schweflifisaures Natron 6 

Calcinirte Soila 11 

Salzsäure H 

Chlorkalk 7 

Chlorsaiires Kali . . 6G 

Chlormupnesium 4 

Spiegelgläser, grosse, 1 Fr. für den Meter Oherfliiche. 
ll()hlglas, Fen^erglas und anderes weisses Glas , 

Glasflaschen — 

Ultramarin, künstlicher G 

Salmiak 10 

Vareksüda . ^. 1 

Gebrannte Rüben, Presslinffe, rohe 1 

Zinnsalz .... '6 

Art. (>. Im P'alle der Aufhebung oder Ernmssi«;unff der bei der 
Ausfuhr Französischer Erzeugnisse gegenwärtig gewährten Ausfuhr-Ver- 
gütungen sollen die nach dem vorangehenden Artikel von den Erzeug- 
nissen zollvereinsländiseher Abstammung oder Fabrikation zu entrich- 
tenden Zusatzabgaben aufgehoben oder um den nämlichen Betrag herab- 
gesetzt werden, um welchen jene Ausfuhr-Vergtltungen ermässigt worden 
sind. Wenn die Aufhebung erfolgt, die Regierung aber die Darstellung 
gewisser Französischer Erzeugnisse einer Ueberwachuflg, Controlle oder 
Verwaltungs-Aufsicht unterwirft, so sollen die unmittelbaren oder mittel- 
baren Lasten, welche die Französischen Fabrikanten zu tragen haben, 
durch eine entsprechende Zusatzabgabe auf die gleichartigen vereinslän- 
dischen Erzeugnisse ausgeglichen werden, l'ebrigens ist verabredet, dass, 
wenn Ausfuhr- Vergütungen für andere Erzeugnisse Französischer Fabri- 
kation bewilligt, oder wenn die gegenwärtig gewährten Ausfuhr- Vergü- 
tungen erhöht werden , die auf den Erzeugnissen zollvereinsländiseher 
Abkunft oder Fabrikati'>n ruhenden Abgaben eintretenden Falles um 
eine dem Betrage dieser Ausfuhr- Vergütungen oder der Erhöhung der Ver- 
gütung gleiche Zusatzabgabe erhöht werden können. Die bei derAusfuhr 
Französischer Erzeugnisse bewilligten Ausfuhr- Vergüt»uigeu sollen ge- 
nau nur die inneren Steuern ersetzen, welche auf den gedachten Er- 
zeugnissen, oler auf den StoflFen, aus denen solche verfertigt sind, ruhen. 
Dem Zollverein sollen dieselben Befugnisse zustehen, welche Frankreich 
sich in den vorstehenden Bestimmungen vorbehält. 

Art. 7. Wenn einer der hohen vertragenden Theile es nöthig findet, 
auf einen in den Tarifen zu gegenwärtigem Vertrag verzeichneten Ge- 
genstand einheimischer Erzeugnisse oder Fabrikation eine neue innere 
Steuer oder einen Zuschlag zu der inneren Steuer zu legen, so soll der 
gleichartige ausländische Gegenstand sofort mit einer gleichen oder ent- 
sprechenden Abgabe bei der Einfuhr belegt werden können. 

Art. 8, Die aus den Gebieten des einen der beiden Theile her- 
stammenden und in die Gebiete des anderen Theiles eingeführten Waa- 
ren jeder Art sollen keinen höheren inneren oder Verbrauchs-Steuem 
unterworfen werden dürfen, als die gleichartigen Waaren einheimischer 
Erzeugung solche entrichten oder entrichten werden. Jedoch sollen die 
Eingangsabgaben um so viel erhöht werden dürfen , als die den einhei- 
mischen Producenten durch das innere Steuersj-stem verursachten Kosten 
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betragen. In GemässJieit der im Zoll verein bestehend« ii Verabrcdunpfcn 
Bollen Franiösisehe Weine, Branntweine onA Fette, welche der Eingaugs- 
verzollung unterlegen haben , auch in Zukunft von jeder weiteren, für 
Kechnung ilcs Zollvereins, « inzelnor Vereinsstaaten oder einer Commnue 
oder Corporation erhobenen Steuer frei bleiben. 

Art 9. Waaren ans Gk>ld, Silber, Platin oder anderen edeln Me- 
tallen sollen, bei der Einfuhr aus dem Zollverein nach Frankreich oder 
umgekehrt, dein für die gleichartieren Waaren einheimischer Fabrikation 
bestehenden Conu-ulle- Verfahren unterliegen und eintretenden Falles die 
Stempelunss- und Garantie •6€bllhr«n nach denselben Grnndsitzen wie 
diese besaBlen. 

Art. 10. Unbeschadet der ttber die Behandlung von Erzeugnissen 

nicht zollvereinsliindischen Uispnni^'Ps bei deren Kinfiihr in Frankreich 
durch den gegenwärtigen Vertrag getroü'ene'n Bestimmungen sollen diese 
Erzeugnisse den Zuschlagszölien unterliegen, welchen die nnterFransO- 
sischcr Flagge aus anderen als den Ursprungsländern nach Frankreich 
eingeführten Erzeugnisse jetzt oder in Zukunft unterworfen werden. 

Art. II. Die aus Frankreich über die Lamlgriinze, eingehenden 
Waaren jeden Ursprungs sollen bei dem Eingang in den Zollverein zu 
denselben Abgaben angelassen werden , als wenn sie daselbst direct ans 
Frankreich zur See nnd unter rraiizösi^cher Flau'ge eingehen. Die aus 
dem 2^11verein über die Landesgranze eingehendeu Waaren, mögen solche 
in dem Artikel 22 des (iesetzes V(»m 28. April 1816 aufgeführt sein 
oder nicht, sollen zam inneren Verbrauch in Frankreich gegen £ntrieh- 
tung derjenigen Abgaben zugelassen werden, welche für die unU^-r Fran- 
zof'iselier I la^^ge aus anderen als den Ürsprungsl&ndem kommenden 
Waaren bestehen. 

Art 13. Zur Erlerehtening des gegenseitigen Grftnsvorkehrs mit 
landwirthschaftlichen Erzeugnissen sollen Getreide in Garben oder in 
!Stroh, Heu. Stroh und Granfutter beiderseits zollfrei eingeführt und 
ausgeführt werden. 

Art. 13. Wer eine Waare einffthrt, hat der ZollTerwaltang des 
anderen Landes die Abkunft oder P^abrikation derselben nachzuweisen. 
Dieser Nachweis wird geführt durcli Vorlegung einer vor einer Behörde 
am Orte der Versendung abgegebenen Erklärung, oder einer von dem 
Vorstand der zuständigen Zoll- oder Steuerbehörde ausgefertigten Be- 
schr-inif^niig, oder einer von dem in dein Versenduttgsort oder Verschif- 
funLishufi u residirendeu Consul (»der Consular-Agenten des Landes, wohin 
die Finfuhr geschehen soll, ausgefertigten Hescheiuigung. 

Art. U. Die in dem gegenwärtigen Vertrag verabredeten Werthzölle 
sollen, nach dem Werth am Orte des Ursprunges oder der Fabrikatnn 
des eingefühlten Gegenstandes, mit Hinzurechnung der zur Kiiil>ringung 
nacli Frankreich hi.s zum Orte der Eingangsabfertigung erforderlichen 
Transport-, Versicherungs- und (Jommissioiiskoßten berechnet werden. 
Wer einen solchen Gegenstand -einfahrt, hat dessen Werth schriftlich 
zu declariren , und dieser Dedaration , ausser ih m Ursprungszeugniss, 
eine v<»u dem Fabrikanten oder Verkäufer heirührende Faktur beizu- 
fügen, welche den wirklichen Preis derselben 4iniribt. 

Art 15. Wenn die Zollbehörde den dechirirten Werth für unzu- 
länglich erachtet, so soll sie berechtigt sein, die Waaren zu behalten, 
gegen Zahlung de:i declarirten Preises mit einem Znschhig von fünf vom 
Hundert au denjeuigeu, welcher dieselbe eingeführt hat. Die Zahlung 
mm innechalb der auf die Dedaration folgenden 14 Tage erfolgen, und 
es mOssen die etwa erhobenen Zölle gleichzeitig erstattet werden. 

Art. 16. Wenn die Zollbehörde das im vorigen Aitik"! vtn-abredete 
Verkaufsreeht ausüben will, so kann derjenine, gegen welchen tlasselbe 
ausgeübt werden soll, sofern er es vorzieht, die Abschätzung der Waa: e 
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durch Sarhverständijio vprlangpn. Dieselbe Bcfugiiiss steht der Zoll- 
behörde zu, wenn sie es nicht für angemessen erachtet, sofort vou dem 
Verkaufsrecht Oebrauch zu machen. 

Art. 17. W<'nn die Schätzung dunh Sachverständige ergibt, dass 
der Worfli'drr W;iar<' den bei der Einfuhr declarirteii nicht um fünf 
vom Hundert übersieigt., so soll der Zoll nach dem in der Declaration 
angegebenen Betrag erhoben werden. Wenn der Werth den declarirten 
um fünf vom Hundert Obersteigt, so kann die Zollbehörde nach ihrer 
Walil das Vorkaufsrecht ausüben, oder den Zoll nach dem durch die 
Sac)iverständigen ermittL'ltrn Werth erheben. Dieser Zoll soll zur Strafe 
um die Hälfte seines Betrages erhöht werden, wenn der von den Sach- 
verständigen ermittelte Werth am sehn vom Hundert hoher ist, als der 
deelarirte. Die Kosten der Untersuchung sind von dem Declaranten 
zu tragen, wenn der durch die schiedsrichterliche Entscheidung ermittelte 
Werth den declarirten Werth um fünf vom Hundert übersteigt ; im ent- 
gegengesetsten Falle sind dieselben Ton der Zollbehörde m tragen. 

Art 18. In den durch Art 16 vorgesehenen Fftllen wird der eine 
der beiden sachverständigen Schiedsrichter von dem Declaranten , der 
andere von dem Vorstand der Local-ZoUbehörde ernannt. Im Falle 
der Meinungsverschiedenheit oder, wenn der Declarant es verlangt, schon 
bei Niedersetzung des Schiedsgerichtes, wird ein Obmann von den Sach- 
• verständigen gewühlt, oder sofern sich die letzteren Ober die Wahl nicht 
verständigen, von dem Präsidenten des zuständigen Handelsgerichtes 
ernannt Wenn die Zollstelle, bei welcher die Declaration erfolgt, von 
dem Sitze des Handelsgerichtes weiter als einen Myriameter entfernt 
ist, so kann der Obmann von dem Fricdonsrichter des Bezirkes ernannt 
werden. Die schiedsrichterliche Ent^ichcidung muss innerhalb der auf die 
Niedersetzuug des Schiedsgerichtes t<dgendeu 14 Tage abgegeben werden. 

Art. 19. Die durchiden gegenwärtigen Vertrag festgesetzten Zftlle 
sollen auf Grund von Havarieen oder irgend welcher Verschlechterung 

der Waaren nicht ermiissigt werden. 

Art, 20. Die Revision und Eingangs - Verzollung der nach dem 
Werthe besteuerieu reinen oiler gemischten Gewebe , welche aus dem 
ZoUverein eingeben, kann in Frankreich nur erfolgen in den Hftfen 
von Bordeaux, Nantes, Havre, Boulogne, Calais, Dttnkirchen, Ronen, 
Nizza, Marseille, Algier und Oran, und bei den ZolUlmU-rn zu T.ille, 
Valenciennes, Metz, Strassburg, Mühlbausen, Chambery, Paris und Lyon, 
sowie bei denjenigen anderen Zollämtern, deren Bestimmung sich die 
. Fran2Ösische Pie^ieruni; für die Zukunft Vorbehält 

Art. 21. Bei der Revision der zoUvereinsliindisidien Gewebe, welche 
nach der Anzahl der auf seinem Räume von fünf Quadrat - Millimeter 
befindlichen Fftrlen besteuert sind, soll jeder Bnichtheil eines Fadens 
unberücksichtigt bloibcn. 

Art. 22. Wer Maschinen und mechanische (teräthG, oder einzelne 
Theile derselben, oder irgend (dne andere in dem gegenwärtigen Vertrage 
verzeichnete Waare einfahrt, soll nicht verpflichtet sein, der Zollbcliörde 
ein Modell odereine Zeichnungdes eingeführten Gegenstandes vorzulegen. 

Art. L';!. Die ans einem der beiden fiebiete eingehenden, oder nach 
df'insellieu ausgehenden Waaren aller Art sollen gegensuitig in dem 
anderen Gebiete von jeder Durchgangs-Abgabe befreit sein. Die Fran- 
zösische Regierung hält jedoch das Verbot der Durchfuhr von Schiess- 
pnlver aufrecht, und behält sich vor, die Durclifulir von KriegswafFen 
von besonderen Krni.ächtigungen abhängig zu machen. Im Zollverein 
bleibt die Durchfuhr des Salzes von einer besonderen Erlaubniss ab- 
hängig. In Beziehung auf die Durehfähr Biebern sich die hohen vertra- 
genden Theile in jeder Hinsicht die Behandlung der meistbegOnstigten 
Nation zu. 



Digitized by CjüOgle 



108 



Art. 24, V.'is zur Vollendung dor Eisoubahncn von Saiut-Jt an-de- 
Manrienne nach der Itaiiunkichcii, und von üavonne nach der 8pan»chen 
GrftDze, wird die FranzüsiBcbe Yürwaltung auf die aus dem Zollverein 
kommenden oder (lortyjin irelienden Waai t n unter den nachstellenden 
Ik'diuguogen diescUiun Krleiciitci-ungen der Durclituiir zur Anwendung 
bringen, wie wenn der £in<:iin|7 und der Ausgang in den gedachten 
Bichtiin^i n mittelst der Eisenbahn stattf ^i le : 1) Die Befönlerung muss 
in geschlossenen Wagen stattfinden, welche mit einer iluirh ein Vor- 
hängesehloss genügend versch Ii essbaren EinladethUr rersehen sind; 
2) bei dem Französischen Eingangs« Amte muss eine Declaration abgegeben 
wer leii ; 8) der Wagenführer oder Transport-Unternehmer muss für die 
im l alle von Hintersiehongeu flUligen Abgaben und 'Stra^elder Cautioii 
leisten. 

Art. 25. Die Unterthaneu der hohen vertragenden i heile können 
gegffnseitig in jedem Theile der beiderseitigen Gebiete ungehindert ein- ^ 
treten, reisen oder sich aufhallen, nm daselbst ihre Gesclüifte wahrzu- 
nehmen, und geuiessen hierbei für ihre Person mul ihr Veruiöeren den- 
selben Schutz und dieselbe Sicherheit, wie die Iniander. Sie sind befugt, 
in den Stftdten und Hftfen die benöthigten Hänser, Waarenlager, Imidin 
nnd Grundstücke zu mietlien oder zu l)e<;itzen, ohne deshalb anderen 
allgemeinen oder örtlichen Abgaben. Auliajren otler Verpflichtungen, vojn 
welcher Art sie sein mögen, zu unterliegen, als denjenigen, welche den 
Inländern aufgelegt sind oder künftig aufgelegt werden mOchten. Doe- 
gleicben soUen sie, in Bezug auf Handel nnd Gewerbe, aller Vorrechte, 
Befreiuncen und sonst {iren liegünstigungon irgend wpicher Art sich 
erfreuen, welche die luliinder jetzt oder künftig gtuiessen. Ks versteht 
sich jedoch, dass dnrch die vorstehenden Verabredungen den besonderen 
Gesetzen, Veronlnuuffeu und Reglements kein Kintrag gi-schieht, welche 
in Bezug auf Haiid<l. Gewerbe und Polizei in ileni (Jehiete j^^des ver- 
tragenden Staates be!>^tehen und auf <iie Untertiiauen aller anderen 
Staaten Anwendung tinilen. In dieser Hinsicht sollen die gegenseitigen 
Unterthanen gleich denjenigen des meistbegünstigten Staates behandelt 
werden. 

Art. 26. Französische Fabrilcanten und Kautleiue. sowie ihre 
reisenden Diener, welche in Frankreich in einer dieser Eigenschaften 
gehörig patentirt sind, kennen im Zollverein, ohne dafhr einer Gewerbe« 
gteuer zu nuterlicren . Einkäufe für das von ihnen betriebene Geschäft 
machen und mit oder ohne Proben Hestelluniien suchen, ohne jedoch 
Waaren mit sich herumzuführen. Eben so soll es in Frankreich mit 
den Fabrikanten und Kauflenten ans den Staaten des Zollvereins nnd 
deren reisenden Dienern gehalten werden. Die zur Erlangung dieser 
Steuerfreiheit erforderlichen Förmlichkeiten werden im gemeinsamen 
Einverständniss testgesetzt. 

Art. 27. Eingangszollpllichtige Gegenstände, wrdche als Muster 
dienen und in den Zollverein von Französischen Handlungs • Reisenden, 
oder in Frankreich von H ludlungs-Reisenden , die einem Zollvereina- 
Staate antrehören, eingeführt werden, sollen beiderseits, unter den zur 
Sicherstellung ihrer Wiederausfuhr oder Xiederlegung in einem Packhofe 
erforderlichen ZoNförrolichkeiten, zeitweise sollfrei niedergelassen werden. 
Diese Förmlichkeiten werden im gemeinsamen Einverständnisse unter 
den vertragenden Theilen geregelt. 

Art. 28. In BetreflF der Bezeichnung oder l-ltiquettirung der Waaren 
oder deren Verpackung, der Muster und d«T Fabrik- oder Handelszeichen 
sollen die Unterthanen eines jeden der vertragenden Staaten in dem 
anderen densellieu Schutz wie die Inländer geniessen. Wegen des 
(iebrauches der Fabrikzeichen des einen Landes in dem anderen soll 
eiue Verfolgung nicht stattündeo, wenn die erste Anwendung dieser 
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Faiirii zc. chen in dem Lj.niU". uns wcUlu'm die Au>^fuhr tlor Er/< ugnusse 
erf. igt , in eine frühere Zeit fällt, als die iiurch Nietlerleguiig «»der auf 
anUfit! Weise bewirkte Aneigniuig diesiT Zeichen in dem Lande der 
Einfuhr. 

Art. 29. Zur Fönloj iing (Ifr gpffenst itijit'n Handelsbeziehungen werden 
die hfihi'ii veiirafrenden Tiieih' dif Znll-Abferti^rnn}; des internatiimalcn 
Verkehrs auf d« ii den Zullvci ein und Frankreich verbindenden Eisen- 
bahnen so weit erleichtern, als die fiscalischen Interessen es zulassen. 

Art äO. Die BestininiUDgen des se<;enwariigen Handelsvertniffes 
finden Anwendung auf Algerien, sowohl hinsic htlich dnr Ausfuhr aer 
Erz<>ugni^^i' dieser I^csit/nn«;. ah aneh hinsiciiiUch der Einfuhr der ans 

dem Züllvereiiie lirrstiiinnieiideu Waarcu. 

Art. ;U. Jeder der beiden h(dien vertragenden Theile verptliehtet 
sich, »lern and« ren jede Begünstigung, jedes Vorrecht und jede E:mi87 
sigung der Rtnpangs- rxler Ansgnngs* Abgaben fftr die in dem gegen- 
wävrigen VeritaL'e vi'jzeichneten oder iiielit verzeichneten Ge«:eu8li\nde 
zu Theil werden zu lassen, welche er einer dritten Macht in iler Folge 
zugestehen uioc^ te. bie machen sich ferner verbindlich, gegen einander 
Iceincn KinfuhnoU oder Einf\ihrrerbot und kein AnsfuhrreAiot in Kraft 
zu setzen, welches nicht zu gleicher Zeit auf die anden'n Nationen 
Anwendunor fände. Die hohen vertragenden Tlieile verpflichten sich 
jedoch, «iie Ausfuhr von Steinkohlen nieht zu veiiiieten. 

Art. o2. Dir ge.ucn\värtige Ver}ra;r Still wahrend eines Zeitraumes 
von 7.yf6\f Jahren, vom Tage des Austausches der Ratitic.uioueu an 
gerechnet, in Kr.tfr bleiben. Im Falle keiner der b<iden hohen vertra- 
gen leii Tlie'li' elf M (in.tti' vor dem Ablanfe ch s fiedaciiten Zeitraumes 
se-inc Absieht, die Wirkungen des Vertrages aufhören zu lassen, kund- 
gegtd)eii haben S'dhe, so bleibt derselbe in Geltung bis zum Ablaufe 
eines Jahres, von <iem Taiie ab. an welchem der eine oder der andere 
der heben vertragenden Theile denselben gekündigt hat, vrcnn jedoch • 
viir Ablüuf i!('> (.l)en bezeichneten Zeitraumes der Zollverein .sich auf- 
losen sollie, SU treun die in dem gegenwärtigen Vertrage eutbalieneu 
wechselseitigen Ver)>flichtnngen glcichzcisfg mit den Zollvereinsverträgen 
ausser Kraft. Die hohen vertin^<-euden Theile belnilten sich die Befug- 
uiss vor, nach L-'epieiiisamer Verstiindigunjr in diesen Vertrag jederlei 
Abänderungen uuizuiu hmen, wi lebe mit dem üeisie und den Grundlagen 
desselben nicht im Widerspruche stehen, und deren Nfttzlichkeit durch 
die Erfahrung dargethan werden möchte Er findet auf jeden deutschen 
Staat Anwendung, welcher später dem ZolWert ine beitritt. 

Art :;.». G"[jenwart!ger Vertrag soll zwei Monate na'h dem Aus- 
tausche der liaülii atiousrL'rkuuiien iu Kraft treten. Die Katifications- 
Urkunden sollen in Berlin, und zwar so bald als möglich ausgetauscht 
werden. Zu Urknud dess -n b iben die Iteiderseitigen Bevollnäehtigten 
denselben unterzelchn - t nn i ihre Siegel beigedruekL 

So gescbehi tt zu etc. etc. 

IL S clilu.ss-Prot ü coli. 

Bei der Unterzeichnung des Handelsvertrags, des ^« hifTfalirisvcrtrag» 
und de- Uebeiv'nkunft wegen des inf ernationalen Verkehrs auf den 
Eisenbahnen, wei he am heutigen Tage zwisthen dem Zollverein nnd 
Fraiilcrefcb abgeschlossen worden sind, haben die unterzeichneten Hevoll- 
milchtiirten Sr. Majcstrit des Köni'is von Prenssen und Sr. Majestät des 
Kaiser 1er Franzosen die nachstehenden Vorbehalte nnd Erklärungen 
niedergelegt : 
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1. In l^etr eff des HandelsrertraiirB. 

A. Die Bevüiimaclitigteu Sr. Majestät des Kaisers der Franzosen 
erkMMen« dass ihre Reirlenuig die a1)f ememe FönnHcbkeit der ürsprnngs- 

Zencrnisse nur bis zum vollständigen Abschluss der mit anderen Stnaten 
noch schwebenden Vorhandlungcn aufrecht erhalten wolle, dass sie aber, 
um die Yerkehrsbeziehuugen zwischen Frankreich und dem Zollverein 
SU erleichtero, die Absicht habe, sobald der Vertrag, in Kraft getreten 
sei, die YerpflichtVing zur Beibringanff von Ursprungs- Nachweisen ittr 
die nachstehend genannten Gegenstände aufzuheben, niimlich: 

Eisen, Kupfer, rein oder legirt, gewalzt oder geschmiedet, in Stangen 
oder Platten. Zink, gewalztes. Blei, gewahtes; mit Antimon legirt, in 
Mulden. Zinn, mit Antimon legirt. in Barren ; rein oder legirt, gehäm- 
mert oder gewalzt. Quecksilber, ge<liegene8. Antimon, Schweft l. 2:egos- 
penes: metalliacbea oder regulinisches Nickel. Eisengosswaaren, Waaren 
^aus Schmiedeiten und StaUwmarai. Mesaenchmiedwaaren aller Art 
Instrumente, chirurgische, optische und chemische. Werkzeuge von 
Schmiedeisen, verstählte. Waaren von CJuss- und S<limie<lfMsen, nicht 
polirt und polirt. Metalltücher von linsen, Kupfer, Messing oder Stahl. 
Druckwalzen. Kupferschmiedwaaren. Waaren aus reinem oder legirtem 
Kupfer. Bleiwaaren. Bnchdruckerlettem, neue, dichte nnd gestochene 
Druck plntten. Zinnwaaren, Mickelwaaren, plattirte Waaren tind Metall- 
waaren, vergoldet oder versilbert. Taschenuhren. Maschinen und mecha- 
nische Cnrathe: vollständige Werke oder Maschiuentheile. Wagen. 
Leder. Fässer, leere. Schaofeln, Gabeln ete. von Holz. Ruder. Sehfls- 
seln, Löffel etc. von Holz. Bauholz. Wagnerarbeiten. Holzwaaren, 
andere. Möbeln Vi rjuickungs-Materialirn . gebrauchte. Leinen- oder 
Hanfgespinnst. Zwirnspitzeu. Jute, gehechelte. Jute-Garne. Gewebe 
Ton neuseeländer Flachs etc. Banmwollwatte, Banmwollffame. Baum- 
wollene Spitzen und Blonden. Wollengarne, mit Ausnahme der gezwirnten 
Tapisseriegarne. Filz. Alpaca- und Vigognegarne, sowie Garne aus 
Ziegenhaaren und anderen Haaren. Ziegenhaare, gekämmte. Seide, 
* Grege und moulinirte ; gefärbte. Floretseide, nicht gesponnene, gef&rbte, 
gekftmmte. Chemische Producte, mit Ausnahme von Schwefelsäure, 
Citrononsiinre . Citronensaft, Schwefel-Arsenik, Runkelrüben -Pottasche, 
kohlensuurem, salpetersaurem und weinäteinsaurem Kali, salpetersaurem 
Natron, Milchzucker, Stoffen aus Steinkohlentheerdl, Bleioxyd, Oels&nre, 
wohlriechende Seife und Zinnober. Glasflnsclien. Fensterglas, ühr- 
gläser und optische (ilä.^er. Kmail (Jrohe TopfVrwn.iren und Steinzeug, 
Fayence, ordiuaires. Künstliche Blumen. Modewaareu. Instrumente, 
musikalische. Bearbeiteter Kautschuk und Guttapercha. Siegellack. 
Wichse. Schreib- und Zeichendinte. Druckerschwärze. Süsswasser- 
fische, zubereitete, und Seefische, frische. Zubereitete Würzen. Schiefer. 
Alkalinische Pflanzen. Ecaussines. Parfftmerieen. Cichorien, geröstet 
oder gemahlen. Lichte. Hausenblase. Papier. Pappe. Sonnen- und 
Regenschirme. Stärke. 

Die Bevollmächtigten Sr. Majestät des Königs von Preussen erklärten 
ihrerseits, dass der Zollverein nicht die Absicht habe, die Anwendung 
der in dem Tarif B vereinbarten Zollsätze auf die aus Frankreich ein- 
gehenden Waaren ton dem Nachweis des Ursprungs der letzteren 
abhängig zu machen. Für's Erste sei es jedoch nothwendig, die Anwen- 
dung der vereinbarten Zollsätze auf folgende Gegenstände, nämlich: 
Eisen, Eisen- und Stahlwaaren, Uhren und Uhren-Eournituren, Leder, 
Game und Gewebe von Flachs, Hanf, Baumwolle und Wolle, seidene 
Gewebe, Glaswaaren, Fayence, feines Steingut und Porcellan von Bei- 
bringung einer Bescheinigung des zuständigen Französischen Zollamts 
abhängig zu machen, durch welche festgestellt wird, dass die bezeich- 
neten Gegenstinde nicht zur Durchfuhr abgefertigt «nd. 
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B. In Betreff der zollamtUcheu Behandlung , welche in Frankreich 
auf die in die Departements der Ardennen und der Mosel eingehenden 
Steinkohlen um\ Coaks Anwendung findet, erklärten die Bevollmächtigten 
Sr. Majestät des Kaisers der Franzosen, dass der Zollsatz von 1 Fr. 
20 C. für die Tonne, einschliesslich der JDecimen. welchen diese beiden 
'GegenstSndt! zur Zeit unterworfen sind, wfthreild der Dftner des Yertrags 
nicht erhöht werden soll. Rücksichtlich der zollamtlichen Behandlung 
der in Frankreich eingeführten ansländischen Weine erklärten die ge- 
dachten Bevollmächtigten, dass es nicht in der Absicht ihrer liegierung 
liege, fOr diesen Artikel in dem bestehenden Znstand, d. b. der Eingangs- 
Abgabe von 25 C. für den Hectolit«r, ansschliesslich der Dednen, eine 
Aendernng eintreten zu lassen. 

Ihrerseits erklärten die Bevollmächtigten Sr. Majestät des Königs 
von Preussen, dass es nicht in der Absicht der ZoUvereius-Staaten liege, 
wihrend der Dauer des Vertrages die in dem gegenwärtigen Tuif £• 
Zolhereins angenonimeiren TarariLtze fsr FranzAsisehe Weine und Brannt- 
weine abzuändern. 

C. Um der im Art. 26 des Vertrages vereinbarten Gewerbesteuer- 
Freiheit thdlhaftig zu werden , mflssen die FranOsisehen Handlungs- 
Reisenden mit einem dem anliegenden Muster I entsprechenden Gewerbe- 
Steuer-Certificat nnd die Handlungs-lleisenden. welche einem Zollvereins- 
Staat angehören , mit einem Legitimationsschein versehen sein , welche 
fDr die Fabrikanten und Kaufleute nach dem anHegenden Muster A, 
für die reisenden Diener nach dem anliegenden Muster B ansznstellen 
sind. Diese Bescheinigungen f^ind während des Kalenderjahres gültig, 
für welches sie ausgestellt sind. Sie müssen die Personalbeschreibung 
unu die Unterschrift des Inhabers enthalten und mit dem Siegel der 
Behörde, von welcher sie ausgestellt sind, versehen sein. Gegen Vor- 
zeigung dieser Bescheinigungen erhalten die Handln ntjs-Reisenden, nach- 
dem ihre LU-ntität unerkannt ist, von der zuständigen Behörde des anderen 
Staats einen Gewerbeschein, und zwar in den Staaten des Zollvereins 
naeh dem Muster C, in Fkwikreich nach dem Hneter II. Die Fnmzö- 
sichen Handlungs-Reisenden sind verpflichtet, in jedem Staate des Zoll- 
vereins, welchen sie ihrer Geschäfte wegen bereisen, sich mit einem 
besonderen Gewerbeschein nach dem Muster C zu versehen, ohne jedoch 
dieserhatb anderen Förmlichkeiten oder Gebühren naterworfen zu sein, 
als denjenigen, welche den ünterthanen der Zollverein s-Staatcm, die wegen 
ihrer Geschäfte in diesen Staaten reisen, auferlegt sind. 

D. Zur Austiihrung der Verabredung im Artikel 27 des Vertrags, 
nach welcher zollpflichtige Waaren, die als Muster dimen, wenn sie 
durch Handlnngs - Heisende aus Frankreich in den Zollverein oder aas 
dem Zollverein naeh Frankreich eingchracht werden, zollfrei abgelassen 
werden sollen, hat man sich über folgende Maassregeln verständigt: 

1) Welche Aemter befugt sind, die Torenrilkhnten Musta" bei der 
Ein- und Ausfuhr ahzufertijren, bestimmt jeder der vertragenden Staaten 
für sein Gebiet. Die Ausfuhr darf auch über ein anderes Amt, als 
dasjenige, über welches die Einfuhr bewirkt ist. erfolgen. 

2) Bei der Einfuhr ist der Betrag des auf den Mustern haftenden 
Eingangszolls ZU ermitteln und Ton dem Handlungs-Reisenden bei dem 
abfertigenden Amt entweder baar niederzulegen eher Tollständig lieher 
2U stellen. 

3) Zum Zweck der Festhaltung der Identität sind die einzelnen 
Musterstflcke. soweit es angeht, durch aufgedruckte Stempel oder durch 
angehäng e Siegel oder Bleie kostenfrei zu bezeichnen. 

4) Das Abfertigungspapier, über welches die näheren Anordnungen 
von jedem der vertragenden Staaten ergehen, soll enthalten: a. ein 
Verzeichmss der eingebrachten Musterstaekei in welchem die Gattung 
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der Waare nnd solche Merkmale sich an?cgehen fin<\^ . die 7A\r Fest- 
haltiinj; der Tdentitit eedgnet sind; b. iVw Anp.iho des auf den Mustern 
haf tenden Einpanps/olh . sowie danih»'-. ob de; s«'lbc niedertreb pt ihUt 
sieber gestellt worden ist; c. die Angabe über die Art der Bezeic<inuug; 
d. die Bestimmung der Frist, nach deren Abhnf, soweit nicht vorher 
die Wiederausfuhr der Muster nach dem Aujiland »kI« r lUn ti Nieder- 
lepung in einom ruckhof iiacbirewicsen wird, der niecb'rpob'jjtc Einü'nnfrf?- 
zoU verrei bni't, oder der Z(dl aus der bestellten Sieberlieit ein;;« zogen 
werden soll. Die Frist darf den Zeitraum eines Jahres nicht über- 
Ächreiten. 

f> Werden vor Ablauf der gestellten Frist M. d. die Muster einem 
zur Krtluilunp der Abfertigung bi fufifen Amt zum Zwerk der Wit'der- 
aus'.uhr oder, der Niederkgung in eiuem i'ackbcu v< rgtlührl, so bat 
dieiea Amt fieh durch die Torsunebinende Prüfung davon so ttberceugen, 
ob ihm dieselben (icgcnsiände vorg» führt worden sind, welch»' bei der 
Einsrnnirs - Abfenigung vorgelegon haben. S. weit in >pr Bf zichung 
iceine Bedenken eulblehen, besebi'iuigt das Amt die Auslubr oder ^iv- 
derleguntr nnd erttftttet den bei der Einbringung niedergelegten Ein- 
gangsz(dl oder trifft wegen Freigabe der beste)lt«}u Sicherheit die erfor- 
derliche Eiiileituii^r. 

K. Um die prakiisrhe Beiieutung einzelner Bestimmungen in den 
dem Vertrag unter A. und B. beigefügten Tarifen ntiier su Dcstimmen, 
ist man Aber Nachsteht n des übereingelcommen und einverstanden gewesen : 

1 1 da^s vereinsländiseheu Fosameniierwoaren und Schnürriemr n von 
Seide, Klon tseide, Seide nnd Fhu'eiseide oiler Seide oder Floretseide in 
Verbindung mit anderen (iespinnsi^n, sofern die Seide oder Floretseide 
im Gewichte überwiegt, bei ihrer Einfuhr in Frankreich daselbst wie 
„Gewebe" aus <leu vorgedacbten Materiali' ii zu iM'haiideln sind; 

•2) dass die für l^'ranzösische, in den Zollverein eingeführte Metalle 
und Metallwaareu angenommenen neuen Zollsätze den Verabredungen 
keinen Eintrag tbon, welche unter den Zollvereins-Staaten Aber die soU- 
•fircie Zulassung metallener Maiorialien «im Bau nud zur Aasrastang 
von Seeschiffen getroffen sind ; 

'öl dass, nach Analogie d<,>s bei den ledernen liaudbcbuhen bestehenden 
Grandsatzes, wollene Handschnbe, mit seidenen Steppnüthen oder Gummi- 
haltem versebenf bei ihrer KinfnLr aus Krankreii h in den Z<d!verein 
demjenigen Zollsatz zu unterwerfen iunü, welcher ohne diese Verbindung 
eintreten würde; 

4) dass der flir die Franz4)sischen Steinkohlen, Coaks und geformte 
Kohlen festgesetzte Eingangszcdl der an der badiscben Orftnze zur Zeit 
bestdienden EiogangssoUfreibeit keint*n Eintrag tknt. 

i. In Betreff des Schifffabrts-Vertrages. 

< 

Um die Anwendung des Arrikel J) dieses Vertrages zu erleichtern 
nnd jeder zollamtlichen Schwierigkeit i>ei Erhebung der nach Maassgabe 

der Tragluhigkeit auf dem Schiffskörper ruhenden Abgaben vorzubeugen, 
ist man übereingekommen, dass hei dem Austausch der Rutifications- 
Urkunuen oder, wo möglich, friihtr, im gegenseitigen Einvcrs; iiuduiss 
ein bestimmtes Verhättuiss fOr die Umrechnung des Französischen Tonnen- 
gehalts in Prf ussisrhe, Hannoverische und Oldenburgische Lasten festge- 
stellt werden, und dass das in solcher Weise festg« stellte Verhältniss 
beidei'seirig für die in den iläieu zu erhebenden Schifffahrls - Abgaben 
zur Bichtsrlinar dienen soll. 

3. elc etc. 

Berlin, den 16(S2. 
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Formular A. 

Dem K., welcher alt (WoUfabrikant) in N.j^^^^^^^S ist, wird hie^ 

durch behufs seiner Gewert>e-Legitimation bei den eibsehl&gigen Fran- 
zösischen Behörden bescheinigt, dass er für sein vorgedachtes Gewerbe 
im hiesigen Laude die gesetzlich bestehenden Steuern zu entrichten hat. 

Dies Zeugniss ist gültig auf Monat. 

Ort. Datum. Firma der BebOrde. 

Personal-Beschreibung und 
Unterschrift des Reisenden. 

Fonnular B. 

Dem N. , welcher als Handlungscoramis in Diensten des zu N. 
etabUrteu Uandlungshauses (oder der Fabrik) des Herrn N. steht, wird 
hiordnich behufs seiner Gewerb-LegitimatioB bei den einsehUg ig e a - 
Französischen Behörden bescheinigt, dass das ebengedaehte Handelshaus 
(die ebengedachte Fabrik-Anstalt) für seinen (ihren) Gewerbebetrieb im 
hiesigen Lande die gesetzlich bestehenden Ötuuern zu entrichten hat. 

Dies Zeufirnits ist gültig auf . . . Monat 
Personal-Beschreibung und 
Unterschrift des Reisenden. 

Foniilar 0. 

Dem Herrn N., Fabrik-Inhaber zu N. (oder Handlungs-Reisenden 
in Diensten des N. zu N.) wird hiedurrli , auf den Grund des bei- 
gebrachten, von der Französischen liehönle uuterm ... ten ..... . 

ausgefertigten Gewerbe-Legitimations-Zeugnisses , die Befugniss ertheilt, 
in den (königlich Preussischen) Landen für das von ihm (seinen oben- 
gedachten Principal) betriebene Geschäft Waaren-BesteUungen auf- 
zusuchen und Waaren-Ankäufc zu machen. 

Derselbe darf jedoch von den Waarcn, auf welche er Bestellung 
suchen will , nur Proben , anfisekaofte Waaren aber darf er g ir nicht 
mit sich herumfuhren , letztere muss er vielmehr frachtweise an ihren 
Bestimmungsort befördern lassen. 

Nicht minder ist ihm verboten, Commissionen für andere | als seine 
«flgene (seines gedachten Principals) Rechnung aufisusuchen. 

Gegenwärtige Ermächtigung ist gfiltig auf die Dauer von . . . 
Monaten, also bis zum . . . 

Ort. Datum. Firma der Behörde. 

Personal-Beschreibung und 
Unterschrift des Reisenden. 

III. Schifffahrts-Vertrag. 

Se. Maj. der König von Preussen sowohl .... und Se. Maj. der 
Kaiser der Franzosen, von dem gleichen Wunsche beseelt, die Ent- 
wicklung der Handels- und Schifffahrcs-Beziehungon zwischen den 
Zollvereins-Staaten und Frankreich zu fördern, habeu beschlossen, einen 
Vertrag su diesem Zwecke abeuschliessen, und au ihren Befollmächtigtea 
ernannt 

etc. etc., 

welche, nach Austausch ihrer iu guter und gehöriger Form befundenen 
Yollmachten, über nachstehende Artikel aberein gekommen sind: 

Art. 1. Französische Schiffe, welche mit Ladung oder mit Ballast 
in die Häfen der Zollvereins-Staaten einlaufen, sollen, woher sie auch 
kommen mögen , in diesea Häfen weder hei ihrem Eingänge uocVl ^eV 
ihrem Ausgange, noch wfthrend ihres Aufenthaltes andere oder Vk^\Mr« 

8 
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Tonnen, Lootsen-, Quarantaine-, Ilafrn-, TiiMuhtthurms-Geldor odor son- 
stige , gleichviol unter welchem Namen auf dem hcluffskörper ruhende 
Abgaben entrichten, diese Abgaben mögen für den Staat, Gemeinden, 
örtOch« Cornorationen, Frivatpertoiifffi oder irgend weldie AutulCeB. 
erhoben werden, als diejenigen, welchen die von denselbtn Orten Kom- 
menden und nach denselben Orten besiimmteu Schiffe der Zollvereins- 
Staaten daselbst unterliegen. Bis daliin, dass die Zol.vereins- 
Staaten et Air angenmen erachten, ihre ei'.enen Scbiflfo von jedem. 
Tonuengelde, wie Frankreich die seinigen, zu befreien, snllen die Schiflfe 
der Zollvereins-Staaten, welch»- direkt aus den Uäfen dies< r Staaten mit 
Ladung und von irgend einem anderen liafen ubue Ladung kommen,, 
in den Eftfen Frankreiehe als Tonnengeld, ittr den Eingang und Ana- 
gang zosaanaen geaeniinen, Einen Franken fdr die Tonne, cinsehliesiUck 
ilvt Decimen. bezahlen. Im Uebrigen sollen sie hinsichtlich aller im 
gegenwärtigen Artikel aufgezählten Abgaben oder Autiagen den Franzö- 
sischen* Schiffen gleich gebellt sein. In den Fftllen, wo die von andeci» 
woher als vom Zollverein kummenden Französischen Schiffe vom Ton» 
nciigelde nicht befreit sind, snllen auch die Schilfe der Zollvereins-Staa- 
ten, welche dieselben Uelsen machen, in frleichcr Weise betrotiVn werden. 

Art 2. In Bezug auf das Aufstellen der Schifte, ihr Einlade n und 
Ausladen in den Häfen, Rheden, Plätten nnd Bansins, sowie Qherhaupt 
in Hinsicht alter Förniliehkeiteu und sonstigen Bestimmungen, welchen. 
die Haiidelssehiffe, ihre Mannschaften und ihre Ladungen unterworfen 
werden können, ist man übereingekommen , dass den cigcneu öchiffea 
de? einen dei> hoben vertragenden Theile kern Vorrecht und keine 
gün>tiirung zugestanden werden soll, welche nicht in gleicherweise den 
Schiffen des anderen zukamen, indem der Wille der hiduMi vertrageUilen 
Theilc dahin geht, dass auch in dieser Beziehung ihre Schifte auf dem 
Fuss einer vollkommenen Gleichstellung behandelt werden sollen. 

Art. 9. Die Staats- Angehörigkeit und Tragfähigkeit der Schilfe soll 

beiderseitig nacli den jeden) Theil eigenthftmlichen Gesetzen und Regle- 
ments. iMif Grund der dureh die zusfändigeu Hehiirden, den Capitänert, 
Schiffspatroueu und Schift'era ausgefertigten Papiere anerkannt werden. 
Die Erhobnnst der SchiffTahrts-Abgaben soll gegenseitig, nach der Wahl 
des* Schiffsffthrers. entweder nach der in den obengenannten Papieren 
angegebenen TrnL'fähigkeit oder na<;h de in in dem Hafen . in welchem 
das Scliilf sich betindet, üblichen V« imessuugs- Verfahren ertoigen. 

Art 4. Alle Erzeugnisse und andern Handels-Gegenstftmie, deren 
Einfuhr oder Ausfuhr am' Nationalse hi Ifen in den Staaten des eiueu der 
hohen vertragenden Theile gesetzlich stattfinden darf, sollen auch auf 
den Schiften des anderen Theiles daselbst eingeführt odev v(tn dort aus- 
geführt werden dürfen. Die auf den Schiften des eiiun oder des anderen 
Theiles in die beiderseitigen'B&fon eingeführten Waaren sollen daselbst 
zum Verbraueii, zum Durchgang oder zur Wiedera>i-fuhr declarirt oder 
endlich iiaeli dem belieben des Eigenthüniers oder seiner Maclithaber 
sur Nietlerlage gebracht werden können, und zwar alles dies ohne 
höheren Magazin-Gcbahren, Anfsichts- oder 8nn6ti|(en Kosten dieser Art 
unterworf<'H zu werden, als denjenigen, welchen die atif Nation^lschiffen 
eingegangenen Wnarc n ji tzt oder in /ukunff unterliegen. 

Art. 5. Der vorstehcude Artikel soll nicht Anwendung linden auf 
die Kästen^ScIiifffahrt, das heisst auf die Beförderung von Erseugiiissen 
oder Waaren, welche in einem Hafen gidaden und nach einem anderen 
Hafen disselben Landesgebietes bes'immt sind, insofern nicht solche 
Belördtrung nach den Landesgesetzcu der fremden Flagge erlaubt ist. 

Art. 6. Waaren jeder Ar^ welche unter der Flagge der Zollvereins-" 
Staaten direct aus ehiem Hafen der Zollvereins-Staaten nach Frankreich, 
nnd umgekehrt Waaren jeder Art, welche unter Französischer Flagge, 
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woher es auch sei, nach dem Zollverein «'iiigeftthri werden, sollen der- 
selben Beiieiungen, Züilvergütungen, Pritmiea ouer sonstigen Begünsti- 
gungen irgend welcher Art theilhuttig, auch gegenseitig keinen anderen 
noch höheren Zoll-, Schifiifahrts- oder Wege-Abgaben unterworfen sein, ' 
mögen solche für den Staat, Gemeinden, ortliche Corpctrutionen, Privat- 
peisoueu oder irgend welcnc Anstalten erhoben werdi n , und keiner 
anderen Förmlichkeit unterliegen^ als wenn die Einfuhr unter der 
Landesflagge stattfände. Man ist flbereingekommen , dass der Anfentp 
hldt ekies Schiffes der Zollvereins-btaaten in einem oder mehreren 
Zwischenhäfen dasselbe der V<trth(ile der directen Einfuhr nicht ver- 
lustig maiht, vorausgesetzt, dass diesem bchitt in diesen Z\vii>chcniiaiea 
keine Einladting Tornimmt, und dass die Vortheilc der directen Euifuhr 
denjenigen Schiffen der ZoUvereins-Staateu , welchen einen Theil ihrer 
Ladung in einem Zwischenhafen ausgeladen haben , in Frankreich er- 
halten bleiben. Es ist ausdrücklich verabredet, dass die besonderen 
Bedingungen, welche in Franlmch für die Einfuhren unter Fran/Osisdier 
FUg^'e aus anderen als den Ursprungslftndern bestehen, auch auf die 
aus den Eutrepots des Zollvereins unter der Flagge der Zol vereins- 
Staaten nach 1 rankn icli kt ii ineudcn Waareu Anwendung ünuen s«>llen. 

Art. 7. In Anbetracht der nach den Artt. 1 und G der Frauzö- 
sitchen Flagge in den Hftfon der Zollvereins-Staaten hewiUigten be- 
sonderen Vortueile sind die hohen vertragenden Theile abereingekoninien, 
dass, vom Austausch der Ratificationen de^ gegenwärtigen Vertrages an, 
1) die Erzeugnisse des iiudens^uud des Gewtii'btieisses der Zollvereins" 
Staaten bei ihrer Einfuhr in die Französischen Colonieen aller Yortheile 



Zeugnissen irgena welcher anderen begünstigtsten europitischen Nation 
jetzt oder iu Zukunit bewilligt werden, und dass die bcliiÜ'ü der Zoll- 
Tercius-Staaten in den Französischen Colonieen bei ihrem I^ngange, 
während ihres Aufenthaltes , sowie bei ihrem Ausgange , mögen sie be* 
laden sein oder in Ballast, und ohne Unterschied der Herkunft, in allen 
Stücken wie die Schiflfc jeder anderen begünstigtsten europäischen 
Nation behandelt werden sollen; 2) die Schiffe der ZoUvereins-btaaten, . 
Welche direct von einem Hafen dieser Staaten nach dnem üafen tob 
Algeiicn koii>men, sollen nur ein festes TonnengeM V(»u zwei Francs 
für die Tonne bezahlen, nud es soll diese Abgabe, sobald sie einmal in 
einem Hafen von Algerien bezahlt ist, in den anderen Häfen dieser Be- 
sitzung, in welche das 8cbüf zur Yehrollständigung seiner Aus- und Ein* 
ladung einlaufen möchte, ni' ht weiter gefordert werden; 6) die Bestim- 
mungen der Artt 1 unii 6 des gegenwärtigen Vertrages, sowie des vor- 
stehenden Absatzes sollen auf die Schüfe der Zidlvereius-Staaten und 
auf deren Ladungen auch dann Anwendung linden , wenn diese Sduffis 
aus den Häfen der Hansest&dte an der Elbe und Weser kommen. Diese 
Abrede soll iu Wirksamkeit treten , sobald die Frauzösischen Schüfe in 
eben diesen Halen den NationalschiÖcu gleichgeslellt sind, üeberdies 
verpäichtet sich Se. Maj. der Kaiser der Franzosen, die Schiffe der 
Zollvereins-Staaten an jedem Vortheil Theil nehmen zu lassen, welchen 
er in Zukunit in den Häfen seiner Staaten den Schiffen einer anderen 
europäischen Nation hinsichtlich der indirecten Schiüfalu't gewähren 
möchte. 

Art 8. Waaren jeder Art, welche anf Franiösiichen Schiffen aas 

dem Zollverein oder auf Schiffen der Zollvereins-Siaaten aus Frankreich^ 
nach wilcbem Bestimmungsorte es auch sein möge, ausgeführt worden, 
sollen keinen anuereu Abgaben noch Ausluhr-Jb örmlichkeiten unterliegen, 
als wenn die Ausfuhr auf Nationalschiffen erfolgte, und sie sollen nater 
der einen wie unter der anderen Fhigge »Her f^dmien, Zolhei-gütungeA • 
nnd sonstigen Begünstigungen theilhaftig werden, welche von Jedem der 




welche den gleichartigen Er- 
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beidea Theile der eigen en Schifffahrt jetzt oder in Zukunft bewilligt 
werden. ludesseu bleiben von der Torsteheoden, lowie von der in 

Art. (> rnthaltf'ocn Bestinimung diejonigen Pt'«jünstignngen ansgenommen, 
welche den Kr/eugniesen des eigenen Fischfangs jetzt oder in Zukunft 
gew&hrt werden. 

Art. 9. Die beiderseitigen Schiffe sowie deren Lftdiin|en sollen 

miif dem Rheine und dar Mosel jedweder Befreiung , Ermässigung und 

sonstigon Bef^ünsti-rting !\n Schifffahrts- , Zoll- und anderen Abgaben 
theilhaftig werden, welche, sei es den Nationalschiffen und deren La- 
dongeu, sei es denen eines anderen Uferstaaies, jetzt oder in Znkanft 
bewilligt werden. Dem infolge sollen die im Art. 22 des Französischen ' 
Gesetzes vom 28. April 181G vor/oichin-ton AVaaren bei ihrer Einfuhr 
aus einem Hhcinhaf» u uuter Deutsdii r Flagge auf dem Rheine und 
über das Zollamt Strassburg zum iimereu Verbrauch in Frankreich 
gegen Entrichtung der Abgaben zugelassen werden , welche fttr die Ein- 
fuhren unter Französischer Flagge aus anderen als den Ursprungsländern 
bestehen. Ihr Schiffer der Zollvereins-Staatcn, welche auf den inneren 
Gewässern Frankreichs, und unigekehrt die Französischen Schiffer, 
welche auf den inneren GewAssem des ZollTerdns Schiffahrt treiben, 
sollen hinsichtlich der Patent- (Gewerbe-) Steuer beiderseitig den eigenen 
Schiffern gleichgestellt werden. 

Art. 10. Die Schiffe des einen der hohen vertragenden Theile, 
welche nach einem der Häfen des anderen Theiles kommen und daselbst 
aor einen Theil ihrer Ladung löschen wollen , können , Torausgesetsti 
dass sie sich nach den Gesetzen und Reglements der beiderseitigen 
Staaten rirhtrn, den nach einem anderen Hafen de.ssclben oder eines 
anderen Luniles bestimmten Theil der Ladung an Bord behalten und 
ihn wieder ausfittureui ohne fl^ diesen letsteren Theil der Ladnng 
irgend eine Abgabe zu bezahlen, ausser den Anfaichtskosten, welche 
übrigens nur nach dem DOir die eigene Schifahrt bestehenden Satse 
erhoben werden dürfen. 

Art 11. Pie Schiffe des einen der hohen Tertragenden Theile, welche 
in einen der Häfen des andern Theiles im Nothfalle einlaufen, sollen 
daselbst weder fflr das Schiff, noch für dessen Ladnng andere Abgaben 
bezahlen, als diejenigen, welchen die Nationalschiffe im gleichen Falle 
imterworfen sind, und daselbst die n&mlichen Begttnstigungen und Be- 
freiungen geniessen, vorausgesetzt, dass die Nothwendigkeit des Ein- 
laufens gesetzlich festgestellt ist; dass ferner diese Schiffe keinen Han- 
delsverkehr treiben, und dass sie sich in dem Hafen nicht länger auf- 
halten, als die Unjstäude, welche das Einlaufen nothwendig gemacht 
haben, erheischen. Die zum Zwecke der Ausbesserung der Schiffe 
erforderlichen Loschungen und Wiedereinladungen sollen nicht als Han- 
delsverkehr angeselion werden. 

Art. 12. Die liolu n vertragenden Theile bewilligen sich gegenseitig 
das Becht, in den Häfea und Handelsplätzen des anderen Theiles 
General-€onsuln,Consuln, Vice-Consuln und Consular-Ageuten zu ernennen, 
mit dem Vorbehalt jedoch, dergleichen an S(dchen Orten nicht zuzulassen, 
welche sie allgemein davon ausnehmen wollen. Diese General- Consuln, 
Gonsuln. Vice-Ck)nsuln und Agenten, sowie deren Kanzler sollen, unter 
dem Beding der Reciprocität , dieselben Vorrechte, Befugnisse und Be- 
freiungen geniessen, deren sich diejenigen der meist begünstitrten Nationen 
erfreuen oder erfreuen werden; im Falle aber, dass sie Handel treiben 
wollen, sollen sie gehalten sein, sich denselben Gesetsen und Gebrftnchen 
SU unterwerfen, welchen dip eigenen Staats-Angehörigen an demselbMi 
Orte in Bezug auf ihre Ilandelsg'^sohäfte unterworfen sind. 

Art. yd. Die gedachten General 'Consuln, Consuln, Vice- Consuln 
und Consular-Agenten eines jeden der hohen Tertragenden Theile, welche 
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in den Staaten des anderen wohnen, sollen bei 'len OrtsbcilAirdeii fede 
Hülfe und jeden Boistaiid für die Ermittelun<r. Verh;iftunqf iind^^^est- 
hal ung der Seeleute und anderer zur Mannschatt der Kriegs- oder 
Haudelsschiffe ihrer beiderseitigen Länder geltörenden Personen finden, 
gleichriel ob solche sich Verbrechen, Vergehen oder Uebertretongen an 
Bold der gedachten Schiffe haben zu Schuhbn kommen lassen, oder 
nicht. Zu diesem Zwecke werden sie sich schriftlich an diu Gerichte, 
Eiuzelrichter oder zustandigen Beamten wenden , und durch Mittheilung 
4er Schiffsregister, der Musterrolle oder anderer amtlicher Docifmente, 
oder, im Falle das SchiflF bereits abgereist ist, durch gehörig von ihnen 
beglaubigte Abschrift der genannten Papiere oilor durch einen Auszug 
aus selbigen, den Beweis füihrcD, dass die reclamirteu Personen wirklich 
Bu der Mannschaft ^^ehdrt haben. Anf den in solcher Weise begrfln- 
deten Antrag soll ihnen die Auslieferung nicht versagt werden. Die 
gedachten Deserteurs sollen, sobald sie verhaftet sind, zur Verfügung 
der Geueral-Consuln, Consuln. Vice-Consulu und Consular- Agenten bleiben, 
nnd können selbst auf den Antrag und aof Kosten der genannttm Con- 
sular - Beamten in den Landesgefdngnissen so lange festgehalten und 
bcwiihrt werden, bis sie am Bord des Schiffes, welchem sie angeliören, 
wieder eingestellt sein werden, oder bis sich eine Ciulegenheit zu ihrer 
Kücksendung in das Land jener Consular «Beamten ain einem Schiffe 
desselben oder eines anderen Landes darbietet. Wenn eine solche Ge- 
legenheit sich jedoch innerhalb einer Frist von drei Monaten, von dem 
Tage der Verhaftung an gerechnet, nicht darbieten sollte, oder wenn 
die Kosten ihrer Haft nicht regelmilssig von dem Theile, auf dessoi 
Antrag die Yerhaftang geschehen ist, entrichtet werden, so sollen die 
gedachton Deserteurs in Freiheit gesetzt werden , (»line dass sie wegen 
derselben Ursache wieder vt-rhaftct werden köuneu. Wenn aber der 
Deserteur ausserdem irgend ein Verbrechen oder Vergehen am Lande 
begangen haben sollte, so soll seine Auslieferung Yon der Ortsbehörde 
bis dahin hinausgeschoben werden könn( n, dass die zuständige Gerichts- 
behörde ihr Urtheil über die That gefällt hat und das ürtheil vollständig 
in Ausführung gebracht ist. Man ist gleichmässig übereingekommen, 
dass die Seeleute oder andere zur Schiffsipanuschaft gehdrende Personen, 
welche TJnterthanen des Landes sind, wo die Desertion stattgefunden 
hat . vrm den Bestimmungen des gegenwärtigen Artikels ausgenommen 

sein sollen. 

Art. U. Alle Maassregeln in Betreff der Rettung Französischer 
Schiffe, welche an den Kflsten des ZolWereins gescheitert oder gestrandet 
sind, sollen von den General-Consnln , Consuln, Vice-Consuln oder Con- 
sular-Agenti 11 Frankreichs geh'itet werdi^n, und eber^so sollen die General- 
Consuln, (ousuln, Vice-Consuln oder Consular-Ageuten der Zollvereins« 
Staaten die Maassregeln in Betreff der Rettung der an den F^nxOsischen 
Küsten gescheiterten r der gestrandeten Schi^ ihres Landes leiten. Die 
Einwirkung der Ortshehörden in den Gebieten der hohen vertragenden 
Theile soll nur stattfinden, um die Ordnung aufrecht zu erhalten, um 
die Interessen derjenijgen zu wahren, welche die Rettung geleistet haben, 
vorausgesetzt , dass sie nicht su der verunglflckten Mannschaft gehören, 
und um die Ausführung (.er für den Eingang und den Ausgang der 
geborgenen Waareu zu beobachtenden Bestimmungen sicher zu sleWeu. 
Ed Abwesenheit and his zur Ankuuffe der Consuln, Vice -Consuln o&et 
Consular-Agenten sollen ttbrigens die Ortsbehdrdcn alle zum Schii%%e 
Schitrhnicliigen und zur Aufbewahrung der gestrandeten Sachen erfor- 
derlichen Maassregeln treffen. Ueberdies ist verabredet, dass die 'gebor- 
genen Waaron keiner Zollabgabe unterliegen sollen, es sei denn« 
sie in den inneren Verbrauch übergehen. 

Art. 15. Gegenwärtiger Vertrag soll einen Honat nach dem Aus* 
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tausch der Ratifications - UrkmitU-n in Kraft treten, und die nämliche 
Dauer haben, wie der unter den hohen vertragenden Theilen am heutigen 
• Ttge abgeMmotme Hsiidel8Y«rlnf . Kr ftndet auf joden Dentaenen 
SiMt Anwendung, welcher später dem Zollverein beitritt. 

Art. 16. Die Ratifications - Urkunden des gepenwärtif^eu Vertrags 
sollen gleichzeitig mit denen des vorgedachteu Handelsvertrags in Berlin 
ausgetauscht werden. Zu Urkund dessen haben die beiderieitigeB Be- 
volliilehligten denielbeB uiKeuekbaet lod flu« Siegel beigedmekt 

80 fetcb«heii m ete, «te. 'i 'V.rn^ 

' » 

IV. Protoeoll, 

weldies am 19» Min Sber dl« FanphJranff der Vertiige «n^eaoinmeii worden let. 

Am 29. März 1862 sind die unterzeichneten Bevollmächtigten Sr. 
Majestät des Köni^ von Preussen und Sr. Majestät des Kaisers der 
Franzosen zn Berim im Ministerium der aoswärtigen Angelegenheiten 
ansammengetreten , um den Text des Handelsvertrages, des Schifffahrta- 

Vertrages, der Uebereinkuuft wegen der Zollabfertigung des internationalen 
Verkehrs auf den Eisenbahnen und der Uebereinkunft wegen gegen- 
seitigen Schutzes der literarischen Erzeugnisse und der Werke der Kunst, 
mit deren Unterhandlung und Abschluss einestheils zwischen dem Zoll- 
verein und Frankreich, anderentheils zwischen Preossen und FrankreijCh 
sie beauftragt gewesen sind, festzustellen. 

Nach erfolgter Vorlegung und Vergleichung wurden diese vier Ver- 
träge und üebereinkOnfte als voUkomiden richtig und in allen Stücken 
übereinstimmend mit den Grundlairon anerkannt, welche im Laufe tler 
Verhandlung von den unterzeiebnetfn licvoUmächtigtcn, deren heutige 
Vereinigung den glücklichen Erfolg bekundet, vereinbart und festgestellt 
worden sind. 

Die Bevollmächtigten Sr. Majestät des Königs von Preussen erklärten 
darauf, dass ihr erhabener Souverain, inilem er für seinen Tneil den in 
den gedachten vier Verträgen und Uebereiukünften und in deren Anlagen 
enthaltenen gegenseitigen Abre«icn seine volle Zustimmanig ertheile, den- 
noch vor der formellen ünterzi iihnung derselben durch die beiderseitigen 
Bevolhnilchtigten sich vorzubehalten wünsche, sie seinen Zollverbümleteu 
zu vorgäugiger Zustimmung vorzulegen. Zu diesem Zweck haben die 
BeTolhDAcntigten Sr. Majestit des Königs von Prenssen voraeschlagen, 
die Tier obengedachten Acte nnd Anlairen zu paraphiren, und haben es 
übernommen, die Zustimmung der Snuveraine, von welcher sie ilire 
Unterzeichnung der geferotfenen Abreden abhängig zu machen haben, so 
bald als mögheb zu erwirken. 

Hierauf erklftrten die Bevollmächtigten Sr. Majestilt des Kaiser« der 
Franzosen, dnss ihre l^egierung nach genommener Kenntnis«? von den 
vier Verträgen nnd Uebereiukünften nebst deren Anlagen , mit deren 
Unterhandlung sie beauftragt gewesen, sie ausdrücklich ennil' htigt habe, 
•elion beute diese Vertrlge nnd Uebereinkanfte , sowie h ren Anlagen 
zu unterzeichnen. Sic fügten indess hinzu, «lass sie, in Erwägung der 
von den Bevollmächtigten Sr, Majestät des Königs von Preussen ange- 
führten Beweggründe, damit einverstanden seien, dass mau sich für den 
Augenblick, und unter der Yoranssetznng, dass eine einmonatliche Frist 
nicht über schrittenwerde, darauf beschränke, den definitiven und unab- 
änderlichen Ausdruck des fiber sämmtliche Bestimmungen erzielten Ein- 
verständnisses durch ParaphiruDgder in gegenwärtigem Protokoll erwähnten 
Tier Yertrft« nnd Uebereinkflnfte nnd deren AnTagen festznstellen. 

Wenni^ch die Uebereinkunft wegen gegenseitigen Schutzes der 
literarischen ISrzengnisse nnd der Werke der Kunst nnr zwischen Preasaea 
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uuil Frankreich hat unterluimlelt und festgestellt werdcii können, so ist 
doch von Seiten der hohen vertragenden Theile anerkannt, dass die 
daraus hervorgehenden gegenseitigen Tarifhegünstigungen und sonstigen 
Vortheile zum Gemeingut siimmtlicher zum Zollverein gehörender Staaten 
gemacht werden sollten. Die bevollmächtigten Sr. Majestät des Königs 
von Preussen erklärten, tlass ihre Regierung ihre angelegentliche Ver- 
mittlung eintreten lassen werde, um die Erreichung dieses wünschens- 
werthen Ziclis in möglichst kurzer Zeit herheiznführen. 

Unter Annahme dieses Erhietens erklärten hierauf die bevollmäch- 
tigten Sr. Majestät des Kaisers der Franzosen: dass ihre Regierung 
bereit sei, die zwischen Frankreich und Preusseu getroffene Uehereinkunft 
in einen allgemeinen und für alle Zollvercins-Staaten gemeinsamen Ver- 
trag umzugestalten. Sie gaben aber gleichzeitig zu erkennen, dass ihre 
Regierung nichts dagegen einzuwenden habe ; wenn diese Staaten es 
vorziehen wollten, entweder die gedachte Uehereinkunft mittelst einfacher 
Beitritts-Erklärungen sich anzueignen, oder sofort mit Frankreich unmit- 
telbare Abkommen zu treffen, welche auf denselben Grundlagen ruhen, 
und an Stelle der zwischen Frankreich und mehreren Zollvcreins-Staaten 
bereits bestehenden ähnlichen Verträge zu treten geeignet sind. Um 
librigens den gleichzeitigen Eintritt der Wirksamkeit solcher Abkommen 
oder der vorgedachteu Beitritts -Erklärungen zu ermöglichen, erklärten 
die Bevollmächtigten Sr. Majestät des Kaisers der Franzosen : dass es 
in der Absicht ihrer Regierung liege, zum AusUuisch der Ratitications- 
Ui künden der am heutigen Tage festgestellten vier Verträge und Ueber- 
einküiifte erst dann zu schreiten, wenn die Ausdehnung der Uehereinkunft 
wegen des Nachdruckes auf den gesammten Zollverein ihr als gesichert 
erscheinen wird. 

Nachdem hierauf die Paraphen beiderseitig beigesetzt worden, haben 
die Bevfdlmächtigtcn Sr. Majestät des Königs von Preussen und Sr. 
Majestät des Kaisers der Franzosen über ihre Aeusserungen und Erklä- 
rungen das gegenwärtige Protokoll aufgenommen, und solches nach 
erfolgter Vorlesung' in doppelter Ausfertigung an dem oben genannten 
Tage, Monat und Jahr vollzogen. 

Gez. Prince de la Tour d'Auvergne. de Clercq. Bernstorff. 
V. Pommer-Esche. Philipsborn. Delbrück. 

V. Uebe reinku nft wegen gegenseitigen Schutzes 
der Rechte an literarischen Erzeugnissen und 

Werken der Kunst. 

Se. Majestät der König von Preussen und Se. Majestät der Kaiser 
der Franzosen, gleichmässig von dem Wunsche beseelt, in gemeinsamem 
Einverständniss solche Maassregeln zu treffen, welche Ihnen zum gegen- 
seitigen Schutze der Rechte an literarischen Erzeugnissen und Werken 
der Kunst vorzugsweise geeignet erschienen sind , haben den Abschluss 
einer Uehereinkunft zu diesem Zwecke beschlossen und zu Ihren Bevoll- 
mächtigten ernannt: 

etc. etc., 
welche nach Austausch ihrer, in guter und gehöriger Form befundenen, 
Vollmachten über nachstehende Artikel übereingekommen sind : 

Art. 1. Die Urheber von Uüchern, Broschüren und anderen Schriften, 
von musikalischen Compositionen und Arrangements, von Werken der 
Zeichenkunst, der Malerei, der Bildhauerei, des Kupferstichs, der Litho- 
graphie und allen anderen ähnlichen Erzeugnissen aus dem Gebiete der 
Literatur oder Kunst, sollen ia jedem der beiden Staaten gegenseitig 
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sich der Vortheile zu erfreuen haben , wflche daselhs* dem Eigenthum 
au Werken der Literatur oder Kunst gesetzlich eingeräumt sind, oier 
eingerlimit werden. 8le solleii deneelben Schutz nnd «iieselbe Bechts- 
hülfe gegen jede Beeinträchtigung ihrer Rechte geiiiewen, alt wenn diese 
Beeinträchtigung gegen die Urheber solcher Werke bpfrangen wäre, welche 
xnm ersten Male im Lande selbst veröffentlicht worden sind. Es sollen 
Umen jedoch dieie Yortheile gegenseitig aar 80 lange zostehen, alt ihre 
Rechte in dem Lande^ in welchem die erate Veröffentlichung erfolgt ist, 
• in Kraft sind , und sie sollen in dem anderen Lande nicht Ober die 
Frist hinaus dauern, welche fQr den Schutz der einheimischen Autoren 



' Art 8. Es soll gegenteilig erlaubt sein, in jedem der beiden Linder 

Auszflge aus Werken oder ganzt; Stücke von W^erken, welche zum ersten 
Mal in dem anderen Laude erschienen sind, zu veröffentlichen, voraus- 
gesetzt, dass diese Veröffentlichungen ausdrücklich für den Schulgebranch 
oder Untenicht bestimnit oder eingerichtet und in der Landes <:pni che 
mit erläuternden Anmerkungen oder mit Uebertettungen awitchen den 
Zeilen odiT am Rande versehen sind. 

Art. 3. Der Gcnuss des im Artikel 1 festgestellten Rechts ist 
dadurch bedingt, das« in dem Ursprungslande die zum Schutze det 

Eigenthnms an Werken der Literatur oder Kun%t gesetzlich vorgcschrie- ' 
benen Förmlichkeiten erfüllt sind. Für die Bücher, Karten, Kupferstiche, 
Stiche anderer Art, Lithograph ieen oder musikalische Werke, welche 
zum ersten Mal in dem einen der beiden Staaten veröffentlicht sind, 
soll die Ausübung dl-s Eigentliumprechtes in dem anderen Staate ausser- 
dem dadurch hedinpt sein, dass in diesem letzteren die Fönnlichkeit der 
Eintragung vorgiuifjfit; auf folgende Weise erfüllt ist: Wenn das Werk 
zum ersten Mal in Preusüin erschienen ist, so muss es zu Paris auf dem 
Ministerinm des Innern eingetragen sein. Wenn das Werk zum ersten 
Mal in Frankreich erschienen ist, 80 muss es zu Berlin auf ileni Mini- 
sterium der geistlichen Angelegenheiten eingetraL'en sein. Die Eintra- 
ffung soll auf die schriftUche Anmeldung der Betheiligteu erfolgen. Diese 
Anmeldnng kann beziehungsweise an die ||enannten Ministerien oder an 
die Gesauotschaftcn in beiden Ländern gerichtet werden. Die Anmeldung 
muRS bei Werken, welche nach Fintritt der Wirksamkeit der gegen- 
wärtigen Uebereinkunft erscheiueu, biuuen drei Monaten nach dem Er- 
scheinen, bei vorher erschienenen Werken binnen drei Monaten nach 
dem Eintritt der Wirksaraknit der gegenwärtigen Ut ix reiukunft einge- 
reicht wenleu. Für die in Lieferungen erscheinenden Werke soll die 
dreimonatliche Frist erst mit dem Erscheinen der letzten Lieferung 
beginnen, es sei denn, data der Autor die Absicht, sich das Recht 4er 
Uebersetzung Torzubeoalten , nach Maassgahe der Bestimmungen im 
Artikel tJ zu erkennen gegelicn hat, in welchem Falle jede Liefening 
als ein besonderes Werk angesehen werden soll. Die Förmlichkeit 
der Eintragung, welche letztere in besondere zu diesem Zwecke gefahrte 
Register erfolgt, soll weder auf der einen noch auf der anderen Seite 
Anlass zur Erlielunig irgend einer Gebühr gf*l)en. Die Betheiligten 
erhalten eine urkundliche Bescheinigung über die Eintragung; diese Beschei- 
nigung wird kostenfrei ausgestellt werden, vorbehaltlich der gesetzlichen 
Stempelabgalie. Die Bescheinigung soliden Tag der Anmeldung erhalten; 
sie soll in der ganzen Ausdehnung der beiderseitigen Geldete Gliuben 
haben, und das ausschliessliche Recht des Eigenthums und der Verviel- 
fältigung so lange beweisen, uls nicht irgend ein Anderer ein besser 
begrfiDdetea Recht vor Bericht eralrittea haben wird. 

Art. 4. Die Bestimmungen des Artikel 1 sollen gleiche Anwendung 
auf die Darstellung oder Aufführung dramatischer oder musikalischer 
Werke finden, welche nach Eintritt der Wirksamkeit der gegenwärtigen 
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Uebereiiiktinft zum ersten Male in einem der beiden Linder veröffentlichti 

autgeführt oder dargestellt werden. 

Art. 5 Den Originalwerken werden die in einem der beiden Statten 

veranstalteten Uobersetzungcn inländischer oder fremder Werke aus- 
drücklich gleichgestellt. Demziifctlge sollen diese Uebersetzungen rück- 
sicbtlicb ihrer unbefugten Yervielflltigung in dem anderen Staate den 
im Artikel 1 festgesetzten Schntz geniessen. Es ist indess wohlver- 
standen, dasB der Zweck dei gegenwärtigen Artikels nnr dahin geht, 
den Uebersetzer in Beziehung auf seine eigene üebcrsetzung zu schützen, 
keineswegs aber dem ersten Uebersetzer irgeml eines in todter oder 
in lebender Sprache geschriebenen Werkes das ausschliessliche Ueber- 
setmngsrecht zu ühcrtrafren, ausgenonunen in dem im folgenden Artikel 
Torgesehenen Falle und Umfang. 

Art. 6. Der Autor eines jeden in einem der beiden Länder ver- 
öffentlichten Werkes, welcher sich düs Recht auf die U^bersetzung vor- 
behalten bat, soll, von dem Tage des ersten Erscheinens der mit seiner 
Ermächtigung herausgegebenen Uebersetzung seines Werkes an gerechnet, 
fünf Jahre lang das Vorrecht geniessen, gegen div Veröffentlichung jeder 
ohne seine Ermächtigung veranstalteten Üebcrsetzung desselben Werkes 
' in dem anderen Lande gescbatat an sein, und zwar unter folgenden 
Bedingungen : • 

1) das Originalwerk muss in einem der beiden Länder auf die 
binnen drei Monaten vom Tage des ersten Erscheinens in dem anderen 
Lande an gerechnet, erfolgto Anmeldung eingetragen werden, nach 
Maassgabe der Bestimmungen des Artikel 3; 

2) der Autor muss an der Spitze seines Wprkcs die Absicht, sich 
das Kecht der Uebersetzung vorzubehalten, augezeigt haben: 

3) die erwfthnte, mit seiner Ermächtigung veranstaltete, Uebersetsuag 
muss innerhalb Jahresfrist, vom Tafre der nach Maassgabe der vor- 
stehenden Bestimmung erfolgten Anmeldung des Originals an gerechnet, 
wenigstens zum Theil, und binnen eines Zeitraumes von drei Jahren, 
Tom Tage der Anmeldung an gerechnet, vollstftndig erschienen sein; 

4) die Uebersetzung muss in einem der beiden Länder veröffentlicht 
und nach Maassgabo der Bestimmungen des Artikel 3 eingetragen 
werden. 

Bei den in Lieferuugeu erscheinenden Werken soll es genügen, 
wenn die Erklärung des Autors, dass er sich das Recht der Uebersetzuug 
vorbehalten habe, auf der ersten Lieferung ausgelrückt ist. Es soft 
jedoch hinsichtlich der für die Ausnining des ;niss( lilicsslichen Ueber- 
setzungsrechts in diesem Artikel festgcs- tztcn lüiitjuhrigeu Frist jede 
Lieferung als ein besonderes Werk angreseheu werden; jede derselben 
soll auf die binnen drei Monaten, von ihrem ersten Erscheinen in dem 
einen Lande an gerechnet, erfolgte Anmeldung in dem anderen Lande 
eingetragen werden. Der Autor dramatischer Werke, welcher sich fftr 
die Uebersetsung derselben oder die Aufführung der Uebersetzung das 
« in den Artikeln 4 und 6 bestimmte ausschliessliche Recht vorbehalten 
will , muss seine Uebersetzung drei Monat»^ nach der Eintragung des 
Originalwerkes erscheinen oder aufführen l;>sseu. 

Art. 7. Wenn der Urheber eines im Art. 1 bezeichneLi'u Werkes 
das Recht zur Herausgabe oder Vervielfältignog einem Verleger in dem 
Gebiete eines jeden der hohen vertrugenden Theile mit der Maassgabe 
übertragen hat : dnss die F.xemplare oder Ausgaben des solchergestalt 
herausgegebenen oder vervielfältigten Werkes in dem anderen Lande 
nicht verkauft werden dflrfen, so sollen die in dem einen Lande er- 
schienenen Exemplare oder Ausgaben in dem anderen Lande als un- 
befugte Nachbildung aneeschen und behandelt werden. 

Art. 8. Die gesetzlichen Vertreter oder Hechtsnachfolger der Au- 
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torea, ücbenetier. Componistem, Zeiduer, Maler, Bildhauer, Kupfer- 
iterlior. Lithographen n. 8. w.Vllen gegenseitig in allen Beziehuugen 
dersoibun itechtc theilhaftig sein, welche Mo ^^c^enwartige üelM-reinkunft 
to AutDren, L'ebersetzern, Componisten, Zeichnern, Malern, Bildhau^n, 
'Kupferstechern nnd Litlicgraphen selbst bewilligt. 

Art. 9. Ungeachtet der in Ion Artikeln 1 unil 5 der gegenwAr- 
ügen Uebereinkunft enthaltoruMi Bestimmungen, dürfen Artikel, welche 
den in einem der beiden Länder erscheinenden Journalen oder 
periodisdieii Samiielwerken entnommen sind, in den Journalen oder 
periodischen Sammelwerken des anderen Landes abgedruckt oder aber- 
setzt werden, wenn nur die Quelle, aus der die Artikel geschöpft worden 
Bjg^dabei angpjreben wird. Inzwischen soll diese Befugniss auf den 
Abdrnek ywi Artikeln aus Journalen oder periodischen Sammelwerken 
welche in dem anderen Lande erschienen sind, in dem Falle keine An- 
wendung finden, wenn die Autoren in dem Journal oder in dem Sam- 
J?*|Jwerk selbst in welchem sie dieselben haben erscheinen lassen, form- 
« OTlftrt haben, dass sie deren Abdruck uutersageu. In keinem i'alle 
1011 diese üntersagung bei Artikeln politischen Lhalts Platz greifen 
können. 

Art. 10. Der Verkauf und das Feilbieten von Werken oder Gegen- 
•tÄnden, welche im sinne der Artikel 1, 4 5 und 0 iiuf unbefugte Weise 
vmielftltigt sind, ist. Torbehsltlich der im Artikel 12 enthaltenen Be- 
stimmung, in jedem der beiden Staaten verl)0ten, sei es, dass die un- 
befugte Verviclfiiltigung in einem der beiden I^Uider oder in irgend 
einem fremden Lande stattgefunden hat. 

Im Falle ton Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der 
voranstehenden Artikel soll mit Beschlagnahme der nachgebildeten 
Gegenstände verfahren werden, und di- fli riclite sollen auf die durch 
^ beiderseitigen Gesetzgebungen bestiuunteu Straten in derselben 
Weise erkennen, als wenn die Zuwiderhandlung gegen ein Werk oder 
Erzeugniw inländisc heu Ursprungs gerichtet wÄrc. J)ie Merkmale, welche 
die unbefugte Nachbilihing begründen, sollen durch die Gerichte des 
einen oder des anderen J^an les nach der in jedem der beiden Staaten 
bestehenden Gesetzgebung bestimmt werden. 

, A*^ Beide Regierungen werden im Verwaltungswege die 
nöthigen Anordnungen «ur Veriiütung aller Schwierigkeiten und Ver- 
wickelungen treffen, in welche die Verleger, Buchdrucker oder Buch- 
Mndler beider Länder durch den Besitz und Verkauf solcher Verviel- 
K i'^?r^° ^^r im Eigenthum von Uuterthanen des anderen Landes 
befindhchen, noch nicht zum Gemeingut gewordenen Werke gerathen 
kfinnten, wehlic sie vor Eintritt der Wirksamkeit gegenwärtiger Ueber- 
V veranstaltet oder eingeführt haben, oder welche gegenwärtig 
ohne Ermächtigung des Berechtigten veransultet oder abgedruckt werden. 
Diese Anordnungen sollen sich auch auf Clicbös, Holsstöcke und ge- 
stochene Platten aller Art . sowie auf lithographische Steine erstrecken, 
welche sich in den Magazinen bei den Preussischen oder Französischen, 
Verlegern oder Druckern betiuden und Preussischen oder Französischen 
Origmalien ohne Ermächtigung des Berechtigt^ nachgebildet sind. In- 
dessen sollen diese Clichc.s, Ilolzstöcke und gestochene Platten aller 
Art, so wie die lithographischen Steine nur innerhalb vier Jahre, vom 
Beginn der Wirksamkeit der gegenwärtigen Uebereinkunft an gerechnet, 
benutzt werden dflrfen. o o o o 

Art. lo. Während der Dauer der geffenwArtigen Uebereinkunft 

sollen die folgenden Gegenstände, nämlich: Bücher in allen Sprachen, 
Kuut'erstiche , Stiche anderer Art , sowie Holzschnitte , Lithographieen 
und Photographieen, geographische oder Seekarten, Musikalien, gestochene 
Kupfer- undStahlplatteni geschnittene Holistöeke, sowie lithographische 



Digitized by CjüOgle 



Steine mit Zeichnungen, Stirlion oder Schrift zum Gebranch für den 
Umdruck auf Paj)icr, ausgenommen P.ipicr-Tapeten, Gemälde und Zeich- 
nungen , gegenseitig , ohne Ursprungs-Zeujjnisse , zollfrei zugelassen 
werden. 

Art. 14. Die zur Einfuhr orlaubten Bücher, welche aus Preussen 
kommen, sollen in Frankreich sowohl zum Einganir als auch zur un- 
mittelbaren Durchfuhr oder zur Niederlage bei folgendeu Zollämtern 
abgefertigt werden, nilmlich: 

1^ Bücher in Französischer Sprache in Forbach , Weissenburg, 
Strassbur<?, Pontarlier, Bellegardc. Pont-de-la-Caille , St. Jean de Mau- 
rieune, Chambery, Nizza, Marseille, Bayonne, St. Nizaire, Havre, Lille, 
Yalencieimes, ThionriHe und Bastia; 

2) Bücher in anderer als Französischer Sprache bei den nämlichen 
Zollämtern und ausserdem in Saarj^emünd, St. Louis, Verrieres deJoux, 
Perpignan tiibür La Perthus), La Perthus, Behoble, Bordeaux, Nantes, 



md Ajaccio. 

Es bleibt vorbehalten, in der Folge noch andere Zollämter dafür 
zu bestimmen. In Preussen sollen die zur Einfuhr erlaubten Bücher, 
welche aus Frankreich kommen, ttber alle Zoll&mter mgelassen werden. 

Art. IT), Für den Fall, dass in dem einen der beiden Länder eine 
Verbrauchs-Abgabe auf Pap er gelegt werden sollte, ist man überein- 
gekommen, dass die aus dem anderen Lande eingehenden Bücher, 
Kupferstiche, Stiche anderer Art nnd Lithographieen Ton dieeer Abgabe 
Ternältnissmässig betroffen werden sollen. Auf Bücher soll indessen 
diese Abgabe eintretendenfalls nur insoweit Auwendung finden, als 
dieselben nach Einführung einer solchen Yerbrauchs-Äbgabe in dem 
anderen Lande Terüffentlicht worden sind. 

Art. 16. Die Bestimmungen der gegenwärtigen üebereiokiuift 
sollen in keiner Bcziehunf; das einem jeden der beiden hohen vertragen- 
den Theile zustehende Recht beeinträchtigen, durch Maassregeln der 
Gesetzgebung oder inneren Verwaltung den Vertrieb, die Darstelltmg 
oder das Feubieten eines leden Werkes oder Brsengnisses , In Betreff 
dessen die befugte Behörde dieses Recht auszuüben haben wflrde, zu 
gestatten , zu tiberwachen oder zu untersagen. Diese Uebereinkunft 
soll in keiner Weise das Recht des einen oder des anderen der hohen 
irertragenden Theile besdirftnken, die ESnftdir solcher fifleher nach 
seinen eigenen Staaten zu verbieten, welche nach seinen inneren Ge- 
setzen oder in Gemässlieit seiner Verabredungen mit anderen Staaten 
fiDr Nachdrücke erklärt sind oder erklärt werden. 

Art. 17. Das Recht des Beitritts zn gegeni^tatiger XTeberdnknnft 
bleibt einem jeden jetzt snm ZollTereine gehörenden oder sich später 
demselben anschliessenden Staate vorbehalten. Dieser Beitritt kann 
durch den Austausch von ^Erklärungen zwischen den beitretenden 
Staaten und Frankreich bewirkt werden. 

Art. 18. Gegenwärtige Uebereinkunft soll zwei Monate nach dem 
Austausch der Ratifications-Urkunden in Kraft treteii. Sie soll die 
nämliche Dauer haben, wie die am heutigen Tacre zwischen den IStaaten 
des Zollvereins und Frankreich abgeschlossenen Handels- und Schiff- 
fithrtsvertrftge. 

Art. 10. negcnwärtige Uebereinkunft soll ratificirt, und die Rati- 
f\cati()as-I rkuuden sollen in Berlin gleichzeitig mit demjenigen der vor- 
gedachten Verträge ausgetauscht werden. 



Zaürkniid dessen haben die beiderseitigen BeYoUm&ehtlgten dieselbe 
nnterzeicfanet und ihre Siegel be^rflckt So geschehen etc. ete. 
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Die 

festen Brucken über den Bh^n. 



W&hrend die Mainzer stehende Brücke als vollendet be- 
trachtet werden kann, befindet sich die vierte stehende feste 
Kheiubrücke, bei Coblcnz, im Bau. Wegen der Anlage zweier 
anderer ähnlicher Brücken, bei Kuilenl)urg am Leck, und 
zwischen Mannheim und Ludwigshafen, sind im Jahre 1862 
^ Verhandlungen gepflogen, deren P>gebniss noch nicht vorliegt. 

Bei der \Vichtigkeit . welche der Coblenzer Brückenbau 
für das schifffahrttreibemle rublikuni liat. werden die fol- 
genden auf diese Brücke bezüglichen Mittheilungen hier nicht 
am umechten Platze sein. 

Die Coblenzer Brücke ei liält zwei Mitteli)feiler a 27' Stärke 
und div'i gleich weite Durchlassöllmmgen a 3Ü8' lichte AVeite, 
zusammen also zwischen den Widerlagspfeilern 978' Lichtweite. 
Ausserdem noch hinter dem linksseitigen Widerlagspfeiler eine 
32' weite, massiv überwölbte Oetfnung zur Durchführung des 
Werftweges. 

Die Lage der Brückenpfeiler ist so festgestellt, dass der 
linksseitige StrompfeOer, vor welchem der Leinpifad gelegt 
werden soll, mit seiner Stromiront 12* landwärts gegen däe 

Futtermauer vor dem Fr(>ihafen zurückspringt. 

Die Brückenpfeiler kommen parallel mit der Stromrich- 
tuDg zu stehen. Die lichte Weite zwischen den selben — 3^' 
— genügt vollkommen zum Durchlass der Schleppzüge und 
der Flösse, auch bei der, nach der Flossordnung zulässigen 
gi'össten Breite der letzteren. Der feste Oberhau der Brücke 
soll durch eiserne Boixenträger gebildet werden. Die Uiitcr- 
kanten der Bogenträger kommen nach dem Plane in den ^Vider- 
lagspunkten an 29,o8 Fuss, an den Scheiteln an 57.o» Fuss 
des Coblenzer Pegels zu liegen. Die einem P(^gelstnnde von 
52 Fuss und darüber entsi)rechende Lange in jeder (h:r 3 
Brückenöfinungen beträgt dabei 132,94 Fuss. Eine Höhe von 
52 Fuss am Coblenzer Pegel ent.spricht nach stattgehabten 
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Vergleichungeu einer Höhe vou 53 Fuss des Cöliier Pegels 
und somit demjenigen Höhenroaasse, welches mit der Lage 
der Unterkante des honzontalen eisernen Unterbaues für me 
feste Brücke über den Rhein bei G51n eingehalten worden ist 

Bei der vorgeschriebenen Anordnung der Brücke werden 
die Interessen der Schiilfahrt darin berührt, dass 

a. durch die beiden Mittelpfdler die Wege dersdben an 
der Brückeustelle bestimmt fixirt. werden; dass sodann 

b. dadurch auch noch das Durchflussprofil entsprechend 
beschrankt wird. 

Diesarfaalb ist in Wahrung der Schlfifahrts* Interessen 
für den Brückenbau vorgesehen, dass zunächst und vor Fertig- 
stellung der Mittelpfeiler ad a, das Mittelfeld, der sog. »Gapu- 
ziner- Grund« bis auf 3' unter Null des Goblenzer Pegels 
beseitigt wird, — eine Maassnahme, durch welche die durch die 
Pfeiler bestimmten Schifffahrtswege zu jeder Zeit und ohne 
jede Erschwerung passirt werden können; 

ad b. die Yerti^nng des Strombettes ober- wie unterhalb 
der Brüdcenstelle auszufOhreUf wodurch, nach den soiigfiiltigsten 
Ermittäungen, sowohl der Beengung des Durchflussprofils, als 
auch Strömungen, die den Schiffiahrtsbetrieb erschweren könnten^ 
YoUstindig vorgebeugt werden wird. 

Femer ist im Interesse der Schiffifohrt dann noch vor- 
gesehen, dass: 

c. der Aufbau des eisernen Brücken-Oberbaues der Art 
erfolgen soll, dass dabei immer nur eine der drei 
Oeffnungen mit Gerüsten ausgebaut wird, zwei der 
Oeifnungen also stets für die Schifffahrt offen bleiben, 
und dass : 

d. die beiderseitigen Leinpfade ober- und unterhalb der 
Brückenstelle norniahnässig und in der Ausdehnung, 
wie dies der zweckgeniässe Anschluss an die beste- 
henden erfordert, hergestellt werden sollen. 

Im liitcrt^sse der Stromregulirung und damit auch in 
dem der fechitilahrt ist sodann schliesslich noch festgestellt: 

e. die Ausschüttung der Bucht bei Pfatiendorf oberhalb 
des rechtsseitigen Stirnpfeilers, in Leinpfadshöhe 
= 18 Fuss Cobl enzer Pegel, 

f. die Herstellung eines 80 Ruthen langen Parallelwerkes 
unterhalb des rechtsseitigen Stirnpfeilers, welches gleich 
der oberen Auschüttung durch Steinreveteraents zu 
befestigen und dabei von 30 Füss am Pegel bis aüf 
Leinpfadshöhe = 18' am Pegel — allmählig und 
ohne Beschränkung des Leinpfades und des Schiffer- 
wegs herabzuführen. 
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Bei Anhalt dvr vorbeschricbciicn Aiiordiiunm'n der 
Brücke und der ad a bis f «.'estclltm liediii^iiiigen ist die 
Ausftihrun;i des BriK keiibaiu'- cliue Zs'achtheil für die Interessen 
der Klieinscliitiralirt zu erachten. 



1) Den EigenthüiDern derjenigen zur Fahrt auf dem 
Kheine berechtif^ten Sepel- und Dampfschiffe, welche nicht 
entweder Jetzt schon zum Tassiren fester, nach oben geschlos- 
sener Brücken eingerichtet sind, oder eine Entschädigung,' für 
die Ausführung solcher Kinrichtiingen auf Grund der I'eber- 
einkunft vom 7. Mai iSnS. den Bau der stehenden liheiubrücke 
zu Cöhi betretl'end. oder (h'v Uehercinkuntt vom 3. April 1860, 
den Bau der stehenden Brücke bei Mainz betretend, erhalten 
haben, resp. erhalten werden, und welche bereits bisher oder 
doch längstens bis zum I.Juli 1{562 den Strom an der Brücken- 
stelle bei Coblenz vorüber befahren haben, wird eine Entschä- . 
digung für die Vorrichtungen zum Senken und Wiederaufrichten 
der Mäste, beziehmigsweiBe der Kamine, ans der Preussischen 
Staatskasse gewährt werden. 

. 2) £ine Entschädigung wird femer denjenigen znr Fahrt 
auf dem Rheine dermalen sdion berechtigten Schifiseigenthflmem 
gewährt werden, auf deren Schiffen eine Einrichtung zum Senken 
und Wiederaufrichten der Mäste zwar schon vorhanden ist, 
welche aber durch die Errichtung einer festen Ibücke bei 
Coblenz veranlasst werden, diese Einrichtung abzuändern oder 
zu vervollständigen, vorausgesetzt, dass sie mit dem ])etrelien- 
den Schill bereits früher oder längstens bis zum 1. Juli 1802 
den Rhein au der Brückenstelle bei Coblenz vorüber befahren 
haben. 

Eine Veranlassung zur Aenderung oder Vervollständigung 
der bestehenden Einrichtung soll dann als vorhanden ange- 
nommen werden, wenn dieselbe zum Gebrauch für den Durch- 
gang durch die feste r)rücke bei Coblenz ungenügend ist 
oder wenn ilire Handhabung bei Schifien, mit welchen bisher 
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schon die grössere Schifffahrt auf dem Rheine und zwar in 
der Regel mit voller Ladung betrieben -wurde, einen unver- 
hmtnlnsmässigen Theil des unteren Schiflhi;!3ime8 in Anspnidi 
nehmen wArde. 

Ausgeschlossen von dem Anspruch auf'Entscbädigung sind 
alle Schiffe, für welche auf Grund der üebereinkunft vom ' 
7. Mai 1858, den Bau einer stehenden Brücke bei Cöln be- 
tieffend, und der Üebereinkunft vom 3. April 1660, dea Bau 
einer stehenden Brfl<^e bei Mainz betrdlend, eine Enlaeh&- 
digung gewährt ist oder gewährt werden wird, sowie ferner 
alle Schiffe, welche* vor ihrer Anmeldung (cfr. No. 6) die 
festen Brücken zu Gdln od^ Mainz nach enolgter volkitäa- 
diger Ueberbrttckung passirt haben. 

3) Die nach den vorstehenden Bestimmungen (No. 1 und 
2) zu gewüirende Entschädigung gilt' zugleich fär das Süll- 
liegen des Schiffes während der zum Anbringen der yorr»di<> 
tungen erforderlichen Zeit; 

Hr die etwaoge Erschwenmg des Dienstes auf dem Sdnffe; 

für die eventuelle Begchränkutig* des nutzbaren Laderaums; ' 

endhch für alle sonstigen Anschaffungen und Aenderungen, 
\selchc in Folge der zu' treifenden Vorriditungen fttr 
einzelne Fahrzeuge nothwendig werden können. 

Schiffe, weldie an sich zur Entschädigung zuzulassen, aber 
erf^t' nach dem zii 1 und 2 bestimmten äussersten Termine 

an der Brückcnstelle' bei Cobletiz vorübergefaliren sind, des- 
gleichen Scliiffe, bei welchen, wegen Alters und Schadhaftig- 
keit, die Vorriditiing zum Senken und Heben nicht mehr 
ausgeftthrt werden kann, endlich alle vom 1. Januar 18G2 ab 
neu zu bauenden Schiffe haben keinen Anspruch auf Entschä- 
digung. 

4) Die Entschädigung wird in Bausch und Bogen naph 
Maassgabe der Ladungsfähigkeit der Schiffe auf feste Geldsätze 
festigestellt und ein- fOr alkmal wie folgt gewährt: 



A. Bei Dampfschiffen: 



i) Für Diunpfsclilepper von mehi' als zwei* 
hundert Pferdekraft mit 



350 ROilr. 



2) Für kleinere Damp£schlepper «id grosse 
Personen-Boote mit 



250 » 



3) Fttrkleinere Dampfboote, sofern siefibeihäupt 

ciiRT Vorrichtung zum Senken der Kamine 
hei ihrer Durchfahrt durch die Brücke 
bedürfen, mit 



100 » 
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B. Bei Segelschiffen: 

1) Für Schiffe von 10,000 Ctr. und mehr mit 950 Rthlr. im Mittel, 

2) » » > 10,000 » bii 8,000 Ctr. > 950— 750 Rthlr. 850 Rthlr. 

3) » » > 8,000 > » o,(X)o » » yno— r>50 . 65o > 

4) » » » 6.000 » » 4,(KX) » » 550— ;;50 . -150 > 
6) » » » 4,000 > » 3,000 » • aöO— 250 > äOO > 

6) » » » 8/XK) > » 1,500' • » 360-150 » 900 > 

7) > » ♦ 1,500 » » 800 > > 150— 30 » 90 » 

8) » » > BOO > und wcnijjtT Tragfi\hi«rkoit . . 25 > 

Für Scliiffe, deren Trairfähigkeit in die angegebenen 
Grenzen hineinfällt, ist nacli Mnassgahe dieser Scalt. die Ent- 
schädigung Yerhältnissniässig auszumitteln. 

Die Feststellung des Entschädigungsbetrages für jedes 
einzebe Schiff erfolgt durch das Königlich Preussische Eisen- 
bahn-Commissariat zu Cöln endgültig unter Ausschluss jedes 
Reeurses. 

5) .Der Betrag der nach den Beftimmungen unter 2 xn 
gewfilirenden Entadi&dlgnng soll nach Maassgabe der beson- 
dermi Beschaffenheit der auf dem einzelnen Schiffe bereits 
vorhandenen und nur abzuändernden oder zu crgänzeakien 
Einrichtung in jedem einzelnen Falle festgestellt werden, zu 
welchem Behufe das Schiff in dem Ua£en zu Coblenz zur 
Besichtigung zu stellen ist Bei dieser Feststellung soll der 
Gesichtspunkt leitend sein, dass die nöthige Abänderung oder 
Ergänzung in genügender, aber am wenigsten kost-spieliger 
Weise auszuführen ist, und es soll in keinem Falle bei Schiifen 
von mehr als 4000 Centnern Laduntjsfähigkeit ein höherer 
Betrag, als zwei Dritttheile, und bei Schiffen von 4000 Cent- 
nern Ladungsfähigkeit und darunter ein höherer Betraf^:, als 
drei Viertiieile desjenigen Betrages festgestellt werden, welchen 
der Schiffseigenth linier zufolge der Bestimmung unter 4 dann 
anzusprechen haben würde, wenn sein Schiff mit Einrichtungen 
zum Passiren fester, nach oben geschlossener Brücken gar 
nicht versehen wäre. 

Die Feststellung dieses Entsch&dignngsbetrages geschieht 
endgültig und ohne Recurs durch Sachverständige, von welchen 
die Direction der Rheinischen Eisenbahn-Gesellschalt den einen, 
der betheiligte Schiffer den anderen, beide Sadiverständige 
mit einander aber den Obmann wählen. Können sich die 
Sachverständigen Aber den Obmann nicht einigen, so bezeichnet 
die Handelskammer zu Coblenz drei weitere Sachverständige, 
von welchen der Sachverständige jeder Partei einen streieht. 
Der Uebrigbleibeude ist Obmann. 

6) Die Schiffs-Eigenthümer, welchen nach den vorstehenden 
Bestimmungen ein Entschädigungsanspruch zusteht, haben den- 
selben nach der amtlichen Aufforderung:, welche die Regie- 
rungen der Rlieinuferstaaten iu ihren Gebieten erlassen werden. 
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spätestens bis zum 1. October 1862 bei Verlust ihres Anrechts, 
bei dem Königlich Prenssisclion Eisenbahn -Conimissariat in 
Cöln anzuHielden. Diese Anmeldung muss von der Vorlage 
des Patents und des Aichscheins begleitet sein. Dieselben 
haben fenier durch eine Bescheini^^ang des Hafcn-Comniissariats 
zu Coblenz nachzuweiseik dass sie mit dem im Patent bezeicli- 
neten Schiffe einmal und spätestens bis zum 1. Juli 1862 auf 
dem Rheine bei ('oblenz vorüber gefahren sind. 

Das Kisenbahn -Comniissariat zu Cöln wird den Scliift's- 
Eigenthümern über die erfolgte Anmehhmg eine Beurkundung 
mit der Zu«;age ertheilen, dass, wenn die nachstehend bezeich- 
neten Bedingungen von ihnen erfüllt sein werden, der SchifTs- 
Eigenthün.'cr auf den im Falle der >(o. 1 und 4 der Sun-nie 
nach genau zu ])ezeichnenden, im Falle der jS'ü. 2 und ö aber 
auf den durch die Entscheidung der Sachverständigen festzu- 
setzenden Entschädigungsbetrag Anspruch habe. 

Nach Feststellung des Fntschädigungsbetrages haben die 
Schiffs - Eigenthümer die zum Senken und Heben der Mäste 
und Kamine nöthigen Vorrichtungen anfertigen und vervoll- 
ständigen 70 lassen und mit den so hergerichteten Schififen 
die stehende Brücke bei Cohlenz spätestens ein Jahr nach 
deren Vollendung zu passiren. 

Schiffe, für welche eine Entschädigung auf den Grund 
der Bestimmungen unter 2 und 4 zugesagt ist, sind innerhalb 
der gleichen Frist im Hafen zu Cohlenz mr Besichtigung zu 
stellen, und es ist der Nachweis zu liefern, dass eine der 
Feststellung der Sachverständigen entsprechende Abänderung 
oder Vervollständigung seit dieser Feststellung wirklich statt- 
gefunden hat 

Nach Erfüllung dieser Bedingungen, worüber ein Zeugniss 
des Goblenzer Hafen-Commissariats beizabringen ist, wird den 
Schiffs -]|iligenthümem der Betrag der Entschädigung auf An- 
weisung des Königlich Preussisdien Eisenbahn- Commissariats 

zu Cöln von der Regierungs - Haupt- Casse zu Coblenz ausge- 
zahlt werden. ])ie Zahlung erfolgt an den Schiflfs-Eigenthümer, 
welchen das Patent als solchen ausweist oder an dessen gehörig 
beglaubigten und in gleicher Weise legitimirten Bevollmäch- 
tigten. 

7) Sobald die Durchfahrt der Schiffe mit stehenden Masten 
durch die feste Brücke nicht mehr thunlich sein wird, werden 
Krahne zum Heben und Senken der Masten ober- und unter- 
halb der Krücke in dem Falle errichtet und für die Dauer 
eines Jahres üebülireiifrei zur Benutzung gestellt werden, dass 
die erfolgten Auniebiunuen — No. G — ein Bedürfuiss zu 
solchen Eiurichtungeu erkennen lassen sollten. 

9 
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8) Vor Ferti^^stclliinü der MittclptVilcr soll 

a. der soizenaiinte Capuziiior -Grund aut 3 Fuss unter 
KuU des CoMiiizcr l'ejicls bcsritijit. 

b. das Stritiiilx'tt ober- wie unterhalb der lirüekenstelle 
und zwar zwiseheii der im SituatioiK^plane eingezeichneten 
Linie a b c und dem rechtsseitigen Ufer bis auf 3 Fuss unter 
Null des Coblenzcr Pegels, sodann zwischen den Linien a b c 
und d e f von 3 Fuss Goblenzer Pegel bis höchstens NuU 
dieses Pegels vertieft werden. 

Es wird ferner: 

c. der Aufbau des eisernen Brackenbau's in der Art 
erfolgen, dass dabei immer nur eine der drei Oefinungen mit 
Gerüsten ausgebaut wird und zwei der Oefinungen für die 

Schifffahrt frei bleiben, und es werden 

(l die beider8eitig(>n Leinpfade ober- und unterhalb der 
Brückenstelle normahnüssig und in der Ausdehnung, wie dies 
der zweckmässigste Aoscbluss an die bestehenden erfordert» 

hergestellt wenlen. 
Endlich soll: 

e. die lUieht bei Pfaffendorf oberhalb des rechtsseitigen 
Stirnpteilers in Leiupfadshöhe .= 18 Fuss Coblenzer Pegel 
— ausgeschüttet, und 

f. ein SO Iiiitheu langes Parallelwerk initerhalb des rechts- 
seitigen Stirnpteilers gebaut werden, welches gleich der oberen 
Anschüttung diu-cli Steinrevetements zu befestigen und dabei 
von 30 Fuss am Pegel bis auf Leinpfadsliühe 18 Fuss 
am Pegel — allmählich und ohne Beschräukung des Lein- 
pfades und des Schiffer-Weges herabzuführen ist 



Gutachten 

der 

technischen Commissarien. 

Verhandelt Gobienz, 7. April 1862. 

Zur Prüfung des von Seiten der Königlich Preussischen 
Regierung vorgelegten Projects zum Bau einer festen Brücke 
über d<'n Rheinstrom bei Coblenz, welche eine unmittelbare 
Verbindung der beiderseitigen Eisenbahnen herstellen soll, und 
zur Begutachtung desselben in Bezug auf die, durch dessen 
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Ausführung nicht unberührt bleibenden Interessen der Bhdn- 
schiftfahrt, waren von den Rheinuferstaaten, Baden, Bayern, 
Frankreich, Hessen, Niederland, Nassau und PreusBen 

1) von Baden, der Baurath Becker, 

2) von Bayorn, der Re^ierungs- und Baurath Lavale, 

3) von Frankreich der Tnüfenieur en (^hef Co um es, 

4) von Hessen der Baurath Opfer mann. 

5j von Niederland der Ober-Ingenieur Ortt v. Schön- 
au \v e n , 

6) von Nassau der Baurath Hilf, 

7) von Preussen der Strombau-Dircctor Nobiling, 
als teclinische Coniniissarien eniaiiiit worden. 

Theils schon am 4. Abends, theils am f). d. Mts. hier ein- 
getroffen, verabsäumten diese vorgenannten und endesunter- 
schriebenen technischen Commissarien keinen Augenblick, um 
sich vor allen Dingen üte die gemeinschaftlich vorzunehmen- 
den Prüfungen des Projects und anzustellenden örtlichen 
Untersuchungen zu verständigen und demnächst zur Berathung, 
Aufklärung und Beantwortung der zur Sprache gekommenen 
einzelnen Punkte und der dabei gegenseitig zu stellenden 
Fragen überzugehen. 

Bei der einstimmigen Ansicht, dass es wohl am zweck- 
mässigsten sein dürfte, zuerst die betreffenden Pläne und 
Zeichnungen nicht blos einzusehen, sondern auch auf den 
Grund eines, zu diesem Zwecke bereits niedercjescliriebenen 
Tromemoria. dm freien Vortrag des Preussischen C'ommissars 
über die ganze Sachlage und die dabei in Betracht zu ziehen- 
den Local-Strom- und Schifffahrts-Verhältnisse entgegen zu neh- 
men, demnäclist zur örtlichen Untersuchung (h'r Brückenbaustelle 
mit den benachbart<'n Strom- und Uferstrecken von der unter- 
sten Spitze der Insel Oberwerth bis unterhalb der Schiffbrücke 
zwischen Cohlenz und Ehrenbreitstein zu schreiten, und erst 
hierauf die Discussion über die einzelnen (Jegenstände zu er- 
öffnen, wurde an diesem Geschäftsgang festgehalten und lldt 
Ausnahme eines einzigen Punktes eine vollständig überdn- 
stunmende Anächt aber die Zulässigkeit >des hier in Bede 
stehenden Brückenbaues, in Bezug auf das Fortbestehen und 
die Erhaltung resp. weitere Entwicklung der Rhemschiffiahrt * 
in ihrem weitesten Um&nge erzielt 

Abgesehen nämlich davon, dass jeder Brückenbau über 
den Rheinstrom streng genommen als einHindemiss resp. 
als eine Belästigung für die SchifFfahrt betrachtet werden 
müsste. wenn nicht die ganze Strombreite, mit den dazu ge- 
hörigen beiderseitigen Uferwegen, mit einem einzigen Bogen 
überspannt und dessen Unterkante dabei so hoch gelegt wer- 
den könnte, um mit den grössten Schiffen und den höclistea 

9* 
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Masten nng^iBdert darunter hinweg zu faluren, und darftber 
einig, dass unter den gegenirftrtig bestehenden Verkehrs- und 
Handelsverhftitaissen das Streichen der Segel und das Nieder- 
legen resp. Senken der Masten und Schornsteine der Schiffe 
zum Passiren einer festen Rheinbrücke, als eine Verletzung 
des § 67 der RheinschiffiEÜirts-Acte nicht bezeichnet werden 
dürfte, wurde einstimmig 

I ) die Wahl der Brtickenbaustelle unter den bestehenden 
und ircuebenen Verhältnissen, sowie die au^eordiiote Pfeiler- 
stelluiig, mit der Anlage der beiderseitigen Leinpfade, in der 
Höhe von nündestens IS Fuss am Coblenzer Pegel bei einer 
KronenbrL'ite von Ib Fuss resp. 12 Fuss, als zweckmässig 
anerkannt. 

2) Die lichte Weite der drei Prückenöflfiuin^en ä 308 Fuss 
Rhcinlihulisdi (nahe 86 Mtr. ), als den Pestimmmigen über die 
Flossschifffahrt auf dem Klieine entspreilicnd . um so mehr 
angesehen, als die mittlere Brückenötinung in viucv fast ganz 
geraden Stromstrecke die Hauptstrom- und 1 alurinne beinahe 
vollständig tiberspannt, die Brttckenpfeiler in der normalen 
Stromrichtung zu stehen kommen und es nur einer sehr ge- 
ringen Nachhälfe bedflrfen wird, das Strombett bis zum links- 
seitigen Mittelpfeiler in dieser mittleren und Haupt-Durchfahrts- 
öffnung mindestens bis auf 3 Fuss unter Null am Pegel 
gleichmässig und stromgerecbt. sowohl oberhalb als unterhalb 
der Brtickenbaustelle zu vertiefen, \Yofür zu sorgen sein 
dürfte, da dies für den Schifilahrtsbetrieb bei allen Wasser- 
ständen vollständig genügt, wenn auch eine weitere Vertiefung 
bis auf 6 Fi:ss unter Null am Pegel für die Stromregulirung 
immer ndcli wünschenswerth bleiben ni()cbte. 

8) Keines\v('irs würde es nhvr gcnii^^cn, blos die mittliM'e 
und die rechtsseitige ßrüekenötinitng der Scbifffahrt zu allen 
Zeiten und bei allen Wasserständen zur Disjiosition zu stellen, 
vielmelir muss auch die linksseiti^ie lirückenöttnung, namentlich 
im Interesse der Scliifffahrt. selbst beim niedrigsten Wasser- 
stande schiffbar gemacht und erhalten werden. 

Anstatt jedoch zu die>:em Zwecke diese linksseitige Oeff- 
nung in ihrer ganzen Breite bis zum Fusse des Lenipfades 
auf 3 Fuss unter Null am Pegel zu vertiefen und zu erhalten, 
wie dies von Seiten der Grossherzoglicben Regierung von 
Hessen vorgeschlagen und verlangt wurde, genftgt eine solche 
Vertiefung schon bis zur Mitte dieser Oeffnnng, von der 
Stromseite abgemessen, selbst fttr die Localschüll^hrt um so 
mehr, als eine weitere und tiefere Ausbaggerung dicht vor 
dem Ufer entlang, einen wirklichen Vortheil gar nicht ge- 
währen und unter den bestehenden Stromverh&ltnissen g^ 
nicht einmal zu erhalten sein würde, und femer auch aus dem 
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Grunde, weil fBat den grossen dnrchgefaenden Schifisveikelir 
Bchon die Fahrbarkeit der beiden andern Durdilaseöfinungen 
ToUständig genügen würde. Zur Bezeichnung der Gränsie 
dieser liothwendigen Vertiefung in der linksseitigen Brücken- 
öffnung bis 3 Fuss unter Null am Pegel, ist in der betreffen^ 
den Stromkarte die rothpunktirte Linie d e f gezogen und 
danach die von Seiten des Preussischen Comraissars früher 
in Vorsclilair gebrachte schwarz punktiile Linie abgeändert. 
Um nämlich allen zu lierg und zu Thal gehenden Segel- 
scliitieu es zu ermöglicheJi , selbst beim niedrigsten Wasser- 
stande bequem und sicher durch diese linksseitige Oetihung 
zu fahren, muss die bis auf 3 Fuss unter Null zu vertiefende 
Fahrrinne auf der ganzen Strecke von der Bcrkerlay abwärts 
bis zum Freihafen nach jener Linie ausgebildet werden, 
während das Voi-land landwärts dieser Linie allmählig an- 
steigen oder nadi Belieben (mit Ausnahme der Einmündung 
des linksseitigen Arms bei Oberwerth, dessen Sölde im grossen 
Durehsdinitt auf Nnll am Pegel liegt und nicht weiter ver- 
tieft werden soll) durch ein niedriges Bankett begrenzt wer- 
den kann. , 

4) Damit aber die liierdurch gebildete Schüffahrtsrinne 
Toraussichtlich nicht wieder verlande, muss der betreffenden 
Stromstrecke schon von der untern Spitze der Insel Ober- 
werth abwärts bis znr Berkerlay eine dem Bedürfnisse ent- 
sprechende Richtung gegeben werden, was durch die Anlage 
eines Leitwerks von der genannten Inselspitze bis auf die 
Berkerlay in der Höhe von etwa 10 Fuss am Pegel (Mittel- 
wasser), bei gleichzeitiger Fortbaggerung und Vertiefung der 
Verfiachungen stroniwärts an der Berkerlay bis zur normalen 
Streichlinie, sicher zu erreichen sein wird und deshalb anch 
dessen Ausführung beim Brückenbau zur Bedingung zu stellen 
sein möchte. 

Weniger nothig erscheint die beiläufig angeregte Ver- 
banung der rechtsseitigen Bucht vor dem obern Theile von 
l*ia}ien(h)rf, der Berkerlay gegenüber, zur weitem Ausbildung 
des Fahrwassers der linksseitigen Brückenöffnung, aus welchem 
Grunde denu auch darauf kein weiteres Gewicht gelegt wird. 

5) Dass dem Antrage der Königlichen Regierung von 
Bayern, oberhalb der Brttclce die nöthigen Mehrpfähle dxd den 
beiderseitigen Ufern zu setzen und nöthigenMs Schwimm- 
pfiihle zum Ankern der Skiffe zu legen , entsprochen werde, 
wird mit Gewissheit vorausgesetzt, da dergleichen Emrich- 
tungen nicht zu entb(^hren sind. 

G) Die Anlage des rechtsseitigen Parallelwerks unterhalb 
der Brücke in der projectirten Höhe, bei gleichzeitiger Aus- 
' füllttug der Uferbucht oberhalb des Stimpfeilers in Leinpfads- 
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höhe, wird nicht blos als zweckmftssig, sondern in Bezog auf 
die Schiflffiihrt als dringend nöthig anerkannt Anstatt sich 
aber beim Brttckenbaa mit der Ausfahrung der obersten, 80 
Ruthen langen Strecke am be^rnflgen und die Fortsetzung der 
betreflendcn Regienmg nach Gutdünkon zu überlassen, wird 
iWv Xuh^c dieses Leitwerks auf 120 Ruthen Länge als ein 
sofortiges Bedfirfniss bezeichnet und darauf anp:ctragen, dies 
beim Bau der Brücke zur Bedingung zu stellen, und zwar 
aus dem Grunde, weil es vorzugsweise darauf ankommen 
dürfte, die prrosso und schädliehe Breite inid Tiefe neben der 
oberu Spitze 4es Capuziner-Grundes sofort zu verbauen. 

7) Dass dieses eben genannte, in der üebergangsstelle 

der Seliiftljrücke liegende »Mittelfeld« , der Capuziner-Grund, 
bis auf 3 Fuss riiiter Null am Pegel beseitif^t werden 'soll, 
kann für die Schitifahrt und besonders für die Flossfahrt nur 
erwünscht und erfreulich sein. Als eine unbedin.i^te, ledi^Jilich 
(liii ch den Brückenbau hervorgerufene Nothwendigkeit für die 
»>chitflahrt , kann jedoch diese Beseitigung niclit betrachtet 
werden, weil sowolil die zu Thal als zu r»erg gehenden Danipf- 
schift'c . mit ilu'en AniuiLgt ii . JJaum genug haben, auf jeder ^ 
Seite des Capuziiier - (Innides beim niedrigen Wasserstande 
durchzufahren. Wenn (hdier auch die IJeseitigung dieses Mittel- 
feldes als eine wesentliche Stronnegylirung zu betrachten und 
dieselbe während des Jinickenbaues auszuführen sein würde, 
so braucht doch die Fertigstellung der l)rückenniitteli)feiler 
und deren Leberbauung ilavon nicht abhängig gemacht zu 
werden. 

8) S<»bald aber der Capuziner-Grund beseitigt sein wird, 
dürfte es zur Erleichterung der ThalschiftTahrt wesentlich bei- 
tragen, wenn die Einrichtung zum Ausfahren der Schitibrücke 
nicht allein zu beiden Seiten, sondern auch in deren Mitte 
getrotfen würde, wozu es nur der Aufstellung resp. Auschaf- 
fmig einiger Ankerwinden bedarf. 

9) Auch darüber waren die technischen Commissarien 
der einstimmigen Ansicht, dass die Gründung und Ausführung 
der projectirten IJru(keni)feiler sofort in Angriti' genonuneu 
werden dürfte, sobald sich die Eisenbabnverwaltung dazu ver- 
pflichtet, während des Baues und so lange die Schiflfbarkeit 
der linlraseitigen Brückenöffnung im Allgemeinen und beim 
niedrigsten Wasserstand in der äussern Hälfte nock nicht er- 
reicht sein wird, alle zu Berg und zu Thal gehenden einzelnen 
Segelschiffe, auf Verlangen eines jeden Schiffers, sofort und 
uuentgeltlich von dem Freihafen bis zur Pfoffendorfer Nachen- 
fähre durch die Brückenbaustelle und umgekehrt mit einem 
dazu geeigneten Dampfschiffe zn schleppen, was auch auf die 
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zu Thal gehenden Flösse auszudehnen sein würde, sobald mit 
der Gründung der beiden Mittelpfeiler b^onuen wird. 

Was dagegen 

10) die von der Eisenbabngesellschaft gewählte ))()gen- 
lörniige Ueberbauung der rteilcr betrifft, so erkennen säninit- 
lichi^ Conimissarien zwar an, dass es für di<' Schiffer und 
Schiffstührer in einer Ht^ziehung allerdings biMiuemer sein 
würde, wenn die Unterkante der Jirückenbabu nirgends unter 
der Noniialludie von 52 l'uss am C'oblenzer Tegel gelegt 
werden dürfte und dabei, im Interesse der Schifffalirt und in 
Bezug auf deren bequeme und leichte Ausübung, die Brücken- 
dihiungen nie zu weit sein können ; doch sind die (jommissare 
von li'rankreich, Hessen, Nassau, Niederland und Preussen 
nichtsdestoweniger der Ansicht, dass. der blossen Schififfahrt 
wegen, keine 306 Fuss weite Brackenüflnungen anzulegen und 
in der Höhe von 52 Fuss am Pegel geradlinigt zu fiberspan- 
nen sein würden. Diese Weite erachten sie im Gegentheil 
nur durch die zugelassene Breite für die Flösse bedingt und 
würden es daher auch schon für genügend halten, den Durch- 
lassöönungen für die Schifi'e bios eine Weite von etwa IGO 
Fuss und unter Umständen noch woniger zn geben, ohne 
• darin eine Verletzung des Act. 67 der Kheinschiift'ahrts-Acte 
zu linden. 

Mit Rücksicht hierauf und in Erwägunir. dass die gr(")ssteu 
Danijtfsclileppzüge auf dem Khciii <Mlalirungsmässig eine brei- 
tere lJurchfabrts-üeft'nung als nahe KK) Fuss nicht bedürfen, 
dass fojgiicii die IJreite (ies projectirten r>rücken])Ogens in der 
Höhe V(»n ö'^ Fuss am Pegel gleich 133 Fuss mit llinzu- 
rechnuiiu der lia]])( n Dampfschiffsbreite auf jeder Seite nur 
von 2ü Fu.sb sogar (iem Maasse von nahe 180 Fuss für die 
Schleppzflge entspricht, erachten es die genannten Commis- 
sarien nicht blos für zulässig, sondern in mehrfacher Be- 
ziehung auch für wünschcnswerth , die gewählte Bogen-Con- 
struction in Anwendung zu bringen, selbst von der angeneh- 
meren und schöneren Form des Bogens ganz Abstand nehmend 
und lediglich den Vortheil im Auge behaltend, dass die Dampf- 
schiffe, weiche gewiss ohne Mühe und Gefahr den S( Heitel 
der Brücke einhalten können, bei der Mehriiöho von T) L uss 
im Bogen, unstreitig mehr gewinnen als die Segelschift'e durch 
das Senken ihrer Mäste bis höchstens auf 31 Fuss über 
Wasser bei jeder Durchfahrt unter den Bogenseiten verlieren 
winden. Wenn dieselben daher auch gem zugeben, dass es 
ihnen lieber sein würde, wenn die Anfänge der Bogen nicht 
auf *>}J Fuss, sondern vielleicht auf :■);") Fuss am Pegel gelegt 
werden k(>nnfen. um (hicbirch in der ll(>he von 52 Fuss sehon 
eine Weite von nahe 200 Fuss zu gewinnen, was aber hier 
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aielit wohl ziiUasig ist, so glaubten dieselben doch nicht 
gegen die materiefien Interasen der Bheinsehiffilahrt zu Ver- 
stössen, indem sie sich, trotz der nidit in Abrede zu stellen- 
•den Beschrftnkung des bohen Darcbfidirtsraaines in den 306 
Foss weiten Oeffnungen, fOr die Bogencoostruction ansspre- 
chen und die SchiflEd^ührer dadurch zwingen, beim Passiren 
•der Brücke etwas aufmerksamer mud vorsichtiger sein zu 
müssen, als bei einer 308 Fuss weiten und in der Höhe von 
52 Fuss geradlinigt überspannten Brücke nöthig sein würde. 
Dass die sichere und gefahrlose Durchfahrt mit Dampf- und 
Segelschiffen von beliebiger auf dem Rhein üblicher Grösse 
in der hier vorliegenden, fast ganz geraden und in ihrem 
Bette höchst regelmässig ausgebildeten und noch weiter aus- 
zubildenden Stronistreclve durch Brückenötl'nungen von IGÜ 
bis 1«SU Fuss Weite zu ernioglichen ist, gi}>t auch der Com- 
missai' von Baden zu; weil aber die Durchfahrt durch eine 
gleichhohe, 308 Fuss weite Oeffnung für die SchitVer be- 
quemer sei. als durch euie iÜO bis ISO Fuss weite Oeff- 
■nung. und weil die Vortheile für die Danipfschilfe gegen die 
IS'aclitheile für die Segelschiiie diiicii das Weniger- und Mehr- 
senken der Mäste sich wohl ausgleichen dürften, so halte er 
sich doch für verpflichtet, für diese zn erzielende Bequem- 
Udikeit der Schiffer, die schönere Brückenform zu opfern 
nnd auf die geradlinigte Ueberbauung dei* Pfeiler za dringen. 

11) Je nachdem nun die eine oder die nndere Gonstruc- 
tion gewählt werden sollte, sind die Commissarien wiederum 
darüber einverstanden, dass, bei der Wahl der Bogenform, 
die beiden, auf 52 Fuss am Pegel liegenden Punkte in jeder 
Brückenöffnung auf beiden äussern Seiten nach dem Vor- 
schlage der Königlich Bayerischen Regierung sichtbar zu be- 
aeichnen sein würden. 

12) Endhch wird aber noch bemerkt, dass nach genauer 
üntersuchinig der Verhältnisse und iiüch eingezogener Erkun- 
"dignng über den Ankergrund iiini üiter das Aufschlagen der 
bchitie oberhali) der Schid'hrücke bei den hocall^eaniten. keine 
Veranlassung zur Verbingerung des Uaunis zwischen der pro- 
jectirten festen Brücke nnd der bestehenden Schiftl)rücke 
vorliegen dürfte, so dass so wenig auf die Verlegung der 
Schiffbrücke als auf die der festen Brücke im Interesse der 
Schiff'fahrt zu dringen sein möchte. 

Dass aber in vorstehender Erklärung die Ansicht nnd 
üeberzeugung der technischen Commissarien über den vor- 
liegenden Gegenstand getreu und riditig ansgedrOckt worden 
ist, bestätigen dieselben durdi ihre eigenhändige Unterschrift 

(Folgen die Unterichrifteii.) 



Digitized by CjüOgle 



Die Rheinischen Dampffähren 

(Traject-Anstalten). 



Zu den früher auf dem Rhein unbekannten Erscheinun- 
gen, welche der wachsende Verkehr zwischen beiden Ufem 
in's Leben gerufen hat, gehOren die Damp£f&hren oder sog. 
Tr^ject-Anstalten. Dieselben haben entweder eine dauernde 
oder nur eine vcHrftbergehende Bestimnrang, und sind in 
dem letzteren Falle meist die Vorgänger fester Brticken. Es 
bestehen gegenwärtig und befinden sich bereits im Dienst 
oder werden denselben rtnt dem nächsten Frühjahr auf der 
Strecke von Mannheim bis zur Niederländischen Grenze er- 
öffnen folgende Anstalten dieser Art: 

1) zwischen Mannheim und Ludwigshafen (2 Dampfboote 

zur Verbindung der Main-Neckar-, der Ba- 
dischen und der Pfälzer-Bahnen). 

2) „ Mainz und der Gustavsburi^ (2 Dampft) oote 

zur Verbindung der Ludwigs- und Khein- 
Main-J3alin). 

3) „ Bingen und Rüdesheim (zwei Dampfl)oote 

zur Verbindung der Nassauischeu und Nahe- 
Eisenbahn), 

4) „ Capellen und OberLahnstein (ein Dampfboot 

zur Verbindung der linksrheinischen und der 
Nassauischen Eisenbahn), 

5) eine Dampfboot-Ueberfahrt bei Neuwied, 

6) eine Dampfboot-Ueberfahrt bei Bonn, 

7) eine Dampfboot -üeberlEdirt zwischen Homberg und 
Ruhrort, mit einem Dampfboot, 

8) eine Ueberfahrt mit zwei Dampfbooten bei Ruhrort 
zur Verbindung der Cöln-Mindener Eisenbahn und der 
auf der linken Rheinseite von Homberg tlber CSrefeld 
nach Aachen fahrenden Eisenhahn. 
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Ueber eine der bedeuteiulsteii dieser Anstalten, die Main- 
zer, liefen uns folgende amtliche Anp^aben vor. In den ersten 
zehn Monaten vorigen Jahres wurden zwischen Mainz und der 
Gustavsburg 35,704 Wagen befördert, von denen '/4 als be- 
laden angenommen werden können. Die gröaste Zahl, 4568, 
wurde im Monat October übergesetzt, die geringste, 2626, im 
Monat Februar. 

Ueber die Einnahmen und Ausgaben der Mainzer Dampf- 
fähre im Jahre 1861 und über die Natur und den Umfang 
ihres Verkeim« entnehmen wir dem Geschäfts - Bericht der 
Direction der Hessischen Ludwigsbahn die folgenden Angaben. 



ZusammeDsteilung 

der 

Frequenz nebst Einnahmen und Ausgaben. 

A. ^inmifftnfit. 

Es ^vunlell an Tersoneu ausgegeben und erbrachten 
die beigesetzten Beträge: 
4273 Schnellz.-Billete I. Cl. k 22,66 kr. fl. 1C06. 39 kr. 
19974 

94ScliiieUs.-Bet.-B. 
1652 ,, 
1703 Gcwöbul. Billcte 
19541 „ 
68369 

28294 rrbcrt.-Iiillete 
442 Gew. Ket.-Bil. 
9264 „ 
29490 
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10710 Marktbillete 
7G2(i :Militärbillete 

202432 Pcrsom'iil)illete ' ti. 27026. 24 kr. 

Die Nebenerträgnisse des Personen- 
verkehrs ergaben : 

für 20108 Ctr. Gepäck ä 5 kr. . . . fi. 1675. 40 kr. 
„ 33 Kquipageu a 53,6 kr. . . . „ 29. 26 „ 
„ 767 Hunde und Kleinvieh k 3,s6 kr. „ 41. 40 „ 
„ 356 Wagenla.l. Yiehafl. 1. 18kr. „ 462.48,, 

^ 7141 Traglasten i kr. . . ö^^Jl i» 

" - fl. 2269. 0 kr. 



Ertrag aus der Persouenfretjuenz inel. 
Nebenertr&snissen zusammen fl. 29295. 29 kr. 
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ücbcrtrag fl. 29295. 29 \a. 
Der Gfltertransport ertrug im Ganzen . . fl. 44601. 45 kr. 

und zwar insbesondere: 

ftr 42121 Ctr. K%ut :\ 3 kr. . ^ fl. 2106. Skr. 
„ 2r. l!»7 12 „ Frachtgut i 1 kr. . „ i'2-m. 42 „ 

Sa. 20ÜibüÖ Otr. Gut wie oben 4 i<5()l. 15 k r. 

Eiuualimen im Ganzen fl. 73897. U kr. 

1. Personendieisi 

GehaUe und Löhne an 1 Capitän, 2 Maschinisten, * 

3 Matrosen, 1 Rndcrfrilngcr, 1 Stocherer, 1 SchifilB- 

jungen und 1 ächiflsconductcur fl. 6020. 4Ü kr. 

Löhne an 4 Taglöhner zum Verbringen des Gepäcks 

auf das Schiif „ 1314. — „ 

Löhne zum Hedir ncn der l.aiulnnj^sbrückon , für An- 

und Losbinden der l>ampfschiti'e und iieinigen 

derselben , 1630. 20 „ 

Brennmaterial für die Personenboote fl. 6%5. 89 kr.' 
Maschinen« ) 1, Talg undLampenöI fflr 

dieselben „ 1011. 8 „ 

rutzmatcriul für dieselben . . . „ 199. 59'/* » 
Beparatnren an den Personenbooten 1278. 21 „ 

„ 9840. 7Y*„ 

2. Gttterdienst. 

Gehalt und Iidhne an 1 Capitän, 
• 1 Maschinisten, 2 Rudergänger, 
1 Stüciicrer, 2 Matrosen und 
ftr AushOlfe im CapitAnsdienst fl. 4299. 52 kr. 

Gehaitc und Löhne für die Aufseher 
und die Taglöbni r beim Ueber- 
ladeu der Güterwagen in die 
Sebalden, incL der Bahnw&rleff 
zur Bedienung der Ausweichen 
an den geneigten Ebenen auf 
beiden Ufern , lOtilO. 25 „ 

Löhne für dieselben und das Schiffis- 
personal heim Üebersetzen zur 
Xachtzt'it „ 8224. 8 ^ 

Transport der Wagen in den Ge- 
leisen am Rhein durch Pferde „ 1460. — 

Löhne für Fest- und Losbinden der 
Schiffe und Sebalden an den 
geneigten Ebenen „ 780. — „ 

Löhne für nächtliche Bewachung der 

Gater, welche am Rhein lagern „ 548. 54 

Gehalte und Ausgleichung für ent- 
behrtes Meilen - und Werk- 
stättegeld an 4 Locomotivführer 
und 4 Heizer, welche die Güter- 
wagen auf den geneigten Ebenen 
aus- und einladen und sie dahin 
verbringen und abholen . . . „ 7000. — 



* 



, 32868. 19 „ 
51173. 26»/* kr. 
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üebertng fl. 61173. 26V« far. 

I«5hne für 4 Putzer zum Tleinigen 

der Loromotivpn und Tendor . „ 1460. — „ 

R^araturcu und Unterhaltung der 
geneigten Ebenen taf beiden 
Ufom „ 144a 26 „ 

^Tierhaltung und Re))araturrn an 
den Dampf booten 11. 2878. d'd kr. 

Desgleichen an den 
Sebalden und 
Nachen ...» 190g. 48 „ 

Neubeschafftes Tau- 
werk für die 
Boole und Sebal- 
den „ 10G 4.67 „ „ 634G. 18 „ 

Brennmaterial für die Booto . . „ 6690. 1 
Maschinenöl, Talg und Lampenöl 

ftlr dieselben „ 698. 68 '/a „ 

Potnnaterial fttr dieselben . • • „ 203. 22Vt „ 
Beparaturon an Locomotiven nnd „ 

Tenaern „ 8782. 13 „ 

Desgleichen an den Guterwagen . „ 4190. 19 „ 

Brennmaterial für 4 Locomotiven . „ 8871. Ö2 „ 

Masohiiipuöl und Talg für dieselben „ 2609. r.8 „ 

Putzmatcrial für dieselben . . . 380. 40 
Kosten der Beleuchtung beim Trajec- 

täen bei Nacht: 

4043 Stück Perhf iclv(>ln fl. 2507. 40 kr. ' 
18950 „ Pcchkränzo „ 947. HO „ 

37117 Pfd. Harzabfall „ 72J.30 „ „ 4179 — 

* 7 jWgeO. 47 „ 
Aosgaben im Ganzen IL 92034. 19V« kr. 
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Vorverzollung. 



In Folfjo der Karlsruher Uebereinkunft vom 12. Dezember 
1860 haben die Regierungen von Baden, Bayern, Hessen, 
Nassau und Preussen am 21. April 1862 eine Uebereinkimit 
. vereinbart, durch welche eine wesentliche Beschlennigung des 
Wassertransports erreicht wird. Diese üebereinknnn;, deren 
Wortlaut hier folgt, ist seit dem 1. Juli 1862 in Kraft 
getreten. 

Sie gilt ffir die Dauer der Zollvereinsvertrftge, d. h. bis 
zum Schluss des Jahres 1865, und bleibt von da, im Falle 
der Nichtkflndigung, iuif weitere 5 Jahre in Wirksamkeit. 



Uebereinkunft 

unter den Deutschen üheinuferstaaten, betreffend die 
Yoraushezahlung der Eheinschiffifabrts-Abgaben. 

Schiffern und Fldssem, welche auf emer Fahrt zu Berg 
oder zu Thal mehrere Bheinzoll-Stellen berühren, ist unter den 
im § 2 bezeichneten Bedingungen gestattet, bei jedem Bhoin- 
zoll-Amte, bei welchem sie ab- oder Yorbeifahren — auf der 
PreussisChen Stromstrecke jedoch nur zu Emmerich und Co- 
Wenz*) — die Kheiuschifffahrts-Abgaben sogleich auch für die 
nachfolgenden Zollstellen mit der Wirkung zu entrichten, (hss 
sie dadurch von der Verbindlichkeit, bei diesen ZoJJäteiien 
zum Zweck der Anmeldung der Ladung anzulegen und eine 
Miuoifestabschrift abzugeben, befreit werden. 



*) Inzwischen ist tias Recht der Vorverzollung auc h auf die Preas» 
«sehen Binnenzoll-Aemter Cöln und Uuhrorfc ausgedehnt worden. 
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? 2. 

1) Die Abgaben sind für alle diejenigen Strecken, flür 
welche Vorausbezahlung geleistet wird, von der ge- 

sammti n Ladung zu entrichten. 

2) Dem llhcinzollanit, bei welchem die Vorausbezahlung 
der Abgal)eu erfolgt, ist ein in üemässhcit des Art. 27 
der Rheinschitifahrt-Acte vom 3i. März 18.')1 aufzu- 
stellendes Manifest über, die Ladung in zwei Exem- 
plaren, sowie eine Abschrift dieses Manifestes zu über- 
geben. 

3) Vor Erreichung der letzten Zollstelle, für welclie 
Vorausbezjihlung geleistet ist, dürfen Beiladungen nur 
an dem Sitze eines Rheinzollamtes vorgenommen werden. 
Im Falle einer solchen Beiladung sind die Conventions- 
mässigen Vorschriften zu befolgen und muss der Rhein- 
zoll für die ganze folgende Strecke, fttr welche die 
erste Vorverzollung stattgefunden hat, entrichtet werden. 
Auch hat der Schiffer dem Rheinzollamte mit dem 
vorschriftsmfissig vervollständigten Originalmanifeste 
einen entsprechenden Nachtrag zu der unter Nr. 2 
erwähnten Manifestabschrift vorzulegen. 

4) Von der Zollstelle ab, bei welcher vorverzoUt worden 
ist, muss auf dem Schitie oder Flosse eine zwei Fuss 
breite und fünf Fuss lange roth- und weisskarrirte 
Flagge, welche in der Zeit von Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang durch eine Laterne zu beleuchten ist, 
auf halbem Mäste aufgehisst sein, und diese tlagge 
darf nicht eher abgenommen werden . als bis die 
letzte Zollstelk% für weiche Vorausbezaldung geleistet 
worden, passirt ist. 

§3. 

Eine RflckvergQtung von voraushezahlten Abgaben findet 
bei etwa unterwegs veränderter Bestimtnung der Ladung oder 
eines Theils derselben nur alsdann statt, wenn der Schiffer 

oder Flösser seine Ladung zu diesem Behufe bei dem nächsten 
Rheinzoli-Arote anmeldet und zur Revision stellt. In diesem 
Falle wird ihm auf Vorlage der von dem letztern ertheilten 
Bescheinigung von den Rheinzoll-Aemtern, für welche Voraus- 
bezahlung geleistet ist, derjenige Theil der bezahlten Abgaben 
zurückerstattet, welclier in Folge der veränderten Dispositionen 
über die Ladung nicht zu bezahlen gewesen wäre, wenn der 
Schiffer oder Flösser die Abgaben-Entrichtung bei jeder Zoll- 
stätte vorgezogen hätte. 

Dasselbe Verfahren findet statt, wenn in Folge der Be- 
stimmung des § 2 unter 3 der Eheinzoli von Beiladungen für 
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eine läiiLrere Strecke vorausbezahlt ist, als dieselben wirklich 
duichlaufeii haben. 

§ 4- 

Es steht jedem Rheinzoll-Amte frei, ein vorüberfahrendes 
Schifi" oder Floss, auch wenn durch die aiitfj^csteckte Flairtre 
zu erkennen gegeben wird, dass eine Vorausbezahhing der 
Rheinschitifahrts-Abüzaben stattgefunden habe, durch einen Be- 
amten anfahren, die Ladung besichtigen und mit dem Manifest 
vergleichen zu lassen. oth;r einen Begleiter mitzugeben, welcher 
eine Bevision der Ladung vornimmt. Der Schiffer oder Flösser 
hat auf die ihm van dem RbeinzoH-Amte gegebene Weisung 
behufs der Aufnahme des Beamten kurze Zeit anzuJialten. 

Kosten dttrfen aus der Begleitung fOr den Schiffer odeat 
Fli^sser nicht entstehen. 

§ 5. 

Jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften im § 2 
unter Nr. 3 und 4 und im § 4, sowie jede Defraudation von 
Rheinschifffahrts-Abgaben zieht, ausser der sonst nach der 
bestehenden Gesetzgebung verwürkten Strafe, zugleich den 
Verlust der Vergünstigung der Vorausbezahlung der Abgaben 
bis auf die Dauer dnes Jahres nach sich. 

Ueber den Verlust dieser VergfUistigung entscheidet die 
Direktivbehörde desjenigen Staates, in dessen Gebiet die 
Zuwiderhandlung entdeckt wurde. Sie theilt den Namen 
des Schiffers oder Flössers, sowie die Dauer der Entziehung 
den betreffenden Oberbehörden der übrigen Deutschen lUiein- 
nfer-Staaten mit 

§ 6. 

Jedem der Deutschen Rheinufer-Staaten steht die Befugniss 
zu, an die Rheinzollämter der andern Deutschen Rheinufer- 
Staaten auf seine Kosten ständig oder zeitweise einen Con- 
troleur abzuordnen, welcher von dem dortigen Geschäftsgange 
Kenntniss nehmen, den Abfertigungen beiwohnen und die 
amtliclicn Register, die Manifeste und Rechnungen jederzeit 
einsehen, sowie auch in denjenigen Hheinliäfen, in welchen 
sich keine Rheinzoll-Aemtcr befinden. Nachforschungen zur Ent- 
deckung und KoQstatiruug etwaiger Rheinzoll-Defraudationen 
anstellen darf. 
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Kleine Notizen. 



* Bie 2^hl der durch Suppl.-Art. XI bei der Verladang als Oberlast 
zulässigen Artikel, ist im Jaue 1862 durch »gedörrte SSichorienwurzeln« 
und >Coaksc erweitert^ letstere Yorl&ufig in allen Staaten mit Ausnahme 

der Niederlande. — 

* In Bezug auf das in neuerer Zeit massenweise in den Handel 
gebrachte Americaniscbe Petroleum steht eiue Yereinbaruug zu erwarten, 
nach wddier dieser Gegenstand seiner grossen Entaflndbarkeit w^en, 
den im Suppl.-Art Xü beseichneten Waaren angereiht werden wflrde. 

* Durch Beschluss der Königl. Niederländischen Regierung vom 
15. Nov. 1862 iStaatsblad No. lOOi ist für die SchiiTfuhrt auf dem Canal 
De Keulsche Vaart, vom Leck nach Amsterdam, ein neues Eegiement 
erlassen, das mit dem l.Dee. 1862 in Kraft trat. Kaeh Tit. HI Art. 110 
dieses Reglements ist jeder Schiffer gehalten, das Letalere auf dem 
bezeichneten Canal an JBord bei sich zn führen. 

* Laut Bekanntmachung der Königl. Regierung der Bayerischen 
Pfalz vom 19. Juli lt^62, ist der Friesenheimer Durchstich unterhalb 
Ludwigshafon , nachdem derselbe eine solche Ausdehnung gewonnen, 
dass er sowohl sa Thal als niBerg befohren werden kann, flir erO&et 
eiklArt worden. 
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